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her Friedensappell an die Mächte
Gauleitertagung in Berlin Vertrauensvotum der franzöſiſchen Kammer für Flandin

Der Wortlaut der deutſchen Antwort
In Erwartung eines Meinungsaustauſchs über die Londoner Vorſchläge zum Luftpakt bereit

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 16. Februar.

ſer Umſtand iſt dadurch zu erklären,

lichung der deutſchen Antwort ſtand

Die Antwort auf das Londoner Kommu
giqué, die der Reichsminiſter des Auswärtigen
Freiherr von Neurath dem engliſchen Botſchaf
ter Sir Eric Phipps und dem franzöſiſchen
Botſchafter Francvis Poncet gegeben hat, hat
folgenden Wortlaut

„Die deutſche Regierung weiß ſich mit der
Königlich britiſchen Regierung und der fran
zöſiſchen Regierung einig in dem aufrichtigen
Wunſch, die Sicherung des Friedens zu fördern,
deſſen Erhaltung ebenſo im Jntereſſe der
Sicherheit Deutſchlands wie im Jntereſſe der
Sicherheit der anderen europäiſchen Staaten
liegt. Die deutſche Regierung begrüßt den
Geiſt vertrauensvoller Ausſprache zwiſchen ein
nen Regierungen, der in den Mitteilungen
er Königlich-britiſchen und der franzöſiſchen

Regierung zum Ausdruck kommt. Sie wird den
ihr vorgelegten geſamten Komplex der in dem
erſten Teil des Kommuniqués von London
aufgeworfenen

europäiſchen Fragen einer eingehenden
Prüfung unterziehen.

Dieſe wird ebenſo vom Geiſt überzeugten
Friedenwillens. wie von der Sorge um die
Sicherheit des Deutſchen Reiches in
ſeiner geographiſch beſonders
exponierten Lage im Herzen Europas
getragen ſein. Die deutſche Regierung wird
insbeſondere prüfen, mit welchen Mitteln
künftig die Gefahr des Wettrüſtens
vermieden werden kann, die durch den Verzicht
der hochgerüſteten Staaten auf die vertraglich
vorgeſehene Abrüſtung entſtanden iſt. Sie
iſt überzeugt, daß nur der in dem britiſch
franzöſiſchen Kommuniqué zum Ausdruck kom
mende Geiſt freier Vereinbarung Zwiſchen
ſouveränen Staaten zu dauerhaften inter
nationalen Regelungen auf dem Gebiete der
Rüſtunge führen kann. Die deutſche Regierung
begrüßt den Vorſchlag, die Sicherheit vor plötz
lichen Angriffen aus der Luft zu erhöhen durch
eine baldmöglichſt abzuſchließende Konvention,
die den unmittelbaren Einſatz der Luftſtreit
kräfte der Unterzeichner zugunſten des Opfers
eines nicht herausgeforderten Luftangriffes vor
ſieht. Sie iſt grundſätzlich bereit, ihre Luftſtreit
kräfte als Abſchreckungsmittel gegen Friedens
törungen einzuſetzen. Sie iſt aber geneigt, in
freier Vereinbarung mit den in Frage kommen
den Regierungen alsbald Mittel und Wege zu
inden, mit denen eine ſolche

Konvention verwirklicht
werden kann, die die größtmögliche Sicherheit
aller Unterzeichner verbürgt. deutſche
Regierung iſt der Auffaſſung, daß Verhand
lungen in größerem Kreiſe, die nicht genügend
vorbereitet ſind, erfahrungs und naturgemäß

eibungen mit ſich bringen, die im Intereſſe
es Abſchluſſes einer ſolchen, in ihren Aus

wirkungen völlig neuartigen Luftkonvention
vermieden werden ſollten. Bevor die deutſche

tegierung an ſolchen Verhandlungen teil
nimmt, hält ſie es für wünſchenswert
eine Reihe grundſätzlicher Vorfragen

n Einzelbeſprechungen mit den beteiligten
egierungen zu klären. Sie würde es deshalb

egrüßen, wenn nach den vorangegangenen
ranzöſiſchbritiſchen Beratungen zunächſt

Die

Der Tert der deut
den urſprünglichen Erwartungen ſchon in den geſtrig

daß
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die königlich-britiſche Regierung als diejenige
Teilnehmerin an den Londoner Beſprechungen,
die zugleich Garant von Locarno iſt,
bereit wäre, hierüber in einen
unmittelbaren Meinungsaustauſch auch

mit der deutſchen Regierung
zu kreten. Die deutſche Regierung iſt ſich eins

gen Nachmittags erfolgte
daher ſchon geſtern abend nichts mehr im Wege.

Antwort kann auch für die ausländiſch

ſchen Antwort auf die Londoner Beſchlüſſe iſt entgegen
en Abendſtunden der Oeffentlichkeit übergeben worden. Die

die Uebermittlung des deutſchen Schriftſtückes auch an die italieniſche
und belgiſche Regierung, wie wir erfahren, ſchon im Laufe des geſtri Einer Veröffent

Der Jnhalt der deutſchen
e Oeffentlichkeit als in keiner Weiſe überraſchend bezeichnet werden.
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mit der königlich-britiſchen und der franzö
ſiſchen Regierung in der Auffaſſung, daß der
Abſchluß einer Luftkonvention ein bedeutſamer
Schritt auf dem Wege zur Solidarität der
europäiſchen Staaten wäre und geeignet ſein
kann, auch die anderen europäiſchen Probleme
einer alle Staaten befriedigenden Löſung ent
gegenzuführen.

London, Paris und Vom zur Antwort
Günſtige Aufnahme Prüfung im Foreign Offite

(Drahtmeldungen unſeres Spezialdienſte s.)
up. London, 16. Febr. Jn engliſchen

Regierungskreiſen hat man die deutſche Ant
wort auf die Londoner Vorſchläge mit Genug-
tuung aufgenommen. Man iſt der Anſicht, daß
der nunmehr feſtgelegte deutſche Standpunkt,
der hier als poſitiv und günſtig charakteriſiert
wird, den Boden für die Einleitung direkter
Verhandlungen zwiſchen den Mächten in aller
nächſter Zeit vorbereiten wird. Die dem eng
liſchen Botſchafter in Berlin überreichte
deutſche Antwort wird zur Zeit imForeign Office mit größter Sorg-
falt geprüft. Wie an maßgebender Stelle
verlautet, dürften die Erwägungen über den
Jnhalt der Antwort unter Umſtänden mehrere
Tage in Anſpruch nehmen. Eine „amtliche
Meinung“ iſt daher naturgemäß noch nicht
erhältlich.

Paris, 16. Febr. Die franzöſiſchen
Miniſter treten am kommenden Dienstag unter
dem Vorſitz des Stagatspräſidenten zu einem
Miniſterrat zuſammen, um die deutſche Ant
wort auf die franzöſiſchengliſchen Vorſchläge
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen

Italiens Antwort auf die deutſchen
Rückfragen

Rom 16. Febr. Anläßlich der Bekanntgabe
der deutſchen Bereitſchaft zu Beſprechungen
über die Londoner Ergebniſſe wird von italieni
ſcher unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die
italieniſche Antwort auf die deutſchen Rück
fragen wegen des Donaupaktes erſt in einigen
Tagen erteilt werden können. Die nötigen
Vorarbeiten ſeien jedoch ſchon ſehr weit ge
diehen.

Deutſche Feppelinflotte für Japan?
Anerkennung der deutſchen Ueberlegenheit im Luftſchiffbau

(Drahtbericht unſeres Oſt aſiatiſchen Sonderkorreſpondenten.)
up. Tokio, 16. Febr. Knapp zwei Tage nach

dem Abſturz und Untergang des amerikaniſchen
Rieſenluftſchiffes „Macon“ gab der Direktor
der Japaniſchen Flugzeuggeſellſchaft eine Er
klärung ab, daß man in Japan an dem
Plan eines Luftſchifföienſtes zwi-
ſchen dem Jnſelreich Nippon, der Mandſchurei
und anderen Punkten des Fernen Oſtens feſt
halte. Dieſer Plan, ſo fügte er hinzu, würde
ſpäter möglicherweiſe ſogar zu einem trans
pazifiſchen Luftſchifföienſt erweitert
werden. Durch die Kataſtrophe der „Macon“
ſeien weder die japaniſchen Techniker und Jnge
nieure, noch die Kapitaliſten von der Befür
wortung des vbigen Planes abgekommen. Der
Direktor der Japaniſchen Flugzeuggeſellſchaft
ſagte, die „Macon“ ſei fja in den Ver
einigten Staaten gebaut worden,
und ihr Ende ſei ſicherlich auf einen Kon
ſtruktionsfehler zurückzuführen.

Jm deutſchen Luftſchiffbau ſei ein
derartiger Konſtruktionsfehler nicht

vorgekommen.
Dieſe Erklärungen, die im übrigen darauf
ſchließen laſſen, daß es Japan ſcheinbar ernſt
damit iſt. Luftſchiffe an die Zeppelin-
werft in Friedrichshafen zum Bau

in Auftrag zu geben, verdient um ſo
größeres Intereſſe, als ſie im Widerſpruch zu
den recht ſkeptiſchen amerikaniſchen Aeuße
rungen über die weitere Entwicklung des Luft
ſchiffweſens in den Vereinigten Staaten ſtehen.

Und Amerika?
UP. Waſhington, 16. Febr. Brigade

General William Mitchell, der frühere
Chef des Heeres-Luftkorps, erklärte vor dem
Patentkomitee des Hauſes, daß der Bau
einer großen Luftſchifflotte not
wendig ſei. Er iſt der Anſicht, daß jeder Plan,
den Bau von Luftſchiffen aufzugeben, ein
„Zeichen moraliſchen Niederganges“ ſei. Er
behauptete, daß die „Macon“- Kataſtrophe un
geeigneter Navigation zuzuſchrei-
ben ſei. „Wenn wir 50 Luftſchiffehätten, die gut bemannt und ausgerüſtet
wären, könnten wir gegen jede aſiga-
tiſche Macht vorgehen und ſie zer
ſtören. Junge Offiziere müßten zur Aus
bildung in der deutſchen Zeppelin-
Geſellſchaft ausgewählt und eine Unter
ſtützung der Gopdyear Zeppelin- Geſellſchaft be
ſchloſſen werden, die ſie in den Stand ſetze,
einen Weltdienſt in Zuſammen-arbeit mitder deutſchen Firma ein
zurichten.“

Querſchnitt
Politische Wochenschau

Si, Halle (S), 16. Februar.
Die deutsche Antwort

Die Pariſer und Londoner Blätter waren
gut informiert, als ſie geſtern verſchiedene
Einzelheiten über die deutſche Antwort auf die
Londoner Vorſchläge zur Befriedung Europas
verbreiteten. Nachdem der Jnhalt der Mit
teilung jetzt bekannt iſt, ſteht vor allen Dingen
die grundſätzliche Bereitſchaft Deutſchlands zu
jeglicher Mitarbeit an den internationalen
Problemen auf der Baſis vertrauensvoller Be
ratung und freier Vereinbarung zwiſchen
ſouberänen Staaten feſt. Darüber aber darf
ſich die Gegenſeite ſchon heute klar ſein: alle
Verhandlungen über die Europa Fragen wer
den unſererſeits unter dem Geſichtspunkt der
deutſchen Sicherheit ſtehen. Wir können
es uns angeſichts unſerer geographiſchen Lage,
als ſchwachgerüſtete Nation inmitten ſtark
gerüſteter Grenzmächte, nicht länger leiſten, die
Sicherheit der Volksgenoſſen aufs Spiel ſetzen
zu laſſen. Andererſeits ſind wir bereit,
jedes Abkommen, das geeignet iſt, die Rüſtun
gen zu begrenzen, oder ein Wettrüſten zu ver
hindern, wohlwollend zu prüfen. Deutſchland
kann aber nichts daran liegen, daß nun ledig
lich nur wieder neue Pakte geſchaffen werden,
die praktiſch ohne Wert ſind. Einem Nordoſt
pakt könnten wir ſchon aus dem Grunde nicht
beitreten, weil eine ſolche Bindung unüberſeh
bare Verpflichtungen in Aſien mit ſich bringen
würde. Die Sorge um Deutſchlands
Sicherheit verlangt vor allen Dingen, darauf
zu beſtehen, daß unter allen Umſtänden Teil V
des Verſailler Vertrages aufgehoben wird.
Sollte es möglich ſein, zu einem wirklich er
folgverſprechenden Abkonimen unter den be
teiligten Mächten zu gelangen, wäre der erſte
entſcheidende Schritt zur Befriedung Europas
und zur Wiederherſtellung der Proſperität der
Völker getan. Das wäre, kurz umriſſen, was
über den Jnhalt der deutſchen Antwort zu
ſagen wäre. Die Diplomaten haben jetzt das
Wort. Hoffentlich wird Europa nicht noch ein
weiteres Mal enttäuſcht, 4
ltalienische Ernüchterung

Jm italieniſchabeſſiniſchen Konflikt ſcheint
Abeſſinien in aller Ruhe die Ereigniſſe an ſich
herankommen laſſen zu wollen. Bemerkenswert
hierfür iſt die Antwort, die Selaſſt l. der
Kaiſer von Abeſſinien, geſtern unſerem Son
derkorreſpondenten erteilte, daß Abeſſinien, ge
ſchützt durch Naturgegebenheiten, es nämlich
für unnötig halte, ſein ſtehendes Heer zu ver
ſtärken. Die Hitze iſt an dieſem Oſtzipfel Nord
afrikas jetzt derart ſtark daß die italieniſchen
Truppen, die dahin verſchickt werden, pein
liche Erfahrungen machen dürften. Man be
denke übrigens, europäiſchen Truppen, die an
kein Tropenklima gewöhnt ſind, ſtehen wohl
gerüſtete eingeborene afrikaniſche Krieger
gegenüber. Wir haben ſchon einmal betont, daß
die italieniſche Expedition nach Abeſſinien kein
„Spaziergang“ iſt, wie man ſich ihn in Rom
wohl vorgeſtellt hatte. Während ſich Kaiſer
Selaſſi J. vor der Peinlichkeit bewahrte, einen
einmal gegebenen Befehl zur Mobiliſierung
zurücknehmen zu müſſen, iſt Jtalien heute
nicht mehr in der Lage, ſich ohne kriegeriſche
Handlung oder Sühne des Gegners aus der

Leitſpruch der Arbeit!
„Höchſte menſchliche Leiſtungen ſind
zwar einem begnadeten Kopf zu
danken, allein geſtaltet und geſchaffen

werden können ſie nur durch die
Tatſache der Exiſtenz einer Gemein
ſchaft. Der Seiſt ſelbſt wäre voll
Pändig wertlos wenn ſie ihm nicht
die Kraft zur Verfügung ſteilt“,
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Affäre zu ziehen. „Jch laſſe mich nicht
zwingen und auch nicht einſchüchtern“, erklärte
der abeſſiniſche Kaiſer unſerem Sonder-
korreſpondenten. Dieſe Auslaſſung ſieht nicht
danach aus, als ob Abeſſinien die Sühne
forderungen Jtaliens anerkennen wollte. Den
gleichen Eindruck bekommt man, wenn man
den geſtrigen abeſſiniſchen Proteſt gegen die
italieniſche Mobiliſterung lieſt, die der abeſ
finiſche Geſandte in Rom der dortigen Preſſe
übermittelte. Jn ihrer ſcharfen Faſſung kommt
dieſe Erklärung geradezu einer Drohung mit
Abbruch der Verhandlungen nahe. Dem erſten
Truppentransport Jtaliens werden nun wei
tere folgen müſſen, weil Abeſſinien nicht auf
die Forderungen Jtaliens eingeht. So werden
Jtalien kaum Enttäuſchungen erſpart bleiben,
die eine ruhige Beurkeiling der Grenzkämpfe
vermieden hätte.

Fünfeehn Jahre NSs- Programm
Mancherlei beachtenswerte Meilenſteine gibt

es in der Geſchichte der Partei, die an Jahres
tagen des Zurückrufens in die Erinnerung der
Volksgenoſſen wert ſind, wie beiſpielsweiſe die
fünfzehnte Wiederkehr der Verkündung des
national ſozialiſtiſchen Programms. Der Tradi
tionsgau MünchenOberbahern wird dieſen Tag,
den 24. Februar in feierlicher Weiſe
begehen. Dadurch, daß die Partei nie
mals mit der vorgefaßten Abſicht propa
gandiſtiſcher Ausnutzung mit dem Programm
an die Oeffentlichkeit getreten iſt, wie dies die
parlamentariſchen Partei und Grüppengebilde
des verfloſſenen Syſtems unter ſchwindelhafter
Aufbauſchung leerer Verſprechen, zu tun pfleg
ten, glaubten einſtmals unſere Gegner im
Freiheitskampf, daß die NSDAP überhaupt
kein Programm beſäße. Freilich, verfügten wir
niemals über eine auf gedankenloſe Wähler
eingeſtellte Zielgebung, die in ſkrupelloſer Weiſe
davon kündete, was den breiten Volksmaſſen
alles an Wünſchen und Forderungen erfüllt
werden follte. Adolf Hitler hat eben ſeine
Partei nicht auf loſe Verſprechen aufgebaut.
Er konnte daher auch kein Propaganda
Programm ver öffentlichen. Aber er hat ſie
alle rückſichtslos aus dem Felde geräumt dieſe
„Parteien“ und ihnen die Maske des Volks
betruges vom Geſicht geriſſen, denn mit ihm
und ſeinem Programm marſchierte Wahrheit,
Klarheit, Recht und Freiheit. Doch jeder alte
Kämpfer kannte dies „Programm“ der Partei.
Er trug es nicht auf der Zunge, ſondern im
Herzen. Das politiſche Ziel des Führers
leuchtete allen in den ſchweren Kämpfen um
das Reich wie ein Fanal voran. Nur im Be
wußtſein dieſer nationalſozialiſtiſchen Ziel-
gebung, die für keinen Außenſeiter und Anders-
eingeſtellten beſtimmt war, konnte der heroiſche
Kampf um die Errettung Deutſchlands aufge
nommen und geführt werden. Fünfzehn Jahre
ind nun ſeit der Münchener-Programm-Ver-

öffentlichung dahingegangen. Die Partei hat
allen Anlaß, ſich dieſes großen Tages ihrer
Geſchichte zu erinnern!

Admiral von Trotha Ehrenführer
der Marine

Berlin, 16. Febr. Am Dienstag, dein
19. Febr., wird der Reichsjugendführer Bal
dur von Schirach dem Führer des Reichs
bundes deutſcher Seegeltung, Staatsrat Ad
miral von Trotha, die Ehrenführerſchaft
der Marine Hitlerjugend übertragen. Jm
Sitzungsſaal der Reichsjugendführung über
reicht der Reichsjugendführer nach einer An
ſprache Admiral von Trotha die Urkunde der
Ehrenführerſchaft der Marine-Hitlerjugend.
iſchließend ſpricht Admiral von Trotha ſelbſt.

Auch Verlin
bekommt ein Revolutionsmuſeum

(Orahtbericht unſerer Berliner
Schriftleitung.)

Berlin, 16. Febr. Am 17. Februar wird die
Berliner Jnnenſtadt um eine neue Sehens-
würdigkeit bereichert: an dieſem Tage wird in
der Franzöſiſchen Straße, alſo in unmittelbarer
Nähe der Friedrichſtraße, ein Muſeum der
National ſozialiſtiſchen Revolu
tion der Oeffentlichkeit übergeben werden. Die
Einweihung wird durch den Vorſitzenden der
Arbeits gemeinſchaft zur Belebung der Jnnen-
ſtadt, Ratsherrn Pg. Protze, vorgenommen
werden. Die Errichtung dieſes Muſeums liegt
im Rahmen der Beſtrebungen zur wirtſchaft
lichen Belebung der ſogenannten Berliner
Jnnenſtadt, alſo der „alten City“. Dieſes
Muſeum wird Zeugnis ablegen von dem Kampf
der Pioniere des Nationalſoziglismus, die in
der Reichshauptſtadt auf einem ſchweren Kampf

poſten ſtanden. Es wird die Erinnerung an
dieſe Zeiten, in denen die braunen Kolonnen
Adolf Hitlers in zähem Ringen das „Rote
Berlin“ in eine Hochburg des Nationalſozialis
mus verwandelten, fortleben laſſen. Es iſt vor
allem daran gedacht, Jugendgruppen und Schul
klaſſen in dieſes Muſeum hineinzuführen, um
auch ihnen einen Begriff von dem Kampf des
Nationalſozialismus um die Macht im Staate
und um die Herzen des deutſchen Volkes zu
vermitteln. Auch damit wird dem unbekannten
Soldaten der Jdee ein neues, ein würdiges
Denkmal geſetzt.

Die Jdee des nationalſozialiſtiſchen
Muſeums, die hier in Halle zum erſten Male
verwirklicht wurde, erfährt alſo in Berlin ihre
Wiederholung. Zu verdanken iſt ſie dem Gau
leiter Staatsrat Jordan, der damit für das
ganze Reich bahnbrechend war.

Engliſches Militärflugzeng abgeſtürzt.
Drei Tote. Ein dreimotoriges engliſches
Militärflugzeug, das ſich auf dem Fluge von
Neapel nach der Waſſerflugzeugſtation Cala
frang auf Malta befand, iſt am Freitagmittag
kurz vor Meſſina im Nebel gegen eine
Hügelkette geſtoßen und brennend abgeſtürzt.

Berlin, 16. Februar. Am Freitag fand im
Preußenhaus in Berlin in Anweſenheit des
Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß,
und der Reichsleiter unter dem Vorſitz des
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley eine große
gemeinſame Tagung der Gauleiter
und der Hauptamtsleiter der Reichsleitung der
NSDAP ſtatt. Die Beſprechungen begännen
am Vormittag und wurden am Spätnachmittag
fortgeſetzt. Während der Mittagsſtunden waren
die Reichsleiter und Gauleiter

Gäſte des Führers
in der Reichskanzlei. Vor dem Eintritt in die

Gemeinſfame Sagung ber Ganuleiter in Berlin

Reichs und Verwaltungsreform auf der Gauleitertagun
Reſchsleiter und Gauleiter als Gäſte des Führers Reden des Stellvertreters des Führers und Görings

informatoriſche Vorträge. Staatsſekre
tär Milch vom Reichsluftfahrtminiſterium
gab einen hiſtoriſchen Ueberblick über die En t
wickklung der deutſchen Luftfahrt
und über die Aufgaben und Tätigkeitsgebiete
des Reichsluftfahrtminiſteriums. Anſchließend
berichtete der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen, Dr. Tod t, Hauptamtsleiter im
Stabe des Stellvertreters des Führers, über
die Fragen des deutſchen Straßenbau
weſen s. Er konnte dabei wichtige Mitteilun-
gen über den gegenwärtigen

Stand der Reichsautobahnen,
eigentlichen Beratungen hörte die Tagung zwei der „Straßen Adolf Hitlers“, machen:

Rom, 16. Febr. Die hieſige abeſ-
ſiniſche Geſandtſchaft hat Freitag eine
ſchriftliche Mitteilnng an die
Preſſe ergehen laſſen. Sie erklärt darin,
Abeſſinien habe nach dem Zwiſchenfall von
Ualual keine Truppen im dortigenGrenzgebiet zuſammen gezogen. Den
Soldaten ſei befohlen worden, jeden weiteren
Zwiſchenfall zu vermeiden. Dieſer Befehl ſei
pünktlich eingehalten worden. Weiter heißt es

Scharfe Erklärung Abeſſiniens
Kritik an der italieniſchen Mobiliſierung Keine Antwort aus Rom

rung der gegenwärtigen Verhandlungen zur
Bildung einer Vergleichs- und
Schieds kommiſſion zur Löſung der
italieniſch-abeſſiniſchen Streitfrage
zu befeſtigen. Dieſe Erklärung wurde auch von
anderen abeſſiniſchen Geſandtſchaften ver
breitet.

Keine Antwort Jtaliens
„Rom, 16. Febr. Zu der Erklärung der

hieſigen abeſſiniſchen Geſandtſchaft wird mit

3 g

Reſerviſten des Jahrganges

dann wörtlich: „Die Sicherheit von Jta
lieniſch-Somali iſt durch Abeſſinien
nicht bedroht worden.

Die Mobilmachung
von zwei italieniſchen Diviſionen iſt durch
keine militäriſche Maßnahme Abeſſiniens
gerechtfertigt. Die Nachricht von dieſer Mobil
machung iſt nicht geeignet, das Vertrauen in
eine zufriedenſtellende Fortfüh-

Aufnahme: Deutſcher Preſſe Kliſchee Dienſt

1911 melden ſich in Rom nach Erxhalt des Geſtellungsbefehls.

geteilt, daß von italieniſcher Seite vorerſt auf
dieſe Aeußerungen, in denen vergeblich ver
ſucht werde, den von Jtalien bekanntgegebenen
Standpunkt zu widerlegen, nicht eingegangen
werden wird. Die maßgebenden italieniſchen
Stellen ſeien jedoch in der Lage, nähere Mit
teilungen über tatſächliche Zuſammenziehung
von Truppen im Grenzgebiet von Nalual zu
machen falls die Erklärung Abeſſiniens ein
übermäßiges Echo im Auslande finden ſollte.

Paris, 16. Februar. Die Kammer
ſprach heute der Regierung Flandin mit 441
gegen 124 Stimmen das Vertrauen ans Die
Vetrauensfrage war von Miniſterpräſident
Flandin in Verbindung mit der Abſtimmung
über die Geſetzgebung der Regierung zum
Arbeitsloſenproblem geſtellt worden. Die An
regung, die Vertrauensfrage in Verbindung
mit der Abſtimmung über die Erwerbsloſen-
unterſtützungsmaßnahmen des Kabinettes zu
ſtellen ging von den Radikalſozialiſten ans.
Mit der Abſtimmung wurden gleichzeitig die
Gegenvorſchläge der Kommuniſten und Sozia
liſten abgelehnt.

Die Kammer hatte Freitagmittag die Aus
ſprache über die Arbeitsloſigkeit in Frankreich
fortgeſetzt. Es lagen vier Entſchließungen vor,
eine kommuniſtiſche, die u. g. die Einrichtung
eines Arbeitsloſenfonds, die Erhöhung der
Arbeitsloſenunterſtützung ſowie die Einführung
der 40Stundenwoche ohne Gehaltskürzungen
fordert; eine ſozialiſtiſche, die für Abſchaffüng

Großer Kammerſieg Flandins
Vertrauensvotum für die Regierung Flandin mit 444. 124 Stimmen

(Orahtbericht unſeres Pariſer Sonderkorreſpondenten.)
der Ueberſtunden, für die Einführung der
40Stundenwoche und für ein Programm öffent
licher Arbeiten nebſt Steuerermäßigungen ein
tritt; eine neuſozialiſtiſche, die die Einſetzung
eines parlamentariſchen Ausſchuſſes für Ar
beitsloſigkeit verlangt, und ferner eine Ent-
ſchließung, die von verſchiedenen Abgeordneten
von den Radikalſozialiſten bis zur Rechten
Mitte eingebracht worden war, und die fol
genden Wortlaut hat: die Kammer billigt die
Erklärung der Regierung und vertraut darauf,
daß die Regierung den Arbeitsloſen

zur Hilfe kommen wird,
indem ſie ihnen nicht nur die Mittel zur Sicher
ſtellung ihrer Exiſtenz und der Exiſtenz ihrer
Familien ſondern auch, und zwar vor allem,
Arbeit verſchafft. Miniſterpräſident Flandin
beantragte die Annahme dieſer letzten Ent
ſchließung und benutzte die Gelegenheit zu einer
ausführlichen Erklärung über die Haltung der
Regierung.

Unterhaus-Tumult
(Drahtbericht unſeres London

up. London, 16. Februar. In der geſtrigen
Unterhausdebatte über die Wirkſamkeit
der Regierungsmaßnahmen zur Behebung der
Arbeitsloſigkeit kam es zu

ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Abgeordneten der Arbeiterpartei

und MacDonald.
Die Erregung im Parlament erreichte ihren
Höhepunkt, als MacDonald in ſeiner Rede
zum Arbeitsloſen- und Unterſtützungsproblem
ſcharfe Angriffe gegen die Oppo
ſition richtete, die einen Mißtrauensantrag
wegen der „untauglichen Erwerbsloſen Geſetz
gebung“ des Kabinetts eingebracht hat. Der
Miniſterpräſident beſchuldigte alle die Parla

Nach den bisherigen Meldungen fanden von den
neun Jnſaſſen drei den Tod.

mentarier, die ſich gegen die Regierung in
dieſer Frage gewendet hätten, daß ſie auf den

gegen MacPDonald
er Sonderkorreſpondenten.)
Mangel an Jntelligenz ihrer Zuhsrerſchaft
ſpekulierten. Auf den Bänken der Oppoſition
brach in dieſem Augenblick der Aufruhr los.
Man ſchrie MacDonald ins Geſicht: „Das tuen
Sie, das haben Sie getan!“ MacDonald er
widerte auf dieſe Zwiſchenrufe: „Jch kenne
Sie“, worauf die Antwort erſcholl: „Und Sie
kennt man auchl“

Jn höchſter Erregung und voller
Zorn

verteidigte der Miniſterpräſident die Geſetz
gebung des Kabinetts und rief der Oppoſition
zu: „Sie haben ja keinen beſſeren Plan“, und
forderte dann, daß, ſollte die Arbeiterpartei
einen beſſeren Vorſchlag zu machen haben, ſie
dieſen unverzüglich dem Parlament und derRegierung zur Hrüfung unterbreiten ſolle.

Jnsgeſamt 1200 Kilometer Strecke ſind
heute, zwei Jahre, nachdem der Führer die
Jdee des großen Werkes in die Tat umzuſetzen
begann, bereits im Bau. Von dieſen 1200
Kilometern Bauſtrecke werden, wie Dr. Todt
den Gauleitern mitteilte, noch in dieſem Jahre
folgende Strecken dem Verkehr übergeben wer
den können: Jm Frühjahr die Strecken: Frank
furt g. M. Darmſtadt, München-Holzkirchen
im Sommer und Herbſt vorausſichtlich die
Strecken: Holzkirchen-Roſenheim, Darmſtadt
Mannheim Heidelberg. Köln Düſſeldorf,
Braunſchweig Hannover, Harburg--Bremen,
Berlin Joachimsthal. und Teilſtrecken in Oſt
preußen, bei Breslau und Dresden.

Jnsgeſamt werden bis Ende dieſes Jahres
etwa 400—500 Kilometer Strecke dem Ver

kehr freigegeben ſein.

Neben den 1200 Kilometern im Bau befind
lichen Strecken ſind bereits 1500 Kilometer zum
Bau freigegeben und 5000 Kilometer proſet-
tiert. Am ganzen Werk ſind 200 000 Arbeiter
beſchäftigt, ihre Zahl ſoll in dieſem Jahre noch
auf 220 000 erhöht werden. Dr. Todt gin
dann auf die Organiſation des Werkes der
Reichsautobahnen ein, auf die Probleme der
Auftragsverteilung, an der 132 Baufirmen
teilhaben, ſowie auf die Fragen ſozialer Natur
die Maßnahmen, die für diejenigen, die als
Arbeiter dem großen Werk dienen, getroffen
wurden und getroffen werden. Zum Schluß
ſeiner durch Lichtbilder erläuterten Ausführun
gen ging Dr. Todt noch auf das Problem
der Vereinheitlichung des geſamten
Straßenweſens ein.

Die Tagung befaßte ſich ſodann mit der
Frage der Reichs und insbeſondere der
Verwaltungsreform. Gauleiter
Röver, der Reichsſtatthalter von Oldenburg
gab an Hand der Erfahrungen der bereits um
faſſend durchgeführten Verwaltungsreform im
Lande Oldenburg einen großangelegten Ueber
blick über das geſamte Problem. Röver ſieht
in der Neugliederung der Gemeinden und ihres
zweckmäßigen Zuſammenfaſſens das Kern-
problem aller Verwaltungsrefor-
men. Röver erklärte, daß die Erfahrungen in
Oldenburg bewieſen, daß auf dem Wege einer
durchgreifenden Verwaltungsreform außer
ordentliche Möglichkeiten für das Reich er
ſchloſſen werden könnten. Jm Anſchluß gab der
Stellvertreter des Führers dem inzwiſchen er
ſchienenen Miniſterpräſidenten Göring das
Wort.

Miniſterpräſident Göring
ſprach unter begeiſtertem Beifall über die Let
ſtungen des nativnalſozialiſtiſchen Deutſchland.
Ex knüpfte in ſeiner Anſprache an das Problem
der Verwaltungsreform an. Die Reform der
Verwaltung ſei in erſter Linie notwendig, dann
werde ſich organiſch aus ihr die Reichs
reform entwickeln. Die Reichsreform, die
eine der wichtigſten Fragen der Zukunft des
Reiches ſei, könne nicht von heute auf
morgen vollendet werden. Der Führer
werde hier ſeine Entſcheidung zur rechten Zeit
treffen, und zwar ſo, daß die Löſung ein
abſolut dauerhaftes Fundament für alle Zu
kunft ſei. Die treibende Kraft der Verwaltungs
reform liege bei der Nationalſozialiſtiſchen
Partei. Sie allein könne ſie vorbereiten und ge
ſtalten.

Der Stellvertreter des Führers
ſtellte in ſeinem Dank an Miniſterpräſident
Göring die tragenden Gedanken der Verwal
tungs und Reichsreform, die im Mittelpunkte
dieſer Tagung ſtanden, nochmals klar heraus.
Es folgten zwei Spezialreferate zu den im
Mittelpunkte der Tagung ſtehenden Fragen.
Amtshauptmann Theilen, Weſterſtede, be
faßte ſich eingehend mit den verwaltungs- und
finanztechniſchen Einzelheiten der von Gau
leiter Röver dargeſtellten Oldenburger Löſung.
Pg. Sommerx, Hauptamtsleiter im Stabe des
Stellvertreters des Führers, behandelte die kürz
lich Geſetz gewordene Gemeindeordnung
unter dem beſonderen Hinweis darauf, daß die
Bedeutung der Gemeindeordnung ſich ins
beſondere aus ihrer Durchführung entwickeln
müſſe. Jn einer abſchließenden Anſprache faßte
ſodann Gauleiter Adolf Wagner, der Beauf
tragte für den Neubau des Reiches im Stabe
des Führers, die Ergebniſſe der ſo außerordent
lich vielſeitigen Behandlung der ſtaatsorganiſa
toriſchen Probleme auf dieſer Tagung zu
ſammen. Er wies darauf hin, daß die Partei
die Stellung, die ſie heute in Deutſchland ein
nehme, ſowohl begründe auf die Tatſache, da
der heutige Staat nicht wäre, wenn nicht, die
Partei in der Hand des Führers ihn aufgebaut
hätte, als auch in dem Umſtand, daß der Ge
danke der politiſchen Führung des Staates
durch die Partei in den vergangenen zwei
Jahren ſich für die Nation als im wahrſten
Sinne fruchtbar erwieſen habe. Eine leb
hafte Ausſprache, in der alle aufgeworfenen Fragen eine weitere intereſſante Be
leuchtung erfuhren und in der auch der Stell
vertreter des Führers mehrmals das Wort er
griff, ſchloß ſich an. Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley ſtellte in kurzen Worten die politiſche
Bedeutung, ebenſo das perſönliche Grlebnis des
abgelaufenen Tages heraus und ſchloß in den
Abendſtunden die Tagung mit einem begeiſtert

aufgenommenen Bekenntnis zum Führer.
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liCK VBER HAliE
Mädchen im Ausland

Durch die deutſche Preſſe gingen in
den letzten Tagen Berichte über die unheimliche
Tätigkeit internationaler Mädchenhändler, deren Haupt, ein bekannter,angef ſehener franzöſiſcher Admiral, in
Paris aus den Erträgniſſen dieſes Geſchäftesein verſchwenderiſches Leben führle Tauſende

nichtsahnender junger Mädchen wurden durch
die Bande in ausländiſche Freudenhäuſer
verſchleppt. Schon die Tatſache, daß einMädchenhandel in ſolchem ihnen überhaupt
möglich iſt, beſtätigt das Beſtehen verbreiteter
Organiſationen, deren geheimnisvolle Tätigkeit

Vom 16. Februar bis 10. März

meiſt im Verborgenen bleibt, weil die Be
troffenen aus Scham ſchweigen. Es gehen
noch heute ſtändig Scharen jünger deutſcher
Mädchen ins europäiſche und überſeeiſche Aus
land in Stellungen als Hausangeſtellte,
Haustöchter, Pflegerinnen, Erzieherinnen uſw.
Deutſche Mädchen ſind im Ausland beſonders im Haushalt geſchätzt und finden leicht
Stellungen durch perſönliche Beziehungen, durch
Jnſerate oder durch aus n n Stellenvermitt-
lungen. Jede Vertrauensſeligkeit kann ſichaber bitter rächen und es muß dringend geraten
werden, ſich vor Antritt der Stellung genau
zu erkundigen, welche Verhältniſſe man im
Zielland antrifft. Beſonders gewarnt wird vor
den vielen unbekannten agusländi-
ſchen Stellenvermittlungen, undwenn ein junges Mädchen das gilt aber auch

für Männer eine ausländiſche Stellenver
mittlung in Anſpruch nehmen will, ſo hat ſie
in Deut chlan d Gelegenheit, nach der Zu
verläſſigkeit Auskünfte einzuziehen oder ſichauch erläſſige d envermittlungen empfeh

len zu laſſen. Die MitteldeutſcheAuswander erberatünge sſtelle“ beim
Inſtitut für Auslandskunde,
Grenz- und Auslandsdeutſchtum“
Leipzig N 22, Friedrich-Karlſtraße 22 erteilt

in allen Fragen, die das Ausland r wie
Arbeitsmarkt, Löhne und Gehälter,ſoziale Geſeßgebung, Ein reiſe
und Aufenthaltsgenehmigungen,Deviſenbe ſtimmungen uſw. auf Grund
ihres reichhaltigen, ſich ſtets ergänzenden Unter
lagenmaterials und ihrer amtlichen wie perſön
lichen Beziehungen bereitwillig Auskunft an
Auswandernde ſowie auch an Auslandsreiſende,
Schriftliche und mündliche Bera
tung. Sprechzeit wochen täglich zwiſchen
10 und 14 Uhr.

Prüfung an der
Verwaltungsakademie

Am Freitagvormittag fand an der Ver
waltungsakademie für die Provinz Sachſen
unter der Leitung des Studienleiters, Gau-
wirtſchaftsberaters Dr. Trautmann, die
Prüfung von ſechs Kandidaten ſtatt. Sämtliche
Prüflinge, und zwar Landesinſpektor Kubſch,
Kataſterinſpektor Hohls, Gemeindeoberſekretär Eckſtein, Oberſekretär Seibt, Handels
bevollmächtigter Wilkens und Juſtizangeſtell
ter Kleinſchmidt haben die Prüfung be
ſtanden.

Deutſche Hygiene- Ausſtellung in Halle
Eröffnung und erſte Führung Volk und Raſſe, die zukunft des Dritten Reiches Anſchauliches Material

Heute vormittag 11.80 Uhr wurde in der
Talamtſchule die Ausſtellung des DeutſchenHygieneMuſeums in einer lichen Feier vor
Vertretern der Partei, der Stadt und der Be
hörden von Stadtrat Czarnowski eröffnet.
der von dem zu ſeinem Bedauern verhinderten
Oberbürgermeiſter mit der Eröffnung beauf-
tragt war.

Stadtrat Czarnowski
führte einleitend u. a. aus:

Die Stadt Halle hat dieſe Ausſtellung gemeinſam mit dem Raſſenpolitiſchen Amt der
NSDAP Gau Halle- Merſeburg und der Kreis
leitung Halle-Stadt der n ſowie dem
Deutſchen Hhygiene-Muſeum Dresden organi-ſiert. Der Präſident des Deutſchen Hygiene
Muſeums, Dr. Seiring, läßt Jhnen deshalb die
Grüße durch mich übermitteln.

Bereits im Sommer 1933 hatte die Stadt
verwaltung eine Ausſtellung des Deutſchen
Hygiene-Muſeums gezeigt, die unter dem
Motto: „Geſunde Frau geſundes Volk“
ebenfalls ſchon bevölkerungspolitiſche Momente
im Sinne nationalſozialiſtiſcher Staatsauffaſſung in den Vordergrund ſtellte. Damals han
delte es ſich aber um eine Ausſtellung, deren
Material bereits vor der Machtergreifung des
Nationalfozialismus fertiggeſtellt war, unddas cbiglich durch Ausſchließen von Ungeeig

netem, Herausſtellen von Paſſendem und Art
der Aufſtellung und Anordnung den Frage
ſtellungen des Nationalſozialismus Rechnung
trug. Jmmerhin war die auch damals von den
örtlichen Stellen der Partei mitgetragene Aus
ſtellung gut und ein Erfolg. Heute aber han
delt es ſich um etwas völlig anderes:

Zum erſten Male iſt es eine Ausſtellung,
deren geſamtes Material unter Mitarbeit
des Raſſenpolitiſchen Amtes der Reichs
parteileitung und des Propaganda Miniſte
riums ganz im nationalſozialiſtiſchen Sinne
hergeſtellt iſt, und deren geſamter Gegen
ſtand ausſchließlich Fragen behandelt, die im
Vordergrund der politiſchen Problemſtellung
des Dritten Reiches ſtehen.
Daß es gelungen iſt, als eine der erſten

deutſchen Städte dieſe hervorragende Aus
ſtellung, die völliges Neuland betritt, für
Halle zu gewinnen, muß man als ein be
ſonderes Glück bezeichnen. Denn es iſt ſehr
ſchwer für den mit dem biologiſchen Denken
nicht vertrauten Volksgenoſſen, ſich auf dem
Wege rein theoretiſcher Schulung ein klares
Bild über die biologiſchen Grundlagen von
Volk und Raſſe zu machen; die Ausſtellung iſt
daher eine

wertvolle Ergänzung
der Schulungsarbeit.

Dann nahm für die NSDAP, Kreisleitung
HalleStadt,

Kreisleiter Dohmgoergen
das Wort.

Die Weltanſchauung des Nationalſozialis
mus wurzelt in der Raſſe. Adolf Hitler hateinmal geſagt die Raſſe iſt die unſichtbare
Achſe, um die unſere Weltanſchauung ſchwingt.

Das biologiſche Denken muß die Grund
lage unſerer nationalſoziagliſtiſchen

Staatsauffaſſung ſein.
Die Aus ſtellung darf ſich deshalb nicht be
ſchränken auf die Hygiene und die Biologie,
ſondern ſie n auch in ihrem Ausſtellungs-
material die Notwendigkeit der Raſſengeſetz
gebung beweiſen. Der Raſſengedanke kann
nicht nur einſeitig verankert werden in dererbmäßi zigen Vedingtheit, ſondern muß erkannt
werden in den kulturellen Auswirkungen. Aus
dieſem Grunde müſſen uns auch die r
über die Kultur unſerer Vorfahren vermittelwerden, ſoweit dieſe zur Erhellung des Ruſſen

gedankens beitragen.
Für unſere Heimatſtadt Halle iſt es beſon
ders bedeutſam, daß es Hans Hahne war,
der die untrennbare Verbundenheit von
Raſſe und Volkskultur herausgearbeitet
und in Halle das Muſeunm für Volkheits

kunde geſchaffen hat. Dieſes Muſeum
kann jedem Beſucher dieſer Ausſtellung
empfohlen werden, der die empfangenen
Anregungen weiter vertiefen und feſtigen

möchte.

Der Gedanke der Raſſe, der in der ver
ſchworenen Gemeinſchaft der Nati onalſozialiſten
immer im Vordergrund geſtanden hat, iſt in
der kurzen Zeit nach der Erhebung ſchon in
weite Kreiſe des deutſchen Volkes getragen
worden Möge dieſe Ausſtellung, die unter dem
Leitſpriſth Volk und Raſſe“ hier eröffnetworden ſt dazu beitragen, daß der letzte

Volksgenoſſe und die letzte Volksgenoſſin er
kennen, wie wichtig das Raſſeproblem für die
Erneuerung und Erſtarkung eines Volkes iſt,
und daß die Weltanſchauung des nationalen
Sozialismus, der in dem Gedanken „Blut und
Boden“ und „Volk und Raſſe“ verwurzelt iſt,einzig und allein unſer deutſches Voct er
neuern Und befreien kann.

Dr. Gchumann,
der ſtellvertr. Gauamtsleiter des Amtes für
Volksgefundheit, Raſſepolitiſches Amt, ſtellt als
Leitgedanken für die Ausſtellung „Volk und
Raſſe“ den Ausſpruch des Führers aus ſeinem
Buche „Mein Kampf“ voran:

„Für was wir zu kämpfen haben, iſt die
Sicherung des Beſtehens und der Vermehrung
unſeres Volkes und unſerer Raſſe, die Er
nährung ſeiner Kinder und die Reinerhaltung
ſeines Blutes. Die Sünde wider Blut und
Raſſe iſt die Erbſünde dieſer Welt und das
Ende einer ſich ergebenden Menſchheit.“

raſſiſchen und erbbiologiſchen Verfall,
deſſen wichtigſte Urſachen heute klar

erkannt ſind.
Die Gründe für dieſen Verfall, den man als
ſichtbaren Niederſchlag einer kulturellen und
geiſtigen Entwicklung nach der ungünſtigen
Seite hin bezeichnen kann, liegen zum großen
Teil Jahrhunderte zurück. Ein weiterer Grund
für den Verfall war die Entwertung und
Unterdrückung der bei allen germaniſchen und
indogermaniſchen Völkern bis zum Glaubens
bekenntnis entwickelten Achtſamkeit auf Aus
leſe, Siebung und Vererbung der hochwertigen
Erbanlagen durch das Eindringen der morgen-
ländiſch chriſtlichen Gedankenwelt mit ihrem
Begriff der Trennung von Leiblichem und See
liſchem. Die für die germaniſche Denkungs
art unzertrennliche Einheit von Leib und Seele
würde geſprengt, und da das Leibliche, das bei
der Vererbungserſcheinung den ſinnfälligen Teil
darſtellt, gegenüber dem Seeliſchen als etwas
Minderwertiges, Wertloſes hingeſtellt wurde,
ſo verlor die Tatſache der Vererbung mehr und
mehr an Bedeutung. Außerdem kamen noch
in den letzten Jahrhunderten die Gedanken der
franzöſiſchen Revolution und des Marxismus
hinzu mit ihrer bis ins Krankhafte geſteigerten
Humanitätsduſelei und ihrer bekannten Theſe
von der Gleichheit all deſſen, was Menſchen
antlitz trägt.

Der Redner ſchilderte dann, wie ſich im
einzelnen dieſer Verfall innerhalb des Volkes
ausgewirkt hat. Die Tatſache, daß der nordi
ſche Raſſenbeſtandteil im deutſchen Volke der
Hauptträger ſeiner geiſtigen Kraft iſt, iſt ſicher

Verjudung unſeres Volkes in der Syſtemzeit

Dieſe wenigen Worte ergeben klar und ein
deutig die Notwendigkeit einer der grundſätz
lichſten Forderungen der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung und ſtellen ſie mit an die
Spitze aller ſonſtigen im politiſchen Kampf zulöſenden Aufgaben: Die geibenehe Erhaltung
der geſunden Erbgüter unſeres Volkes, die ihren
Ausdruck findet in den Begriffen Raſſen-
hygiene und Erbgeſundheitspflege.

Als im Beginn des Jahres 1938 der natio
nalſozialiſtiſche Staat die Macht übernahm,
da herrſchte ein politiſches und wirtſchaftliches
Chaos, wie es wohl ſelten in der Geſchichte der
Völker beſtanden haben mag. Zugleich mit
dieſem Durcheinander hatte ſich mehr allmäh
lich i ſchleichend eine andere Zerſetzung ent
wickelt, die tief in das Mark des Lebensbaumes
unſeres Volkes griff und die Wurzeln zu zer
ſtören drohte, aus denen dieſer Baum zu ſeiner
Größe und Stellung entſtanden war: Jch
meine mit dieſer Zerſetzung den

geſtellt. Man ſollte nun meinen, daß die be
wußte Pflege und Vermehrung des nordiſchen
Blutanteils die ſelbſtverſtändliche Folge dieſer
Feſtſtellung hätte ſein ſollen. Das Gegenteil
war und iſt teilweiſe heute noch der Fall, denn
die Verhältniſſe der Sozialausleſe ſind ſo, daß
der nach oben ſtrebende und geiſtig führende
nordiſch beſtimmte M ken längſam, aber ſicher
zurückgedrängt wird. Der infolge ſeiner gei
ſtigen Stärke auch mit höherem Verantwor
tungsbewußtſein erfüllte nordiſche Menſchwollte aus dem menſehtch begreiflichen und ver

ſtändlichen Wunſche, daß ſeine Kinder möglichſt
auch wieder in die geiſtige rn empor
rückten, dieſen eine ſorgfältige Erziehung und
Aus un zuteil werden laſſen. Da nun dieſeAus sbildung ſehr koſtſpielig und langwierig iſt

ſo iſt leider das eingetreten, was wir ſehr
fürchten: Die Beſchränkung der Kinderzahl und
damit die Ausmerzung des nordiſchen Raſſe
erbgutes, dem entgegen die uneingeſchränkte

Rordiſcher Kopf E

Junger Mann aus Holſtein
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und hemmungsloſe Zunahme der Kinder erb
kranker, insbeſondere ſchwachſinniger Familientrat. Eine intereſe Erſcheinung zeigte die
Arbeit in unſerem Erbgeſundheitsgericht:

Die meiſten Anträge auf Steriliſation,
anteilig prozentual gerechnet, ſtammen aus
den beiden Mansfelder Kreiſen (See
und Gebirgskreis), hierbei fällt zugleich die
verhältnismäßig große Anzahl polniſcher Na
men auf. Die Folgerung iſt klar: Es handelt
ſich um eingewanderte und jetzt ſeßhaft gewor
dene polniſche Einwanderer, die aber leider
erbbiologiſch höchſt minderwertige Menſchen
darſtellen und ſo zu dem Nachteil der Raſſen
miſchung noch den der Erbminderwertigkeit
hinzufügten.

Ktelnmetz-Vollhorn -Brot

ſchmeckt aromatiſch. Grhältlich in allen

Gerhubert BDerkanfsſtellen

Die geiſtige Ueberfremdung durch die jüdi
ſche Raſſe iſt zu bekannt, als daß ſie nochmals
ausführlich erwähnt werden müßte; durch das
Geſetz der Wiederherſtellung des Berufsbeam-
tentums iſt hier vom Staat bereits eine Siche
rung gegen das Weiterſchreiten der jüdiſchen
Zerſetzung errichtet. Leider können wir dem
furchtbaren allgemeinen Geburtenrückgang, der
in den letzten Jahren in immer ſteiler nach
unten verlaufender Kurve eingeſetzt hat, nicht
ſo raſch und wirkungsvoll entgegentreten, wie
z. B. der Verjudung oder der weiteren Aus
breitung der Erbkrankheiten. Eine erblich be
laſtete Perſon koſtet dem Staat ohne Anſtalts
behandlung bis zu einem Alter von 60 Jahren
rund 50 000 Mark. Ein Normalſchüler koſtet
125 Mark jährlich, ein Hilfsſchüler 821, ein
Geiſteskranker 1500 Mark im Jahr. Ein
Kommentar zu dieſen furchtbaren Zahlen iſt
überflüſſig; das Geſetz zur Verhüktung erb
kranken Nachwuchſes iſt jedenfalls keine Minute
zu früh gekommen.

Jn unſerem
Halliſchen Erbgeſundheitsgericht
ſind nach einjähriger Tätigkeit bereits etwa
1000 Steriliſationsanträge zur Erledigung ge
kommen.

Der Redner geißelte dann die Tatſache, daß
gewiſſe geiſtig hochſtehende Kreiſe unſeres Vol
kes den Sinn der zunächſt vordringlichen aus
merzenden Erbgeſundheitspflege nicht verſtehen
oder verſtehen wollen, ja ſogar aus ethiſchen
oder religiöſen Gründen ablehnen und die
harmloſe und für das Leben unbedenkliche
Steriliſation als Eingriff in die göttliche Welt
ordnung und in die von Gott gewollten menſch
lichen Rechte hinſtellen.

Das Geſetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchſes

gibt die Möglichkeit, auch die Vererbung ſolcher
unheilvoller Geiſteseinſtellung weiterhin aus-
zuſchließen.

Der Standpunkt, den der heutige national
ſozialiſtiſche Staat in dieſer Frage einnimmt,
wird am klarſten gekennzeichnet durch Aus
führungen des Reichsärzteführers Dr. Wagner
auf dem Parteitag 1934.

Der eigentliche zwerk der Aus
ſtellung

iſt ſchon angedeutet worden.
wenn unſere Erbwiſſenſchaftler und Raſſe
forſcher Schritt für Schritt in der Erkenntnis
der Raſſen und Erbbiologie vorwärtskommen,
wenn in gelehrten Kreiſen die Probleme der

Was nützt es,

Volksnot theoretiſch ſchon gelöſt ſind, wenn
nicht die praktiſche Mitarbeit des
geſamten deutſchen Volkes vorhanden iſt. Zur Ermöglichung dieſer prak
tiſchen Mitarbeit iſt zunächſt die Kenntnis der
primitivſten Grundlagen der Raſſ enhygiene
und Erbbiologie erforderlich. ſo wie ſie jetzt in
der Ausſtellung „Volk und Raſſe“ überaus an
ſchaulich dargeſtellt wird.
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Ein Gang durch die Ausſtellung
D Dann übernahm Stadtmediginalrat Dr.

Schnel!l die Führung durch die im Erdge
ſchoß und im erſten Stock der Talamt Schule
(Eingang Dreyhauptſtraße untergebrachten
Ausſtellung. Es handelt ſich bei ihr im weſent
lichen um die

Fragen der raſſenpolitiſchen Zukunft
des deutſchen Volkes.

Wenn wir uns über dieſe Zukunft ein zuver
läſſiges Bild verſchaffen wollen, müſſen wir
unſere Vergangenheit kennenlernen, und dieſes
geſchieht durch viele plaſtiſche Schaubilder,
durch allgemein verſtändlich gehaltene Skizzen
und Tabellen. An germaniſchen Kunſtgewerbe
erzeugniſſen, die ſchon Jahrtauſende alt ſind,
erkennen wir, daß die Kultur der Germanen
ſchon früh entwickelt war, und in der Kunſt
und Ornamentik aus der Zeit der Völker
wanderung ſpielt das Hakenkreuz bereits eine
große Rolle. Jn der Mitte des Raumes im
Erdgeſchoß verrät die Nachbildung eines 1600
vor Chriſti in einem Baumſtamm beſtatteten
toten Kriegers, wie
unſere Vorfahren, die keine Barbaren

waren,
ſondern eine hochſtehende Bauernkultur be
ſaßen, ihre Toten begruben. Schaubilder über
die Kleidung runden das Bild des Germanen-
tums aus der Zeit vor Chriſti ab.

Der nun folgenden Abteilung, die das nor
diſche Bauerntum in 5 Jahrhunderten zeigt,
ſei der Ausſpruch Adolf Hitlers vorangeſtellt:

„Alle großen Kulturen der Vergan-
genheit gingen nur zu Grunde, weil
die urſprüngliche, ſchöpferiſche Raſſe
an Blutsvergiftung ſtarb. Deshalb
iſt das Schickſal der nordiſchen Raſſe
das Schickſal Deutſchlands!“

Zahlreiche Bilder von Köpfen der deutſchen
Volksſtämme zeigen, wie die nordiſche Raſſe
ſich überall in Deutſchland als tragender Be
ſtandteil findet (ſiehe Bild). Rekonſtruierte
Hausbauten und Bauerngehöfte veranſchau
lichen, wie ſie ihr Heim aufzubauen verſtand.

Wieder eine Abteilung rückt uns die Zeit
bis zur Gegenwart heran. Der Geburtenrück
gang, deſſen Tiefſtand kürz vor der Macht
übernahme durch den Nationalſozialismus ein
trat, und die drohende Vergreiſung des deut
ſchen Volkskörpers ſind in eindrucksvoller
Weiſe geſchildert. Wichtig dabei iſt, daß
nicht die Arbeitsloſigkeit den Geburten

rückgang verſchuldet
hat, daß nicht die wirtſchaftliche Not ſeine
Haupturſache iſt, wie man allgemein glaubt,
ſondern umgekehrt iſt es: Die Arbeitsloſigkeit
iſt eine Folge des Geburtenrückganges! Dieſer
hat in einer Zeit wirtſchaftlicher Blüte Deutſch
lands begonnen und gerade in den wohlhaben-
den Schichten des Volkes Bequemlichkeit und
ethiſche Gründe haben ihn verſchuldet. Eine
Folge dieſes Geburtenrückganges iſt die ver
hängnisvolle

Verſchiebung des Verhältniſſes
zwiſchen Stadt und Land,

So wird z. B. gezeigt, daß Berlin nicht in
der Lage iſt, ſich ſelbſt zu erhalten, ſondern das
im Laufe einer Generation innerhalb Berlins
eine Stadt von der Größe Potsdams ausge
ſtorben iſt. Gerade in dieſer Hinſicht iſt die
Ausſtellung eine eindringliche Mahnung an
das Verantwortungsgefühl eines jeden ein
zelnen.

Nachdem man noch eine kleinere Abteilung
durchſchritten hat, die den deutſchen Oſten als
Kulturträger zeigt, begibt man ſich in das erſte
Stockwerk, um dort die plaſtiſchen Darſtellungen

der Vererbungsgeſetze kennenzulernen. Schwe
rer als jede Steuerlaſt, ſo erkennt man, drückt
die Maſſe der Erbkranken auf den deutſchen
Volkskörper, und es kann einem noch nach
träglich ein Schaudern ankommen, wenn man

die geiſtige Ueberfremdung unſeres Volkes
vor der Machtüberrahme durch die Juden im
Bilde ſieht (vgl. unſer Bild). Das Geſetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchſes iſt, das
empfindet man beim Betrachten der Aus
ſtellung, der erſte Schritt zur Wiedergeſundung
des deutſchen Volkes, denn es befreit uns durch
die Möglichkeit der Entmannung von gefähr
lichen Gewohnheitsverbrechern und durch die
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der Unfruchtbarmachung von erbkrankem Nach
wuchs. Weitere Schritte zur Geſundung ſind
das Reinhardtſche Steuerprogramm, die Be
ſeitigung der Elendsvbiertel in den Städten,
die durch Erbhofgeſetz ſtabiliſierte Bauern
politik und die Siedlung, bei der, wie Dr.
Schnell ausdrücklich betonte, auch in Halle
grundſätzlich das Geſundheitsamt inſofern mit
wirkt, als nur erbgeſunden Fami-
lien die Möglichkeit gegeben wird, an der
Stadtra ndſiedlung teilzunehmen.

Die Ausſtellung (Beſichtigungszeit täglich
von 10—-20 Uhr) klingt aus in der beherzigens
werten Mahnung: „Jm Weſten Volk vhne
Raum, im Oſten Raum ohne Volk!“ Hingaus
aus den großen Städten in das fruchtbare
Land wird die Parole der nächſten Jahr-
zehnte ſein.

Schon früher verdrehter Februar
Wettergeſchichtliches aus Halles Vergangenheit

Der Februar iſt unzuverläſſig, wetter
wendiſch, hat ſeine Launen, ſeine „Mucken“.
Sagt doch ſchon eine alte Bauernregel: „Wenn
im Hornung die Mucken geigen, müſſen ſie im
Märzen ſchweigen.“ Ein milder Februartag
macht noch lange nicht den Frühling aus und
warme Kleidung iſt noch auf lange Sicht von
nöten. Kälte, Sturm, Regen, Wind wechſeln
miteinander ab.
Wie heute, war es ſchon in früheren Jahr
hunderten. So wütete am 27. Februar 1793

ein furchtbarer Sturm über Halle
Von den blauen Türmen der Marktkirche
wurde der Schiefer abgedeckt, wobei ſich der
nördliche Turm „aus ſeinen Zapfen hob“ und
ſich bedenklich zur Seite neigte. Die Stadt
väter befürchteten ſeinen Einſturz, der auch
wohl erfolgt wäre, wenn nicht „inwendig große
Anker und Klammern angebracht“ worden
wären. Vier Jahrzehnte hindurch ſtand die
Spitze dieſes Turmes noch ſchief.

Greifen wir noch weiter zurück: Anno 1767
war die Kälte ſo groß, daß Ende Januar „in
den Salzquellen Eiszapfen gefroren waren“.
Noch am 9. April, am erſten Oſtertage, fiel
großer Schnee. Drei Jahre ſpäter, in der
letzten Februarwoche, war ſeine Menge ſo
groß, daß er auf freiem Felde eine Elle hoch
lag. Am 28. Februar 1770 ſtieg
die Kälte auf 70 Grad Fahrenheit

Der Winter 18383/34 hingegen war ſehr ge
linde. Jm Freien blühten die Blumen, ſogar
die Kaſtanien-, Kirſch- und Aprikoſenbäume;
Bienen und Schmetterlinge ſchwärmten. Auf
dem Felde gingen Kümmel und Rübſagat auf
Anders der Winter 1829/30. Er ſetzte im Herbſt
ein und dauerte bis zum 10. März, alſo 108
Tage. „Beſonders merkwürdig war“, wie der
Chroniſt berichtet, „die ungeheure Menge
Schnee und die in den Straßen aufgetürmten
Eisberge, wo man es kaum für möglich hielt,
daß ſolche vor Ende des Monats May ver
ſchwinden würden:“ Indeß:

das ſtarke Saaleeis gewährte den
Hallenſern fröhlichen Genuß

Vom Appollogarten (Weingärten) bis nach der
Rabeninſel erblickte man eine große Menge
Schlittſchuhläufer und Stuhlſchlitten, ja ſogar
Rennſchlitten mit Schellengeläut' und Pferden,
auf denen ein großer Teil zum Genuß einer
guten Taſſe Kaffee nach Böllberg fuhr. Buden
mit Backwerk und warmen Getränken ſorgten
für das leibliche Wohl. „Beſonders muß man
ſich wundern“, ſagt hier der Chroniſt, „daß
viele ſehr zarte Damen ſich mehrere Stunden
der mannigmahl ſehr empfindlichen Kälte aus
ſetzten. Doch was thut man nicht ein Ver
gnügen zu genießen, welches ſo wie dieſes
ſeiner Neuheit wegen einen allgemeinen Bei-

fall fand, welcher ſich dadurch deutlich aus
ſprach, daß bis in die Mitte des Februar (wo
Thauwetter eintrat) man alle Nachmittage,
ſowohl von vornehmen, als geringen Stande,
faſt an 1000 Menſchen an dieſen Vergnügungs
Orte antraf, welches einige Stunden Vielen
eine ſehr angenehme Unterhaltung verſchafft“.

Auch im darauffolgenden Jahre (1831) ließ
der Winter nicht mit ſich ſpaßen. Jn der
Nacht vom 14. zum 15. Mai (1) war es ſo kalt,
daß Wein, Kartoffeln, Obſt und Bohnen er
froren. 1832 hingegen gab es

ſtarke anhaltende Nebel.
Die älteſten Leute konnten ſich einer ſolchen
Erſcheinung nicht erinnern und die Aerzte
gaben ihn als Urſache dafür an, daß Cholera
und Peſt in Halle ſo bösartig ſich zeigten,
die wir Zeitgeborenen wohl nur noch den
Namen nach kennen.

Viel ließe ſich noch über die Launen des
Februar ſchreiben, von Erdbeben, Ungewittern,
Kometen, Sonnen und Mondfinſterniſſen, vom
klingenden Froſt und frühlingsgleichen Köchten.
Jntereſſant noch der 20. Februar 179

Hier fiel ein grauer Schnee
„als wenn derſelbe mit Staub vermiſcht wäre“.
Er iſt, wie Runde in ſeiner „Stadtchronik“
ſchreibt, bis in den Harz hinein bemerkt
worden.

Hornungslaunen! Heute Winterſport,
morgen milde Lüftchen dazu Faſchings
trubel So verdreht wie der Februar ſind
die Menſchen in ihm Das Geheimnis?
Vorfrühlingsahnen! Karlemann.

Luftballone und Drachen
Jm Dienſt der Wiſſenſchaft

Zur Sicherung der Luftfahrt und zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken werden von verſchiedenen
meteorologiſchen Jnſtituten im Deutſchen Reich
und im Ausland mittels Ballonen und
Drachen Jnſtrumente aufgelaſſen, die die
Temperatur und andere Wetterelemente ſelbſt
tätig aufzeichnen. An dieſem Aufſtiegsbetrieb
beteiligen ſich alle Kulturſtagten. Die Finder
ſolcher Ballone oder Drachen mit Regiſtrier
inſtrumenten werden erſucht, die daran befind
lichen Anweiſungen genau zu befolgen. Jn
dieſen Anweiſungen iſt ſtets die Drahtanſchrift
oder der Fernruf des in Frage kommenden
Jnſtituts enthalten. Dem Finder werden die
Unkoſten für die Benachrichtigung erſtattet. Bei
richtiger Behandlung der Jnſtrumente, die ge
nau angegeben wird, erhält der Finder außer
dem eine Belohnung. Die Ballone, Drachen,
ſowie die mitgeführten Apparate ſind Staats
eigentum. Böswillige Beſchädigung oder Ent
wendung wird ſtrafrechtlich verfolgt.
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Großes Rohkoſt Eſſen
Abſchluß der Thiele-Kurſe

Jm großen Spiegelſaal des „Wigartens“ fand das Abſchlußeſſen derer
angegangenen Unterrichtskurſe für
Rohkoſt ſtatt, zu dem der Schriftſteller
Walter DThiele eingeladen hatte. Zahl
reiche Gäſte hatten fich eingefunden, um an
den langen, farbenfreudigen und ſo einladend
ausſehenden Tafeln Platz zu nehmen und ihr
Urteil über die vorgeſetzten Koſtproben ab
zugeben. Mit humvriſtiſchen Wortenbegrüßte der Veranſtalter des Abends
ſeine Gäſte und wünſchte allen einen recht
guten Appetit. Wir wollen dem Organis-
mus wieder aufhauende Stoffe zu
führen, und nicht abbauende, wie dies dur
die reiche Fleiſchnahrung geſchieht. Als-
dann gab er die vor uns aufgebauten Speiſen
zum Wohlbekommen frei.

Da gab's als erſtes ein Vor gericht
Salat mit Tomatenſauce und Nuß
raſpel. Der zweite Gang waren ver
ſchiedene Salate: Blumenkohl, Rotkohl,
Kohlrüben, Mohrrüben mit Mayon-naiſe, alles auf kaltem Wege Zubereitet.
Auch der Nachtiſch fehlte nicht mit Aepfeln,
Kokosraſpeln und ſehr ſchmackhaft zubereitetem
Schlagrahm. Sogar auf den „Tiſchwein“,
Apfel und Kirſchmoſt, brauchte nicht verzichtet
zu werden.

Durch muſikaliſche Darbietungen,
vier Lieder von Frau Höhne und zwei Violin
ſoli von Herrn Starke vorgetragen, gaben dem
Abend den Anſtrich eines wirklichen
Feſteſſens.

Am Flügel begleitete die Vortragenden der
Veranſtalter Thiele ſelbſt. Er forderte die
Gäſte auf, ſich auch umzuſtellen und ihrer Ge
ſundheit zu leben, denn viele ſind durch dieſe
Diät wieder geſund geworden.

Dietabend des Fahnſchen Turnvereins
Der Dietabend des Monats Februar im Jahnſchen

Turnverein ſtand im Zeichen der Schulungsarbeit. Diet
wart Tbhr. Walther hielt einen ausführlichen Vortrag
über „Raſſe und Volk. Wie ſteht es um unſereRaſſereinheit? An Hand einer Statiſtik erklärte der
Vortragende die ſinkende Bevölkerungsbewegung in
Deutſchland und wies auf die große Gefahr hin, die uns
bedroht hätte, wenn nicht der Nationalſozialismus rettend
eingegriffen hätte. Wie wichtig das „Geſetz zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes“ iſt, zeigte eine weitere
Statiſtik. Jm zweiten Teil des Abends ſprach Tbr.
Walther dann noch über die Bedeutung des Hornung
als Feſtmond. Anſchließend verlas Tbr. Lehmanneine luſtige Geſchichte „Lausbuben“ von Ludwig Thomas
ſowie einige Reime von Buſch. „Die neuen Richtlinien
für die Arbeit der Dietwarte“, von Reichsdietwart
Münch herausgegeben, wurden ebenfalls verleſen. Der
Vereinsführer wies noch einmal ganz beſonders auf das
13. Jahrſchwimmen am 16. und 17. Februar im halli
ſchen Stadtbad hin und forderte alle Mitglieder auf,
dieſe Großveranſtaltung der DT zu beſuchen.

Nationalſoziglismus der Tat
Auf Grund einer im Gau Halle Merſeburg

durchgeführten Sonder ſammlung bei
den Mitgliedern des Reichsbundes der Deut
ſchen Begmten, auf Reichsſammelliſten für das
Winterhilfswerk 1983485 konnte die anſehn
liche Summe von rd. 9000 Mark dem Gau-
beauftragten für das WHW im Gau Halle
Merſeburg zur Verfügung geſtellt werden.
Dies iſt um ſo bemerkenswerter, als die Be
amtenſchaft bereits durch den 20 bzw. 15
prozentigen Abzug von der Lohnſteuer für das
WHW erfaßt werden. Dieſes Ergebnis ſoll
außer dem guten Zweck, dem es dient, ein
Appell an diejenigen Beamten ſein, die ſich
nicht nur von der Spende für das WHW,
ſondern auch von allen anderen Sammlungen
bisher ausgeſchloſſen haben.

Hartmann,
Obmann für das WHW im Gau Halle

Merxrſeburg, Amt für Beamte.

Lohelandgtmnaſtik
Ein gutbeſuchtes Haus fand die halliſche

Grüppe der Gymnaſtikſchule Loheland bei
Fulda im Thaliaſaal, wohin die Leiterin der
Schule, Probſt-Wienke eingeladen hatte.
Nach einer kurzen Einführung in die Ziele der
deutſchen Gymnaſtik und die beſondere Art
Lohelands durch die Leiterin der Schule, Fräu
lein Langgaagard, rollte ein hochintereſſantes
Programm ab. Was Spiel und Sport iſt, weiß
man genau, über den Begriff „Gymnaſtik“
war man bisher im unklaren. Nunmehr hat
der Reichsverband den Begriff „Deutſche Gym
naſtik“ zum Unterſchied von der ſchwediſchen in
eindeutigen Richtlinien feſtgelegt. Die deutſche
Gymnaſtik will die Erkenntnis verbreiten, daß
die körperliche Bewegung nicht nach mecha
niſchen Geſetzen abläuft, und will den Menſchen
lehren, ſeine Bewegungen auf dem Rhythmus
aufzubauen, der die durch die Muskelarbeit ver
brauchten Kräfte neu aufbaut und ſteigert. Es
iſt ihre Aufgabe, Muskelarbeit undrhythmiſches Verhalten in rich
tigen Einklang zu bringen und ſo
an der Ertüchtigung und Geſun-
dung des Volkes zu arbeiten.

Die Exrläuterungen mit Beiſpielen, die im
erſten Teil gegeben wurden, um den Zuſchauern
das Verſtändnis des Syſtems zu erleichtern,
zeigten, wie die Lohelandgymnaſtik dieſer Auf
gabe nachkommt. Jn ſechs Uebungen,
Gehen, Laufen, Schwingen, Federn, Stab und
Kugelübungen, wurde der ganze Körper ſyſte
matiſch durchgearbeitet. Da war keine Be
wegüng eines Gliedes, die beziehungslos zur
Geſamtbewegung des Körpers geweſen wäre.
Man läuft, und da der enge Raum der Bühne
nur ein kurzes HinundHer geſtattet, umgreift
man ihn in weiter Kurve. Die Armbewegung
verdeutlicht die Richtung, taſtet ſich hinein in
die Kurve, die man laufen will, und hält den
Körper in wunderbarem ſchwebenden Gleich
gewicht, ſo daß alle Schwere aufgehoben ſcheint.
Das Schwingen und Federn zeigt den be
ſonderen Rhythmus der gezügelten Bewegung,
Elaſtizität und anmutige Kraft. Sind die Stab
bungen ſtark richtungsbetont, ſo die Kugel

übungen mehr rhythmiſch und das Ganze
abſolut natürlich.

Da iſt nichts Artiſtiſches, nichts gewollt
Künſtleriſches, nichts Angelerntes, ſondern
ganz allein Gelebtes. Es muß gleich
ſam erſt eine Hemmung hinweggeräumt werden,
nicht eine Verkrampfung, wie man früher ſagte

denn die gehört vor den Arzt aber eine
Befangenheit und Unſicherheit. Der Menſch
muß an die Möglichkeiten ſeines Körpers wieder
herangeführt werden, dann wird er zu deſſen
beglückender Beherxſchung kommen. Dieſe Freude
an der Bewegung, am kraftvollen Schwingen
und gezügelten Laufen und Drehen drückte ſich
dann mitreißend in den prachtvollen Volks
tänzen aus, die zum Schluß geboten wurden.
ſo daß das begeiſterte Publikum an ehrlichen
Beifallsbezeugungen kein Ende finden konnte. (6)
wurde. R. (701)

Konzert Halliſcher Männerchöre
Als Abſchluß des erſten Sängertages des

Sängerkreiſes ander Saale fand im
großen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ unter
Leitung des Kreischormeiſters Otto Weu ein
Chor und Orcheſterkonzert ſtatt, das ſehr gut
beſucht war. Otto Weu hatte zwei Werke der
neuen Zeit auf die Vortragsfolge geſetzt, und
zwar W. Reins Deutſcher Schwur“ für
Sprecher, Männer, Frauen und Gemiſchten
Chor und Orcheſter und „Der ſteile Weg“ von
Bruno Stürmer, eine Kantate für
Sopran und BaritonSolo, Männer und
Knabenchor und Orcheſter. Da beide Tonſetzer
in der Sängerwelt gut bekannt ſind, ſo war
man ſich eines guten Erfolges von vornherein
ewiß. Die gutgelungene Wiedergabe der
CoriolanOutertüre von Beethoven bom PO-
Oxcheſter unter Leitung von Otto Weu leitete
das Konzert in würdiger Form ein. Mit
einem ſtattlichen Klangkörper, der ſich aus dem
Männergeſangverein 1911, der Halleſchen Lie
dertafel von 1834 und dem Hermann-Schulze
Chor zuſammenſetzte, bewältigte Otto Weu
die ihm geſtellte Aufgabe in einer geradezu
meiſterhaften Form. Auch der Knabenchor der

Kloſterſchule unter Leitung von Max Zimmer
mann fügte ſich voll und ganz in den Rah
men ein.

Die Soliſten des Abends, unſere heimiſche
Sängerin Elſe Martin-Heintcke ſang
die Sopranſoli von Stürmer mit exagkter
Muſikalität, auch Ernſt Meyer zeigte
Sicherheit und klangvolles Material. Daneben
bewährte ſich Dr. Klopfleiſch als aus
gezeichneter Sprecher. Ueberaus ſtarker Beifall
des vollen Hauſes belohnten den Kreischor
meiſter Weu und die Sängerſchaft für ihre
außerordentlichen Leiſtungen.

„Muſikgeſchichte der Stadt Halle“
Der erſte Band des Werkes von Walter Serauky

ſveben erſchienen.
Jm Gegenſatz zu den anderen mittel

deutſchen Städten wie Leipzig, Weißenfels,
Bitterfeld uſw. beſaß das uralte Kultur-
zentrum Halle noch keine Darſtellung ſeiner
Muſikgeſchichte. Mit Recht darf geſagt werden,
daß dieſe von allen kulturell intereſſierten
Kreiſen empfundene Lücke durch das nun vor
liegende Werk ausgefüllt wird. Der Verfaſſer
hat unter ſteter Berückſichtigung der kultu
rellen Strömungen und der ſich wandelnden
ſozialen Verhältniſſe die Zeit des Mittel
alters, die glanzvollen Jahre der halliſchen
Renaiſſancemuſik im Zeitalter des Kardinals
Albrecht von Brandenburg ſowie die erheben
den muſikaliſchen Leiſtungen des Reformations-
zeitalters in dieſem Band behandelt. Die bei
gegebenen Abbildungen auf Kunſtdrucktafeln
und die zahlreichen Notenbeiſpiele zeigen
manches unbekannte halliſche Kulturgut.
Dieſem erſten Band wird ein zweiter folgen,
der die Muſikgeſchichte der Stadt Halle bis in
die Neuzeit behandelt. (Preis des Buches
kart. 10,50 RM., Ganzleinen 12, RM., Buch
handlung des Waiſenhauſes Halle.) Wir wer
den auf das Werk noch ausführlich zu ſprechen
kommen.

Händelfeier in der Petruskirche,
Der Petruskirchenchor Cröllwitz veranſtaltet

morgen abend ein Konzert mit drei charakte

riſtiſchen Werken von Händel: einem Concerto
groſſo, einem Orgelkonzert und einem Anthem,
unter Mitwirkung des POOrcheſters und
namhafter halliſcher Soliſten.

Ein Tag der Kunſt in Jugoſlawien, Der
jugoſlawiſche Unterrichtsminiſter hat auf Vor
ſchlag der Vereinigung bildender Künſtler einen
Tag der Kunſt für alle jugoſlawiſchen
Schulen angeordnet. Dem Tage voran gehen
Zeichen und Kunſtwettbewerbe Unter den
Schülern, und am Tage ſelbſt ſollen die beſten
Arbeiten preisgekrönt werden. Ferner werden
die Schüler auf die Bedeutung der jugoſla
wiſchen Kunſt hingewieſen und an den Univber-
ſitäten finden Kunſtvorträge von namhaften
Vertretern der jugoſlawiſchen Kunſt ſtatt.

Ein Maſſengrab unter der Kirche. Jmmer
wieder werden bei den Wiederherſtellungs
arbeiten alter Kirchen die verſchiedenſten
Funde gemacht, vor allem archäologiſchen Cha
rakters. Anders liegen die Funde, die im
Verlaufe von Fundamentierungsarbeiten in
der Barbara- Kirche in Breslau gemacht wurden. Hier ſtieß man beim Durch
bruch einer alten Mauer auf eine Grab
kammer; die näheren Nachforſchungen ergaben,
daß es ſich hierbei um ein Maſſengra
aus dem Jahre 1630 handelte; im genannten Jahre wütete in der ſchleſiſchen
Hauptſtadt die Cholera, der viele Menſchen
zum Opfer fielen.

Joſef Wenter Träger des Grillparzer-
Preiſes. Das Preisgericht des Grillparzer
Preiſes in Wien hat den diesjährigen Preis
dem in Jnnsbruck lebenden Dichter Joſe
Wenter für das Drama „Der Kanzler
von Dirol“ zuerkannt. Der Preis iſt ſtets
für das relativ beſte deutſche Drama beſtimmt,
das im Laufe der letzten drei Jahre auf einer
namhaften deutſchen Bühne uraufgeführt wurde
und nicht ſchon von anderer Seite mit einem
Preis bedacht iſt. Wenn diesmal der Preis
auf Wenter fiel, ſo wird das erfreuliche Be
ſtreben deutlich, eine vodenſtändige, heimatliche
Kunſt zu fördern.
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Adolf von Donndorf
Zur hundertſten Wiederkehr ſeines

Geburtstages am 16. Februar
Vom einfachen Tiſchlerlehrling hat

der am 16. Hornung 1835 in Weimar

Sein

eborene Adolf Donndorf ſich zu gefeierten
ünſtler und Bildhauer emporgeſchwungen.

künſtleriſches Talent enkdeckte ſein
re in der Sonntagsſchule deriſchlerinnung uünd empfahl den hoff-
nungsvollen Schüler dem Großherzog zur
Kunſtſchule.
Malen waren Preller und Jäde.
unentgeltlichen Ausbildung auf der dortigen

Seine Lehrer im Zeichnen und
Von

1853 bis 1861 bildete er ſich bei Meiſter Ernſt
Rietſchel in Dresden noch zum Bild
h
s

würde er zum Profeſ
ihn der
in den Adelsſtand erhob.

auer aus. Nach Rietſchels Tode vollendete er
eſſen Wormſer Lutherdenkmal. 1877

ſo r an die Stutt-
Kunſthochſchule berufen, wo

König von Württemberg 1910
Jn demſelben

ar ter

r richtete ſeine Vaterſtadt Weimar ein

ehe beſten Werke aufgeſtellt ſind.
onndorfmuſeum ein, in dem die Modelle

Schon
rüher hatte Weimar ſeinen großen Sohn

dadurch geehrt, daß man den älteſten Sohn des
Künſtlers, Dr. jur. Martin Donndorf,
u Bürgermeiſter wählte und 1911 zum Ober-
r machte. Der jüngere Sohn, Karl
Auguſt Donndorf wurde, wie ſein Vater,
Bildhauer in Stuttgart.

d
Nach dem Urteil Dehios iſt Donn

orfs d. Ae. bedeutendſtes Werk das Bronze
reiterſtandbild des Herzogs Karl Auguſt
in Weimar. Kaiſerdenkmäler von ihm
ſtehen in Heidelberg (1901), auf der
Hohenſyburg (1902) und in Saar
vbrücken (1904). Ferner gingen aus ſeiner
Künſtlerhand u. a. hervor das Lutherdenkmal
in Eiin ſelber
d

das Korneliusdenkmal
(1879), das Bismarck

enkmal in Heidelberg (1897), das
Burſchenſchaftsdenkmal in Jenga. Jn Stutt-art nahm ihm am 20. des Julmondes 1916

er Tod den Meißel aus der Hand.

ſenach (1895),

Ein Bruder Adolf Donndorfs hatte die
Schuhmacherei erlernt und ließ ſich in
Ammendorf nieder, wo aber die Familie
im erſten Viertel dieſes Jahrhunderts aus

geſtorben iſt. 9
Eröffnungskundgebung des

Reichsberufswettkampfes
Am 27. Februar, abends 20 Uhr, findet die

große Eröffnungskundgebung, diegleichzeitig den Reichsberufswetkampf
im Gau Halle- Merſeburg einleitet, im
Geſellſchaftshaus zu Leung ſtatt. Urſprüng-
lich war der Termin auf den 2. März 1935
feſtgeſetzt worden.

Zuchthaus für
Gittlichkeitsverbrecher

Vor der halliſchen Strafkammer
wurde der 88jährige Otto R. aus Halle
e
brechen s zum Teil in Tateinheit mit verſuchter Blutſchande und einem weiteren

Fall von Sittlichkeitsverbrechen zu
zwei Jahren ſechs Monaten Zucht-
haus und fünf Jahren Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Familienabend der
Neumarktgemeinde

Anläßlich der Reichserziehungswoche ver
ſammelte ſich die Neumarktgemeinde
zu einem Familienabend im Neumarktſchützen
haus. Bis auf den letzten Platz war der große
Saal gefüllt. Lediglich an Liedern und Wor-
ten des Wandsbecker Boten Matthigs Clau-
dius, beleuchtet von den herzerquickenden Bil
dern Rudolf Schäfers, wurde „Das deutſche
Haus“ zur Darſtellung gebracht. Mochten die
Lieder von Kurt Wichmann und ſeinen
Schülern oder von Roſi Brecht oder von der
ganzen Gemeinde geſungen oder aber in einem

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

fröhlichen Familienreigen von Kantor Döll
erarbeitet werden, mochten die ſinnigen und
innigen Dichtungen von Maria Küſter oder
Heinrich Kaſſebaum vorgetragen werden,
bei aller Mannigfaltigkeit bot der feine, inner
lich geſchloſſene Abend ein umfaſſendes Bild
der gemütstiefen, trauten, von heißer Vaterlandsliebe und echter Frömmigkeit durchzoge

nen deutſchen Familie. Von Pf. Duda mit
einem Hinweis auf die Reichserziehungswoche
und auf ihre diesjährige Parole „Sonntag
und Familie“ eröffnete und von Konſ. Rat
Foertſch zum Schluß re eVeranſtaltung hat der Gemeinde unvergeßliche
Eindrücke vermittelt und ſie zu dem ſtarken
Gefühl erhoben, ſelbſt eine einzige, große
Familie zu ſein. Es war ein Tag für die
Neumarktgemeinde.

Deutſche helfen Deutſchen über See
Tee-Abend des Deutſchen Roten Kreuz

Jmmer aufs neue gilt es, Intereſſe für die Deut
ſchen über See und ihr oft ſo ſchweres Leben zu
wecken, ſoll uns nicht dieſes wertvolle Stück Deutſchtum,
von dem ein großer Teil unſeres Anſehens in der Welt
abhängt, verloren gehen. Dieſes Intereſſe im Jnland
zu pflegen und die Mittel für eine wirkſame Unter
ſtützung und Betreuung der deutſchen Menſchen in den
überſeeiſchen Ländern aufzubringen, gilt die Arbeit des
Vereins Deutſches Rotes Kreuz, Frauenverein für Deutſche über See“, deſſen
halliſche Ortsgruppe im Saale der Stadt Ham-
burg“ unter Leitung von Frau Goethert ihren
alljährlichen, wieder recht gut beſuchten Tee- Abend
abhielt, der ſich ſtets als gutes Mittel für die Mit
gliederverſammlung des Vereins erwieſen hat.

Man hatte in dieſem Jahre in Frauvon Oidt-mann, Darmſtadt, eine glänzende Rednerin- ge
wonnen, die in ihrem Vortrage „Alte s und Neues
aus unſerer Arbeit“, unterſtützt von vielenguten Lichtbildern, ein anſchauliches Bild vom Lebens
kampfe der Deutſchen in unſeren afrikaniſchen, heute
noch unter fremder Mandatsherrſchaft
ſtehenden Kolonien und der Arbeit der deutſchen
Schweſtern in den zahlreichen Krankenhäuſern und
ſonſtigen Anſtalten des Vereins gab. Denn wenn auch
das ganze Leben der von Engländern, Buren und
Schwarzen bedrängten deutſchen Anſiedler und ihrer
tapferen Frauen unter ſchwerſter Arbeit und oft un-
vorſtellbaren Entbehrungen verläuft, ſo iſt doch der
Mangel an Aerzten und Schweſtern ſowie die dadurch
bedingte furchtbare Hilfloſigkeit in Krankheitsfällen ihre
drückendſte Sorge. So kann man ſich vorſtellen, welche
unendliche Freude und Dankbarkeit bei den Deutſchen
über jede neu errichtete Krankenſtation, ja über jede

Entſendung einer Schweſter herrſcht, und wie hierdurch grünen Zollzettels zu kleben.

Nr. 40

das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit der Heimat,
die ſich ihrer Not annimmt, geſtärkt wird. Jm Fluge
führte die Rednerin weiterhin ihre aufmerkſamen Zu
hörer an Hand der Bilder durch die Anſtalten, das
Prinzeſſin-Rupprechthaus mit Mütter- und
Kinderheim in Swakopmund, das Eliſabeth
haus in Windhuk, die Kindergärten und Schulen
und einzelne kleine Stationen, oft nur ganz primitive
Hütten im Urwald, von denen doch ein Strom des
Segens ausgeht und die alle ein Hort des Deutſch
t ums ſind. Auch im letzten Jahre konnten wieder
drei Schweſtern hinausgeſchickt werden, eine zweite
Schweſter nach Morogowo (Oſtafrika) und ferner je
eine Schweſter nach Omaruru und Gibeon-
Mariental in Südweſt-Afrika. Ein ganzbeſonders erſchütterndes Erlebnis, von dem die un
zähligen Briefe berichteten, war für die Deutſchen
über See, als ſie durch Rundfunk zum erſten Male
die Stimme des Führers hörten, die ihnen neuen Glau-
ben, Zuverſicht und das frohe Gefühl gab, wieder engeran den großen deutſchen Volkskörper angeſchloſſen
zu ſein. Dieſe Zuverſicht darf nicht enttäuſcht werden
Möge jeder dem Verein nach Kräften helfen, damit
dieſer den Brüdern und Schweſtern über See auch in
Zukunft helfen kann. Herzlicher Beifall belohnte die
Rednerin.

Der Abend brachte ferner die Verloſung zahlreicher
wertvoller, von Freunden des Vereins geſtifteter Gewinne, darunter zwei Reiſen nach Southampton, ſowie
ein zwanglos geſelliges Zuſammenſein. (6)

Vergeſſene Jnvalidenkarten an die Landes
verſicherungsanſtalt. Beim Wechſel der Arbeits
ſtelle verſäumen nicht ſelten Verſicherte, beſon-ders Jugendliche, ihre Quittung arre für die

Jnvaälidenverſicherung vom Arbeitgeber zurüchefordern Auf dieſe Weiſe in
Verl uſt geratene Karten laſſen ſich nicht immer
wiederbeſchaffen. Das Fehlen einer Karte kannaber ter Umſtänden Anſprüche an die Jn-

validenverſicherung gefährden. Man iſt deshalb
auf einen nachahmenswerten Ausweg verfallen
Die Arbeitgeber ſind nämlich gebeten worden,
derartige Quittungskarten der für ihren Be
zirk zuſtändigen Landesverſicherungsanſtalt als
Druckſache zu überſenden.

Zollpflichtige Briefſendungen nach Nieder
ländiſch Jndien. Briefen und Warenproben-
ſendungen mit zollpflichtigem Jnhalt, zollpflich

Druckſachen ſowie allen Päckchen nach
Niederländiſh Jndien iſt fortan jeeine e e in deutſcher, holländiſcher engliſcher oder ſreangonſcher Sprache

beizufügen; auf die Vorderſeite jeder ſolchen
Sendung iſt außerdem der obere Teil des

1

Keine Geheimniſſe mehr!
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Wagen zu fahren, der Kaum weniger bietet.
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S Zulinder Timouſtne; ſechsſthig, olerkürig in 4800
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ndlich wiſſen sie nachdem die Kutomobil-usſtellung

eröffnet iſt wie die verſchiedenen Wagen beſchaffen ſind,

unter denen Sie 1935 die Wahl haben. Bei Ihrem Opel- händler
können Sie ſich ſchon heute über jedes einzelne Modell erkundi-
gen; ein bedeutender Porteil für Sie, weil Sie ja vor allem ſolche

Wagen prüfen und erproben wollen, die Sie ſich ohne Mühe
leiſten und die Sie mit Nutzen fahren können.

Sie werden ſehen, daß Deutſchlands größte Rutomobilfabrik an

ihrem alten Grundſatz: »ßeine Eeperimente auf Koſten der
Käufer feſthält. Das Bewährte wurde beibehalten, zum Vorteil
für Sie; die einzelnen Modelle wurden verfeinert, vervollkomm-
net, das Ffabrikations- Programm planmäßig ausgebaut, die
Hauptmerkmale der einzelnen Typen aber ſind die gleichen wie
die der zehntauſende von Opel-Wagen, die auch 1934 wieder ihre
zufriedenen, begeiſterten Beſitzer fanden.

Unbeirrtes Fortſchreiten auf dem einmal als richtig erkannten

Weg, feſthalten an dem Grundſatz: ausgeglichene ßonſtruktion,
ehrlicher Gegenwert und unbedingte Zuverläſſigkeit, das ſind die
Bauſteine des Opel-Erfolges, und das ſind auch für Sie ausſchlag
gebende Sicherheiten beim ßauf Ihres Opel-Dagens.

0 P E I.
Der Zuverläſſige

Auf der Imternattonalen Kutomodil- Kusſtellung Berlin Perſonenwagen Halle e.

Stand 17 Telefon 143/5288). Caſtwagen alle II, Stand 141 (Telefon 3/3500). Teile
Kalle Stand 153 Telefon I 3/3244]. Omnibuſſe Falls L Stand 624 [Telefen I 226672ä

Ciefer und Laſtwagen
Opel 1,2 Liter Cieferwagen

Her geeignete Wagen für zuverläſſigen Cieferd ten

t. 2 Cte. Cieferwagen-fahrgeſtell

(lang, mit bierganggetciebe) nern 2250
4.2Cte. Cieferiwagen auf langem fahtgeſtell R A150

GlitzEintonner
S wendig and ſchnell füe Stadt We a
Jandoerkefte gleich gut geeignet

K To fahrgeſtell ten 2450
t To fahcgeſtell mit fährerhaus e 2800

To Kaſtenwagen Kmn 2990
4 To Pritſchenwagen n 2990
Kufpreis für Plane und S5priegel es 140

2 To Blitz Schnell-laſtwagen
Für die äberwiegende Mehrzahl aller Betelede

elgnet, zuverläſſig, leiſtungsſtack, wirtſchaftlich

2 To 3410 [Radſtand 3410 mm) J
2 o fahcgeſtell en 3300
2 To Fahregeſtell mit führerhaus e km 3750

2 To Pritſcheniwagen n 4000
2 To Pritſchenwagen mit r 4200
2 To 4000 (Radſtand 4000 mm

2 To Fahegeſtell 34502 To Fahcgeſtell mit führerhaus n 3900

2 To Pritſchenwagen 4250
2 To Pritſcheniwagen mit Plane a R 4450

2/2 To Blitz 5chnell-Caſtwagen

Jum Transport ſchierer Caſten. Für Spezlalaufb g

ten gleich gut geeignet wie der 2 To Glitz- -Schnell

Laſtwagen2 To 4000 (Radſtand 4000 v

23 le fobegeſel n 3580
2 To Fahcegeſtell mit führerhaus n 4000
2 To Pritſcheniwagen R 4350
2* To Pritſchenwagen mit Plage BI 4550
2 To 4650 (Radſtand 4650 m

2 To Fahrgeſtell am aosd
2 To fahrgeſtell mit Führechaus R 4500

en
Preiſe ab Werk Käſſelsheim a. M. Uber den gün

ſtigen finanzierungs- und Derſicherungsdienſt unter

cichtet Sie Ihr Opel fjändler. Alle Haderungeg
bleiben jederzeit vorbehalten.

ad Lael A. E. Bällelahein am Malg
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Die Arbeitslage im Bezirk
des Arbeitsamtes Halle

Jm Arbeits amtsbezirk Halle wurde die Arbeitslage im Januar durch die Witterungs
verhältniſſe beeinflußt. Vor allem mußte die Arbeit bei den großen Bauten im Bezirk, u. a.
bei der Reichsautobahn, unterbrochen werden. Trotz der dadurch bedingten ſaiſonmäßigen Er
höhung der Arbeitsloſenziffer blieb dieſe mit 22686 noch um rund 40 Prozent unter der
Arbeitsloſenzahl des gleichen vorjährigen Stichtages.
Arbeitskräfte zum Eintritt in die Landhilfe
der Jugendlichen iſt in den nächſten Tagen zu rechnen.
Ueberfüllung bis zum 1. April geſperrt. Jn
werk Merſeburg laufend Bedarf an ungelernten

Die Bereitwilligkeit der weiblichen
war über Erwarten gut. Mit der Verſchickung

Der Frauenarbeitsdienſt iſt wegen
der chemiſchen Jnduſtrie hatte das Ammonigak-
Kräften. Jn der papierverarbeitenden Jnduſtrie

herrſcht reger Geſchäftsgang, ſo daß Facharbeiterinnen nicht immer in der gewünſchten Zahl
zur Verfügung ſtanden. Mehrere Schokoladenfabriken vergrößerten im Gegenſatz zu früheren
Jahren ihre Belegſchaften. Nach Hausperſonal aller Art herrſcht ſtärkere Nachfrage Der
Bedarf an gutgeſchulten kaufmänniſchen Kräften konnte in einzelnen Berufszweigen nur
ſchwer gedeckt werden.
Arbeitslage günſtig.

Das Arbeitsamt Halle berichtet für
ſeinen Bezirk (einſchl. der Nebenſtellen Merſe
burg, Querfurt, Ammendorf, Kön
nern, Lützen, Mücheln und Teutſchen
thal):

Arbeitsloſe HUE der HUE der HUE der
Alu uKr WuGeſamtbezirk:

31. 1. 1935 22 686 6915 4403 7140
31. 12. 1934 17 548 2871 3429 5941

Stadt Halle
81. 1. 1935 11 344 1594 2097 3848
31. 12. 1934 9 647 683 2040 3292

Stadt Merſeburg:
81 1. 1935 874 115 137 46531. 12. 1934 654 50 130 386

Die
Arbeitslage im Januar 1955

würde entſcheidend durch die Witterungsver
hältniſſe beeinflußt Der in der erſten Hälfte
des Monats eintretende Froſt zwang zur Ein
ſtellung faſt ſamtlicher Außenarbeiten. Vor allem kam es damit zur
Rückkehr der bei den großen Bauten im Bezirk
u. a. bei der Reichsautobahn, bisher
ununterbrochen beſchäftigten zahlreichen Bau
arbeiter.

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen
im Arbeitsamtsbezirk ſtieg von 17 548, darunter
2399 weibliche am 21. Dezember 1934 um
5138 auf 22686, darunter 2522 weibliche,
am 31. Januar 1985. Demgegenüber wurden
am 81. Januar 19834 87 140 Arbeitsloſe
gezählt!)) An dem zuletzt genannten Stich
tage waren außerdem 1810 in Arbeit
ſtehende Perſonen als arbeitſuchend ge
meldet. Vom Arbeitsamt Halle wurden
am gleichen Tage 11 318 Perſonen unterſtützt,
und zwar 6915, darunter 174 weibliche, in
der Arbeitsloſenverſicherung und
44083, darunter 359 weibliche, in der Kriſen
unterſtützung. Als Wohlfahrtserwerbs
loſe waren 7140, darunter 778 weibliche,
Perſonen vom Arbeitsamt anerkannt

Bei Maßnahmen der wertſchaffen-
den Arbeitsloſenfürſorge waren 549
n

Kurszettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 16. Februar.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Auch für techniſche Angeſtellte und Krankenpflegeperſonal iſt die

Notſtands arbeiter beſchäftigt, von denen
34 der Arbeitsloſenverſicherung, 66 der Kri
ſenunterſtützung und 449 der öffent-
lichen Fürſorge entſtammten. Von den
Notſtandsarbeitern waren 88 im Rahmen des
Göringplanes tätig. Beim Reichs
waſſerſtraßenbau ſtanden 359 Mann in
Arbeit. An der Reichs autobahn konnten
wegen des herrſchenden Froſtes am 31. Januar
1935 keine Arbeiter beſchäftigt werden.

Jm Frauenarbeitsdienſt zähltendie beiden Lager in Haus Würdenburg und
Mücheln 68 Arbeitsdienſtwillige.

Es wurden 29 Maßnahmen zur Fortbildung
Erwerbsloſer durchgeführt, an denen insgeſamt
670 Perſonen, darunter 87 weibliche teil
nahmen. Die Lehrgänge gliederten ſich in

16 handwerkliche Kurſe mit 302 männlichen
und 19 weiblicher Teilnehmern.

9 kaufmänniſche Kurſe mit 181 männlichen
Teilnehmern,

1 kaufm. Kurſus
nehmern,

8 hauswirtſchaftliche Kurſe mit 48 weiblichen
Teilnehmern.

Die beruflichen Bildungsmaßnahmen um
faßten nahezu ſämtliche Berufsgruppen. Be
ſonders ſtark waren wiederum die Segelflug
zeugbaukurſe beſetzt, die an fünf verſchiedenen
Orten des Arbeitsamtesbezirks liefen.

Von der

Abteilung Berufsberatung
wurden im Berichtsmonat 486 erſtmalige Be
ratungen für männliche und 8398 für weib
liche Jugendliche durchgeführt. Wieder
holte Beratungen fanden 813 bzw. 149 ſtatt.
Jm gleichen Zeitraum wurden von Arbeit
gebern 119 bzw. 31 offene Lehrſtellen gemeldet.
Es wurden im Berichtsmonat insgeſamt 134
Lehrſtellen durch das Arbeitsamt beſetzt.

Der Arbeitsplatzaustauſch für
männliche Jugendliche konnte im Be
richtsmonat nur in beſchränktem Umfange

mit 20 weiblichen Teil

Parteiamtliche

Ausſtellung „Volk und Raſſe“.
Die Ausſtellung wird von der NSDAP

Kreisleitung in Zuſammenarbeit mit der Stadt
Halle und dem Hygiene-Muſeum Dresden in

Obſt üſe: iſche:e net W Weg gen Pioſ 25 er Zeit bom 18. Februar bis 10. März 1935
el r vAepfel, Eß Pid. 15 20 Schleie P d. 150 in der Talamtſchule durchgeführt.

ehe Nus d 15 S g h e ute wird die Ausſtellung von folgendenKochäpfel S Soler I Form dine r ſt ng folg
Tafelbirnen f S oldbar Pf avirnen, Eß Pfd Weißfiſch Pfd. 30--60 „Werner-GerhardtFührerſchule* der HJ nachmittags.
Kochbirnen Pfd. 20-25 Heringe, grüne Pfd 20 PSOrtsgruppe Pfaännerhöhe, 18 Uhr;
Apfelſinen Stck. 3--10 do. Norw. Pfd. POOrtsgruppe Viktoriaplatz, 19 Uhr;
Bananen Stck. 5--10 do. Schott. Pfd 8—10 POOrtsgruppe Glaucha, 19.80 Uhr;Quitten Pfd Bücklinge Pfd. 4050 POOrtsgruppe Glaucha, 20 Uhr;Heidelbeeren Pfd. FSchellfiſch, ger. Pfd 50 POOrktsgruppe Kafferplatz, 20 Uhr
Johannisbeer. I o Ka er ger. v 9 POOrtsgruppe Roßplatz, 20.30 Uhr.
Preißelbeeren Pfd Aal, ger. 8f Sen W ibfen Pſd 100 a rats e ntag, dem 17. Februar, folgende
Mandarinen Pfd eKirſchen, ſütze Pid.! Dild und Geflügel OOrtsgruppe Paulusring, 9.80 Uhrz
KHirſchen, ſaure Pf. Enten Pfd. 110—130 „Ottsgruppe Paulusring, 10 Uhr;
Hagebutten Pfd. Gänfſe, ausgſchl. Iſd. 100- 180 Srtsgruppe Berlinerſträße, 10.30 Uhr;

Kef;rſi z r T I ePfirſiche Pfd. Gänſe, i gang. Pfd. S POOrtsgruppe Berlinerſtraße, 11 UhrPflaumen Iid Hühner Pfd. 60—80 POOrtsgruppe Ranniſcher Platz, 10,80 Uhr;
Staheldeeren d erhühner Stal POOrtsgruppe Ranniſcher Plaß, 11 UhrDenn er 35 o ben n Stcki] 30— 60 POOrisgruppe Ranniſcher ich ühr;
nut u Haſen, i Fell Pfd. POOrtsgruppe Moritzbürg, 16 Uhr;Nüſſe, Wal- Pf. 25 do. ausgeſchl. Pfd. 90--110 POOrtsgruppe Geſundbrunnen, 16.80 Uhr;
Nüſſe, Haſel- Pf. gehfleiſch Pfd. 50-180 PO-Ortsgruppe Kaiſerplatz, 17.30 Uhr;
Boyren dere Il S Hirſchfleiſch n Pfd. a POOrtsgruppe Hofjäger, 18 Uhr.
Bohnen, w d. Kaninch.,Stall- Pfd. 70 9Gurken Einl.- Moll do. wild Pol. 7 Am Montag, dem 18. Februar, folgende

ar S 40 Wildſchwein Pfd. u Formationen:do Ffeffer- vo l 30 40 Futter POOrtsgruppe Katſerplatz, 19 Uhr;ſenen St. 200 rig ndre e o ühr;Rhgbarb Pfol 80 s Kleine Küken. St. zOOrtsgruppe Giebichenſtein 20 Uhr
di Sonſtiges: PSOrtsgruppe Wittekind, 20.15 ePfd. m POOrtsgruppe Friedrichplatz, 20.30 r.3 Butter, Molk. Stck. 75--79l Diſch. Landbutt. Stck. 70-71Ortsgruppe Moritzburg.

ob Sid. te ar er Kaſe T Die Ortsgruppe Moritzburg veranſtaltetGrunteht Pſd 728 Pflaumenmus Pfo. 40-45 mit allen Gliederungen heute 20 Uhr im
Roſenkohl Pfd. 25—35 n fen. wo ſ. ren Saal des Reichs hof einen „Bun
Sinn i eren 10 Il ken Abend Da der Ertrag dem WHWHrohrruven s o weiße 10 P zugute kommt, iſt vollzähliger Beſuch unbedingt
Mohrrüb. neue Bdi S S W erwünſcht. Das Programm iſt wieder ſehr5 v Zitronen ck. 5 e 4 7 a c dn e e e et e ehe eKohlrabi, neue Stck. 3-5 Pettich Bd. 5-20 willkommen Drot der auß rord cher
Zwiebeln Pfd 8- 10 Peterſilte Pfd. 70 bietungen wird ein Unkoſtenbeitrag von nur
en neu a F S n uch 4z s 30 Pfennig erhoben.

inzchen fd. Sühne ea rswurgel Ld. 2-80 Rülbenſaft Pfo 28 Ortsgruppe Bergmannstroſt.
ürbis dSelterte r o Pilze: Die Ortsgruppe Bergmannstroſt führt
Tee Sp, 10—20 Pfifferlinge heute im „Schreberhaus Süd“ dieAprikoſen d. fFteinpilze d dritte Winterhilfsveranſtaltung durch. Dieſer

Mirabe Pf f e xen e e Abend, wird vom 1. Schreberverein in Halle
Fleiſch und Wurſtwaren: Süd dem e erremRindfleiſch Ziegenlamm Pfd ein „Schaffensfreu e ausgeſtaltet. „Deut

gochfleiſch Pfd. 70—80 Jiegenfleiſch Aidiſ ſches Volkslied“ (verſtärkt durch die
Bratenfleiſch Pfd. 80-90 S Quartettvereinigung „Lyra“) bringt choriſche

e Schlackw S t rKalbfleiſch agnagwurſe le 100190 Darbietungen. Charlotte Förſter und Fritz
Hochfleiſch. Ffd. Schwartenwurſt f. 89-lio Kreienſen wirken als Soliſten. Gewinne zur
Bratenſleiſch. Pf. St otwurſt, fr. d d Tombola werden von Mitgliedern der Klein

Ham melfteiſg 6 Reotonri, ger STuo gärtnerbereine „Heimgärten“ und „Schaffens
Denen h h Leberwurſt, ger d. 9 120 r zur Verfügung geſtellt. Beginn 20 n

Schinken, roh Pfd. 130-160 Der Eintritt beträgt 20 Pfennig je Perſon. JmSchweinefleiſch Shinken, gek. ſo. a Intereſſe der guten Sache wird am t zahl
Kammu. Kotel. Pfd. 80-—90 Speck, fett, ger. Pfd 100-110 ch Beteili sBauch u. fett. Fleiſch 79— c Speck mag. ger. Pfd. 120-130 reiche Weteiligung der Pgg. und Vgg. des
Gefrierfleiſch Pfd. Schmeer Pfd. 80—85 Südens gebeten

durchgeführt werden, da eine Unterbringung
der Jugendlichen im Freiwilligen
Arbeitsdienſt erſt wieder zum 1. April
1935 möglich iſt. Es gelang jedoch, ver
ſchiedene Kräfte als Landhelfer zu ver
mitteln, da die Landwirtſchaft dieſe Kräfte
in ſtärkerem- Maße als in den Vor
arbeiten für den zum 1. April 1985 durch
zuführenden Arbeitsplatzaustauſch geleiſtet. Jm
beſonderen wurden die ärztlichen Unter
ſuchungen für den FreiwilligenArbeitsdienſt zum größten Teil durch
geführt.

Auch der
Austauſch weiblicher

Fugendlicher
litt darunter, daß der Deutſche Frauen
arbeitsdienſt wegen Ueberfüllung bis
zum 1. April 1935 geſperrt iſt. Eine Unter
bringung der Jugen dlichen war daher nur
in der Haus wirtſchaft und Land hilfe
möglich. Die Bereitwilligkeit der weiblichen
Arbeitskräfte zum Eintritt in die Landhilfe
war wider Erwarten gut. Mit der Verſchickung der Jugendlichen iſt in den nächſten
Tagen zu rechnen. Die Ausdehnung der Be
ſtimmungen über die Einholung der Genehmi-
gung des Arbeitsamtes zur Einſtellung von
Perſonen unter 25 Jahren auf alle Betriebe
und Verwaltungen vom 1. Januar 1935 ab
brachte dem Arbeitsamt eine erhebliche
Mehrbelaſtung.

Jm Berichtsmonat war ein ſtärkerer Zu
gang von älteren Angeſtellten zu verzeichnen,
die aus ſelbſtändiger Tätigkeit kamen
und die die Hoffnung hegen, durch das Arbeits
amt, auf Grund der Maßnahmen der
Reichsregierung als Angeſtellte ver
mittelt zu werden.

Die
Nachſrage

nach gutgeſchulten Buchhaltern, Konko
riſten und Stenotypiſten hielt weiter an.
Kräfte mit ausreichenden Kenntniſſen in
Stenographie und Maſchinenſchreiben blieben
knapp. Der Bedarf an perfekten Stenotypiſtin
nen konnte ebenfalls nur ſchwer gedeckt werden.

Verkaufsperſonal konnte für den
Jnventur- Ausverkauf vermittelt wer
den. An guten Verkäufern für Kolonialwaren,
Feinkoſt Und Eiſenwaren beſtand ein gewiſſer
Mangel.
Für Behördenangeſtellte boten ſich
im Berichtsmonat verſchiedentlich Unter
bringungsmöglichkeiten; dabei kamen vor
wiegend ältere und kinderreiche Angeſtellte zur
Einſtellung.

Für techniſche Angeſtellte erwieſen
ſich die Jnduſtrie und das Baugewerbe auf
nahmefähig.

Für Krankenpflegeperſonal ge-
ſtaltete ſich die Arbeitslage günftiger. Kranken
ſchweſtern wurden mehrfach von Kranken
häuſern und Privatperſonen geſucht.

Bekanntmachung

Ortsgruppe Trotha.
Am morgigen Sonntag, dem 17. Fe

bruar, veranſtaltet die Ortsgruppe
Trotha in ſämtlichen Räumen des Zoo
einen großen „Bunten Abend“ mit Tanz zu
gunſten des Winterhilfswerkes 1934/85. Un
köſtenbeitrag 30 Pfennig je Perſon, für Uni
formierte 20 Pfennig.
Ortsgruppe Johannesplatz.

Am Montag, dem 18. Februar, führt die
Ortsgruppe Johannesplatz im Rahmen
ihrer Winterhilfsveranſtaltung um 20 Uhr im
„Hofjäger“ einen Filmabend durch. Es
werden die Filme „Blut und Boden“ und
„Stoßtrupp 1917“ gezeigt. Unkoſtenbeitrag
50 Pfennig.
Ortsgruppe Steintor.

Am Dienstag, dem 19. Februar, findet
pünktlich 20 Uhr eine außerordentliche Mit
gliederver ſammlung im kleinen Saal des
Neumarktſchützen hauſes ſtatt. Es
ſpricht Kreisleiter Pg. Dohmgoergen.

Anſchließend daran veranſtaltet die Orts
gruppe mit ſämtlichen Gliederungen um 20.30
Uhr im großen Saal des Neumarkt-
ſchützen hauſes einen Wohltätigkeitsabend
zugunſten des Winterhilfswerkes des deutſchen
Volkes. Ein reichhaltiges Programm unter
Mitwirkung des POOrcheſters und namhafter
Künſtler des Stadttheaters wird für gute
Unterhaltung Sorge tragen.
Ortsgruppe Thielenplatz.

Jm großen Saal des Stadtſchützen
hauſes veranſtaltet die Ortsgruppe mit
allen Gliederungen am Dienstag, dem 19. Fe
bruar, zugunſten des Winterhilfswerkes des
deutſchen Volkes einen großen „Bunten
Aben d“. Mitwirkende ſind: Der geſamte
Muſikzug der Landespolizei-Ab-
teilung Halle, ſowie Mitglieder der
Artiſtenbörſe e. V.

Vortragsfolgen, welche zum Eintritt berech
tigen, ſind in der Geſchäftsſtelle der Orts
gruppe, Königſtraße 67—-70, bei allen Politi
ſchen Leitern, ſowie bei allen Dienſtſtellen
inhabern der Ortsgruppe erhältlich. Beginn
der Veranſtaltung pünktlich 20.15 Uhr.
*Ortsgruppe Paſſendorf.

Am Mittwoch, dem 20. Februar, veranſtaltet
die Ortsgruppe mit allen Gliederungen um
20 Uhr im Gaſthaus „Stadt Halle“ einen
Filmabend. Gezeigt wird der Film
„Flüchtlinge“.
NS-Kreisfrauenſchaft.
Eintrittskarten für den Vortrag „Schwe

di ſich e Kulturbilder“ (mit Lichtbildern)
der Gräfin Wilamowitz-Mpellendorf
(Schweſter von Carin Göring) ſind ab Mon

Der Egoismus fordert von anderen
Der Gogzialismus teilt mit anderen

Deshalb Eintopf?
am 17. Februar 1935

Uhr täglich auf der KreisFrauenſchaft,
Gütchenſtraße 1, zu haben. Eintrittspreis

80 Pfennig. eBetr. Handarbeits-Kurſus.
Unſere Arbeitsgemeinſchaft tritt vorläufig

jeden Mittwoch pünktlich 20 Uhr in der
Reichsmütterſchule, Leipziger Straße
Nr. 17, unter Leitung von Frl. Hindemith
zuſammen.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Friedrichplatz
Die angeſetzte Verſammlung fälkt

aus, dafür nimmt die Frauenſchaft ge
ſchloſſen an der Beſichtigung der Ausſtellung
„Raſſe und Volk am 18. Februar um
18.80 Uhr teil.

Deutſche Arbeitsfront,
Ortswaltung WaſſerturmSübd,

Wir weiſen unſere Ortswaltungen noch ein
mal auf die Verſammlung am Dienstag, dem
19. d. M., 20 Uhr, im „Reichshof“ hin, in der
Reichsbetriebsgemeinſchaftswalter Pg. Ull-
mann, Berlin, ſprechen wird.

Die Ortswaltungen veranlaſſen, daß die
angeforderten Fahnen erſcheinen und der Be

ſuch ein guter iſt. unſuch s ö ne 3

Am Montag dem 18. Februar, 20 Uhr,
findet im Haus der Deutſchen Arbeit,
Harz 42—44, großer Saal, eine Sitzung für
ſämtliche Thingplatz-Verbindungsmänner und
Betriebsbeauftragten ſtatt.

*NSKOV Stützpunkt Glaucha.
Pflichtver ſammlung am Donners

tag, dem 21. Februar, im „Hofjäger“. Beginn
19.80 Uhr. Anſchließend Filmaben d. Es
läuft u. a. der Tonfilm „Stoßtrupp 1917
Eintrittskarten bei den Kameradſchaftsführern.

Wollmusselim
S r c e ei oEGENOSER OER MaRKTKIRCHE I HALLEE

NGD6B in der NGSFront
Schulungsabend im Stadtſchützenhaus

Nach längerer Pauſe fand ſich der Natio-
nalſozialiſtiſche Deutſche Frontkämpferbund zu
einem Schulungsabend zuſammen, an dem auch
Gauführer v. Lübbers mit ſeinem Stabe
teilnahm. Kreisführer Scheurig begrüßte
nach dem Einmarſch der Fahnenabordnung die
Kameraden und erteilte zunächſt Pg. Dr.
Butſchkow das Wort zu ſeinem Schulungs
referat „Germaniſche Kultur“. Der Saal des
„Stadtſchützenhauſes“ war dicht beſetzt, als der
Redner mit einem Hinweis auf die Ausſtellung
„Volk und Raſſe“! ſein Referat begann,
in dem er in großen Zügen die germaniſchen
Kultureinflüſſe und Kulturtaten an Hand von
intereſſanten Lichtbildern aufzeichnete. Beſon
ders trat in ihm das deutſche Bauern haus
als Träger der deutſchen Kultur hervor, in
dem die kernigen Geſchlechter erwachſen, die
immer wieder ſtagatserhaltend tätig geweſen
ſind. Jmmer wieder tritt das Hakenkreuz als
Heils und Lebenszeichen auf den handwerk-
lichen Erzeugniſſen hervor.

Nach einer kurzen Pauſe, die von der NS
DFB Kapelle muſikaliſch ausgefüllt wurde,
ſprach HKamerad Hölzel über „Die Stel
küng des NSDFB innerhalb der
national ſozialiſtiſchen Front“.
Der Führer habe ſich ſo führte der Redner
aus zum NSDFB bekannt. Nicht nur des
Bundes willen, ſondern weil ohne das Front
ſoldatentum das Dritte Reich nicht voll
endet werden könne. Es iſt ſelbſtverſtändlich
geweſen fuhr der Redner fort daß der
Bundesführer den Bund dem Führer Adolf
Hitler zur Verfügung geſtellt hat. Das Ver
hältnis des NSDFB zu den nationalſozialiſti
ſchen Organiſationen iſt überall in Deutſch
land vorbildlich. Der NSDHVB ſteht neben der
NSDAP und ihren Gliederungen unter dem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.

Mit gemeinſam geſungenen Soldatenliedern,
mit Marſchmuſik, dem dreifachen Sieg Heil
auf den Führer und den beiden National-
hymnen klang der Abend aus.

Topefte
Arnold Troitzsch

Ferngeſpräche ins Ausland
Die Deutſche Reichspoſt hat ein kleines

Heftchen herausgegeben, das die neuen Sonderbeſtim-
mungen für Ferngeſpräche ins Ausland enthält. Das
Heftchen erſcheint ünter dem Titel Deutſchlands
Fernſprechverkehr mit dem Ausland.Es wird koſtenlos an die Teilnehmer mit Fernſprech
auslandsverkehr, an ſonſtige Teilnehmer, an Reiſe und
Verkehrsbüros, Handelskammern uſw. abgegeben.

entzücRende Muster, Rolle von
25 Pfg. an, sowie in mittleren
und besseren Preislagen

Halle Saale,
Große Ulrichstraße

Steuerkaſſe mahnt Steuern an
Grundvermögen-, Hauszinsſteuern, Müllabfuhr

gebühren und ſonſtige Hausabgaben für Februar
ſowie die Gewerbeertragſteuern für Jan uar-Märs
wären am 15. Februar, die Schulgelder für die Mittel
und höheren Schulen ſowie die Handels und höhere
Handelsſchule für Februar am 11. Februar fällig.An die Zahlung der Beiträge zur Jnduſtrie- und Han
delskammer für 1934 und der auf Grund der öffent
lichen Anforderung fällig geweſenen Bürgerſteuer 1934
und der Bürgerſteuerteilbeträge, welche die Arbeitgeber
zu den in den Steuerkarten 1934 und 1935 angegebenen
Terminen von ihren Arbeitnehmern einzubehalten haben,
ſowie der Lohnſummenſteuer und Abgabe der Vor-
anmeldungen dazu, wird erinnert. Für verſpätete
Zahlungen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten.

Nicht geſtundete Rückſtände werden durch Zwangs-

tag dem 18. Februar, in der Zeit von 9—18
vollſtreckung gebührenpflichtig eingegzogen, Mahngeitel
werden nicht zugeſandt.



nnabend Sonnkag,

Eine notwendige Angelegenheit

So

Kampf gegen die Faulheit
Leibesübungen im Gewande der Freude

Jawohl! Von einem Kampf iſt hier die
Lede. Oder iſt das vielleicht nichts, wenn ſich

beherzte Männer vornehmen, aller Trägheit
entſchieden zu Leibe zu rücken? Welch kühnes
Wagnis haben dieſe Männer vor! Denn noch
ſtehen wir mitten in den Wintermonaten drin.
Jeder Tag kann wieder kaltes Wetter bringen.
Der Großteil aller

Stadtmenſchen
gibt ſich gerade in dieſer Zeit einem körper
lichen Winterſchlaf hin, aus dem ſie ſich nicht
wecken laſſen wollen. Während im Sommer
wohl beinahe jeder Menſch häufig ſeinen Kör
per in der friſchen freien Natur bewegt und in
der Sonne ſich tummelt, ſcheint der Menſch in
dunkler Winterszeit ſich widerſpruchslos damit
abgefunden zu haben, daß eben im Winter
nichts für körperliche Erholung getan wird.

Gegen die Beguemen
Leute, das muß anders werden. Der Be

quemlichkeit iſt alſo der Kampf angeſagt wor
den von beſagten beherzten Männern, die an
ſich gar nicht böswillig ſind; aber ſie haben
nun einmal etwas gegen alles Ungeſunde, gegen
die Bequem lichkeiten der Ziviliſa-
tion und gegen all die ärgerlichen Begleit
erſcheinungen heutigen Großſtadtlebens: Ner-
poſität, blaſſe Geſichter, ei efallene Bruſt, aſthmatiſches Stöh-
nen und Fettanſatz.

Der Weg zum Erfolg
Ganz ſchnell jſt da in letzter Zeit etwas ent

ſtanden, von wenigen anfangs nur bemerkt:.
Die einzigartige Organiſation der
Freizeitgeſtaltung, die NS-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“, hat jetzt
auch in Halle ein Sportamt gegründet.
Eine Schar junger begeiſterter Sport
lehrer und -lehrerinnen ſteht zumEinſatz bereit. Sie ſind die Führer in dieſem
Kampf gegen matte Trägheit. Die Menſchen
ſollen wieder aufgerüttelt, das Gefühl für
natürliches Körperempfinden zurückgegeben
werden.

Die Leute von der Wucherer- Straße
ſind gut gerüſtet. Der techniſche Apparat iſt
im Schwung. Fedem Intereſſenten wird alles
leicht verſtändlich ſerviert. Es gibt da ein
Sporktprogramm, in dem alles Wiſſens
werte ſteht. 333 Sportkurſe laufen augen
blicklich. Fröhliche. Gymnaſtik und
Spiele, allgemeine Körperſchule, Vor
bereitungen für den Erwerb desReichsSportabzeichens, Schwim-
men, Jiun-Fitſu, Kleinkaliberſchießen, Sportfechten und man
ſtaune ſogar Reiten bieten eine in nichts
zu übertreffende Speiſekarte des Spor

Eine Rundreiſe
Wenige Tage erſt läuft die Arbeit des

Sportamtes, aber ſchon iſt überall Be
trieb, wo uns die geſtrige Rund reiſe
durch die Uebungsſtätten hinführte. Jn

Rundfunk und Heimat
Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gan
Halle- Merſeburg im Wochenprogramm
des Reichsſenders Leipzig vom 17. Februar

bis 23. Februar 1935.
Montag, den 18. Februar 1935:

Aus Halle 6.35 Uhr: Frühkonzert.Das Halleſche Kammerorcheſter. Leitung:
Fritz Zſchieſing.1. Freundſchaftsmarſch von Carl Fredersdorf.

2. Ouvertüre zür Operette „Waldmeiſter“ von Johann
Strauß. 3. Morgenſtimmung von Edvard Grieg.
4. Die Schmiede im Walde, Charakterſtück von Th.
Michaelis. 6. Zeller-Abende, Walzer von Kurt Thiele.
7. Nächtliche Heerſchau, von Rich. Ralf. 8. Aegyptiſches
Ballett von A. Luigini. 9. Ein einig Volk, von Carl
Friedemann.

Aus Halle: 17.00 Uhr: Konzertſtunde.
Elſe Koegel (Harfe), Erich Wagner (Tenor).

1. Harfenſoli: 2) Sarabande von Georg Friedrich
S Pauy6 (ia gel. a uog pung (q e quvy2. Zwei alte Lieder mit Harfenbegleitung: a) Wandel
der Zeit von Chriſt. Dedekind; b) Abendlied von Adam
Krieger. 8. Harfenſolo: Präludium und Chaconne,
E-Moll, Werk 29 von Hans Kleemann. 4. Drei Lieder
mit Harfenbegleitung: a) Novemberſtimmung von G.
Bumcke; b) Frühlingsabend von G. Bumcke; c) Abend
auf der Lagune von A. K. Kreußler.

Aus Halle: 19.45 Uhr: „Singt alle mit!“Sing und Spielſchar des Gebietes Mittelland der HJ.
Leitung: Reinhold Hey den.

Mittwoch, den 20. Februar 1935, 10.15 Uhr
Schulfunk

anläßlich des 250. Geburtstages des großen Sohnes der
Stadt Halle (Saale), Georg Friedrich Händel,Es kommen Kammeérmuſikwerke für Violine, Violoncell,
Flöte, Cembalo und Klavier zum Vortrag.

Jm Nachmittags-Schallplattenkonzert, 14.20 Uhr
Meiſter aus mitteldeutſchem Land

16./17. Februar 19

wird unter Nr. 2
Allegro aus dem
Hallelujg aus dem
Donnerstag,

von Georg Friedrich Händel: a) das
Orgelkonzert in F-Dur und b) das
„Meſſias“ zu Gehör gebracht.
den 21. Februar 1935:

Jn der Darbietung 13.10 Uhr „Neue Schallplatten“
wird Händels „Penſieroſo“, geſungen von Gabriele Ritter
Ciampi unter Nr. 10 geſpielt.

Freitag, den 22. Februar 1935. 14.45 Uhr:
Für die Frau: Die Naumburger Ute im Dom und in

der Literatur, Lieſelotte Eckertz.
17.30 Uhr: Ruhmesmärſche der alten Armee (Schall

platten), 7. Parademarſch des ehem. Mansfelder Feld
artillerie- Regiments Nr. 75 (Halle).

Aus Halle: 24 Uhr: Mitternachtsmuſik.
(Uebertragung vom Balkon des Rathauſes anläßlich

des HändelGedenkjahres.)
1. a) Turmmuſik „Hora Decima“,

blaſende Muſik von Johann Pegel.
2. Aus „Banchetto muſicale“ von Johann H. Schein.

b) Fünfſtimmige

35 Mitteldeutſche National- Zeitung

der Turnhalle der Moritzburg fanden wir
Erwin Wegner, wie er 35 Männlein und
Weiblein durchrüttelte, daß es eine wahre
Freude war. Er pfiff und ſang dabei und riß
die ganze lachende Bande mit. Am liebſten
hätte man gleich mitgemacht.

Vornehmlich die Jugend drängte ſich zum
Jiun-Fitſu-Kurſus. Jm Ghmnaſtik
ſag l wälzte ſich das Völkchen am Boden. Hei,
wie über die weichen Matten hinweg Purzel-
bäume geſchlagen wurde, ein quirlendes Durch
einander.

Die fünf Schwimmlehrer hatten
Mühe, ſich in der lärmenden Fröhlichkeit, die
die weite Schwimmhalle des Stadt-
bades ausfüllte, durchzuſetzen. Die große
Schar der Nicht ſſchwimmer, bald wer-
den es keine mehr ſein war mit Begeiſterung
bei der Sache. Recht ſtolz kam ſich dagegen das
Häuflein der „Könner“ vor. Hier ſeien
einige Zahlen angeführt, denn ſie allein
ſprechen oft ſchon eine deutliche Sprache.
Am erſten Abend waren 34 T ei l
nehmer gekommen, beim zweiten Maler

waren es 59 und nun gar 124. Das ſagt

zwei

genug.

Was ber Film bringt:
Jſabell verUfa Alte Promenade

Punks kommt aus Amerika
Dr. Hr. Solches iſt bereits eine komiſche

Ueberſchrift für einen Film: Punks kommt
aus Amerikal! Man grient bereits,wenn man dieſen Titel zum erſten Mal lieſt.
Und erinnert ſich an den vielgeleſenen Roman
Ludwig von Wohls. Dieſer Punks iſt ein
Kerl von Format und paßt in unſeren Strei-
fen! Man kann einem alten Onkel Petroleum
in den Kognak tun und doch etwas rechts
werden iſt die Moral von der Geſchichte.
Nebenbei tritt neben die übermütige Frechheit
der jungen Jahre dieſes Punks eine gute Por-
tion Schläue, die ihn aus den verwickeltſten
Gelegenheiten rettet, ſei es, als er auf der
Fahrt von Hamburg nach Berlin dem Taxi-
chauffeür beichten muß, daß er kein Geld bei
ſich hat, aber nichts deſtotrotz, mittels ſeines
Anzuges, ſeines Schlipſes und ſeiner Arm
banduhr eine Art Auktion veranſtaltet und
dennoch nach einigen Abenteuern im Hauſe
ſeines Berliner Onkels anlangt, ſei es durch
ſein energiſches Dazwiſchengreifen, als eine
internationale Schieberbande dieſen Onkel um
faſt 50 000 M. berumſen will.

Aber dieſe Vorgänge ſind ſo ſpannend ſie
auch ſein mögen an ſich nebenſächlich.
Nebenſächlich aber iſt keinesfalls, wie dieſer
Film, über dem man vor unbändigem Lachen
kranke Knochen kriegen kann, geſtaltet wurde.
In ſauberer Arbeit iſt ein Film entſtanden, der
unter den Luſtſpielen der letzten Zeit an die
Spitze geſtellt werden muß. Ralph Arthur
Roberts ſpielt den alten Juwelier-Onkel in
Maske, Ausdruck und Tonfall es iſt er
ſchütternd! Man iſt fort aus dieſer Welt.
Man hält ſich an ſeinem Stuhl feſt, wenn man
vor Lachen hoch gehen will. Roberts hat es
auf dem Gewiſſen, wenn geſtern weit nach
Schluß der Vorſtellung mancher vor Lachen
nicht in den Schlaf kam. Seine Vertrottelung
erreicht Höhepunkte, die von ſo außerordent-
licher Originalität ſind, daß man nicht weiß,
ob man über dieſe Einfälle Heulen, ſchreien,
brüllen oder quietſchen ſoll. Neben ihm ſpielt
Attilag Hörbiger den Punks, quicklebendig
und forſch, nicht etwa als ſplieniger Amerika-
ner, ſondern als lebensfriſcher Junge ſonder
Tadel.

Auch drei Frauen ſind in dem Film: Lien
Deyers als des Onkels Töchterchen, lieblich
wie immer. Ferner Sybille Schmitz,
großartig und betont abſonderlich. Sehr inter
eſſant! Und ſchließlich Erika Gläßner
unſagbar komiſch. Dann müſſen wir noch
Oskar Sima nennen, der mit ſeinem ab
geklärten Spiel gewiſſermaßen Oel auf die
Lachwogen gießt und es verſteht, das Gleich-
gewicht wieder herzuſtellen, indem er den Fort
gang des Films durch ſeinen Perlenſchwindel
lückenlos fördert. So erlebt man wie ge
ſagt hier Höhepunkte komiſchſter Filmſchau
ſpielkunſt.

Jn dem reich ausgeſtatteten Beiprogramm
läuft ein bemerkenswerter Film „Stief-
kinder der Muſik“, intereſſant konſtruiert,
und außerdem eine Fülle von Ufa-Wochen-
ſſchauBildern.

Rili, Leipziger Straße

Mein Leben für
Maria Jſabell

Mi. Ein Filmwerk von ſelten dramatiſcher
Wucht, von ungeheurer Spannung und voll
tiefer, ergreifender Leidenſchaft iſt nach dem
A.LernatHolenia- Roman „Die Standarte“
entſtanden. Ueberwältigend das Geſchehen, das
ſich in den letzten Tagen des Weltkrieges auf
dem Balkan abſpielt. Erich Waſchneck hat
als Regiſſeur in der Ausgeſtaltung dieſes
Filmes ſein ganzes Können zu entfalten ge
wußt. Darüber hinaus gelang es ihm, ein
Stück Geſchichte einzufangen.

Ein bluüutjunger Fähnrich erregt durch ſeine
geſellſchaftliche Verwegenheit am Hofe in
Wien Aufſehen und wird zur Strafe ins

Bei luſtigen Spielen trafen wir einen Kur
ſus für Frauen an. Eine Prellball-
ſtaffel endete mit viel Triumphgeſchrei der
„ſiegenden Mannſchaft

Den Abſchluß dieſer kurzen Schau von knapp
Stunden, in denen längſt nicht alle

Uebungsgruppen beſucht werden konnten, bildet
ein Blick in die Reitbahn in der Burg
ſt raße. Mit Mienen, wie zum Tode Ver
urteilte, ſtumm in ihr Schickſal ergeben, ſaßen
da die Teilnehmer zum erſten Male auf dem
breiten Pferderücken. Doch nach den erſten
Runden im,„Schritt“ löſte ſich die Spannung.
Es war gar nicht ſo ſchrecklich. Selbſt wenn ein
„Reiter“ in „Wohnungsnot“ kam undden weichen Boden der Reitbahn aufſuchen
mußte, war er ſchnell wieder auf den Beinen
und weiter ging's, denn ein ſchlechter Reiter,
wer niemals vom Pferd gefallen.

Alle müſſen dabei ſein
Nun, Hallenſer, beteiligt euch an dieſem

großzügigen Kampf gegen Krankheit und Kör-
perſchwäche. Die Auswahl der Sportarten iſt
groß. Geht hin und meldet euch beim Sport
amt Halle der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude LudwigWucherer- Straße 79 (Sprechzeiten von
8—-12 und 14—19 Uhr). Laßt euch das aus
führliche Programm zuſchicken oder meldet euch
gleich zu einen Kurſus an. Jhr werdet die
Freude und euer Körper den Gewinn davon
haben.

Dragonerregiment Maria
ſetzt. Und hier und ſpäter an der Front ſpielt
ſich inmitten nervenaufpeitſchender Kämpfe, in
mitten der Revolution eine Liebeshandlung ab.
Bis auf kleine Drehbuchſchwächen iſt nichts
Geſchmackloſes dabei, aber auch garnichts.

Victor de Kowa iſt dieſer Fähnrich.
Erſt ein keſſer Burſche, ein Schürzenjäger nur,
dann Frontoffizier, der Fahne ergeben bis
zum Tode. „Die Standarte“ iſt etwas
ganz anderes als eine Frau, die er liebt
ſie iſt mehr! Victor de Kowa weiß das
alles überragend zu geſtalten. Es mutet nicht
an wie ein Spiel vor der Kamera, es iſt
Leben! Neben ihm ſteht Marig Ander
gaſt, eine kleine tapfere Frau, für die all
dieſes Geſchehen viel zu groß iſt als daß ſie es
verſtehen könnte. Jnmitten einer revolutions
lüſternen, meuternden, aus aller Herren Län
der zuſammengewürfelten Truppe ſteht Peter
Voß als deutſcher Offigzier. Untadelig,
ein Vorbild für alle, dem all dieſes „Küßdie
Handleben“ zuwider iſt.

Ein ausgezeichnetes
Fritz Servos in
Luſtſpiel Wenn Wutter nicht zu
Hauſe iſt“. Dieſer Kurztonfilm ſtellt große
Anforderungen an die Lachmuskeln. Fox
tönende Wochenſchau vervollſtändigt dieſes Pro
grämm.

Beiprogramm ſieht
einem ſelbſtverfaßten

Saale Mitteldeutſche Speditions-
und Schiffahrtsgeſellſchaft.

Die Betriebsgemeinſchaft der Firma „Sagale“, Mittel
deutſche Speditions und Schiffahrts geſellſchaft m. b. H.,
Halle-Trotha, Hafen, veranſtaltete im „Reichsadler“ einen
größeren Kameradſchafts gaben d, zu dem auch
Vertreter aus den größeren Trothaer Bekrieben ſowie die
DAF-Ortsgruppenleitung eingeladen waren. Unter voll
zähliger Beteiligung aller Belegſchaftsmitglieder und der
geladenen Gäſte wurde die Feier in dem feſtlich ge
ſchmückten Saale mit einer Anſprache des Betriebszellen
obmanns Petras eingeleitet. Er nahm zunächſt die
Begrüßung der Anweſenden vor und hob im weiteren
Teil der Anſprache den Wert und die Kraft des Gemein
ſchaftsgedankens ſowie die Gemeinſchaft überhaupt her
vor. Hierauf ergriff der Betriebsführer R. Voſſe
das Wort und begrüßte die Gemeinſchaft. Alsdann be
gann eine faſt zweiſtündige humoriſtiſche, ſehr abwechs
lungsreiche Vortragsfolge mit Geſang und Muſikeinlagen.
Hierzu ſei noch bemerkt, daß dieſe Vorträge nur aus den
Kreiſen der Arbeitskameraden kamen und einen ſtarken
Beifall fanden. Sogar zwei Arbeitskameradinnen brach
ten einen alt-norwegiſchen Bauerntanz zur Schau. In
kurzer Zeit war eine ausgezeichnete Stimmung in alle
Gemüter gezogen. Jeder beſtätigte gern, daß der Abend
ſelbſt, vor allen Dingen der Aufzug desſelben, wirklich
ſchön und vorbildlich geweſen iſt. Bei Muſik und Tanz
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RGVeranſtaltungen
Hrtsgruppe Glaucha

Jm gutbeſetzten Saale des „Hofjägers“ wurde die
Pflichtmitgliederverſammlung der O zrüppe Glau ch a
mit fämtlichen Gliederungen abgehalten. Für den Abend
war als Redner Pg. Oßwald gewonnen worden. Er
ſprach über das Thema „Die Judenfrage und das Frei
maurertum“. Der Vortrag war geſchichtlich aufgebaut,
wobei die Entwicklung des Judentums und das Ein
dringen dieſer fremden Raſſe in die übrigen Völker ent
ſprechend gekennzeichnet wurde. Durch die klare und
ſchlüſſige Form des Vortrages wird vielen der anweſen
den Volks und Parteigenoſſen die Behandlung der
Judendfrage durch die NSDAP larer geworden ſein.
Pg. Oßwald wußte die ſchädlichen Einflüſſe dieſes
fremdraſfigen Volkes anhand von geſchichtlichen Unter
jagen ſo zu charakteriſieren, daß es auch von den
weniger Eingeweihten verſtanden werden konnte, wie
notwendig die Aufklärung dieſer Frage iſt. Hierbei
ſtellte Pg. Oßwald in klarer Form den Unterſchied
zwiſchen dem ſchaffenden und dem raffenden Kapital
heraus Beſonders intereſſant waren ſeine Ausführungen
bezüglich der Freimaurerei. Anhand der zioniſtiſchen
Protokolle und Ausſprüche führender Hochgradfreimaurer
ünd Juden konnte Pg. Oßwald beweiſen, daß die Frei-
maurerei eine jüdiſche Angelegenheit iſt; vor allem in
Bezug auf die Riten und Symbole. Die Parteigenoſſen
werden aus dieſem Vortrage viel W iswertes mit nach
Hauſe genommen haben. Dem Sprecher wurde durch
langanhaltenden Beifall für ſeine außerordentlich inter
eſſanten Ausführungen gedankt.

Pg. Pfeiffer knüpfte an einen Ausſpruch an und
gab darüber Aufklärung, wie wichtig es ſei, daß nun
mehr auch von jedem Parteigenoſſen die Preſſe geleſen
wird, die uns während der Kampfzeit ſo wirkſam unter
ſtützt hat. Pg. Pfeiffer betonte, daß es jedem frei
ſtehe, noch irgendeine andere Zeitung zu leſen, es ſei
jedoch moraliſche Pflicht eines Parteigenoſſen, daß er
feine nationalſozialiſtiſſche Zeitung inerſter Linie lieſt. Umrahmt war die Veranſtaltung von
Streichmuſik, welche von Mitgliedern der PO- Kapelle
ausgeführt wurde.

FahrradBereifung GummiBieder

Ammendorfs Techniſche Nothilfe
Ueber 100 freiwillige Nothelfer.

Jm Jntereſſe des deutſchen Volkes und des deutſchen
Vaterlandes haben ſich über 100 Volksgenoſſen der
ſchaffenden und werktätigen Bevölkerung in Ammendorf
freiwillig in den Dienſt der Techniſchen Nothilfe geſtellt,
haben nach Erledigung ihrer Tagesarbeit noch die not
wendige Zeit zur Ausbildung im Luftſchutz gefunden und
haben damit eine vorbildliche praktiſche Vaterlandsliebe
bewieſen. Zur Pflege der Kameradſchaft und zur Ab-
wechſlung des laufenden techniſchen Dienſtes fand am
Montag eine allgemeine Verſammlung aller Trupps
ſtatt. Nach einleitenden Worten über Erziehungsziele in
der TN und einem Gedenken der Winterhilfe ſprach der
Stütznunktführer, Pg. Weſtermann, über ſeine
Fahrt zum Stabschef Lutze in die gemeinſame weſt
fäliſche Heimat. Dann hielt Pg. Henze einen leben
digen Lichtbildervortrag über ſeine Kriegserlebniſſe auf
dem UBoot. Die verſchiedenen Ausführungen waren
umrahmt von Muſikdarbietungen des Spielmannszuges
und ſchloſſen mit dem Gelöbnis, unermüdlich im Sinne
des Führers weiter zu arbeiten.

Anfälle ohne Ende

An der Peſtalozziſtraße Turner
weßg ſtieß ein Lieferkraftwagen mit einem Per
ſonenauto zuſammen. Dabei wurde der Lie
ferkraftwagen erheblich beſchädigt.

Ecke Ludwig Wucherer- Straße
Deſſauer Straße ſtießen zwei Radfahrer
zuſammen. Einer der Radfahrer trug eine
Verletzung am rechten Fuß davon und wurde
der Klinik zugeführt. Nach Anlegung eines
Verbandes konnte der Patient ſeiner Wohnung
zugeführt werden

Am Adolf-Hitlere Ring lief ein
elfj ähriger Schüler einem Radfahrer
gegen das Rad. Der Schüler erlitt leichte
Hautabſchürfungen im Geſicht.

Auf der Leipziger Chauſſee- Ecke
Kirſſchweg ſtießen ein Perſonenkraftwagen
und ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer
trug Rippenbrüche davon und wurde
mit einem Krankenwagen dem EliſabethKran
kenhaus zugeführt.

An der Kreuzung Leipziger Chauſſee
nach Canena ſtießen zwei Perſonenkraft
wägen zuſammen, wobei der eine umgeworfen
und ſtark beſchädigt wurde, ſo daß er abge
ſchleppt werden mußte. Der Führer dieſes be
ſchädigten Wagens wurde mit einem Kranken
wagen dem Barbara-Krankenhaus zugeführt.
Der zweite Wagen wurde nur leicht beſchädigt.

Platzkonzert zugunſten des WHW.
Am Sonntag ſpielt das Muſikkorps der

blieben die Beteiligten noch bis in die frühen Morgen
ſtunden beiſammen.

Landespolizei in der Zeit von 11.30 12.30 Uhr
zugunſten des WHW auf dem Marktplatz.
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Nachrichten aus dem Saalkreis
Führertagung

der Gaulkreis Feuerwehr
Für den Kreisverband der frei

willigen Feuerwehren fand in Halle
eine Führertagung ſtatt, zu der alle
Wehren ihre Vertreter entſandt hatten. Nach
Worten der Begrüßung durch Kreisführer
Eberlein würde in die Tagesordnung ein
getreten. Ausgehend von der Bedeutung des
Monats Januar in der Geſchichte unſe
res Volkes unterſtrich der Kreisfeuerwehrführer
die Wichtigkeit des 13. Januar 1935 für das
deutſche Volk. Oberinſpektor Michaelis
ſprach als Vertreter des Landrats Dr. Bie
lenberg zu der Verſammlung. Er betonte,
daß das Landratsamt des Sagal-
kreiſes der Arbeit der freiwilligen
Feuerwehr ſtets ein reges Jntereſſe ent
gegengebracht hat. Nach Verleſung der Nieder
ſchrift über die letzte Tagung des Ver
bandes gab der Kreiswehrführer einen zu
ſammenfaſſenden Bericht über die Brandſchutz
woche. An Hand von Lichtbildern ſprach Haupt
brandmeiſter Jolhy über die Einrichtung von
Luftſchutzräumen.

Ausgeglichener Etat in Könnern
Könnern. Der Haushaltsplan der Stadt

Könnern für 1935 iſt mit rd. 355 000 z um
erſten Mal ausgeglichen. Ein Fehl-
betrag von 25 000 Mark am Ende des letzten

Etatjahres konnte durch ſparſames Wirt
ſchaften zum Verſchwinden gebracht werden.
Darüber hinaus konnte man die aus den
Jahren 1931 und 1982 noch vorhandenen Zah
lungsverpflichtungen im Betrage von 22 500
Mark aus laufenden Einnahmen abdecken und
ſogar einen kleinen Ueberſchuß erzielen. Die
Steuern werden in der bisherigen Höhe er
hoben.

Letzte Vachrichten
Doppelmord an alten Eheleuten
Chemnitz, 16. Febr. Am 15. Februar abends

gegen 19.45 Uhr ſind in ihrer Wohnung in
Frohburg bei Borna der 74jährige Bäcker
meiſter Hermann Oertel und deſſen 64jäh
rige Ehefrau mit ſchweren Schädelverletzungen
durch Hammerſchläge und mit durchſchnittenen
Kehlen tot aufgefunden worden. Der Täter,
vermutlich ein 25 bis 30 Jahre alter Mann,
iſt anſcheinend entkommen.

Henneſſy verläßt das Saargebiet
Saarbrücken, 16. Febr. Der Chef der ſaar

ländiſchen Polizei, deſſen hieſige Dienſtzeit
trotz gewiſſer Bemühungen von anderer Seite
offiziell erſt mit dem Datum der Rückgliede
rung zu Ende geht, wird heute, Sonnabend,
das Saargebiet verlaſſen.

onnabend,Da kleimfte Porsellanfervice der Welt en h Se Semrelmonn Krarfe
verpflichtet Sie zu nichts! Das Service war eine von galle (6aale, Klein Mmleden 5
1000 den beſtannte Senſation, wo es auch gezeigt wurde
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Gütz am Landsberge
Der Gitz des gleichnamigen Amtsbezirkes

An der großen, ſchnurgeraden alten 1823/24
erbauten Handels und Heerſtraße Berlin
Frankfurt, unmittelbar an der Grenze zum
Delitzſcher Kreiſe, liegt das Bauerndorf Güntz
mit einer Reihe kleiner und kleinſter Orte, die
ſich um Gütz mit ſeiner ſchönen alten roma-
niſchen Kirche angeſiedelt haben. Es ſind dies
die Dörfer Heiligendorf, Roitzſchgen,
Piltitz, Dühringsdorf und auf der
anderen Seite der Straße Petersdorf-
Wölls.
Gütz iſt für dieſe Dörfchen der Sammelname
und es iſt denn auch nicht verwunderlich, wenn
es den Sitz und Namen für das Kirchſpiel und
auch noch für den Amtsbezirk hergibt.

Schon von weitem ſieht der eilig dahin-
fahrende Autofahrer die Kirche mit ihrem
weithin ſichtbaren, oft umgebauten Turme und
die Orte, die in der weiten fruchtbaren Niede
rung des Strengbaches gelegen ſind, und ſo
kommt es auch, daß ſchon in früheſten Zeiten
hier Siedelungen vorhanden waren. Gütz mit
ſeinen umliegenden Orten hat denn auch

Unſere Aufnahmen:
J. Ein 300 Jahre altes Haus

im Rundling von Gütz bei
Landsberg.

Der weithin ſichtbare Turm
der Kirche.

Sehr altes Weberhaus in
Heiligendorf an der „Weber
brücke“.

Aufn: Adam Opel A.G.
4

eine reiche und recht intereſſante Vergangenheit.
Von Anbeoinn an bis zur Jetztzeit können wir
dieſe in der ausgezeichneten und ſehr gut zu
ſammengeſtellten Sammlung des Heimat-
muſeums in PetersdorfWölls verfolgen, die
von dem großen Kenner des mitteldeutſchen
Raumes, Lehrer und Kantor Brühl in Gütz
aufgebaut worden iſt. Jhm iſt es auch in erſter
Linie zu verdanken, daß die Einwohner der
Orte und darüber hinaus der Kreis auf ihre
große Vergangenheit aufmerkſam gemacht wor
den ſind.

Wir wiſſen, daß von 600—800 der alles
Deutſche vernichtende Slaweneinfall eine große
Welle fremden Volkstums bis zur Saale
brachte. So gingen die rechtsſaaliſchen Gebiete
dem Deutſchtum vollkommen verloren. Hohen-
thurm, die alta Turris, Landsberg undauch wohl Brehna wurden als Grenzveſten
gegen die Slawen errichtet und ſollten den
dringlichen Schutz der Anwohner übernehmen.

Nach der für die ſächſiſchen Ritter ſiegreich
geſchlagenen Schlacht bei Cotrone, eilten dieſe
in die bedrängten Gebiete an der Saale und
rotteten die undankbaren Slawen mit Stumpf
und Stil aus. Sie nahmen Beſitz von den ent
riſſenen Gebieten und Ländereien und begännen
einen ſyſtematiſchen Aufbau des Landes und
der argverwüſteten Dörfer.

Gütz und die ſchon erwähnten Orte ſind
typiſche ſlawiſche Dorfanlagen.

Man kann das nicht nur noch an ihren Namen,
ſondern auch deutlich an der Siedelungsform
erkennen. Mit der fortſchreitenden Germani-
ſierung kam Gütz, das in dieſer Zeit eine aus
geſprochene große Waſſerburg darſtellte, an die
Deutſchen Piltitz und Roitzſchgen, die Unmittel
bar als Vorwerke vor den hohen Wällen von
Gütz lagen, wurden ebenfalls der Herrſchaft
der Deutſchen unterſtellt. Die fruchtbaren
Niederungen des Strengbaches und die zahl
reichen Teiche, die leider zum Teil ſchon zu
gefüllt worden ſind, mit ihren reichen Fiſch
gründen, immerhin guten Straßenverhältniſſe
und nicht zuletzt die feſten Anlägen zogen
naturgemäß aus dem nahen Thüringen
Siedelungsluſtige nach Gütz. Platzmangel
zwang die Neuankommenden, ſelbſtändige Orte
anzulegen.

So entſtanden die rein deutſchen Dörfchen
Dühringsdorf und Heiligendorf.

Ganz deutlich verraten ſie die Gründer, es
waren Thüringer und Chriſten, im Volks
munde kurz Heilige genannt.

Dem Bedürfnis entſprechend wurde nun
ſtatt der alten Holzbefeſtigungen ein würdiger
und ſtattlicher Steinbau geſetzt. Dieſer war der
Grundſtock für die Kirche, die im Laufe der
Geſchichte manchem Sturm und mancher Ver
änderung erlebte. Sie war eine Wehrkirche im
wahrſten Sinne des Wortes. Oft mußten, wenn
raub- und mordluſtige Kriegsſcharen die
Gegenden durchſtreiften, ſich die Anwohner

dicken Porphyrmauern verbergen. Schieß-
ſcharten und Luken im oberen Turme ge
ſtatteten es, ſich erfolgreich zu wehren und zu
verteidigen. Feuerzeichen in der Nacht gegeben,
verſtändigten die umliegenden Warten und
brachten ſchnelle und rettende Hilfe. Heute ſind
noch Anlagen zu Schießſcharten nur noch im
unteren Teile des Turmes zu ſehen.

Mit der zunehmenden Ordnung und Ruhe,
die allenthalben nun einzog, verloren die alten
Wehrkirchen ihre Bedeutung, und ſie ſtanden
nun vollkommen im Zeichen ihrer eigentlichen
Miſſion, ſie wurden Gotteshäuſer.

Die Kirche zu Gütz mit ihrem ſchlanken
Turme,

die zugleich für ſieben Dörfer das Gotteshaus
iſt, iſt manchen baulichen Veränderungen unter
zogen worden. Aus der einfachen Kirche mit
Turm, Schiff und Apſis wurde ein ſtattlicher
Bau. Auch Feuersbrünſte und Zerſtörungen
verſchonten ſie nicht. Mehrfach wurde der
Turm umgebaut, ehe er ſeine endgültige heutige
Geſtalt hatte.

Wie überall im deutſchen Vaterlande brachte
der alles veenmhtende 30jährige

rieg
auch unſägliches Elend nach Gütz. Nach dem
Friedensſchluſſe ſetzte ein allgemeiner Auf
ſchwung ein und die Wunden waren bald aus
geheilt. Aber noch einmal ſollte unſere Gegend
der Schauplatz für entſcheidende kriegeriſche
Handlungen werden. Nach der vernichtenden
Niederlage von 1806 kam bald das Morgenrot,
die Völkerſchlacht bei Leipzig.

Gütz gehörte mit zum Aufmarſchgebiet der
Armeen.

Die bekannte Nordarmee unter Bernadotte zog,
von Deſſau kommend, über Radegaſt und
Bitterfeld nach Leipzig über Gütz und Lands
berg. Bei Landsberg und Doberſtau, das ſchon
im Delitzſcher Kreiſe liegt, trafen die Fran-
zoſen auf Widerſtand und mußten ſich ſchleu
nigſt zurückziehen. Auf dem eiligen Rückmarſche
kamen die Franzoſen auch durch Dühringsdorf.
Ein Denkmal zeigt uns noch heute an, auf
welche Weiſe ein franzöſiſcher Offizier ſein
Leben aushauchte. Wie es auf den Dörfern
üblich iſt, liegt ein Stein vor dem Hauſe oder
er iſt direkt in die Wand mit hineingemauert.
So auch hier. Nach dem Gefechte ging der
Offizier auf den erſten beſten Stein zu und
ſetzte ſich. J allgemeinen Trubel merkte
niemand, daß dieſer tödlich verwundet worden
war. Eine Tafel, die über dem Steine, heute
Franzoſenſtein genannt, angebracht iſt, hat
folgenden Wortlaut:

„1813. Ehe bei Leipzig die große Völker
ſchlacht tobte, fand bei Landsberg ein
Koſakengefecht ſtatt, indem ein franzöſiſcher
Offizier durch einen Lanzenſtich an der
Stirn tödlich verwundet wurde und an
dieſem Tore ſtarb.“

Die kurſächſiſchen Kreiſe kamen dann bald
an Preußen und die Gützer ſchieden aus dem
alten Verbande der Wettiner aus. Bei anfäng-
lichem Sträuben ſind ſie dann aber doch noch
gute Preußen geworden.

Ein Gang durch das Dorf, beſſer durch die
Dörfer läßt erkennen, daß man ſich in einem
wohlhabenden Orte befindet. Etwa 50 Schritt
weiter von der Kirche in Gütz und man iſt in

Heiligendorf

an der Weberbrücke mit ſeinem daranliegenden
Weberhauſe. Seit Jahrhunderten wohnt hier
ſchon der Weber, erwähnt ſei noch, daß die
Weber ebenfalls ſolange ein Tagebuch auf
zeichneten bis auf den heutigen Tag. So war
es möglich, die Geſchichte des Ortes und der
Dörfchen genau verfolgen zu können. Pilti tz
iſt der eigentliche bedeutende Ort des großen
Dorfverbandes, denn es birgt in ſeinen kleinen
Mauern einen Teufelsſtein, und unzählige
Wanderer haben dieſen beſonders gut erhal-

zurückziehen und hinter den ſchutzgewährenden tenen erratiſchen Block ſchon bewundert.

Berlin, 16. Febr. Der zweite Reichs
berufswettkampf der deutſchen Jugend wurde
Freitagabend mit einer gewaltigen Kundgebung
im überfüllten Berliner Sportpalaſt eröffnet.
Reichsminiſter Dr. Goebbels, Reichsorgani-
ſationsleiter Dr. Ley und Reichsjugendführer
Baldur von Schirach hielten richtung-
weiſende Anſprachen über den Sinn des Be
rufswettkampfes und ſeine Bedeutung für die
Nation.

Gegen 20.30 Uhr betraten unter den
Klängen des Badenweiler Marſches Dr. Goeb
bels, Dr. Ley und Baldur von Schirach den
Sportpalaſt, immer und immer wieder um
brandet von dem
Jubel der 20 000 Jungen und Mädel.

Jn ihrer Begleitung ſah man den Leiter
des Reichsberuſswettkampfes, Obergebietsführer
Axmann, den ſtellvertretenden Gauleiter
Staatsrat Görlitzer, den Stabsführer der
Reichsjugendführung, Lauterbacher, und
den Jugendleiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Gebietsführer Langer, ſowie zahlreiche
höhere HJ-Führer und Amtswalter der Deut
ſchen Arbeitsfront.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
begrüßte darauf Dr. Goebbels und Dr. Ley
mit herzlichen Worten und dankte ihnen für
ihre Arbeit am Reichsberufswettkampf. Es
gebe keinen ſichtbareren Ausdruck für den
Unterſchied zwiſchen der Jugend von einſt und
der Jugend von heute, als dieſe Feierſtunde.

Jhr, meine Kanmeraden, ſo rief der Reichs
jugendführer dann aus, habt das ſtolze Werk
des vergangenen Reichsberufswettkampfes zu
einem großen Ende geführt. Jhr habt etwas
Gewaltiges und Unvergängliches geſchaffen.
Aber es heißt nun, nicht auf den Lorbeeren
dieſes Kampfes auszuruhen, ſondern nun gilt
es, mit neuen Kräften und mit ungeheurer
Anſpannung in die neue Arbeit hineinzugehen.

Nach ſtürmiſchen Heilrufen und nichtenden
wollendem Beifall ergriff Dr. Ley, der Leiter
der Deutſchen Arbeitsfront, das Wort. Er
ſprach über das Erlebnis der alten national
ſozialiſtiſchen Kämpfer, ſchilderte mit leiden
ſchaftlichen Worten ihren Weg aus den
Schützengräben des Weltkrieges zu Adolf
Hitlers Sturmabteilungen und erinnerte an
den 14 Jahre langen Kampf der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, den er eines der ge
waltigſten Heldenepen der deutſchen Geſchichte
nannte. Dr. Ley gedachte der anweſenden 800
Sagararbeiter in herzlichen Worten und be
zeichnete den Sieg an der Saar als einen Be
weis für den endgültigen Sieg des National-
ſozialismus über den Marxismus.Deutſche Jugend,“ ſo ſchloß er, „ich
gebe dir die Parole für den Reichsberufswett
kampf: Tretet an mit einem reinen und hohen
Geiſt, tretet an zu dieſem Wettkampf mit dem
Glauben an Adolf Hitler und dem
Glauben an Deutſchland

Jm Anſchluß an Dr. Ley hielt der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propa
ganda,

Dr. Goebbels,
eine Rede, in der er Programm und Sinn-
gebung dieſes Wettkampfes erläuterte. Mit
ſeinen kraftvollen Ausführungen hat der Mi-
niſter ein begeiſtertes Echo bei der im Sport
palaſt verſammelten Jugend gefunden. Dar-
über hinaus wird er ſicherlich mit dieſer Rede
auch der deutſchen Elternſchaft aus der Seele
geſprochen und auch ihr Verſtändnis geweckt
haben für Sinn und Zweck dieſes Wettkampfes.

5000 Orte 50000 Wettkampfſſtätten
Goebbels, Ley und v. Schirach eröffnen den zweiten Reichsberufswettkampf

Dr. Goebbels führte u. at. aus: In den hinter
uns liegenden Jahren des Kampfes um die
Macht hat ſich gerade die Jugend am opfer
bereiteſten und am leidenſchaftlichſten hinter
die Fahne des Nationalſozialismus geſtellt und
auch nach der Machtergreifung hat ſie als
geeinte Jugend ſo gehandelt. Der deutſchen
Oeffentlichkeit gibt unſere Jugend damit

ein wunderbares Vorbild.
Jſt es nicht ein wunderbares Zeichen ſich

neubildender Kameradſchaft, daß gerade die
Jugend die Parole des Sozialismus auf ihre
Fahnen geſchrieben hat und ſich in der beruf
lichen Leiſtung vor der Nation präſentieren
will? Daß gerade ſie in einem Tüchtige
keitskampf ſich untereinander meſſen will,
um zu beweiſen, daß ſie beanſpruchen kann
ernſt und gerecht und würdig bewertet zu
werden? Kann man es dieſer Jugend zum
Vorwurf machen, daß ſie ſich nicht entſchließen
konnte, dem alten Staat ihre beſondere Achtung
entgegenzubringen?

Die der Jugend immer nur mit auf
reizender Beſſerwiſſerei kommen
und meinen, daß man alt ſein muß, um von
den Dingen etwas zu verſtehen! Alt
werden und weiſewerden iſt nämlich zweierlei! Weiſe werden immer nur
wenige, aber alt wird jeder! Wir ſagen nicht,
daß die Jugend recht hat, weil ſie Jugend iſt.
Aber mit Recht treten wir für den Exiſtenz
kampf der Jugend ein und ſtellen uns bei der
Auseinanderſetzung zwiſchen jungem Wagemut
und alter Entſchlußloſigkeit immer auf die
Seite der Jugend, auch wenn ſie irrt.

Der Miniſter würdigte dann die Durch
führung des vorjährigen Reichsberufswett
kampfes, in deſſen Verlauf ſich eine Million
junger Arbeiter an 2000 Orten unter glänzen
den Ergebniſſen im Wettſtreit betätigten und
der auch den an ſich negativen Erfolg zeitigte,
daß 110 Betriebsführern die Berechtigung ent
zogen wurde, weiterhin Lehrlinge auszubilden.

Der Reichsberufswettkampf 1935, ſo fuhr
Dr. Gvebbels fort, wird

an 3000 Orten in 50 000 Wettkampf-
ſtätten

für 250 Berufsgruppen durchgeführt. Die Aus
ſcheidungskämpſe finden vom 18. bis zum
25. März ſtatt. Die Endausſcheidung,
ſo rief der Miniſter unter ſtürmiſchem Beifall
aus, wird im Saargebiet ſtattfinden, dem
wir damit zeigen werden, daß die Hitlerjugend
nativnalſozialiſtiſch iſt.

Nach einem Dank an den Reichsjugend-
führer, deſſen Mitarbeiter die geſamte deutſche
Jugend, denen die Unterſtützung und die Sym
pathie der Partei und des Staates für dieſes
große ſozigaliſtiſche Werk zur Verfügung ſtehen
werde, ſchloß der Miniſter, deſſen Rede immer
wieder die Begeiſterung der Jugend geweckt
hatte, mit den Worten: Wir wollen der deut
ſchen Jugend für ihren Berufswettkampf den
Mut geben, daß ſie weiter durchſteht, und die
Gewißheit, daß ſie niemals verlaſſen iſt.
Wir wollen ihr beweiſen, daß ſie in unſerem
Staate zu Hauſe iſt. So gebe ich
der Jugend für ihren kommenden Wettkampf
die Parole des Führers mit: die Aufgabe
iſt geſtellt deutſche Jugendfange an!Den Abſchluß der feierlichen Kundgebung
bildeten das Lied der Hitlerjugend und das
Horſt-Weſſel-Lied. Beim Verlaſſen des Sport
palaſtes brachte die Jugend Dr. Goebbels noch
mals den Dank für ſeine anſpornende Rede
zum Ausdruck.

Frey beging Parteiverrat!
Aus dem Rundfunkprozeß.

Berlin, 16. Februar. (Eigene Meldung.)
Auf der geſtrigen Sitzung des Rundfunk
prozeſſes wurde die Behandlung des letzten
Anklagekomplexes in Angriff genom-
men. Es handelt ſich in der Hauptſache
um die Machenſchaften des berüchtigten
Rechtsanwalts Frey, der ins Aus

land geflohen iſt. Der Schriftſteller Richard
Scharnke hatte im Jahre 1931 einen Rund
funkroman geſchrieben, in dem die Berliner
Rundfunkgewaltigen und ihre Finanzmanipu
lationen ſcharf kritiſiert wurden. Jm Ein-
verſtändnis mit Dr. Bredow erſtattete Fleſch
gegen den Autor dieſes Buches Strafanzeige.
Trotzdem Scharnke zu einer Geldſtrafe wegen
formaler Beleidigung verurteilt wurde, wurde
in der Begründung des Urteils ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß der Rundfunk dadurch
in keiner Weiſe rehabilitiert ſei. Als Rechts
bertreter Scharnkes trat Dr. Frey auf. Nach
dieſem Prozeß, für den übrigens der Rund
funk die Koſten in Höhe von 12500 M. trug,
wollte auch der Kapellmeiſter Gronoſtahy,
gegen den der Roman gleichfalls gerichtet war,
einen Prozeß gegen Scharnke anſtrengen. Auf
Eingreifen Knöpfkes, Bredows, Magnus und
Fleſchs wurde Dr. Frey als Rechtsbeiſtand,
diesmal gegen Scharnke „gewonnen“. Die
Rundfunkbonzen ſicherten ihm ein Honorar von
3000 M. zu, von dem Frey allerdings nur
2000 M. erhalten haben ſoll. Es ſteht feſt, daß
die angeklagten Rundfunkleiter, namentlich
Knöpfke, Dr. Frey zur Unbernahme der
Rechtsvertretung Gronoſtays und damit zum
Parteiverrat überredet haben. Dr. Bre
dow beſtätigt, daß hauptſächlich Knöpfke auf
Dr. Frey eingewirkt habe, um ihn zur Ueber
nahme der Vertretung Gronoſtays zu ver
anlaſſen. Das Verhalten Freys habe aber auf
Bredow, wie er erklärt, einen ſo ungünſtigen
Eindruck hinterlaſſen, daß er Freh das Mandat
nachher doch entzogen habe. Der Prozeß wurde
nach den Erklärungen Dr. Bredows auf Diens
tag nächſter Woche vertagt.

Windſtärke 11
Sturm und Hochwaſſerverheerungen an der

Nordſeeküſte.
Emden, 16. Febr. An der nordfrieſiſchen

Nordſeeküſte und auf den Jnſeln herrſchte am
Donnerstagnachmittag ſtarker Nord weſt
ſt u r m. Der Waſſerſtand erreichte eine außer
gewöhnliche Höhe. Der höchſte Stand war um
22.15 Uhr mit einer Höhe von 2,45 Meter über
Normal erreicht. Auf Borkum wurde um
21 Uhr Windſtärke 11 gemeſſen. Der Sturm
richtete hier abermals ungeheure Ver
wüſtungen an. Die Strandmauer der
Jnſel wurde weiter ſtark beſchädigt. Das bis
her 40 Meter große Loch wurde um das
Doppelte vergrößert, die obere Plattform voll
ſtändig verſchoben.

Ein Todesopfer
Weſermünde, 16. Febr. Auf der Leeſter

Straße ereignete ſich infolge des orkanartigen
Sturmes, der die ganze Nordſeeküſte heim
ſuchte, ein tödlicher Unglücksfall. Der
hochbetagte Landwirt Schriefer aus Leeſte be
fand ſich mit einem Fuder Stroh unterwegs
Plötzlich wurde der Wagen von einer Sturm
böe erfaßt und umgeworfen. Dabei kam
Schriefer ſo unglücklich unter dem Wagen zu
an daß er nach wenigen Augenblicken ver
ſchied.

Kös ſtartet!
Am 10. März Ausreiſe der erſten drei Schiffe.

Hamburg, 16. Februar. Am 10. März wer
den die erſten drei „Kraftedurch-Freude
Schiffe von Hamburg aus eine Seereiſe
nach Madeira antreten. Es handelt ſich hier
um die Schiffe „St. Louis“, „Ocegana
und „Der Deutſche“. Alle drei Schiffe
werden am gleichen Tage den Hamburger
Hafen verlaſſen. Für die Reiſe ſind 19 Tage
vorgeſehen. Während die St. Louis und die
Oceang am 29. März wieder nach Hamburg
zurückkehren, wird „der Deutſche auf ſeiner
Rückreiſe Bremerhaven als Endhafen anlaufen.
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Syen Hecin 70 Jahre alt
Mitteldeutſche Nakional Zeitung

Ein Ausschnift aus seinem abentéuerlichen Leben
Albrecht Penck, der Nestor deutscher Geographen

Gruß und Dank an Sven Hedin
Sven Hedin wird am 19. Februar

70 Jahrel! Vor mir ſteht eine lange Reihe
von Büchern, die Sven Hedin geſchrieben, die
ſeine Fahrten nach Jndien, ſeine Ent-
deckungen im Innerſten von Aſien, ſeine
Züge durch Tibet und ſeine Tätigkeit in der
Mongolei ſchildern. Ein jedes hat einen

weiten Leſerkreis gefeſſelt, durch Wort und
Bild. Hedin iſt ein Meiſter der Darſtellung
mit Feder und Stift. Was er geſehen und
erlebt, das rückt er lebhaft vor die Seele von
jung und alt. Seine Bücher „Von Pol
zu Pol“ ſind der Jugend gewidmet und
wurden an deutſchen Schulen beim Unterricht
gern gebraucht.

Eine andere Reihe von Bänden ſtellt die
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner Reiſen dar.
Erſtaunlich iſt die Menge des von ihm Er
forſchten.

Einen ganzen Stab von Mitarbeitern
hat er zu ſeinem großen Werke über das ſüd-
liche Tibet und auch ſonſt herangezogen, und,
was keine leichte Sache iſt, für die Veröffent-
lichung ſeiner Beobachtungen ebenſo Mittel
gewonnen wie für die Vornahme der Reiſen
ſelbſt. Keineswegs reich von Haus aus, aber
vielvermögend durch Tatkraft, Wollen und ſeine
Liebenswürdigkeit iſt er Reiſender und For
ſcher, Schriftſteller und Schriftleiter ſowie
Finanzmann in einem.

Jch greife aus den Bänden, die er geſchrieben
hat, eine Schrift heraus, die er 1920 veröffent
licht hat, und die wenig bekannt geblieben iſt.
„Der 9. November, ein Gruß an das deutſche
Volk“ lautet der Titel. Ein Mahnruf iſt es,
aus tiefſtem Herzen kommend. Da heißt es:
„Der 9. November! Man ſchaudert bei der
Erinnerung an dieſen Tag! In Zukunft werden
ſeine Schatten Jahr für Jahr alle echten
Germanen verfolgen.“

„Wäre das deutſche Volk hinter der Front
ebenſo ſtandhaft und patriotiſch begeiſtert ge
weſen, wie die Truppen an der Front, der
Krieg hätte ein anderes Ende genommen!“

„Jch möchte jedem Deutſchen zurufen:
„Schweige- arbeite und bezwingedurch felſenfeſtes Zuſammenhal-
ten den Parteihader.

Recht hatte Sven Hedin in dem, was er
uns 1920 zurief. Damals pflichteten ihm nicht
viele bei. Vorausblickend iſt er geweſen. Wir
trauen daher auch ſeinem Worte: „Unter allen
Umſtänden wird Deutſchland ſich wieder er
heben, ſich erholen und ſeine alte Größe und
Macht wiedergewinnen.“ Der große Aſien
reiſende iſt auch Prophet,

Mein Bruder Sven
Von Alma Heclin

Jch bin gebeten worden, etwas über meinen
Bruder Sven anläßlich der Vollendung ſeines
70. Lebensjahres zu ſchreiben und dabei be
ſonders auf die 10 Jahre einzugehen, die
verfloſſen ſind, ſeit ich das Buch „Mein
Bruder Sven“ zu ſeinem 60. Geburtstag
abſchloß.

Die vier Monate, die auf den 19. Februar
1925 folgten, widmete ſich Sven hauptſächlich
ſeiner Mutter. Jhr Herz war müde ge
worden und man merkte, daß ihr Leben ſich
dem Ende zuneigte. Jhre Teilnahme war
jedoch ehenſo wach und ihr Verſtand ebenſo
klar wie früher, und ſie war froh, ihre Lieben
um ſich zu haben. Am 19. Juni hörte ihr
Herz auf zu ſchlagen. Es war ein harmoniſches,
geſegnetes und glückliches Leben, das dadurch
endete. Die Trauer und Leere wurde durch
das lichte gute Andenken, das ſie hinterließ,
gemildert. Sie hatte all den Jhren viel be
deutet und vielleicht am allermeiſten Sven.
Schon während der Schulzeit half ſie ihm bei
den Arbeiten; als er 22jährig zu ſeiner

erſten Entderkungsreiſe
aufbrach und ſeitdem immer während all der
vielen gefahren- und fahrtenreichen Jahre be
gleitete ſie ihn mit ihren Gebeten, ihren Rat-
ſchlägen und ihrer regen Anteilnahme.

Nachdem Sven Hedin ſeine Mutter ver
loren hatte, begann ihn die Sehnſucht nach
Aſien mit verdoppelter Kraft zu beherrſchen.
Während der 16 Jahre, die ſeit der Heimkehr
von ſeiner größten und letzten Entdeckungsfahrt
vergangen waren, hatten ſich ihm unüberſteig
bare Hinderniſſe in den Weg geſtellt. Die
erſten Jahre waren mit der Ausarbeitung des
Ergebniſſes ſeiner Fahrt angefüllt. Dann kam
der Krieg, danach die noch ſchlimmere
Nachkriegszeit. Svens Traum während
all der einſamen Wanderjahre in Aſien hatte
den Wunſch geboren und genährt, eines Tages
mit einem Stab von Wiſſenſchaftlern auszu
reiſen, die auf verſchiedenen Gebieten und im
einzelnen die Arbeit durchführen konnten, die
er ſelbſt, ungegchtet faſt übermenſchlicher An
ſtrengungen, nicht auszuführen vermochte.
Seine Arbeit war die des Pioniers. Aber
man begreift, wie er bei jedem Schritt in
Aſien ſich über alles klar würde, was gemacht
werden konnte und ſollte. Daß ein Menſchen
leben nicht ausreichte, war ja erſichtlich.

Nach vielen Unterhandlungen in Europa
fuhr er im Oktober

1926 nach Peking,
um über die Möglichkeiten für eine Forſchungs
reiſe nach dem inneren China Erkundi-
gungen einzuziehen. Unerhörte Schwierigkeiten
vielerlei Art wurden ihm in den Weg gelegt,
und ſeine Briefe nach Hauſe waren oft in
hohem Grade peſſimiſtiſch. Aber dank ſeiner
großen Geduld, ſeiner diplomatiſchen Geſchick
ichkeit und ſeiner offen und ehrlich ausein-

andergeſetzten Pläne glückte es ihm, Erlaubnis
u bekommen, mit einer Schar ſchwediſcher,

deutſcher ſowie chineſiſcher Wiſſenſchaftler und
Fachleute allerlei Art im Vorfrühling 1927 ins
Jnnere von Ching aufzubrechen.

Das Gebiet, auf dem die Expedition ge
arbeitet hat, umfaßt ungefähr vier und
eine halbe Million Quadratkilo-meter. Die Wiſſenſchaften, die betrieben
wurden, ſind Geographie, Geologie, Aſtronomie,
Geodäſie, Meteorologie, Palävontologie, Bota-
nik, Zoologie, Archäologie, Ethnographie. Mög-
lichkeiten für Flug und Autvverkehr ſind ſorg
fältig unterſucht worden.

Bei der großen ſchwediſch chineſiſchen Expe
dition hat eine ungewöhnliche Harmonie

geherrſcht. Es war ein guter Kameradſchafts
geiſt. Neid und Kleinlichkeit waren unbekannt
Jch bin in der Lage, die Stimmung zu be
urteilen, denn das Hauptquartier, wo alle
Fäden zuſammengelaufen ſind, war und iſt
noch unſer Heim in Stockholm. Der Ton
von den

Tauſenden von Briefen,
die während dieſer Jahre hierher gekommen
ſind, iſt immer freundlich, gut und zufrieden.
Jeder Mitarbeiter hat eine ſelbſtändige Expe
dition. Mitunter ſind zwei oder mehrere zu
ſammen geweſen. Alle ſind ſo glücklich, mit
reicher wiſſenſchaftlicher Ausbeute heimzu
kömmen, und ich glaube, daß, wenn alles aus
gearbeitet iſt, ſich das Ergebnis als großartig
erweiſen wird. Des einen Arbeit greift in des

anderen ein, gleichſam wie die Glieder in einer
KHette, und dadurch wird der Wert von eines
jeden Einſatz erhöht.
Um die Arbeit zu ordnen und zu organi
ſieren, hat er viele Reiſen machen müſſen.
Dreimal war er in Schweden, zweimal in
Amerika; in China iſt er mehrere Male zwiſchen
Peking und Nanking und was das Wichtigſte
war zweimal zwiſchen Peking und Urumtſchi
hin und hergereiſt. Das erſte Mal ſetzte er
ſeinen Weg weſtwärts fort nach Schweden. Das
zweite Mal war es die Sonderaufgabe, die er
jetzt vollendet hat; er reiſte von Peking nach
Urumtſchi und von Urumtſchi nach Nanking,
um die Möglichkeit zu unterſuchen, für den
Autvverkehr den alten, zum Teil vergeſſenen
Seidenweg wiederherzuſtellen. Auf dieſen
Reiſen von und nach Urumtſchi war Sven
ſelbſt in der Lage, wiſſenſchaftliche Arbeit zu
leiſten auf neuem Arbeitsfeld, aber auch in
ſeinen alten lieben Gegenden um Tarim und
Lopnor. Jm übrigen iſt ſeine Hauptaufgabe
die Organiſation geweſen.

Zu einer beſonderen archäologiſchen Expe
dition in Perſien unter Dr. Arne erhielt
Sven von einem Schwediſch-Amerikaner, Mr.
Apleton, einen Beitrag und von einem
anderen SchwediſchAmerikaner, Mr. Bendix,
eine große Summe, die Sven inſtandſetzte, mit
ſachkundiger Hilfe von Dr. Göſta Montell
großartige Einkäufe von ethnographiſchen
Gegenſtänden zu machen ſowohl für Schweden
als auch für Amerika; aus dieſen Geldern
konnte beſonders eine große Sammlung von
lamaiſtiſchen Kultgegenſtänden für Schweden
gekauft werden.

Weiter hat ein ſchwediſcher Mäzen, Direktor
Ahlgren, einen erheblichen Beitrag ge
geben, und die SchwediſchOſtaſiatiſche Kom
panie hat

ohne Koſten unzählige Kiſten von
China nach Schweden

verfrachtet. Und Sven ſelbſt hat beträchtlich
durch Einkünfte aus Büchern, Aufſätzen und
Vorträgen beigeſteuert. Schließlich iſt die letzte
Fahrt nach und von Urumtſchi, oder von Herbſt
1933 bis zur Rückkehr, ganz von der Chine
ſiſchen Regierung bezahlt worden.

Die zehn Jahre von Svens Leben, die am
10. Februar dieſes Jahres enden, ſind alſo faſt
ausſchließlich Aſien gewidmet geweſen.
Die große Erfahrung und die gründlichen
Kenntniſſe, die Sven in den vorhergehenden
40 Jahren eigentlich mehr, denn er hat ſich
ſchon während der Schulzeit zielbewußt für
ſeinen Beruf ausgebildet geſammelt hat,
haben der Wiſſenſchaft gedient.

Die Zeit, die Sben noch zu leben hat, wird
der Ausarbeitung der Ergebniſſe der langen
Fahrt der Organiſierung der gemeinſamen
Arbeit und dem Streben gewidmet ſein, daß
die Mühen der vergangenen Jahre die reichſte
Frucht tragen.

Auslandserfolg der Autoſchau
Maßſenhafter Beſuch der Berliner Automobilausſtellung

Berlin, 16. Febr. Die größte Auto
mobilausſtellung der Welt konnte
bereits am erſten Tage einen großen Er
folg aufweiſen. Außer den 4000 Ehrengäſten
wurden von 3 Uhr ab, dem Zeitpunkt der allge
meinen Eröffnung für das Publikum, etwa
16 000 Beſucher gezählt, ſo daß

bereits am Eröffnungstage
20 000 Beſucher

gezählt werden konnten. Reichsaußenminiſter
Freiherr von Neurath erſchien am
Freitagvormittag auf dem Ausſtellungsgelände
und betrachtete bei einem Durchgang durch
ſämtliche Hallen eingehend die Ausſtellung.

Kopenhaggen. In Dänemark findet die Ber
liner Automobilausſtellung großes Jntereſſe.

„Berlingske Tidende“ ſchreibt, die Ehre dafür,
daß Deutſchland heute innerhalb Europas einen
führenden Platz in der Automobilinduſtrie ein
nehme, komme ohne Zweifel Adolf
Hitler zu. Die Ausſtellung ſei

die Siegesfanfare einer Jnduſtrie,
die bereits Millionen deutſcher Männer be
ſchäftige.

Paris. Der Sonderberichterſtatter der Pariſer
Sportzeitung „L'Auto“, Faroux, berichtet
ausführlich über die Eröffnung der Berliner
Automobilausſtellung und macht aus ſeiner
Begeiſterung für den Führer und für
die Ausſtellung ſelbſt kein Hehl. Faroux weiſt
insbeſondere darauf hin, daß Deutſchland
Frankreich auf dem Gebiete des Automobil-
baues überflügelt habe.

Reilly flucht

Die größte Rechtsverdrehung?
Frau Hauptmann hat Zournee- Angebote

Kabelbericht unſeres Korreſpondenten.
Flemington, 16. Februar. Der von dem

Flemingtoner Gericht wegen Entführung und
Ermordung des Lindberghſchen Kindes zum
Tode verurteilte Bruno Richard Hauptmann
beſchwerte ſich in ſeiner Gefängniszeile
einem Beſucher gegenüber bitter über die Art
und Weiſe, wie der Gerichtsvorſitzende Tren-
chard die Geſchworenen unterrichtet
habe. „Trenchards Anklagen“, ſo ſagte Haupt-
mann, „haben viel dazu beigetragen, die Stim
mung der Geſchworenen gegen mich einzu-
nehmen. Jch dachte es ſei unmöglich, mich zu
verurteilen, ohne daß ein ganz ſchlüſſiger
Schuldbeweis vorlag. Jch habe nichts zu
geſtehen. Hätte ich es tun wollen, ſo hätte
ich ſchon im September ein Geſtändnis ab
gelegt und auf dieſe Weiſe von meiner Frau
und meiner Mutter die ganze ſeeliſche Not der
letzten Monate abgewendet. Jch habe alles ge
ſagt, was ich zu ſagen hatte.“

Hauptmann verſichert zwar,
er hoffe zuverſichtlich,

daß ſeine Verteidiger ſchließlich doch noch einen
Freiſpruch erreichen würden. Aber ſein ganzesGebaren macht einen wenig zuverſichtlichen

Eindruck. Er iſt ruhelos und ſtiert die Men
ſchen, die zu ihm kommen, halb geiſtesabweſend
mit hohlen Augen an.

Der Verteidiger Hauptmanns hat an die
ganze Welt einen dringenden Appell zur Her
beiſchaffung neuen Beweismaterials zugunſten
ſeines Klienten gerichtet, außerdem hat er um
die Ueberſendung von finanziellen Mitteln ge
beten, die es ihm ermöglichen ſollen, die
Wiederaufnahme des Falles Hauptmann zu
erzielen.

Reilly ſuchte den zum Tode Verurteilten in
ſeiner Zelle auf. Hauptmann ſei vollſtändig
niedergebrochen: „Er nimmt es ſo ſchwer, das
Todesurteil, wie es ein Menſch überhaupt nur
kann.“ Jm Anſchluß an dieſe Schilderung
griff Reilly Richter Trenchard aufs heftigſte
an: „Jch habe noch niemals einen Richter ge
hört, der ſo ſehr wie Trenchard in ſeiner Jury
Unterweiſung die Schuld des Angeklagten
unterſtrich.“

Während Staatsanwalt
Wilentz mit Glückwunſſelegrammen

überhäuft
wird, nennt Reilly das Todesurteil der Jury
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gegen Hauptmann „die größte Rechts
verdrehung des JahrhundertsReilly erklärte: „Jhr habt den deutſchen
Zimmermann genau ſo gekreuzigt, wie man
den Zimmermann aus Nazareth (Jeſus) ge
kreuzigt hat.“

Hauptmann wird in ſeiner Gefängniszelle
aufs genaueſte überwacht, üm eine Flucht oder
einen Selbſtmordverſuch zu verhindern.

Der Kabarettagent Samuel Burger bot
Frau Hauptmann ſofort nach der Verurteilung
ihres Mannes zum Tode 25 000 Dollar an für
eine zehnwöchentliche Tournee. Jn der Ab
ſicht, das Senſationsbedürfnis des amerikani
ſchen Publikums zu befriedigen, hat der gleiche
Agent auch den Verſuch gemacht, Mitglieder der
Jury für die Teilnahme an dieſer Kabarett
tournee zu gewinnen.

Hauptmanns Mutter bittet um Milde
Drenton (New Jerſey), 16. Febr. Die

Mutter Hauptmanns hat an den Gouverneur
von New Jerſey ein Telegramm gerichtet,
in dem ſie unter Hinweis darauf, daß ſie im
Kriege ihren Mann und zwei Söhne verloren
habe, um Milderung des harten Urteils bittet.

Verwarnung
des Danziger zentrumsorgans

Danzig, 16. Februar. Der Danziger
Polizeipräſident hat das hieſige Zentrum s
organ, die „Danziger Volkszeitung“, ver
warnt, da das Blatt während der Verbots-
zeit der ſozialdemokratiſchen „Danziger Volks
ſtimme“ den Leſern dieſes Blattes zugeſtellt
worden iſt. Der Polizeipräſident weiſt darauf
hin, daß er von dem an ſich verwirkten Ver
bot der „Danziger Volkszeitung“ nur mit
Rückſicht auf den bevorſtehenden Wahlkampf
abgeſehen hat. Dieſer Vorgang iſt bezeichnend
für die enge Zuſammenarbeit zwiſchen der an
geblich chriſtlichen Reſtgruppe des Danziger
Zentrums und den Marxriſten.

Geburtstagsglückwünſche für Or. Ley

Berlin, 16. Februar. Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler hat geſtern
dem Reichsorganiſationsleiter der NSDAP
und Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Ley, zu ſeinem Geburtstag telegraphiſch herz
liche Glückwünſche zum Ausdruck gebracht.
Jhre Glückwünſche haben ferner u. a. draht
lich ausgeſprochen Reichsminiſter Dr.
Goebbels, Reichsminiſter Seldte,
Miniſter Eſſſer-München, Miniſterpräſident
Koehler-Karlsruhe, Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten. Unter den Gra
tulanten befinden ſich ferner viele Gau
le i ter der NSDAP, die Bezirks und Gau
walter der Deutſchen Arbeitsfront, viele Ge
folgſchaftsmitglieder größerer Betriebe aus
dem Reich und auch viele Betriebsführer aus
allen Gauen Deutſchlands.

GA-Münner ſchaffen Berufsſchule

für erwerbsloſe Kameraden
Karlsruhe, 16. Februar. Ein einzigartiges

Hilfswerk hat die Karlsruher SA in vorbild-
lichem Opferſtnn geſchaffen. Ein leerſtehendes
vierſtöckiges Fabrikgebäude wurde von grund
auf zu einer Berufsſchule für erwerbsloſe
SA Männer umgebaut. Der Umbau wurde
ebenfalls nur von SAMännern vorgenom
men, die insgeſamt 48 000 Arbeitsſtunden frei
willig leiſteten, um die Durchführung dieſes
großen Hilfswerkes zu ermöglichen. Die Be
rufsſchule ſoll in der Art einer Scheinfirma
aufgezogen werden, die über alle Abteilungen
von der Werkſtatt bis zur Direktion verfügt.

Marriſtiſche
in Belgien verboten

Brüſſel, 16. Februar. Die Regierung
hat geſtern die von den Marxiſten für den
24. Februar feſtgeſetzte große Straßendemon-
ſtration verboten. Die Kundgebungen waren
von den Marxiſten ſchon weitgehend vorberei
tet worden. Die Regierung hat ſich zum Ein
ſchreiten entſchloſſen, nachdem Donnerstag
abend der Führer der Sozialiſten, Vander
velde, in einer Rundfunkanſprache nochmals
die Arbeiterſchaft aufgeputſcht und die Politik
der Regierung aufs ſchärfſte angegriffen hatte.
Die Regierung ſcheint entſchloſſen zu ſein, den
Kampf mit den Marzxiſten mit Entſchiedenheit
zu führen.

„Rhein Mainiſche Volkszeitung“ ſtellt ihr
Erſcheinen ein. Wie der Verlag der „Rhein
Mainiſchen Volkszeitung“ mitteilt, ſieht er ſich
infolge des Mißverhältniſſes zwiſchen dem
Abonnentenſtand und den nicht weiter abbau-
fähigen Koſten für den Apparat einer Groß
ſtadtzeitung nun gezwungen, die Zeitung am
28. Februar d. J. zum letzten Male erſcheinen
zu laſſen
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S J 3 Heute, Sonnabend, 20 bis nach 23 Uhr
Am Riebeckplatz

Zu ermäßigten Preiſen

Lauf ins Glücke Große Revue Operette von Fred Raymond

Sonntag 15 bis gegen 175, Uhr

eine bedeutsame unübertrerffiener FümErstaufführung
Anrdiete

Probleme

Victor de Kowa
Maria Andergast

in dem groben Spielfim

fLeipaiger Straße 65 19 bis nach 22 Uhr
Bestes Zu ermäßigten Preiſen

Spelsenaus auf ins Glück

Romantiſche Oper von A- Lortzing

die alle interessieren.
glättet die Sorgenfalten, frischt
den „inneren Adam auf, bringt
die ebensgeister in Trab, blästSpannungen neuen Mut in Herz und Hirn. in- Sonntag Zahlung der 8. Rate für Dienstag und Freitag Stamm

in denen man Entsvannung findet dem er zeigt, wie man sich frech karten ſowie der 6. Rate für MittwochStammkarten erbetenHumor und froh ädurchs Leben schlägt. S F Sder erheitert und erfreut
bringt der meisterhaft inszenierte

große

rn u Tone Punkes Komm naus Amerika Harnenal-Shalig- Theater
In den Hauptrollen-

Sybhille Sohmitz Lien Deyers,
Attila Hörbiger,

Ralph Arthur Roberts
Werktags: 4.00 6.50 8. 10 Uhr
Sonntags 53.00 5.50 8. 10 Uhr

Sonntag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

ſchen Krachumgolanthe
Eine Bauernkomödie von A. Hinrichs

Artikel Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils ab Montag an der
e

Der größte Lustspiel Erfolg mit

Adele Sandrock
Mazianne Hoppe, Georg Alexander vauſen Se ochenſpielplan des Stadttheaters

Wolfgang liebeneiner für billigst imNoch nie haben wir über unsere Morgen Sonntag 0 Sonnabend, den 16. Februar, 20 Uhr. Lauf ins Glück.*Adele so herzlich gelacht, noch nie 11.30 Uhr G 4 S ßpezial Große Revue- Operette von F. Rähmond.
hat sie uns so zu Freudentränen ge- Kassenöffnung 11 Uhr Sonntag, den 17. Februar, 15 Uhr: „Undine.“ Romanrährt. wie in diesem herrlichen Film. früähvorstellung nach dem bekannten Roman etchart tiſche Oper von A. Lortzing.n er Sonnt. 2.20 o mit d. eineigariigen Tonfiim der „Beri. Iustr. Zeitung. 19.50 Uhr auf ins Gitcke J 2 Abenteuer auf e Meisterhatte Darstellung Montag, den 18. Februar, 20 Uhr: Einmaliges Gaſtſpielspannungsteiche Momente J. Juſhny mit ſeinem Theater: „Der blaue Vogel.“Croße Fremden und

Jugend Vorstellung
mit vollem ungekürzt. Programm

Menschen im Kampf
mit Haien und Polypen

Jugend hat Zutritt.

Werktags: 4.00 6.15 8.30 Uhr Fam lange Dienstag, den 19. Februar, 20 Uhr: „Ultimo.“ Eine Ko

Sonntags: 2.30 4.00 6.10 8.30 Uhr. mödie des Alltags von Joachim Huth.
Thielenstr. 4 Mittwoch, den 20. Februar, 20 Uhr: „Rebell in Eng
Ruf 25477 land.“ Drama von H. Schwarz.

Donnerstag, den 21. Februar, 20 Uhr: „Rebell in Eng

Wert für unſere Preſſe!S Freitag, den 22. Februar, 20 Uhr „Ultimo.Sonnabend, den 23. Februar, 20 Uhr: „Rebell in Eng
land.“

Sonntag, den 24. Februar, 19.30 Uhr: „Otto und Theo
phano.“ Oper von G. F. Händel.

Thalia Theater
Sonntag, den 17. Febr., 20 Uhr: „Krach um Jolanthe.

Eine Komödie von A. Hinrichs.
Sonntag, den 24. Februar, 20 Uhr „Ultimo.

es. rnu MITIELMEER- am 24. Febr. 1935
e FAHRTEN- 1935-. en BI

zur Internationalen Automob- und

Kurhaus Bad Witteicin d Mir DAF. GENEBAL VON STE S r et o en re mns
neunt 12. März 2. April ab Rm 430.- Uhr an her An vt. 28 2726 ünr

7.10 Uhr ab Halle (Saale) an 25.20 Uhr

groß. Tanzabend 4 22 Ah wer

W. 4, 6. 10, 8.15 e h 6. 10, 8. 15

E. T. Lehgu bers
Hie freuen gich pönignch

über die lustigen Geschehnisse
am laufenden Band

und ulles lucht über
Karin Harat, da Wüst, Jakob

Tiedtke, Hans Schlenck e
j in dem köstlichen Utfa- Tonfilm:bie liebe und le

erste Elgenhann
Auch die Jugend darf mitlachen

W. 6.10, 8. 15- 8. 2.25, 4, 6.10, 8.15

(Ueberfalt Im Hoteh)
j Nach dem Roman „Pitt und diemenschlichen Verhaltnisse von

Runge
Musik: Eduard Klnneke

Mit der groben Besetzung:

Jessie Vihrog
(als Großstadtpflanze, von Beruf

Telephonistin)

Rudolf Klein- Rogge
Adele Sandrock

Hans Brausewetter
n Veit Harlan, Trude Hesterberg

Walter Steinbeck
In gewaltig packender Szenenfolgei entwickein sich Geschehnisse um I Sonntag, den 17. Februar on Bitterfeld nur 4,50 RM sn den Generaldirektor eines groben nachmittags 4 Uhr Konzert 24. April 3 9. Mai ab Rm 320.- Kartenverkauf bei den genannten Fahr-
e en u ren 2 abends s Uhr Geselischanstanz re ars in Halle (Saale) beischein ba od in 4 3 en Mer. Reisebüros.ne am et a l 2. Märs 1 1. Mai 25, Mai ab RM 305.- 5 Vor an i e
Schluß kommen. Das Milieu die-Filmes fesseit durch starie Haskenb all n e 16. Biltiger Sonderzug vom 9. 11. März28. Mai 16. Juni. ab m 385. en henen habeen e e zum Konkamnt 5chmeüng namesn i e e arg Jeund interessantes Heut d Sonntag, vVorgregren n en h. Reichsbahn Verkehrsamt HaſſeDas große Weltstadt- Programm

Ifenry Bänder sagt an u. zaubert
L. May Co., Equilibristische

n S 4 HöchstleistungenNora Heidel, der weibl. Komiker
2 Agtes, Romm. Stepptäneer
Ruci, Rudi, der verrüchte Excen- u

triker t E2 Eltons. Bomm, Abrobeten Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

Werktags 4, 6. 10, 8. 15
Sonntags 2.50, 4, 6. 10, 8. 15 S

e e Nora Heidel u. De Magent 9Sonntag, den 17. Febr. 1935, 11-1 Uhr Ae r ne 57 zder beliebte zrühſchoppen, Schramme Eintritt, ne u. 1 Getränk DQuartett. Nachm. Unterhaltungsmuſik nach Wahl t c S FIt
Abends flotte Sonntag nachm. 4.50 Uhr das volle T e SStimmungs-Muſit mit Tanzeinlagen n c in Be AUusKUNFT UND PROSPEKTE DURCH UNSERE VERTRETUNGEN

in Halſe: Lloydreisebüro Hermann Müller jr., Leipziger Str. 20re in e Jähnert G. m. b. H., Markt 7 Sonnabend den 2 Mära
in Sangerhausen Kaese, jaobstraße 16f Gebrau i in Torgau Th. Kopielski, Bahnhofstraße 10 H z C c S cB W k2 e 72 B U
in Weißenfels Sporthaus Hiller, Adolf Hitlerstraße Eche Saalstraße
in Zeitz Max Panser, Altmarkt 11anos in Merseburg Lloydreise- und Verkehrsbüro, Adolf-Hitler-Str. 15 e S

per Wegen ungünstiger WitterungWerkbetett gut r öä fällt der Verwaltungssonderzugdurchgearbeitet
250, 300, 400
usw. verkauft h Halle Oberhof (Thür,)

am 17. 2. 1955 aus. Die gelösten Fahr-TWglich Kabarett u. Tanz Rarten werden von den Ausgabestellen
Planohaus HeuteDöll Butee Taochinge- Aer ereee dene

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale)Gr. Ulrichstr. 35 Ende 3 Uhr 5- vnr an Tee t
Ballon Wettangeln, Sekt-Bar und andere Konzert nit Kabarett

Juwelier Koch überraschungen in roten ab s ünrempfiehlt billige Heinz Niederreuther's singendes Trio spielt auf ie große

a ranzveranstaltungringe t Kaberett i u ee S 2Rorgen e SBSert Borriesrüher Landwehrstr. itAnkauf von Gold pop Turn ſch Seinen Beutschen Musikal -Madelsund Silber W er a urde ein sämtlichen oberen 14.50 Uhr and all D rRaume von r Boßplakaſerne Programmür die Wi talt der WStadtschtitzenhaus“ n e l e r leHalle (S.), Frankestraße Haus Dietrich 7 e t GSagil ſchloß Brauerei Muſik Wehag- Kapelle
Beginn 15.30 Uhr Ende 2.00 Uhr

2 1

Hachmitags- Konzert L veree für die Geſamevorſtelung RM. 0.40
Gr. Steinstr. 6465 Ruf 286 45

e n r t e großen Z00-Orchesters I. Teill eichhal tigstes m Kasino eitung: Benno PlätzProminente Mitwirkende won Auslieferungs- in J 1. Neuer Siegesjubel Marſch v. A. KrauſeLager Sonnabend und Sonntag Eintritt nur für das Konsert 2. Orpheus in der Unterwelt Ouvertüre v. G. Binder
BlHne, Film und Rundfunk a ver auf 30 Pfennig ermäßigt z. B e grüßungWittig Gei r s9 o großes 4. Fantaſie aus „Lohengrin* e VKichard WagnerHalle (Saale) e i 6 5. Humoriſtiſche Einlage Erich Rathmanna e Ruf 238 38 k f 3 n f e 8 t j II. Teilu Kapelle R Wo z Was los 6. Unter der Srievenzirne Marſch v. Franz v, Bloom

S apele -9ener 7. Einlage das LützowQuartettBelrieb Stimmung! 8. Pilgerchor und Lied an den Abendſtern R. Wagner

III Planos 9. Sonderüberraſchung10. Der Adler von Lille Marſch v. BlankenburgU E 11. Fanfarenmarſchim 12 Schlußmarſch

Merseburger Str. 111. Teil
Jeden Sonntag Ab 20 Uhr Deutſcher Sanz“ in beiden Sälen
Konzert mit Tanzeinlagen Auch hier während der Pauſen Einlagen in bunter Folge

m

intriter 1,80 R. lernen Verlangt in allenDer en beginnt heute in allen n re G afſtſtätten die
Geschäftsstellen der MNZ und bei der B. Döll a M
Hapag (Roter Turm). Sr. Ulrichstr.
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15. Fahnſchwimmen

Jm Zeichen deutſcher Einigkeit
Willkommen, Turner und Turnerinnen, in der Gauſtadt Halle!

p. Wieder hat die halliſche Turner
ſchaft ihre Tuürnbrüder und ſchweſtern nach

Mitteldeutſche National Zeitung Kr.

lich wird hier neben ſich als die ſchnellſten

Gauſtadt Hall friedlichen W Mitbewerber Hugo Ernen (1. Kompanie,Jreit gernſen Dieſer AWvell hat e ne Fahrabteilung Brandenburg), R. Klugeen. S 2 e (Turn und Sportverein Einracht Leipzig) und
Walter Herkelrath (Halleſcher Turn und
Sportverein 1861) haben.

Jm 100-Meter-Kraulſchwimmen
für Altersturner (Klaſſe 2) iſt Reinhard Koch
(Halleſcher Turn und Sportverein 1861) nicht
ohne Ausſicht auf den 1. Sieg. Zu beachten

es auch anders ſein, im ganzen Reich freudigen
Widerhall gefunden. Aus Oſt und Weſt, aus
Nord und Süd ſind Turner und Turnerinnen
gekommen, um im Kampf ihren Körper zu
ſtählen, um aber auch wieder einmal im gaſt
freundlichen Halle einige frohe Stunden ver
leben zu dürfen.

V Be vſind hier noch Heinz Preißer (Sportverein

i üß i 7 Dresdener Bank, Berlin) und Raimund Beck„Wir grüßen Euch, Jhr lieben Freunde aus Dresdener Bank,allen Gauen Deutſchlands und wir
wiſſen, daß wir aus dem Jnnerſten aller
ſprechen, wenn unſer Willkommengruß heute
ganz beſonders unſeren Blutsbrüdern
aus dem Saarlande gilt, die trotz
ſchwerſter Bedrängnis ihrem Vaterlande
treu geblieben ſind. Es iſt das erſte Jahn-
ſchwimmen, welches wir mit Euch, liebe
Saarländer, nach langer Trennung als
Reichs deutſchen verleben dürfen, und ge
xade dieſes Bewußtſein nun auch nicht mehr
durch Grenzen von Euch getrennt zu ſein, ver
leiht dem 18. Jahnſchwimmen ſeine
feierliche Weihe“,

Ein Markſtein
Wenn heute abend das Startkommando das

18. Jahnſchwimmen eröffnet, ſo iſt damit
zugleich ein Wendepunkt in der Durchführung
der künftigen Fahnſchwimmen überhaupt
gegeben. Wendepunkte ſind immer ſchickſal
weiſende Markſteine in einer Entwicklung
und ſo iſt es auch hier.

Bislang beſchränkten ſich die Ausſchreibun
gen für die Jahnſchwimmen, die durch die Tat
kraft halliſcher Turner und Sportler ins Leben
gerufen worden ſind, lediglich auf den
Schwimmſport. Jn dieſem Jahr kommen nun
erſtmalig auch die Geräteturner zu Wort. da
die Wettkampffolge gemiſcht-turneriſche Mehr
kämpfe vorgeſehen hat und wie wir hören,
ſoll dieſer jetzt beſchrittene Weg auch für die
Zukunft beibehalten werden.

Aber nicht nur in dieſer Beziehung beginnt
mit dem 18. Jahnſchwimmen eine neue
Epoche, ſondern auch ein anderer Geſichtspunkt
gibt dieſem Turnfeſt ſein ſtrahlendes Gepräge.

War bisher das JFahnſchwimmen nur
den Turnern vorbehalten, ſo wird vom olhm
piſchen Jahr 1936 ab das Jahn
ſchwimmen reichsoffen für Turner und
Sportler durchgeführt.

So iſt denn das 13. Jahnſchwimmen ein Ab
ſchluß, ein Markſtein in der deutſchen
Turnerei ſchlechthin; denn mit dieſer Eini-
gung wird ein ſehnlicher Wunſchtraum der
deutſchen Turn und Sportbewegung ver
wirklicht, der ſich ſegensreich für die Zukunft
auswirken wird.

Der Reichsbund für Leibes-übungen marſchiert, marſchiert zum Wohle
der deutſchen Jugend, zum Wohle des deut
ſchen Volkes im Sinne des Alten im
weißen Bart, der der Veranſtaltung nicht nur
den Namen, ſondern darüber hinaus ihr über
haupt erſt den inneren Wert verlieh.
Deutſchlands Einigkeit war Jahns
Traum.
Das Streben nach Einheitiſt das
ſchönſte Weihegeſchenkder Menſchen
Dein Gott ein Vaterland einHaus eine Liebe. Und das Einheits verlangen iſt das erſte Sich
ſelbſtbewußtwerden eines be
dinnenden Volkes

Dieſer Traum iſt erfüllt durch
Hitlers Tat

Nicht wehmütigen Herzens werden daher
die Turner von dem ihnen liebgewordenen
Jahnſchwimmen Abſchied nehmen; denn
es iſt kein Abſchied, nein, es iſt eine Wieder
geburt im gleißenden Sonnenſchein der Einig
keit. Und dieſe Einigkeit wird das 18. Jahn-
ſchwimmen in hellem Glanze erſcheinen
laſſen.

J 9 SRückblick
Wenn man an einen Wendepunkt ge

kommen iſt, lohnt es ſich ſchon, eine kurze Raſt
zu machen, um einmal rückblickend auf
ſportlichen Erfolge oder Mißerfolge des bisher
beſchrittenen Weges zu ſchauen.
Erfreulicherweiſe können wir hier gleich ein
gangs erwähnen, daß Mißerfolge nie die
Jahnſchwimmen getrübt haben. Es

errſcht unter dem luſtigen Völkchen der Turner
ſtets eine unbekümmerte Fröhlichkeit und eine
kameradſchaftliche Verbundenheit. Es beſeelt
ie aber auch ein unbändiger Wille zum Sieg,
wenn es gilt, den ſchlichten Lorbeerkranz zu
erkämpfen.

So konnten Erfolge zwangsläufig nicht
ausbleiben und ſie blieben auch nicht aus.

Ja, aufwärts ſteil bergan geht dieLeiſtungskurve der Beſtleiſtungen beim Jahn
chwimmen von 1923 bis 1934.

die
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So waren denn die Jahnſchwimmen
bisher ein großer Erfolg und ſo wird es
auch in Zukunft ſein, wenn Turner und Sport
ler gemeinſam an dem Ziel, aus Breitenarbeit
Spitzenleiſtungen zu erzielen, arbeiten.

Die Kampffolge des Jahnſchwimmens,
die 30 Wetbewerbe vorſieht, hat durchweg eine
glänzende Beſetzung gefunden. Von 48 Ver
einen aus 41 Städten ſtellen ſich 177 Turner
und Turnerinnen zum Einzelkampf und zu den
Stäffelkämpfen treten 45 Mannſchaften an.

Es ſind die bewährteſten Kräfte aus dem
Turnſchwimmlager zur Stelle. Aber auch
der Nachwuchs iſt recht ſtark vertreten, der
den altbekannten Spitzenkönnern hervor
ragende Leiſtungen abverlangen wird,

wenn dieſe erfolgreich beſtehen wollen.
Aus dieſem Grunde ſtößt eine Vorſchau

über die Erfolgsausſichten der Wettkämpfer
und Wettkämpferinnen auf mancherlei Schwie
rigkeiten. Wenn wir es trotzdem verſuchen, ſo
wollen wir weniger über den Sieg oder die
Niederlage des einen oder des anderen orakeln,
ſondern wir wollen den Zuſchauern, einen
Ueberblick über die Kampfſtärke der einzelnen
Wettſtreiter geben, damit ſie den einzelnen
Wettbewerben mit erhöhter Aufmerkſamkeit
folgen können.

Jm gemiſcht-turneriſchen Mehrkampf für
Turnerinnen dürfte es unter den 18 Bewer
berinnen zu einem erbitterten Kampf um

die Ehrenplakette der
Mitteldeutſchen Ratio nal-Feitung“

kommen. Die Meiſterin Johanna
Woska (Turngemeinde Bremen) hat hier die
meiſten Ausſichten, den erſten Preis zu er
ringen. Jhre ſchärfſten Widerſacher ſind Käte
Köhler Hamburger Turnerbund 1862),
Jſolde Frölian (Lehrer-Turn- und Sport
verein Dresden), ſowie Hannelore Henſel

Hamburger Turnerſchaft 1816).
Der gemiſcht-turneriſche Mehrkampf

für Turner wird zu einem harten Zweikampf
zwiſchen Sievers und Wagenknecht
(beide Hamburger Turnerſchaft 1816) werden.
Aber auch Rudolf Taubert vom Turnklub
Eilenburg ſollte von den 22 Bewerbern mit an
der Spitze zu finden ſein.

Jm ſchwimmeriſchen Zwölfkampf

für Turner ragen unter den elf Namen Ruth
(Stettiner Turnerklub) und Volk (Turnver
ein Mannheim) hervor. Zu erwähnen wären
in dieſem Wettbewerb noch Schmidt vom
ATV 1845 Leipzig, Aule rich von der Ber
liner Turnerſchaft und A. Bräcklein (Turn
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„„Die Treue

iſt das Mark der Ehre

Die Kämpfe Achtung los!“
Den ſchwimmeriſchen Mehrkampf

für Turnerinnen wird ſich in Abweſenheit von
A. Kapp, Liſa Hardekopf Hamburger
Turnerbund 1862) beſtimmt nicht nehmen
laſſen, da ihr im Gegenſatz zu ihren gezeigten
Leiſtungen anläßlich der zweiten Deutſchen
Hallenmeiſterſchaften im Kunſtſpringen vom
EinMeterbrett in Halle das DreiMeterbrett
beſſer liegt.

Beſondere Leiſtungen werden unter den
16 Teilnehmern im Hauptſpringen für Turner
vor allem Heinz Schöne (VfL Reichsbahn
Dresden), Richard Jaiſer (Turnerbund Cann-
ſtadt), Volk (Turnverein 1846 Mannheim)
und Eugen Gieske vom Polizeiſportverein
Bremen zeigen.

Jm Hauptſpringen
für Turnerinnen dürften Liſa Hardekopf

Hamburger Turnerbund 1862, Elli Dietrich
(Männer Turnverein Teltow) und Maria
Mair (MTV 1843 Stuttgart) an der Spitze
zu finden ſein.

Den Lagen Dreikampf
für Turner wird Franz Nieſtroif (Reichs
bahnTurn und Sportverein Oberhauſen) knapp
von Werner Gerhardy (Turnverein Frieſen,
BerlinNeukölln) für ſich entſcheiden. Jm Lagen
Dreikampf für Turnerinnen treten die hervor
ragenden Könnerinnen Anna Weynell (Alter
Turnverein Breslau), Gertrud Fritſch (Ham
burger Turnerſchaft 1816), Almut Griesbach,
Jlſe Oppermann und Anka Schramm
vom Hamburger Turnerbund zum Wettbewerb
an, in dem ſich A. Weynell, C. Fritſch und
A. Griesbach einen Kampf auf Biegen und
Brechen liefern werden.

Das 100-MeterRückenſchwimmen
für Turner wird auf den erſten Plätzen Kurt
Denecke (MTV Magdeburg-Buckau), Thor
m älen Hamburger Turnerſchaft 1816) und
Möbius (Turn- und Sportverein Eintracht
Leipzig) finden.

Jm 100-Meter-Kraulſchwimmen
ſind die beſten Turnerſchwimmer mit Heimlich
(1. Schwimmverein Reichenbach), Kluge (Ein
tracht Leipzig) und H. Bräcklein unter den
23 Bewerbern vertreten. Heim lich wird nur
dann gewinnen können, wenn er ſeine alte
Form wiedergefunden hat. Es iſt aber auch
nicht ausgeſchloſſen, daß der vorzügliche Nach
wuchsſchwimmer Franz Nieſtroij (Turn
und Sportverein Oberhauſen) eine Ueber
raſchung bringt.

Zum 200-MeterKraulſchwimmen
für Turner treten elf Bewerber an. Heim-

Hamburger Turnerſchaft 1816).

Gtreckentauchen
Jm 40MeterStreckentauchen für Turnerin

nen iſt als Siegerin Anni Weynell (Alker
Turnverein Breslau) vor Johanna Woska
(Turngemeinde Bremen) zu erwarten

Die 4)100-Meter-Bruſtſtaffel
für Turnerinnen um den Wanderpreis des
Herrn Generaldirektor Dr. Traus wird
einen ſcharfen Kampf zwiſchen dem Allgemei
nen Turnverein 1845 Leipzig und dem
Hamburger Turnerbund von 1862 bringen.
Geſpannt iſt man auf das Abſchneiden der
Vereine ohne Winterbad: MTV Altenburg
und MTV Goslar.

Jn der 3100MeterLagenſtaffel für Tur
nerinnen treten drei Hamburger Mannſchaften
gegen den Allgemeinen Turnverein 1845
Leipzig an, die die ſchwimmſtarken Ham
burger Vereine unter ſich ausmachen werden.
Jedoch wird auch Leipzig nicht ohne Ausſicht
auf Erfolg ſein.

Wanderpreis der Stadt
Halle

Zur Kraulſchwellſtaffel für Turner (50, 100,
150, 100, 50 Meter) um den ewigen Wander-
preis der Stadt Halle, den diemal der Männer-
turnverein Magdeburg-Buckau zu verteidigen
hat, treten ſieben Mannſchaften an.

Alle Vereine haben ſich hierzu beſtens vors
bereitet, ſo daß eine Vorgusſage zwiſchen Ham-
burger Turnerſchaft 1816, Turnerbund 1862,
Leipzig, Köln 06, Halleſcher Turn und
Sportverein und dem Verteidiger ſchwer möga
lich iſt.

Die 4X50-Meter-Kraulſtaffel
für Turnerinnen um die Plakette der Halles
ſchen Fahnenfabrik iſt eine Hambur-
ger Angelegeheit; die beſte Tagesform wird
hier zwiſchen Hamburger Turnerbund 1862 und
Hamburger Turnerſchaft 1816 entſcheiden

Zur 4100-Meter-Bruſtſtaffel
für Turner treten acht Mannſchaften an, von
denen Eintracht Leipzig, Frieſen
NPeukölln, Hamburger Turner-
ſchaft 1816 und Hamburger Turner-
bund 1862 die meiſten Ausſichten auf die
Erringung der Plakette des Gaues VI
Mitte der TD haben.

Srößte Hallenſchwimmveranſtaltung
im Stadtbad zu Halle. Beginn der Wettkämpfe Sonnabend,
dem 16. Februar 1935, um 18.30 Uhr, Fortſetzung Sonntag
vormittag ab 8.30 Uhr, Sonntagnachmittag ab 15 Uhr Haupt
kämpfe. Viedrige Eintrittspreiſe! Nur Vorverkauf (ſiehe
Plakatanſchlag) oder rechtzeitiges Kommen ſichert gute Plätze

Der erſtklaſſige Kunſtreigen
des Solinger Turnerbundes, ausgeführt von 24
Teilnehmerinnen, ſowie der Wettkampf im
Figurenliegen zwiſchen dem Männerturnverein
Altenburg und dem Allgem. TV 1845 Leipzig,
zwölf Teilnehmerinnen, wo die Ausführung
und Schönheit jeder Figur bewertet wird, ſeien
hier genannt.

Aber auch die unter Leitung des Brand
direktor Rohr (Städt. Berufsfeuerwehr Halle
ſtehenden praktiſchen Vorführungen an neu
zeitlichen Tauchgeräten dürfte größtem Jnter-
eſſe begegnen.

Jm Waſſerball
ſtehen zwei beſondere Ereigniſſe bevor. Am
Sonnabend abend ſpielt der ehemalige DTa
Waſſerballmeiſter Tgde Mühlhauſen gegen die
Turnerſchaft 1816, der beſten Hamburger
Mannſchaft, und als Abſchluß der Hauptkämpfe
am Sonntag nachmittag tritt der Sachſen
meiſter Schwimmberein Poſeidon Leipzig gegen
den Hamburger Meiſter, Turnerſchaft 1816
Hamburg an.

Giegesfeier
Das Bild dieſer ſchwimmeriſchen Großver-

anſtaltung rundet ſich zur vollen Größe, wenn
man weiß, daß außer Wettkämpfen noch ein
Schwimmlehrgang abgehalten, ein Begrüßungs
abend am Sonnabend abend im Stadtſchützen
haus, eine Beſichtigung der Stadt Halle am
Sonntag vormittag und die Siegesfeier am
Sonntag abend im Stadtſchützenhaus durchge-
führt wird, bei der auf Anordnung des Reichs
dietwartes der Gaudietwart Dr. Schad-
Zerbſt ſprechen wird. Der Montag beſchließt
das Jahnſchwimmfeſt mit einer Turnfahrt nach
Freyburg (Unſtrut) zum Beſuch der Jahn-
ſtätten.

Die „Mätteldentſche Vational-Zeitung“ Das amtliche Gport-Organ
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Bob „Deutſchland I am Start

Der deutſche Schlittenſport hatte in
St. Moritz wieder einen großen Triumph zu
verzeichnen. Hans Kilian mit ſeinen Kampf
enoſſen H. v. Valta, A. Gruber und dem

Bremſer F. Schwar z konnte auch in dieſem
Jahre wieder die Weltmeiſterſchaft im Vierer
bob erringen und damit ſeinen Titel erfolgreich
verteidigen.

Die 1610 Meter lange Bobbahn in St.
Moritz war durch das warme Wetter etwas
ſtumpfer geworden und ließ ſo nicht ganz die
Zeiten des Vorkages zu. Immerhin konnte

Kilian einen kleinen Zeitvorſprung bis zum
Schluß behaupten. Der Süd deutſche fiel
auch wieder durch ſeine überaus gleichmäßigen
Fahrten auf.

Ergebnis
1. Deutſchland l (Kilian, von Valta, Gru

ber, Schwarz) 5:33: 2. Schweiz II (Lt. Muſy)
5:34; 8. Schweiz (R. Capadrutt) 5:34; 4. Jta
h (Brivio) 5:37; 5. Frankreich I (Charlet)
939.

66 Zugſpitzflieger
Die Teilnehmerliſte für den am Sonntag

zur Durchführung kommenden Zugſpitzflug iſt
mit dem RekordMeldeergebnis von 66 Be
werbern geſchloſſen worden. Von bekannten
Fliegern ſind zu nennen Wolf Hirth. W.
Glahn, P. Kappus Und die Berliner
Mohn, Weichel und. Bieber.

Boxen
Wegen eingetretener Terminſchwierigkeiten

der Leipziger Mannſchaft muß die für kom
menden Mittwoch, den 20. Febr., vorgeſehene
Winterhilfsveranſtaltung der Amateur-
Boxer um einige Tage verſchoben werden.
Neuer Termin wird demnächſt bekanntgegeben.

a I e 0Kächeo Audqüllige Zeit
Nach den auf Grund privater Jnformativ

nen von der Tagespreſſe geſtern zum Teil ſinn-
entſtellend wiedergegebenen Meldungen über
eitten neuen Rekord Hans Stucks liegt nün
mehr eine offizielle Bekanntgabe durch die
Oberſte Nationale Sportbehörde für die
deutſche Hraftfahrt (ONS) vor. Dieſe beſagt

„Hans Stuck auf Autv- Union ſtellte heute
vorbehaltlich der Anerkennung durch die
AJACR auf der Strecke Vigareggio--Lucca in
der Klaſſe 3 bis 5 Liter einen neuen interng
tionalen Klaſſenrekord über eine Meile mit
fliegendem Start mit 320,267 Kilometer im
Durchſchnitt für die Hin und Rückfahrt auf.

Hierdurch wurde der bisher von Rudi
Carraciola auf Mercedes-Benz in der gleichen
Klaſſe gehaltene internationale Klaſſenrekord
um 3,589 Kilometer verbeſſert.“

Bei den Tiſchtennis-Weltmeiſter-
ſchaften in London konnte Frl. Krebs
bach zwei weitere Erfolge davonkragen.

Hochopannung Am leioteeochaltol ſt ba
Schrittmacher werden geſucht

Jm Meiſterſchaftsfußball iſt jetzt die Zeit
der Hochſpannungen und Vorentſcheidungen.
Selbſt der Großkampf des Vorſonntags
Sportfreunde 1. SportvereinJena mit ſeinem für die halliſchen
Farben betrüblichen Ausgang, ſowie die in
Zwiſchen nahezu reſtloſe Klärung der Abſtiegs-
frage hat die Lage in der

noch nicht fühlbar zu entſpannen vermocht. Die
Hallenſer Sportfreunde ſind durch
ihre Niederlage zwar aus der bislang ſtatt
lichen Reihe der Meiſteranwärter ausgeſchieden,
ſolange aber Kricket Viktorig Magde-
burg und 1. Sportverein Jena noch
auf gleicher Höhe liegen, ferner Wacker und
Steinach mit je zwei Punkten Abſtand dicht
auf folgen, wird das Meiſterſchaftsrätſel in
der Gauliga Mitte vorerſt noch ungelöſt
bleiben. Faſt hat es den Anſchein, als wenn
der neue Gaumeiſter erſt mit dem letzten Tor
ſchuß aus der Taufe gehoben und dabei viel
leicht gar das Torverhältnis den Ausſchlag
geben wird. Schließlich weiß man ja auch, daß
beide Titelanwärter in den ausſtehenden
Spielen noch einige ſchwere „Brocken“ vor
geſetzt bekommen. Nach den Paarungen des
nächſten Sonntags

Wacker Halle Steinach 08 (1:2)
Viktorig 96 Magdeburg Sport-Club Er

furt (2:2)
Spielvereinigung Erfurt 1. Sportverein

Jena (1:1)
VfL Bitterfeld Merſeburg 99 (0:2)

iſt allerdings Kricket Viktoria ſpielfrei;
dagegen müſſen die Jenenſer nach Er
furt. wo ihnen die Spielvereinigung ſicher
eine ſchwere Nuß zu knacken geben wird. Wei-
ter von Bedeutung iſt das Treffen auf dem
Waäcker-Platz in Halle

Watker Steinach 08,

weil hier die verlierende Mannſchaft ihre Mei-
ſterſchaftshoffnungen für dieſes Jahr endgül-
tig wird aufgeben müſſen. Jm Falle eines
Sieges können beide Partner aus eigener Kraft
die Tabellenführer zwar nicht mehr erreichen,
da aber durch das ausgeglichene Kräfteverhält
nis in der Gauliga die Möglichkeit durchaus
beſteht, daß Kricket Viktoria und Jena
noch Punkte einbüßen (die Magdeburoer haben
noch gegen Wacker in Halle und Steinach
in Magdeburg, die Jenenſer noch gegen
Merſeburg 99 und Sport-Club Er
furt anzutreten), dürfte das Spiel auf dem
Wackerplatz um die vorläufige Sicher
lung des dritten Tabellenplatzes keineswegs

eine harmloſe Angelegenheit für beide Partner
ſein.

Wir erinnern uns vielmehr gern des vor
jährigen Kampfes in Halle, der Wacker
nach hochwertigem Verlauf gegen die „Grif
felmacher“ mit 2:1 ſiegreich ſah und damit
den Meiſtertitel endgültig ſicherſtellte.

Am Sonntag werden die Gäſte, nachdem ſie
unlängſt in Halle den Sportfreunden
unterlagen, zweifellos ihre Anſtrengungen ver
doppeln, ſo daß der Kampf für die Hal
len ſer noch nicht gewonnen iſt. Gelingt es
der Mannſchaft, an die Glanzform des Vor
ſonntags anzuknüpfen, dann ſollte dieſe Be
gegnung den letzten Großkämpfen in Halle
nicht viel nachſtehen.

Auch am kommenden Sonntag finden in der
Gauliga wieder nur zwei Spiele ſtatt, von
denen das eine in Halle
PGV Halle gegen Lſchft Wartburg

Eiſenach
im Kampfe ſieht. Die Gäſte ſtellen ſich damit
erſtmalig im laufenden Spieljahr hier vor.
Während ſie im vergangenen Jahre dem Ab
ſtieg nur knapp zu entgehen vermochten, ſind ſie
jetzt, nach den bisher von ihnen erzielten Er
gebniſſen zu urteilen, weſentlich ſtärker und
haben ſich von Anfang an im Mittelfelde der
Tabelle gehalten. Man wird daher auf ihr Er
ſcheinen mit Recht geſpannt ſein dürfen, zumal
der PSV noch die 5:10Niederlage, die er in
Eiſenach von den Turnern hinnehmen mußte,
gutzumachen hat.

Hoffentlich ſind die Hallenſer in der
Lage, dieſem Gegner in ſtärkſter Aufſtellung
gegenüberzutreten. Dann darf man ihnen
durchaus begründete Ausſichten auf einen
knappen Sieg über die Gäſte einräumen.

Das weitere Spiel
PéV Magdeburg gegen SG Funkers

Deſſau
wird auch über die Grenzen Magdeburgs hin
aus größerem Jntereſſe begegnen. Sind doch
die Deſſau er die einzige Elf, die das Kunſt
ſtück fertig brachte, dem Gaumeiſter durch ein
6:6 wenigſtens einen Punkt abzunehmen.
Jmmerhin wird man den Magdeburgern
für das Rückſpiel die größeren Ausſichten ein
räumen müſſen.

eBegiekolelaooe

Jn der Staffel A kommen nur drei Spiele
zür Durchführung, da das Treffen Boruſſia

gegen GTV wieder abgeſetzt worden ider Huttenſtraße ſpielt der Lubehen gen An

Weiſe TV Unterröblingen
Wenn die Gäſte auch jetzt den letzten Tabelle
platz einnehmen, ſo haben ſie doch erſt am ver
gangenen Sonntag gegen den Spitzenführe
Boruſſia unter Beweis geſtellt, daß ſie r
durchaus ernſt zu nehmender Gegner ſind. Siwerden den Platzbeſitzern den zu erwartenden
Erfolg nicht leicht machen. Ob das Ergebnis
wieder ſo hoch wie im Herbſt (9:2) ausfaällt, iſt
fraglich. Jn Trotha tritt der

HRC PTV
in die Schranken und wird alles daranſetzen
durch eine gute Leiſtung die bataſtropale 8:20-
Niederlage der erſten Runde auszuwetzen. Es
iſt anzunehmen, daß den Ruderern dies au
eigenem Platze bis zu einem gewiſſen Grade
auch gelingt. Ein Sieg über den letzthin mit
beachtlichen Reſultaten hervorgetretenen PTy
würde jedoch eine Ueberraſchung bedeuten. Das
letzte Spiel findet in Diemitz ſtatt, wo ſich

TV Diemitz Reichsbahn-TSV
zur Wehr ſetzen wird. Die Turner ſind erheb
lich geſchwächt da ſie drei Spieler u. a. ihre
Hauptſtütze, Werner, erſetzen müſſen. Die
Ausſichten ſind alſo für die Platzbeſitzer nicht
gerade roſig. Gleichwohl würden die Gäſte mit
beſſeren Leiſtungen als am letzten Sonntag auf
warten müſſen, wenn ſie einen an ſich wahr
ſcheinlichen Erfolg erzielen wollen. Sämt
liche Spiele beginnen 15 Uhr.

Jn Staffel B ſind folgende vier Treffen
vorgeſehen: Neptun Weißenfels ATV Merſe
burg; 1885 Merſeburg TSK Zeitz; SGrang SV 22 Kayna; TVg Weißenfels
gegen Jahnbund Freyburg. Der vorausſicht
liche Meiſter TSV Leung, der jetzt acht Punkte
vor den nächſten Mannſchaften hat, iſt ſpielfrei

ch
(Von unſerem zu den FJSWettkämpfen

Tatra, Lomnitz, 13. 2. 35.

Die verdammten Skier! Geſtern war ge
rade das Loch, auf welches es ankommt, beim
Riemen der Bindung geriſſen und heute
morgen mußte ich im Großen Rohlbach
abſteigen, weil ich die Markierung verlor und
im Wald kein Durchkommen iſt. Dieſes hals
brecheriſche Springen von Stein zu Stein hat
einen Riß an der Spitze des linken Skis ver
urſacht, der jetzt geleimt werden muß. Um aber
trotzdem ſtilgerecht nach Tatra-Lomnitz
zu kommen, lud ich mich bei einem deutſchen
Bauern auf deſſen Schlitten ein (vor 700
Jahren wanderten aus der Gegend öſtlich des
Harzes Sachſen nach der Hohen Tatra
aus, wo ſie ſich ſeitdem auf 60 000 Köpfe ver
mehrten).

Hinten quieckte ein Schwein, das er ans
Schlachtemeſſer führte, und vorne

unterhielten wir uns über die Ausſichten
der deutſchen FJS-Mannſchaft, der hier
die Sympathien aller Menſchen deutſcher

Zunge gehören.
So kam ich nach Tatra-Lomnitz. Das muß

man ſagen: die deutſche FJSe-Mann-
ſchaft (zuſammen mit den Mannſchaften der
nordiſchen Länder) hat ſich die ſchönſte Reſidenz
in der ganzen Tatra ausgeſucht. Im Grand-
Hotel in Tatra-Lomnitz herrſcht der
dunkelblaue Pullover mit dem ſchwarzen
Reichsadler auf weißem, rotumrändertem Feld.
Und das ſteht feſt: unſere Läufer ſehen am
beſten von allen aus.

Nach ein paar Minuten ſtehe ich vor
Baron Le Fort, der grade mit dem Ver
teilen der Nummerbinden beſchäftigt iſt. Meine
erſte Frage, wie er die Ausſichten für die
deutſche Mannſchaft beurteilt, war nicht

Geoſthameltag in
Während in der Gauliga von den

Mannſchaften jetzt die letzten Hürden im Mei
ſterſchaftsrennen genommen werden, beginnen
die Entſcheidungen im Bezirk erſt allmählich
heranzureifen. Alle Mannſchaften haben in
dieſer Klaſſe noch mindeſtens ſechs Spiele zu
erledigen. Wir begrüßen es daher, daß am
nächſten Sonntag wiederum alle Vereine an
den Punktkämpfen beteiligt ſind:

VfL Halle 96 Ammendorf 1910 (2:3)
Sportverein 98 Militärſportabteilung Tor

gau (1:11)
Boruſſia Naumburg 05 (3:5)
Spielv. Neumark TugR Weißenfels (1:4)
SchwarzGelb Weißenfels Preußen Merſe

burg (1:4)
Sportv. Zeitz Wacker Nordhauſen (2:2)

Jn Halle finden alſo drei Spiele ſtatt, von
denen die Begegnung am Zoo

VfL Halle 96 Ammendorf 1910
beſonderes Jntereſſe erwecken dürfte. Der Am
mendorfer Neuling brachte bekanntlich den
96ern, nachdem dieſe von Sieg zu Sieg geeilt
waren, in der erſten Runde die erſte Niederlage
bei. Seit jenem Tag iſt die Elf kaum ſchwächer
geworden, obwohl auch ſie inzwiſchen über
manche Niederlage quittiern mußte und neuer-
dings ihren halbrechten Stürmer Metzner (der
ſich Sportfreunde Halle zugewandt haben ſoll)
nicht mehr zur Verfügung hat. Der Tabellen
führer ſteht nach ſeinen zum Teil unerwarteten
Niederlagen in Naumburg und Merſeburg am
nächſten Sonntag unſtreitig vor einer weiteren
ſchweren Aufgabe, die nur mit dem nötigen
Selbſtvertrauen und in beſter Tagesform zu
löſen iſt.

Wenn auch im Spiel an der Hutten
ſtraße

dee Beziekollaose
GV 98 M. Cportabteilung Torgau
die Aufgabe für die Grünhoſen weſentlich
einfacher erſcheint, ſo glauben wir doch, daß die
Hallenſer nicht wieder in den Fehler ver
fallen, die Soldatenelf wie im Vorſpiel
zu unterſchätzen. Die Grünhoſen ſtehen
noch vor weit ſchwereren Kämpfen, und wenn
man aus eigener Kraft etwas erreichen will,
darf unnötig kein Punkt mehr abgegeben
werden. Die beſſeren Ausſichten haben ohne
Zweifel die Hallenſer, die energiſche Spielweiſe
der Soldatenelf iſt jedoch ein Faktor, der einem
Fußballkampf bft eine andere Wendung zu
geben vermag.

Boruſſia in Abſtiegsnöten
Der Kampf an der Gaſtſtätte „Sans-

ſouci
Boruſſig Naumburg 05

bietet der heimiſchen Elf nochmals Gelegen
heit, auf eigenem Platz die Gefahr des Abſtiegs
durch einen Sieg vorläufig zu bannen. Noch
im Vorjahre kämpften die Boruſſen ge
meinſam mit Sportfreunde um den Meiſter
titel und nichts kann das Nachlaſſen der Spiel-
ſtärke Boruſſials beſſer kennzeichnen, wie
der jetzige Tabellenſtand. Wir würden der
Mannſchaft beſtimmt einen ſchlechten Dienſt er
weiſen, wenn wir ihr beſcheinigen würden, daß
die Mißerfolge der letzten Zeit nur auf die
ſogenannte „Pechſträhne“ zurückzuführen
iſt. Wir glauben vielmehr, daß Rettung aus
eigener Kraft noch möglich iſt, wenn die Elf
nur den Willen dazu hat. Und gerade die
ſpielſtarken Gäſte aus Naumburg ſollten
dem Gaſtgeber ein willkommener Anlaß ſein,
mit aller Kraft und techniſchem Können auf
Sieg zu ſpielen. Es wird höchſte Zeit, ihr
Boruſſen!

mit Baecn Le Foet
entſandten WEstSonderberichterſtatter.)

ſonderlich klug, denn die Antwort war, wie zu
erwarten, daß er ſich nur ungern in Prophe
zeiungen ergehe. m Sprunglauf etwa
iſt es klar, ſagte Baron Le Fort daß
die frühere Vormachtſtellung in den letzten
zwei Jahren nicht wettgemacht werden konnte.
Da ſind uns die Norweger und Schwe
den noch immer über, trotz der erſtklaſſigen
Leiſtungen von Stoll, Haſſelnberger
und Meinel. Aber bis 1940 haben wir ſie
bei gleichbleibendem Tempo der Trainings
erfolge überholt. Gute Leiſtungen, erklärt
Baron Le Fort weiter, haben wir imLanglauf zu verzeichnen. Deshalb gehen
wir mit einer ſtarken Mannſchaft (22 Mann)
nach Norwegen. Wir bedauern, daß die Jta
hiener am Staffellauf nicht teilnehmen.
Wir hätten zu gerne unſere Scharte in Gar
miſcheParkten kirchen, wo ſie uns
ſchlugen, ausgewetzt!

Puder gegen Wund-
sein Jeder Art.
J Sillio und sparsam.

Ja, und dann wurde es Ernſt mit dem
Staffellauf, und die Zeit des Redens war um
und die des Laufens begann.

a aPauglaul Am Seligeotuem

Am Freitag wurde in Tatra-Lomnitz
bei den Jnternationalen Skirennen der 18-Kilo
meterLanglauf ausgetragen. Unſere Vertreter
hielten ſich in dieſem unter ſchwerſten Be
dingungen entſchiedenen Wettbewerb aus
gezeichnet.

Die breite Front der Nordländer wurde
wiederholt unterbrochen. Die erfreulichſte Feſt
ſtellung iſt aber, daß von den ſieben Läufern,
die ſich in die Reihe der erſten 20 Bewerber
einzugliedern vermochten, neben je einem
Tſchechen, Oſter reicher und HDWer
allein vier Deutſche ſind.

Als Sieger aus dem Laufe ging der faſt
zuletzt hinter Norwegens Favoriten
Oddbjörn Hagen aäbgegangene Finne
Klaes Karppinen in der großartigen Zeit
von 1:27:58. Hagen hatte 1:28:58 benötigt.
Auf den weiteren Plätzen folgen die Norweger
Hoffsbakken und Veſta vor dem Schwe
den Matsbo und Jverſen (Norwegen).Walter Motz wurde in 1:88:56 Siebenter und
konnte dabei Skikanonen wie den Finnen
Huſu und den Norweger Brodahl hinter
ſich laſſen. Bogner wurde Zwölfter und
ſchlug den Finnen Valonen. Leu pold
auf dem 16. Rang war noch ſchneller als Vin
jarengen und Kaare Hatten.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf

Das FußhballMeiſterſchaftsſpiel gegen
Ammendorf 1910 beginnt um 14.15
Uhr auf dem Sportplatz am Boo

(v.-KroſigkStraße).

Halleſcher Sportverein 98. Sonntag, den 17. d. M.
nach dem Ligaſpiel Unterhaltungsmuſik und Tanz im
Klubhaus.

Wacker Halle. Unſere Liga ſpielt am Sonntag14,50 Uhr gegen Steinach und wir erwarten pünktliche
Erſcheinen möglichſt jedes Mitgliedes zu Ordnerdienſten.
Am Abend Treffen im Vereinsheim Reſt. Rheinland bei
muſikaliſcher Unterhaltung. Am Mittwoch, dem 20. 2.
treffen ſich alle Mitglieder, insbeſondere die Aktiven, zum
Gemeinſchaftsempfang der Darbietung vom Mitteldeutſchen
Sender und anſchließendem Vortrag über die Olympiade
1936. Zeit 20.30 Uhr im „Rheinland“,



Jugend im Kampf
Beilage ber Hitler-gugend im Gebiet Mittelland

Jungen des VolkesFugend in der
Erzeugungsſchlacht

Diſziplin iſt ein Zeichen innerſter, echter
Charakterwerte. Diſziplin kann nur haben, wer
bereit iſt, ſich einzuſetzen. Diſziplin iſt deshalb
ein Opfer, denn ſie fordert, den inneren
Schweinehund der Eigenſucht zu unterdrücken
und ſich in Reih und Glied zu ſtellen. Durch
das Geſetz dieſer Diſziplin iſt die national
ſozialiſtiſche Bewegung groß und ſchließlich
zum Träger der deutſchen Volks und Reichs
idee geworden.

Für die Aufbauarbeit der nativnalſozialiſti
ſchen Regierung iſt darum die Tatſache kenn
zeichnend, daß der Wille zur Löſung der ge
ſtellten Aufgabe iſt wie ein Befehl!

Wenn darum der Führer eine beſtimmte
Kompagnie des Volkes denn die einzelnen
Stände und Gruppen ſind ja nichts anderes
als Kompagnien der deutſchen Wiederaufbau
ſchlacht beauftragt hat, Stoßtruppe in der
deutſchen Exrzeugungsſchlacht zu ſein, ſo heißt
das nicht, daß dieſe Kompagnie in dieſem
Kampfe ganz allein auf ſich geſtellt iſt, ſondern
dann heißt das: bedingungslos werden ſich
auch die anderen Kompagnien dieſem Kampf
anſchließen Aus der grundſätzlichen volks
politiſchen Notwendigkeit heraus wurde der
Wille zur Durchführung der deutſchen Er
zeugungsſchlacht geboren. Der Reichsnährſtand
hat den Plan dieſes friedlichen Kampfes bis
ins einzelnſte vorbereitet.

Jn über 400 000 Sprechabenden, durch ein
gehendes, anſchauliches Schulungsmaterial,
durch Rundfunkvorträge und durch Veröffent
lichungen der geſamten deutſchen Preſſe werden
auch die letzten Möglichkeiten herangezogen, den
Erfolg dieſer Erzeugungsſchlacht zu ſichern.

Es geht dabei nicht etwa um die Exiſtenz
des Bauernſtandes, ſondern um das Schickſal
der ganzen Nation. Die letzten Jahrzehnte
ſind eine bittere, aber wohl notwendige Lehre
geweſen. Es geht nicht an, daß ein Volk in
ſeinen notwendigſten Lebensbedingungen von
der Gunſt oder Ungunſt fremder Länder ab
hängig iſt. Jn den Zeiten des vergangenen
Syſtems wurde die deutſche Ernährungswirt-
ſchaft von einer kleinen Gruppe von Menſchen
beherrſcht, die mit des Volkes Brot und Nah
rung um egoiſtiſcher Vorteile willen Speku
lation und Schacher trieb.

Bedenkenlos wurden die billigen Nahrungs-
mittel des Auslandes hereingelaſſen und da
mit jede geſunde Preisfeſtſetzung für die Er
zeugniſſe des deutſchen Bodens vernichtet. Der
deutſche Bauer konnte ſeine Erzeugniſſe nicht
abſetzen und war dann nicht mehr in der Lage,
die für die Fortführung ſeines Betriebes not
wendigen Mittel aufzubringen. Zwangsläufig
mußte ſein Betrieb ſich verſchlechtern, und
immer weniger war er in der Lage, der deut
ſchen Induſtrie Aufträge zukommen zu laſſen.
Hunderttauſende deutſcher Arbeitsloſer mußten
als Folge dieſer Entwicklung ein menſchen
unwürdiges Daſein führen. Es iſt wohl nicht
nötig, eine Schilderung der Verhältniſſe zu
geben, die dann gekommen wären, wenn der
Führer nicht im entſcheidenden Augenblick die
Führung des Staates übernommen hätte.

Der Schacher mit des deutſchen Volkes
Nahrungsmitteln hat nunmehr endgültig auf
gehört. Durch die nationalſozialiſtiſche Agrar
politik ſind Spekulanten und Börſenſchieber bis
zum letzten Mann aus dem Kreislauf der
deutſchen Ernährungswirtſchaft ausgeſchaltet.
Feſtpreisgeſetze ſichern dem deutſchen Bauern
gerechte Preiſe, die für den Verbraucher in der
Stadt keine Belaſtung bedeuten, wohl aber
ſtetige Lebensverhältniſſe ſichern.

So iſt gerade die Tatſache der Beachtung
des Grundſatzes des gemeinen Nutzens charak
teriſtiſch für die nativnalſozialiſtiſche Agrar
politik geworden, die von vornherein rückſichts
los der ſozialiſtiſchen Forderung der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung entſcheidenden
Raum gab.

Noch aber iſt die endgültige Unabhängigkeit
vom Ausland in den lebensnotwendigſten
Nahrungsmitteln nicht erreicht. Des Führers
gewaltiges Aufbauwerk kann aber nur dann
gelingen, wenn die deutſche Nahrungsfreiheit
geſichert iſt. Sie herbeizuführen, iſt die Auf
gabe der deutſchen Erzeugungs-
ſſchlacht So wie ſie dem Bauern dient, iſt
ſie auch entſcheidend für das Schickſal aller an

eren Gruppen und Stände des Volkes. Kann
es darum für die deutſche Jugend eine höhere
Aufgabe geben, als in dieſem Kampf ſich ein
zuſetzen?

Gerade die Jugend des Bauerntums und alle
jungen Deutſchen, die hinausgehen, um Wochen
oder Monate hindurch in der Gemeinſchaft des
Bauerntums zu arbeiten, haben die Pflicht, ſich
hier bis zum letzten einzuſetzen.

Die Jugend von heute wird einmal Träger
von Volk und Staat ſein. Je mehr ſie ſich zur
Bewältigung der heute dringenden Aufgaben
eingeſetzt hat, deſto eher iſt ſie berechtigt, For
derungen an die Zukunft zu ſtellen. Ohne Ar
beit kann auf dieſer Welt ein hehres Ziel nie
mals erreicht werden.
Darum die Reihen feſter geſchloſſen, die ihr
glücklich ſein könnt, Dienſt am Boden der Hei
Mat zu tun!

Jhr dürft nicht müßig ſtehen in dieſem
Kampf um deutſches Schickſall! Seid bereit,
damit ihr euren Teil zur Durchführung der
Erzeugungsſchlacht beigetragen habt!

Karlheinz Backhaus.,

Straßen der
Jhr hört ſie,

Jhr ſeht ſie täglich in allen
Stadt. Ueberall auf dem Lande.
beobachtet ſie, kennt manchen mit Namen und
Elternhaus. Jhr ſprecht vom Jungvolk, redet
von ſeinem Tun und Treiben, beurteilt Führer
und Jungen es iſt eben für Euch eine Er
ſcheinung des Alltags. Jungvolk. Nichts iſt
weniger alltäglich als das Jungvolk, nichts iſt
weniger zufällig als das Jungvolk. Jhr könnt
dieſe Jungen und ihre Gemeinſchaft nicht
beurteilen. Wenn Jhr tauſendmal über
Organiſation, über Dienſt und Arbeitsweiſe
Beſcheid geben könnt nimmer könnt Jhr
verſtehen, was das iſt Jungvolkjunge. Auch
wenn wir es erzählen ſollen, wenn wir er
klären vollkommen zu verſtehen, wird Euch
nicht möglich ſein. Jungvolk iſt das neuer
kämpfte Ewige in unerbittlicher Wahrheit.

So ſchaut Euch doch dieſe Jungen an, hört
ihre Lieder, ſchaut ihre Glut, ſchaut ihr Leben,
atmet an ihren Feuern, lauſcht dem Rauſchen
der Fahnen, laßt Euch die Leiden in den
Mauern erzählen, ſpürt die gewaltige Sehn
ſucht in den ſteinernen Ketten,; ſteht, geht, lebt
mit den Jungen.

Ob Jhr ſie aber verſteht?
Das iſt es. Man kann Feuer nicht ſprechen

und Blut nicht denken. Man kann Ehre nicht
kaufen und Kameradſchaft nicht lernen. Das
iſt es. Ein ganz neues junggeborenes Ge
ſchlecht iſt aufgeſtanden, frei von Vorausſetzun
gen, von Vorſtellungen, von Kompromiſſen,
bereit, dem eingegebenen, geburtgewordenen
Befehle treu zu ſein.

Kameradſchaft und Ehre! t Das ſind die
Jungen! Das iſt das Volk!

Nachtklotz!
„Antreten!“ Rauh klingt die Stimme durch

das Dunkel.
Pimpfe drängeln ſich, ſchurren, huſten, ſtehen.

Die Nachtluft iſt dick und lauwarm; man ſieht
den Fähnleinführer kaum vor der Front.
Seine Lampe flammt auf. Geblendet kneifen
wir die Augen zuſammen.

Er geht die Reihen ab, prüft die Uniform
und die Schwere des Affen.

Die Lampe verlöſcht. Kurze Kommandos,
die Kolonne ſtößt hinein ins Dunkel.

Die Wimpel hängen ſchlaff herab, die
Schwüle iſt kein Wetter für ſie. An dunklen
Hoftüren vorbei marſchieren wir. Hunde raſen
an ihren Ketten und kläffen ſcharf.

Der Fähnleinführer hat einem anderen die
Karte gegeben; er muß führen. Singen iſt ver
boten. Keiner ſpricht. Die Beine bewegen ſich
mechaniſch vorwärts, mancher weiß nicht recht,
warum wir marſchieren, aber die Gemeinſchaft
zieht ihn mit.

Links und rechts in regelmäßigen Abſtänden
dunkle Schatten Bäume, dahinter ſchweres
Dunkel.

Wir kommen durch ein Dorf, wieder das Ge
kläff der Köter.

Die Straße macht eine harte Biegung
und plötzlich iſt vor uns weite Helle. Tauſend
und aber Tauſend Lampen brennen und er
leuchten eine große Fabrik, Zeugen ruheloſer
Arbeit.

Wir ſtieren mit weitaufgeriſſenen Augen in
dieſes Brennen. Wir ſehen durch das Licht
hindurch, wir ſehen den Arbeiter, die Maſchine

Bewegung.
Dies gibt uns neue Kraft.
Einer fängt an, im Schrittmaß zu ſummen.

Andere fallen ein.
Spät kommen wir zurück. Wir reißen uns

noch einmal zuſammen. Die Schuhe knallen
auf das Pflaſter.

Ein knappes „Halt!“. Ein kurzer, feſter
Händedruck und man iſt allein.

Aber uns iſt das Erlebnis der großen Ge

meinſchaft. Aſt.S

Fungarbeiter
Früh 6.30 Uhr. Auf den Straßen haſten

Menſchen zur Arbeit. Viele unter ihnen in
der Arbeitskluft. Unter den vielen bin ich. Auch
ich haſte; das Frühſtück ſteckt in meiner Taſche,
oben ſieht es noch etwas heraus. Haben über
haupt alle Arbeitskameraden Frühſtück mit?

Am großen Fabriktor muß ich an der Stech
uhr ſtechen. Dann eile ich durch Hallen an
meinen Arbeitsplatz. Jm weiten Saale iſt es
noch ſtill. Die Maſchinen laufen noch nicht.

Jch habe einen Arbeitsplatz, wie ihn nur
wenige haben. Gerade hinter einem Fenſter ar
beite ich. Jetzt ſehe ich hinaus, wie ſo oft wäh
rend der Arxrbeitszeit. Draußen heult der
Sturm. Er prallt am Fenſter zurück. Die

dicken Drähte einer elektriſchen Leitung, die
über den Hof führen, ſchwanken hin und her.
Da heult die Sirene. Die Arbeit beginnt.

Die großen Elektromotoren heulen auf.
Jmmer mehr, immer ſchneller raſen ſie ſie
kommen auf Touren, ſagen wir. Neben mir
klatſcht ein Lederriemen auf einem Holzrade.
Eine Maſchine nach der anderen brummt,
ſurrt, heult, klopft, klappert, kreiſcht oder geht
ihren gleichmäßigen Rhhthmus den ganzen
Tag. Die große Fabrikhalle iſt mit Lärm ge
füllt. Arbeitskameraden rufen. Jch feile an
einem Kolben. Der muß auf den Millimeter
genau paſſen. Jch ſumme ein Lied vor mich
hin. Niemand hört es in dem Lärm. Dann
denke ich an die Kameraden der Gruppe, die
jetzt auf Fahrt ſind. Sie marſchieren auf einer
Straße, oder balgen ſich im Geländeſpiel.
Wie gern wäre ich mit ihnen gezogen. Aber
ich mußte darauf verzichten als Jung-

T

„König des Schnees“
So eine Fahrt in den Winter iſt Klaſſe. Vor

allem dann, wenn man hier in Halle ohne
Schnee iſt. Es gehört freilich viel dazu. So zu
einer Ausrüſtung meine ich, Bretter uſw.
Außerdem einige Mengen Kleingeld. Ferner
eine Kiſte voll Mumm und ein Paket Nerven
für die Rekordreden der Eltern, Verwandten
und ſonſtiger aufmerkſamer Leute. Mit dem
„Staub“ der Großmutter fängt es an, geht zu
einem großen Krach im „Familienrat“ über.

Erfahrene Leute, wie ich z. B. ſetzen 3
natürlich durch und reiſen ſchließlich (mit odes
ohne Aufwandsentſchädigungen) ab.

Und ſo eine Fahrt iſt ſchön. Wie ein Könige
raſe ich über den Schnee, an älteren fluchend
Herren und Damen vorüber. Manchmal bau
ich eine „Sülze“ und fliege auf meine „KiſtelStehe mit großem Gefluche wieder auf uns
freue mich, wenn ich die Bretter noch nicht zu
Feuerholz gefahren hab.

Abends flicke ich, in Ermangelung eine
hklfreichen Hand meine Hofe oder ſitze mit den
anderen am offenen Feuer vor dem Kamin
Dann ſingen wir unſere alten Landsknecht
lieder. Jmmer wieder nehme ich die Tſinge und ſpiele das, was ich ſo unendlich liebes

Soldat, Du biſt mein Kamerad,marſchiereſt mir treu zur Seite. e

t C unsSchaufenſterwettbewerb
Jn der Zeit vom 17.—-24. Februar 1935 wird

im ganzen Reich als Teilaufgabe innerhalb des
Reichsberufswettkampfes ein Schaufenſterwett
bewerb durchgeführt. An dieſem Wettbewerb
iſt beteiligt die Berufshauptgruppe Kaufmanns-
und Bürogehilfen und Behördenangeſtellte. Die
Leiſtungen werden als Teilaufgabe innerhalb
der Geſamtleiſtung eines Teilnehmers am
Reichsberufswettkampf mitgewertet.

Neue Lehrverträge
Das Rechtsreferat des Sozialen Amtes ars

beitet z. Zt. neue Lehrverträge für kaufmänni
ſche und gewerbliche Lehrlinge aus. Dieſe
ſollen als Grundlage dienen für die Formulare
die von der Jnduſtrie und Handelskammer und
von der Handwerkskammer zum Abſchluß von
Lehrverträgen herausgegeben werden. Auf dieſe
Weiſe ſollen ſchon vor Oſtern die Forderungen
der Hitler-Jugend über die Geſtaltung der
Lehrverhältniſſe verwirklicht werden.

Schikurſus in St. Andreasberg
Am 17. März beginnt ein 14tägiger Schia

lehrgang für Mädel aus dem Obergau Mittel
land in St. Andreasberg (Harz). Jn dieſem
Kurſus werden etwa 25 Mädel von der ſtell
vertretenden Obergauſportwartin im Schnee
ſchuhlaufen unterrichtet.

Zuſammenarbeit des BDM und PO
Die Führerin des Obergaues Mittelland

wird wie zu jedem Lehrgang innerhalb der
Gauführerſchule der PO in Seeburg über das
Weſen des BDM zu den politiſchen Leitern
ſprechen. Ein ſchönes Zeichen der Verbunden

arbeiter Hans.
heit und Zuſammenarbeit der PO mit der Ar
beit des BDM.

Fahrt durch den Winterwald
Der Winter liegt über unſerer Burg. Weiß

und dicht. Ein fleißiger Tag reiht ſich an den
anderen. Wir arbeiten und nehmen neue
Werte auf.

Und dann wandern wir.
Wohin? Es iſt immer wieder der gleiche

Weg. Sommer und Winter. Doch für jeden
Mädelkurs neu. Und für jedes Mädel von
größtem, innerſten Erleben.

Zur Rudelsburg und zur Saaleck, zu den
Gräbern unſerer Helden Fiſcher und Kern.

Dick, dicht und ſchwer liegt der Schnee auf
den Zweigen der Tannen. Sie beugen ſich tief
zur Erde unter der ungeheuren Laſt. Vor uns
Schnee tiefer Schnee. Spuren darin wie
von Schneeſchuhen.
Flocken ins Geſicht. Eine Waldreihe löſt die
andere ab. Alles Winterwälder. Umſponnen
und überglänzt vom Hell des Schneemantels.

Von einer Lichtung ſchauen wir in unſer
Saaleland. Endlos und weiß erſcheint uns die
weite Fläche unter uns, die im Sommer braune
Aecker mit ſaftigen Wieſen wechſeln läßt. Kaum
vermag das Auge das ſonſt ſo breit und blau
dahinfließende Waſſer unſeres Fluſſes zu un
terſcheiden. Mit glitzernder Eisdecke hat ſich
ſeine Oberfläche umſponnen, ſtill ſich einfügend
in das große Ganze. Die einzige Unterbrechung
ein. Weg, den Obſtbäume, die jetzt fragend ihre
kahlen Zweige in den Winterhimmel richten,
ſäumen.

Hell liegt das Land vor uns.
Dann wird es dunkler die Nacht kommt.

Das grelle Weiß des Schnees verwiſcht ſich
mehr und mehr, wird zuſehends grauer, inien
verſchwimmen ineinander.

Hart und ſilbern ziehen die erſten Sterne
herauf.

Ganz ſtill iſt es. Auch das Spiel der Flocken
hat aufgehört.

Leichter Wind treibt uns b

Noch wandern wir!
Vor uns ſteigen die beiden ſtolzen Burgen
in den Nachthimmel Saaleck und Rudelsburg.
Nachbarburgen ſind ſie. Jede wird von einem
Hügel getragen. Scharf heben ſich die Umriſſe
der Burgen gegen die helle Winternacht ab.

Wir ſteigen hinunter ins Dorf. Wie der
Turm droben iſt es benannt: Saaleck. Eng
ſchmiegen ſich ſeine Häuſer an den Fuß des
Burgberges.

Die Pforte eines kleinen Dorffriedhofes öff
nete ſich und ſchließt ſich hinter uns. Viele
ruhen hier aus, müde von Jagd und Haſt des
Lebens. Faſt wie eine weiche, wohlige Decke
in uns der Schnee, der ſich über die Gräber

reitet.
Dann ſtehen wir vor den Gräbern unſerer

Toten: Fiſcher und Kern. Das hohe ſchwarze
Kreuz ſieht uns mahnend an.

Schweigend ſenkt ſich der Wimpel vor der
Größe dieſer Toten.

Die Welt nannte Euch Mörder. Sie ſah
nicht, daß Jhr einem inneren Geſetze gehorchtet.
Jhr waret getrieben vom Schmerz um Euer
Vaterland, Ihr waret voll von Haß gegen ſtille
Verräter, ſtille Zerſtörer! Wir wiſſen es, was
Jhr tatet, warum Jhr es tatet. Wir danken
es Euch und geloben Euch nie zu vergeſſen
Ueber uns ſteigt die Saaleck in den Nacht
himmel. Wie eine Mahnung ſcheint uns der
hohe, mächtige Turm er, der den Kampf der
Toten geſehen.

Unſer Kranz liegt auf den Gräbern ein
Zeichen heiliger Verpflichtung zur Treue, zur
Nacheiferung.

Wir wollen werden wie ſie Todtrotzend
kämpfen und lachend ſterben.

Das geloben wir uns in dieſer Stunde
Heller und härter ſcheinen am Himmel die

cent

Sterne, e
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Aus Mitteldeutschliand
Kirchliche Perſonalnachrichten

Berufen: Pf. Haſſe in Stechau (Herz
berg) zum Pfarrer an St. Petri in Staßfürt
(Atzendorf), Pf. Hans Schlichting in
Löbejün (Könnern) zum Pfarrer in Wild
ſchütz (Torgau), Pf. Kurt Pabſt aus Bartol
felde bei Herzberg am HarzLand zum Pfarrer

einer Pfarrſtelle an St. Viti in Merſeburg.
Geſtorben: Pf. i. R. Dittmann in

Gernlinden, früher in Griefſtedt (Heldrungen),
Pf. i. R. Kirchner in Magdeburg, früher in

MagdeburgSt. Katharinen, Pf. i. R. Hübot-
ter in Magdeburg, früher in Neulingen (Oſter
burgAltmark), Sup. i. R. D Dr. Fiſcher in
Erfurt, früher Pfarrer an der Predigerkirche
in Erfurt und Senior des Evangeliſchen Mini
ſteriums Erfurt.

Offene Pfarrſtellen? Ahlum(GBeetzendorf), KleinOſchersleben, eine Pfarr
ſtelle an St. Marien in Eilenburg, Keutſchen
(Hohenmölſen), eine Pfarrſtelle zu Wahren-
brück (Liebenwerda), Hohenkirchen (Zeitz),
Spora (Zeitz).

DHoppelmord bet Leipgig
Frohburg (b. Leipzig). Freitag abend

gegen 48 Uhr ſind in ihrer Wohnung in Froh
burg der 74jährige Bäckermeiſter Hermann
Oertel und ſeine 67jährige Ehefrau mit
ſchweren Schädelverletzungen und durchſchnitte
nen Kehlen tot aufgefunden worden. Als Täter
kommt vermutlich ein 25 bis 30 Jahre alter
Mann, der 1,65 bis 1,70 Meter groß iſt, in
Frage. Am Tatort iſt ein vermutlich dem
Täter gehöriger Hammer mit Holzſtiel
(28 Zentimeter lang) mit der Aufſchrift
„Garantiehammer“ gefunden worden.

Beim zuſammenſtoß tödlich verletzt
Leipzig. Jn der Zſchocherſchen Straße er

eignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Zug der Reichsbahn und einem Laſtfern

Zug aus Hamburg. Dabei iſt der auf dem Eiſen
bahnzuge befindliche Rangieraufſeher Otto
Döhmel ſo ſchwer verletzt worden, daß er
an den Folgen im Krankenhauſe geſtorben
iſt. Der Fernlaſtzug wurde ſo ſtark beſchädigt,
daß er abgeſchleppt werden mußte.

Denkſtein für Todesopfer
roter Banditen

Naumburg. Am 19. März 1920 wurde in
er Eckardtſtraße eine Patroutille der Rad
fahrerkompanie von roten Banditken ange
griffen. Einwohnerwehr eilte zu Hilfe und es

kam zu einem Gefecht. Zwei Stoßtruppler der
Einwohnerwehr, Willibald Hnoll und Walter
Thieme fanden dabei den Tod. Jn der
Eckardtſtraße wurde auch noch der Radfahrer
Barthold niedergeſchoſſen. Gegenüber der
Straßenecke, an der Knoll und Thieme fielen,
wird die Stadt Naumburg jetzt nach 15 Jahren
den beiden Märzopfern der Naumburger Ein
wohnerwehr ein Ehrenmal errichten

Die Sagletalſperre bei Kohenwarte
Jm Dezember 1932 wurde als erſter Teil

des waſſer wirtſchaftlichen Absbaues der Saale
die Bleilochtalſperre bei Saalburg fertig
geſtellt. Nun ſind auch die Ausſchreibungen für
die Saaletalſperre bei Hohenwarte erfolgt.
Die Baugzeit iſt auf vier Jahre veranſchlagt.
Waren bei der Bleilochtalſperre rund 20 000

HDitteldeniſche Nattönalgeltung

Arbeiter fünf Jahre lang beſchäftigt, ſo wird
dieſe Zahl bei der Hohenwarte-Sperre noch
weit übertroffen werden. Die neue Sperre liegt
etwa 5 Kilometer oberhalb des Dorfes Eichicht
im Kreiſe Saalfeld. Die Sperrmauer wird
eine Höhe von 73 Metern erhalten. Sie wird
ſo breit werden, daß auf ihr eine normale fünf
Meter breite Straße Platz findet. Der von der
Mauer gebildete Stauſee wird etwa 745
Hektar Fläche bedecken. Neben dem Hochwaſſer
ſchutz wird es Aufgabe der HohenwarteTal
ſperre ſein, zuſammen mit der Beilochtalſperre
den Waſſerbedarf von Saale und Elbe in
dem für die Schifffahrt notwendigen Maß
ſicher zuſtellen. Das wird ſelbſt in ganz
trockenen Jahren möglich ſein, da beide Tal
ſperren zuſammen rund 450 Millionen Kubik
meter Waſſer aufſpeichern können.

Bitterfeld. Der Kreisausſchuß hat die Bei
träge für die ländliche Berufsſchule von
4 Mark auf 8,50 Mark geſenkt.

Die alten Fehlbeträge ſind verſchwunden
Die Haushaltspläne 1935 für Merſeburg und Bitterfeld

Steuermehrertrag in Merſebug
Merſeburg. Der Haushaltsplan Merſeburgs

für das Rechnungsjahr 1935 enthält zum erſten
Male ſeit langer Zeit keinen Fehlbetrag mehr
aus den Vorjahren. Jndeſſen war es noch
nicht möglich, für 19385 Einnahme und Ausgabe
auszugleichen.

dereinnahmen ergibt ſich ein Fehlbetrag
von 477 000 Mark, der in der beſonderen Lage
der Stadt Merſeburg begründet liegt. Der
Ausfall an Reichswohlfahrtshilfe wird nach Ab
zug der Erſparniſſe an Unterſtützungen etwa
250 000 Mark betragen. Andererſeits ſind Til
gungsbeträge für die von der „Oeffa“ auf
Grund des Reinhardt-Programms zur Ver
fügung geſtellten Arbeitsbeſchaffungsmittel
fällig; Merſeburg hatte faſt 1 Million Mark
im Rahmen des ReichsArbeitsbeſchaffungspro
gramms erhalten. Glücklicherweiſe kann ange
ſichts der Wirtſchaftsbelebung der Steuer
mehrertrag in dieſem Jahre auf 80 0060
Mark geſchätzt werden, wie überhaupt infolge
mit der günſtigen Entwicklung der deutſchen
Volkswirtſchaft mit einer allmählichen Ge
ſundung der Merſeburger Haushaltslage zu
rechnen iſt.

4Millionen Haushalt Bitterfelds
Sinken der Wohlfahrtslaſten. Straßen

bauten.

Bitterfeld. Der Haushaltsplan der Stadt
Bitterfeld für 1935 ſchließt im ordentlichen und
außerordentlichen Teil mit insgeſamt 4509 674

Aus Mehrausgaben und Min

Mark ab. Der Plan iſt weder durch Fehlbeträge
aus früheren Jahren noch durch kurgzfriſtige
oder hochverzinsliche Kredite belaſtet. Beſon
ders erfreulich iſt das Abſinken der
Wohlfahrtslaſten, wodurch größere Be
träge frei wurden, die bei allen Verwaltungen
zu Neueinſtellungen und Dauerbeſetzung von
eingezogenen Stellen verwendet würden. Ein
Betrag von rund 270 000 Mark iſt für Straßen
verbeſſerungen verwendet worden; dazu kommen
noch Erweiterungen der Kanaliſation, des Gas
rohrnetzes und der Waſſerleitung. Die Brenn
dauer der Straßenlampen wurde um eine
Stunde bis 11 Uhr nachts verlängert.

Nach der Haushaltsſatzung ſollen an
Steuern erhoben werden: Grundvermögen
ſteuer 235 v. H. vom bebauten und unbebauten
Grundbeſitz, Gewerbeſteuer nach dem Ertrag
500 v. H., und 600 v. H. vom Verſicherungs,
Bank, Kredit und Warenhandelsunter
nehmungen, nach der Lohnſumme 1850 v. H.
und 1620 v. H. von Verſicherungs uſw. Unter
nehmungen, Bürgerſteuer 400 v. H. des Reichs
ſatzes.

Delitzſch. Den Umſtand, daß Delitzſch, zwei
Reichsbahnhöfe beſitzt, machte ſich ein Dieb zu
nutze. Einer der Fahrkartenſchalter auf dem
Sorauer Bahnhof wird meiſt geſchloſſen, wenn
ein Zug einläuft, da der Beamte dann Sperren
dienſte verſieht. Der Dieb ſchlug das
Schalterfenſter ein und erbeutete eine
Geldkaſſette mit einem 20-Markſchein und einer
Summe Kleingeld. Er entkam unbehelligt.

Nr. 0
Wie wird das Wetter?

Noch mild
Ein mächtiger Schwaden ſehr ildMeeresluft überflutete am Somaenrn e

unſeren Bezirk und brachte Morgentempera-
turen bis I1 Grad Wärme. Bei dem ſchnellen
Luftmaſſenwechſel haben wir aber im Laufe
des Sonntags Abkühlung zu erwarten, die
dem Harz ab 500 Meter wieder Froſt bringt.
Die Niederſchläge werden dort im Bereich der
kühleren Luft als Schnee fallen. Jm Anfang
der neuen Woche dürfte Unruhige Witterung
anhalten, wobei die Temperaturen weiter
zurückgehen werden.

Ausſichten
Jm Flachlande zeitweiſe in der Höhe

ſtürmiſche Winde zwiſchen Südweſt und Weſt,
anfangs trübe, ſpäter zeitweiſe Auflockerung
der Wolken, wiederholt Niederſchläge. Tempe
raturen früh noch ähnlich wie heute, ſpäter
ſinkend. Jm Harz im Laufe des Tages Ab
ſinken der Froſtgrenze auf etwa 500 Meter.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 16. Februar 1935 Wuchs Fall
Gaale

Grochlitz e e 1,388 0,20Trotha t 0,27
Bernburg 1,32 0,05Calbe, Oberpegel z 7 1,700,06
Calbe, Unterpegel 1,08 09,14 S
Grizehne e h. 10 0,12

Elbe

Leitmeritz e 0,38 0,12Auſſig a e e er 9,11 T 0,07Dresden e e e 7 130 0,19
Torgau e e mWittenberg e 150 09,34
Roßlau e e hAken n a n SBarhy a 1,08 0,22Magdeburg 0,56 0,05Tangermünde 1,39 0,01Wittenberge e 136 0,01Lenzen r 163 60,09Dömitz r e h 9,36 0,10Darchau e l o6 SBoizenburg e 1,10 0,09Hohnſtorf 1,82 0,10

Letzte Rachrichten
Luftſchiffkapitän

Flemming geſtorben
Friedrichshafen, 16. Febr. Der be

kannte Zeppelin Kapitän Hans Kurt Flem-
ming iſt am Freitagabend 11 Uhr, nach
dem er ſich im Krankenhaus Weingärten einer
Bauchoperation hat unterziehen müſſen, im
Alter von 48 Jahren geſtorben.
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(84. Fortſetzung.
Der Wen zel freilich tut alles, um den Peter

ein bißchen aufzurappeln, aber er hat damit kein
Glück, er mag die tollſten Späße erzählen, er mag

das Blaue vom Himmel herunterſchwindeln, es
nittzt alles nichts. Manchmal lächelt der Peter
wohl, aber das tut er nur, um dem Wenzel eine
Freude zu machen, das iſt ein unechtes Lächeln,
das kann dem Wenzel gar nichts nützen, denn
er will doch dem Peter eine Freude machen.
Schließlich bleibt ihm nichts anderes übrig.
als immer wieder Peters Hände zu ſtreicheln,
und das tut er denn auch faſt den ganzen Tag.

Eines Tages geſchieht es dann, daß der
Peter dem Wenzel doch ſein Herz ausſchüttet
und ihm erzählt, wie er zu der Freundſchaft
mit dem Korporal Zechlinſki gekommen iſt und
was dieſe Freundſchaft für Folgen gehabt hat.
Da läßt es ſich nicht umgehen, daß ſie beide
aufs neue in Tränen ausbrechen. Nachher
wird aber der »Wenzel ſehr nachdenklich, er
überlegt, was da zu tun iſt, und eines iſt be
reits ſicher bei ihm, es muß etwas geſchehen,
denn ſo geht es nicht weiter. Soll man die
ganze Geſchichte einfach ans Tageslicht
bringen und den Langen anprangern? Ver
dient hätte er es ſchon, aber es iſt noch zu
früh, denn offenſichtlich liebt der Peter den
Langen immer noch, warum hätte er ihn ſonſt
auf die Burg begleitet? Nein, ſo geht es
nicht, Wenzel, du mußt deinen ganzen Ver
ſtand anſtrengen, das hier iſt keine einfache
Rechenaufgabe, und Zeit haſt du ja genug, um
gründlich darüber nachzudenken. Vorläufig
bleibt es dabei, daß er den Peter ſtreichelt, ihm
fröhliche Geſchichten erzählt und Späße macht.
Und wenn der Schein nicht trügt, iſt das für
den Peter keine ſchlechte Medizin.

Aber ſchon melden ſich die erſten Schwierig
keiten. Hat der Lange etwas gemerkt? Er
iſt mürriſch und ſchlechter Laune und ſagt zu
Wenzel, es iſt nun genug, du mußt endlich aus
dem Bett, du liegſt dir ja noch das Fleiſch auf
und nachher ſtirbſt du uns an Verfettung, das
lange Liegen kann ja einem Menſchen, der wie
du zu Fettanſatz neigt, nicht gut bekommen.
Wenzel beteuert, daß ſeine Heilung gute Fort
ſchritte macht, man dürfe aber den Geneſungs
prozeß nicht unterbrechen, ex habe ſchon ein
mal einen Rückfall erlitten.

„Zappriſti“, ſagt der Lange, „daz muß dir
doch langweilik zein, den ganzen Tag hier

liegen und nix tun.“ Geduld ſei für einen
Kranken die beſte Medizin, antwortet Wenzel,
auch ihm falle es nicht leicht, untätig hier zu
liegen, während die anderen die Laſt der Be
lagerung allein auf ihren Schultern trügen.
Das Lämmle iſt geteilter Auffaſſung, ſagt
aber, man müſſe es dem Wenzel ſelbſt über
laſſen, jeder Menſch wiſſe ſelbſt am beſten, wie
er ſich fühle. Das iſt dem Wenzel aus dem
Herzen geſprochen, es bleibt alſo dabei. Der
Lange knurrt und bleibt unbefriedigt.

Am nächſten Tage behauptet er, er könne
das nächtliche Stöhnen von Wenzel nicht mehr
mitanhören, ſeine Nerven ſeien ſowieſo arg
herunter, ſeit Torino, Malplaquet und Peter
wardein immer auf, den Beinen, das hält ja
kein Pferd aus. Kurzum, entweder ſteht der
Wenzel auf, oder er muß ins Hoſpital zu den
andern Kranken. Wenzel gerät ins Schwitzen
und appelliert an des Langen Freundſchaft,
dann preßt er zwei Krokodilstränen und
jammert. Da wirft ſich das Lämmle aber
mals ins Mittel und ſagt, das täten ſie nicht,
nein, alles was recht iſt, das wäre ja noch
ſchöner, ſchließlich habe der Wenzel ſeinen
Prellſchuß nicht zum Vergnügen bekommen,
ſondern bei der Rettung des Hauptmanns
Wurmbrand und ſeiner, des Lämmle, Wenig-
keit, und was der Lange in dieſer Zeit gemacht
habe, nun das wolle er im Intereſſe des Frie
dens und der Eintracht jetzt nicht beſprechen.
Knurrt der Lange wieder und flucht nach rechts
und nach links an den Enden ſeines Schnauz
bartes entlang, aber er gibt es noch nicht auf.

Wieder einen Tag ſpäter erſcheint er un
vermutet um die Mittagsſtunde in der Kaſe
matte, ſieht den Peter an Wenzels Lager
ſitzen, der Wenzel ſtreichelt dem Peter die
Hand, und beide haben Tränen in den Augen.
Da fährt der Lange den Peter mächtig an, der
Peter ſteht da mit herabgeſenkten Augen und
weiß nichts zu ſagen. Wenzel aber ſchwört
dem Langen, es ſei vor nicht mehr als drei
Minuten eine von den berüchtigten Stink-
bomben in ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft
niedergefallen, da ſei der Peter ſo erſchrocken,
daß er ihn habe beruhigen müſſen, und die
Tränen in ihren Augen ſeien lediglich auf den
ſcharfen Geruch zurückzuführen. „Potver
hierendaar, ik rieken nixl“ ſchreit der Lange.
„Das kommt, weil deine Naſe ſo klein iſt“,
ſagt der Wenzel, der ſich ein Herz gefaßt hat.

Der Lange knurrt und flucht, teils über die
Verſpottung ſeines gewaltigen Geſichtserkers,
teils, weil es ihm ſonſt nicht gefällt, aber dann
tritt er polternd den Rückzug an.

Am dritten Tag endlich holt er zum Haupt
ſchlag aus. Er ſagt, er habe eine neue Kaſe
matte gefunden, dahin werde er heute abend
mit dem Peter ziehen, es ſei hier ohnehin für
vier Perſonen zu eng. Der Peter iſt ganz
bleich geworden, wie er das hört. Dem Wenzel
aber gibt es einen Stoß und er beſchließt, den
Kampf mit dem Langen aufzunehmen.

Am Nachmittag ſteht er zu allgemeiner
Ueberraſchung auf, und ſiehe da, es geht wider
Erwarten gut. Dann begibt er ſich zum Pro
viantmeiſter und fragt, ob er nicht einen
Schreiber braucht. Der Proviantmeiſter ſeufzt
und ſagt, es ſei nur noch ſo wenig Proviant
da, den könne er mit Leichtigkeit ſelbſt zählen,
da brauche er keinen Schreiber dazu. Damit
iſt es alſo nichts. Aber der Wenzel iſt nun
einmal im Gange und er wird es auch durch
führen, ſo ſchnell gibt er die Sache nicht auf,
das wäre ja noch ſchöner, wenn der Lange
ſeinen Willen bekäme.

Er ſpricht ein ernſtes Wort mit dem
Lämmle, und das Lämmle zeigt ſich ſehr ver
ſtändig. Der Peter, ſagt der Wenzel, iſt offen
ſichtlich viel zu zart, um an den rauhen Verrich
tungen des Soldatenhandwerks teilzunehmen.
Sell iſcht ganz recht, meint das Lämmle, das
ſieht ja ein Blinder mit allen zehn Fingern,
daß er zu zart iſt. Alſo, ſagt der Wenzel und
hebt den Zeigefinger, um zu bedeuten,
daß jetzt die Hauptſache kommt, alſo kann er
unter keinen Umſtänden mit dem langen
Caſpar in eine Kaſemſitte ziehen. Wieſo, was
meinſcht damit? Nun, bis jetzt hat der Peter
den kranken Wenzel gepflegt, das iſt doch klar,
oder nicht? Jſcht klar. Fetzt iſt aber der
Wenzel wieder geſund, und der lange Caſpar
iſt auch geſund, und beide brauchen keinen
Pfleger. Klar. Alſo muß der Peter einen
andern Poſten bekommen, wo er nicht Soldat
zu ſein braucht, denn wenn der Lange ihn bei
ſich behält, muß er am Soldatendienſt teil
nehmen wie jeder andere, da beißt keine Maus
keinen Faden nicht ab. Bis dahin iſt das
Lämmle einigermaßen gefolgt, jetzt aber wird
die Sache einfacher, weil ſie zum Praktiſchen
kommen.

Nach zwei Stunden iſt alles perfekt. Das
Lämmle hat mit ſeinem Hauptmann, dem
Grafen Wurmbrand, geſprochen, der Haupt
mann hat mit dem Kommandanten geſprochen.
Der Kommandant braucht einen andern Bur
ſchen, weil der bisherige als Erſatzmann für
einen Verwundeten in eine Korporalſchaft ein
treten ſoll. Um ſieben Uhr, als ſie ihre Suppe
löffeln, kommt ein Läufer in die Kaſematte
und ſagt, der Peter ſoll gleich ſeine Sieben-
ſachen fertigmachen und mit ihm hinüber ins
Kommandantenlogis gehen, er ſoll ab morgen

Burſche beim Kommandanten ſein. Der Wen
zel zwinkert mit dem einen Auge zum Lämmle
hinüber, mit dem andern zum Peter.

Der lange Caſpar wirft ſeinen Blechlöffel
auf den Boden und ſtößt einen läſterlichen
Fluch aus, dann macht er Miene, ſich auf den
Wenzel zu ſtürzen. Aber der Wenzel tut, als
ſähe er das gar nicht, er löffelt in aller Ge
mütsruhe an ſeiner Suppe und zwinkert bald
mit dem rechten, bald mit dem linken Auge.
Der Peter iſt ſtill aufgeſtanden, ex iſt ganz rot
im Geſicht geworden und hat ſchon wieder
Tränen in den Augen, nein, der Junge iſt aber
auch gar zu zart. Dann geht er ohne ein Wort
des Abſchieds und ohne ſich noch einmal umzu
ſehen hinaus aus der Kaſematte. Der Wenzel.
ſieht ihm nach und ſeufzt aus tiefer Bruſt.

Nachdem ſich die Tür geſchloſſen, gibt es
eine erregte Auseinanderſetzung zwiſchen dem
langen Caſpar und Wenzel, das Lämmle muß
mehrfach eingreifen, wenngleich er nicht ver
ſteht, weshalb ſich die beiden wegen eines
Buben ſo in die Haare geraten. Der Lange
ſchreit, er will dem Wenzel ſein Meſſer in den
Leib rennen. Dem Wenzel iſt dieſe Vor
ſtellung nicht gerade behaglich, aber er fürchtet
ſich nicht, o nein, weiß der Kuckuck, mit dem
iſt eine Veränderung eingetreten, aber viel
leicht weiß es der Kuckuck auch nicht. Er er
klärt dem Langen ganz trocken, wenn er ſein
ungewaſchenes Maul nicht hält und wenn er
ihm, dem Wenzel, oder auch dem Peter nur
ein Haar krümmt, verſtehſt du mich, ein Haar,
ein Härchen, ein winziges Härlein, dann
werde der Kommandant eine Geſchichte zu
hören bekommen, die angefüllt ſei mit allen
möglichen Paragraphen der kaiſerlichen Kriegs
prozeßordnung, als da ſeien Huxerei, Ver
führerei, Betrügerei und Plackerei jetzt
müſſen wir erſt mal Luft holen, o ja, er kennt
ſich ſchon aus in den Paragraphen, und er,
der Caſpar, wird wohl auch ein bißchen darin
Beſcheid wiſſen, wozu iſt er denn ſolange Sol
dat, Torino, Malplaque, Peterwardein oder
was beißt mich da.

Dem Lämmle ſind das alles ſpaniſche
Dörfer, er rät zum Frieden, und ſiehe da, er
hat Erfolg damit. Der Lange knurrt zwar
ganz fürchterlich und zwirbelt ſeinen Schnauz
bart mit beiden Fäuſten, daß die Funken nur
ſo ſtieben. he, biſt du nun zufrieden, oder
ſoll ich dir noch mehr erzählen, du hochgeborener
Königsſproß, du? Das Ende vom Lied iſt
jedenfalls, daß der Wenzel zuſagt, es gehe
ihm jetzt ſo gut, daß er des Nachts nicht mehr
ſtöhnen wird und daß der Caſpar ſeinerſeits
den Gedanken an einen Auszug aus der germeinſamen Behauſung aufgibt. Es ſcheint
nicht mehr als recht, als daß ſie dieſes Ab
kommen mit einer kleinen Feier beſiegeln, un
am Morgen muß das dritte Faß in Angriff
genommen werden, weil ſie an dem zweiten
das Bohrloch zu hoch angebracht haben.

(Fortſetzung folgt.)
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Je vielſeitiger, um ſo beſſer!
Die Sachkunde im Einzelhandel. Richtlinien

der Reichswirtſchaftskammer.
Jrn Ergänzung des Geſetzes zum Schutz des

Einzelhandels ſowie der betreffendenen Durch
führungsverordnungen und Runderlaſſe hat
die Reichswirtſchafts kammer eine
Anweiſung an die Vorſitzenden der Prüfungs
ſtellen bei den Jnduſtrie- und Handelskammern
für die Durchführung der münd-
lichen Prüfungen zum Nachweis der
Sachkunde gegeben. Jn dieſer Anweiſung wird
dargelegt, wie die Prüfung im einzelnen
zu erfolgen hat. Die Prüfung umfaßt fo l,
gende Gebiete: Kalkulation, Buchhaltung
und allgemeine kaufmänniſche Kenntniſſe, wich
tigſte Rechtsfragen, Warenkunde und Verkaufs
kunde. Dabei ſind ſämtliche Gebiete in
gleichem Umfange heranzuziehen, insbeſondere
iſt nicht nur vorwiegend die Warenkunde zu
prüfen. Auch iſt den beſonderen Verhältniſſen nach Art und Größe der in
Ausſicht genommenen Verkaufsſtelle Rechnung
u tragen. Beſonders wichtig iſt die allgemeine
eſtimmung, daß der Prüfling über das

Durchſchnitts wiſſen eines Kauf
mannsgehilfen der betreffenden Branche
verfügen muß, wobei wiederum entſcheidend iſt,
daß bei der Vielſeitigkeit der Einzel
handelstätigkeit auf ſämtlichen Gebieten gewiſſe
Grundkenntniſſe vorhanden ſein müſſen. Der
Prüfling ſoll anhand von Warenmuſtern über
Art, Herkunft, Beſchaffenheit, Behandlung und
Lagerung der von ihr zu führenden Waren
Beſcheid wiſſen. Vor allem ſoll er in der Lage
ſein, dem Verbraucher die ſeinem Bedarf ent
ſprechende Ware anzubieten und ihn über die
beſte Verwendungs und Behandlungsart der
Waren aufzuklären. Bei der Bewertung der
Kenntniſſe darf auf die perſönliche Be
dürftigkeit des Prüflings keine
Rückſicht genommen werden.

on Sachen Abgrenzungsfragen
Zur dritten Handwerksverordnung

Die Reichswirtſchaftskammer hat kürzlich
mitgeteilt, daß in der Reichswirtſchaftskammer
zwiſchen den Spitzenverbänden von Handwerk,
Induſtrie und Handel Beſprechungen über
Abgrenzungsfragen ſchweben; deshalb
habe der Leiter der Reichswirtſchaftskammer
im Einvernehmen mit dem Reichshandwerks
meiſter ſowie den Leitern der Reichsgruppen
Induſtrie und Handel angeordnet, daß bis
zum Abſchluß dieſer Beſprechungen alle Maß
nahmen zur Durchführung der vorgenannten
Verordnung zu unterbleiben hätten. Um
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſtellt
der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks feſt,
daß dieſe Anordnungen ſich nur auf ein Tei l
gebiet der dritten Handwerksverordnung be
zieht. nämlich auf die organiſatori ſche
Abgrenzung des Handwerks zur Jnduſtrie und
zum Handel und die daraus entſtehenden ſach
lichen Folgen für die Gewerbetreibenden in
Induſtrie und Handel.

Blaues Buch guch für Benzol
Jn einer Ausſprache zwiſchen dem Benzol-

Verband, G. m. b. H., Bochum, und der
„Derop Deutſche Vertriebsgeſellſchaft für

ruſſiſche Oel-Produkte AG., Berlin, mit dem
freien Handel, vertreten durch die „Uniti“,
Vereinigung deutſcher unabhängiger Betriebs
ſtoff- und Schmieröl Jmporteure, Hamburg,
und dem Reichsverband des deutſchen
Mineralölhandels e. V., BerlinBritz, wurden
die zukünftigen Richtlinien über die weitere
pflegliche Behandlung der Händlerintereſſen
feſtgelegt. Der BenzolVerband wird ſich in der
Vereinigung der Betriebsſtoffirmen dafür ein
ſetzen, daß die offiziellen Nachläſſe des
„Blauen Buches“, wie ſie zur Zeit für
Benzin gewährt werden alſo einſchließlich
Treurabatt und Bezugsrabatt in Zukunft
auch für Benzol gegeben werden.

Auch die junge Bankwelt macht mit
Der Leiter der Reichsgruppe Banken zum

Reichsberufswettkampf.
Der Leiter der Reichsgruppe Banken,

Dr. Otto Chr. Fiſcher, erläßt zum Reichs
berufswettkampf folgenden Aufruf: Die deutſche
Jugend folgt dem Aufruf der Reichsregierung,
der Deutſchen Arbeitsfront und der Reichs
jugendführung un tritt zum zweiten Reichs
berufswettkampf an. Auch die jugendlichen
Angehörigen des Bank und Kreditweſen s werden ſich dieſem Wettkämpf ſtellen
und den Beweis für ihre Leiſtungen und ihr
Können erbringen. Dieſes große Werk, deſſen

Ziel die berufliche Ertüchtigung unſe
rer Jugend iſt, gilt es in jeder Weiſe zu
fördern, um ihm einen vollen Erfolg zu
ſichern. Jch bitte daher, daß auch aus den
Kreiſen des Bank und Kreditweſens ſich mög
lichſt viele berufserfahrene Praktiker zur Mit
arbeit am Reichsberufswettkampf zur Ver
fügung ſtellen. An die Betriebsführer richte
ich die beſondere Bitte, die Teilnahme und Mit-
arbeit an den Veranſtaltungen des Wett-
kampfes durch Gewährung der nötigen
Freizeit nach Möglichkeit zu fördern.

Dr. Otto Chr. Fiſcher.

Unveränderte Preisindexziffer der „Metallwirt
ſchaft“. Die Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft, Me
tallwiſſenſchaft, Metalltechnik“ ſtellte ſich am 13. Februar
1935 auf 43,6 gegen 43,6 am 6. Februar (Durchſchnitt
1900913 160), blieb alfo unverändert. Für die einzel
nen Metalle würden nach dem Preisſtande vom 13. Febr.
1935 folgende Einzelindexziffern errechnet: Kupfer 29,6
(am 6. Februar 29,6), Blei 45,3 (45,3), Zink 35,9 (35,9),
Zinn 82,5 (82,5), Aluminium 100,0 (100,0), Nickel 83,1
(G3, Antimon 135,6 (135,7).

Neue unverzinsliche Reichsſchatzanweiſun
gen. Der fortlaufend flotte Abſatz der unver
zinslichen Reichsſchatzanweiſungen machte die
Auflegung neuer Abſchnitte erforderlich, und
zwar per 15. Februar 1936 zu einem Diskont
ſatz von 374 v. H. und per 15. September 1936
zu einem ſolchen von 4 v. H.

Börſen und Märkte
Berliner Effektenbörse

vom 15., Februar.
Befeſtigt

Die Börſe war für Aktien und Renten gleicher
maßen freundlich. Am Rentenmarkt wurde die Alt-
be ſitz anleihe 0,25 v. H. höher bezahlt. Reichs
ſich u d b uch forderungen wurden 98,50 umgeſetzt. Auch
Jnduſtrieobligationen lagen etwas freundlicher. Am Aktien markt konnten ſich angeſichts der
zuverſichtlichen Meldungen aus der Wirtſchaft Beſſe
rungen von etwa 1 v. H. durchſetzen. Montan werte
waren trotz der erhöhten Roheiſengewinnung nur wenig
verändert.

Jm Vordergrund ſtanden Linoleum- und
Kunſtſeide aktien. Contt Linoleum konnten ihreAufwärtsbewegung um 2 v. H. fortſetzen und Deutſche
Linoleumwerke waren 1,25 v. H. höher. Von Kunſt
ſeide aktien eröffneten Alu mit 54,75 zu 55,25 nach
53,25 am Vortag. Anregend wirkte die Dividenden-
erhöhung bei der engliſchen Kunſtſeidegeſellſchaft Cour
thulds. Braunkohlenaktien lagen wenig ver-ändert. Kaliwerte waren auf die vorausſichtlich
unveränderten Dividenden wieder höher. Dagegen lagen
die unnotierten Kali werte ſchwächer. Wintershall
gaben erneut um 1,37 v. H. nach. Chemiſche Werte
waren knapp gehalten, Farben ſetzten 0,12 v. H.
niedriger ein. Nur Rütgerswerke gewannen 1 v. H. Am
Markt der Elektrizitätswerte überwogen die Beſſerungen,
die etwa 0,50 v. H. ausmachten. Chade S waren
1/50 v. H. höher. Von Kabel und Draht wertengewannen Deutſche Kabel 1 v. H. Maſchinen und
Metallkwerte ſetzten 0,50 v. H. höher ein. Engelhardt-
Brauerei konnten ſich um 1,50 v. H. erholen. Zellſtoff
Waldhof waren auf die Mitteilungen in dem Zulaſſungs-
proſpekt noch etwas gefragt. Intereſſe beſtand wieder für
Schiffahrtsaktien, namentlich Hamburg-Süd konnten um
v. H. anziehen. Norddeutſcher Lloyd eröffneten 0,62 v. H.
höher, Reichsbank anteile gaben um 1,25 v. H. nach.
Am Auslaäandsrentenmarkt waren ruſſiſche An
leihen angeboten. Ungariſche Renten waren etwa 15 Pfg.
höher. Nach den erſten Kurſen war die Haltung weiter
freundlich. Farben gewannen 0,37 v. H., Mannesmann
waren auf Dividendentaxen von etwa 3 v. H. gefragt.
Tagesgeld verſteifte ſich zum Medio auf 8,75 bis
C v. H. Jnfolge der lebhaften Nachfrage nach Schatz
anweiſungen konnten heute neue Abſchnitte per 15. Fe
bruar 1936 mit 8,75 und per 15. September 1936 mit
4 v. H. abgegeben werden. Am Valuten markt
ſtellten ſich Pfunde gegen Dollar auf 4,8734.

Der Schluß war freundlich. Der Dollar kam amt
lich mit 2,493 und das engliſche Pfund mit 12,16 zur
Notiz.

Berliner Produktenbörse
vom 15. Februar.

Märkiſcher Weizen, Durchſchnittsqualität 76/77 Kilogr.,
für 1000 Kilogr. frei Berlin 208,50. Weizen, 76/77
Kilogr., 197,50--204,50. Geſetzlicher Mühleneinkaufspreis:
plus 4 A. Stimmüng: ſtetig. Märkiſcher Roggen,
Durchſchnittsqualität, 71/73 Kilogr., frei Berlin 168,50.
Roggen, 71773 Kilogr., 157,50 164,50. Geſetzlicher
Mühleneinkaufspreis: plus 4 Stimmung: ſtetig.
Futtergerſte, 59/60 Kilogr., 157,50 165,50. Hafer,
48/49 Kilogr. 151,50-165,50. Weizenmehl (ohne
land) für 100 Kilogr. 26,25--27,70; mit 10 v. H. s
land 1,50 mit 20 v. H. 3,00 Aufgeld. Roggen-
mehl 75—22,80. Weigzenkleie 11,24—11,76. Roggen-
kleie 9,72—-10,28. Erbſen (Vilt.) für 50 Kilogr. ab
Station 32,00—-33,00. Kleine Erbſen 31,50-32,50.
Futtererbſen 11;00--12,00. Peluſchken 20,00--22,00 oſtpr.
Station. Ackerbohnen 15,75--16,25 oſtpr. Station. Futter
wicken 9,50-—-10,50; Deutſche Oſtſee 12,50--13,00;
Ruſſiſche 12,50--13,00. Lupinen, blaue 11,20--11,75 oſtpr.
Station. Lupinen, gelbe 15,00-15,25. Seradella, neue
25,00 26,00 oſtpr. Station ger. Leinkuchen, Baſ.
37 v. H. ab Hamburg, 7,65, inkl. 1,80 M. Erdnuß
kuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hamburg, 7,25, inkl. 1,45.
Erdnußkuchenmehl, deutſche Mahlung, 7,60. Trocken
ſchnitzek, ab Fäbrik, 4,47. Extrah. Sohabohnenſchrot,
45 v. H. ab Hamburg, 6,50, inkl. 1,55 M. Extrah.
Soyabohnenſchrot, 45 v. H. ab Stettin, 6,70, inkl.
1,55. M. Kartoffelflocken, Parität waggonfrei Stolp
als Verladeſtation, Stolp-Namslau 9,10--9,20. Kartoffel
flocken, Parität Berlin, 9,70—9,80.

Die Umſatztätigkeit am Getreidemarkt hält ſich in dem
engen Rahmen der letzten Zeit, bei Futtergetreide iſt
dies auf die geringen Zufuhren aus der erſten Hand
zurückzuführen, während Wejzen und Roggen ausreichend
zum Verkauf geſtellt werden. Die Mühlen ſind mit Mahl
gut noch ausreichend verſorgt. Weizen wird auch zur
ſpäteren Lieferung reichlich angeboten, begegnet aber nur
in hochwertigen Sorten einiger Kaufluft. Die Lage am
Mehl markke hat ſich nicht grundlegend geändert. Hafer
zu Saatzwecken wird reichlich angeboten, in Futterwaare
fehlen neue Zufuhren. Auslandshafer iſtſchwerer abzuſetzen; in dieſem Zuſammenhang lagen auch
Roggenſcheine ruhiger. Am Gerſten markte erwartet
man in den nächſten Tagen eine Umſatzbelebung, ver
eingelt ſind Freigaben in Oſtpreußen u. Schleſien erfolgt.

Berliner Metallnotierungen
vom 15. Februar.

Elektrolytkupfer 39,50. Original HüttenAluminium,
98 99 Pro in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 1445
desgl., 99 Proz., in Walz- oder Drahtbarren 148. Rein
nickel, 98—99 Proz., 270. AntimonRegulus Fein
ſilber (1 Kilogr. fein) 44,50-47,50. 3

Terminriarkt. Kupfer: Februar 33,75 nom. B.
33,75 G.; März 383,75 nom. B., 33,75 G.; April 33,75
nom. B., 33,75 Mai 386,50 G.; Juni 87 G. Juli
37,25 G.; Auguſt 37,50 G. September 37,75 G. Oktober
38 G. November 38,25 G. Dezember 38,50 G. Januar
1936 88,765 G. Tendenz: ſtill. Blei: Februar 1450
nom. B., 14,50 G.; März 14,50 nom. B., 14,50 G.
April 14,50 hom. B., 14,50 G. Mai 15,50 G. Junt
15,50 G. Juli 15,50 G.; Auguſt 15,50 G. September
15;50 G. Oktober 15,50 G. November 15,50 G. De
zeinber 15,50 G.; Januar 1936 15,50 G. Tendenz ruhig.
S Zink: Februar 17,50 nom. B., 17,50 G. März 17,50
nom. B., 17,50 G. April 17,50 nom. B., 17,50 G.
Mai 18,75 B., 18,25 G. Juni 19 B., 18,50 G. Jult
ſ0,25 B., 18,5 G. Auguſt 19,50 B., 18,75 G.; Sep-teinber 19,75 B., 18,75 G. Oktober 20 B., 19 G.
November 20 B., 19 G.; Dezember 20 B., 19 G. Januar
1936 20 B., 19 G. Tendenz: ſtetig. 8

Berliner Schlaächtviehmarkt

vom 15. Februar. rAuftrieb: Rinder 2824, darunter Ochſen 764, Bullen
555, Kühe, Färſen, Freſſer 1505; Rinder direkt zu
geführt 13; Kälber 2882; Schafe (Lämmer und Hammel)
4356; Schweine 12 202. Preiſe. 1. Rinder: Ochſen:

30-—35, 4. 23-28. Bullen: 1. 35,
30, 4. 24—27. Kühe: 1. 32--34,
5, 4. 12 18. Färſen (Kalbinnen)
25-—30, 4. 21-24. Freſſer: 20-25.

2. Kälber: Sonderklaſſe 65 Andere Kälber: 1. 40
bis 45, 2. 33-37, 3. 18——24. 3. Lämmer undHammel: 1. 43--45, 42, 3. 37--39, 4. 26-36.
Schafe: 1. 34—836, 2. 3. 22—31. 4. Schweine?

49 50, 2. 46 48, 83. 44-47, 4. 42--44, 5.6. fette Speckſauen 45--46, 7. andere Sauen 42--44.
Marktverlauf. Rinder: mittelmäßig. Kälber: ruhig
Schafe: ziemlich glatt. Schweine: ruhig.

Berliner Butternotierungen
vom 15. Februar.

Deutſche Markenbutter 130; deutſche Feinmolkerel
butter 127; deutſche Molkereibutter 123; deutſche Land
butter 118; deutſche Kochbutter 110.

Magdeburger Produktenbörse
vom 15. Februar.

Preiſe für 1000 Kilogr. Weizen, Durchſchn.- Qual.
geſund und trocken, 76/77 Kilogr., Gruppe 8: 200,50,
Gruppe 6: 198,50, rühig. Roggen, Durchſchn.-Qual., ge
ſfund und trocken, vereinzelt Auswuchskeime zuläſſig,
70773 Kilogr., Gruppe 9: 162,50, ruhig. Viltorigerbſen
600-—630, Preiſe für 100 Kilogr. Weizenmehl, Type
790 (einſchl. Sack), Gruppe 8, 6, 3: 26,75. Roggenmehl,
Type 997 (einſchl. Sack), Bezirk 7, Gruppe 9. 23,10.
Mühlenpreis ab Mühle: Weizenkleie 11,55; Roggenkleie
10,15, gefragt. Allgemeine Tendenz: ruhig. Preiſe für
50 Kilogr.: Drahtgepr. Weizenſtroh 2,00-2,05; Roggen-
ſtroh 2,05-—2,10; Haferſtroh 2,15--2,20; Gerſtenſtroh 2,10
bis 2,15. Bindfadengepr. Roggenſtroh 1,85-1,90; Weizen
ſtroh 1,80—-1,85. Heu, gutes, 4,75--4,80. Luzerne 6,20
bis 6,30. Tendenz: Stroh etwas feſter, Heu ruhig.
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Vom Velvociped zum
Gtromlinien-Tup

50 Jahre Wanderer- Werke AG.
Geſtern konnten die Wanderer Werke AG

in Chemnitz-Schönau auf ein 50jähriges
Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand
vormittags eine Werksfeier im Verwal
tungsgebäude in Schönau ſtatt. Nach einleiten
dem Muſikſtück hielt der Betriebsführer, Gene
raldirektor Hermann Klee, eine längere An
ſprache, in der er die Entwicklung des Unter
nehmens ſchilderte: Vor 50 Jahren, am
15. Februar 1885, haben ſich zwei junge,
tüchtige Mechaniker, die ſich durch den
Radfahrſport in Zwickau kennen gelernt hatten,
Winklhofer und Jaenicke, zuſammen
getan und ein Velociped Handels
geſchäft in Chemnitz errichtet. Dieſes kleine
Handelsgeſchäft wurde nach und nach zu einer
Fahrrad und Maſchinenfabrik ausgebaut. Jm
Jahre 1896 wurde dann die Firma in eine
Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Das Unter
nehmen entwickelte ſich dann ſyſtematiſch weiter:
1905 wurde der erſte Kraftwagen gebaut.
1908 wird die Firma in Wanderer-Werke vor
mals Winklhofer Jaenicke AG geändert. Jm
Jahre 1982 machte das Werk einen entſcheiden
den Schritt von größter produktionstechniſcher
Bedeutung durch die Gründung der Auto
Union. Die Rettung auf allen Gebieten kam
dann aber erſt durch die Mäachtergreifung durch
die nationalſozialiſtiſche Bewe
gung. Seit dem Jahre 1983 konnten bei dem
Werk neu eingeſtellt werden 83400 Volksgenoſſen,
5560 Gefolgſchaftsmitglieder zählen heute zu
den Mitarbeitern der Wanderer-Werke, das
ſind 3000 Gefolgſchaftsmitglieder mehr als in
Friedenszeiten. Der Umſatz iſt im Jahre 1934
um mehr als 11 Mill. A. größer geweſen als
im Jahre 19388.

Anſchließend überbrachte Aufſichtsratsvor
ſitzender Direktor Dr. Schippel-Berlin, die
Glückwünſche des Aufſichtsrates. Dann über
brachte Vertrauensratsmitglied Herbert Klee
berg im Namen der Gefolgſchaft der Betriebs-
führung und beſonders dem Gründer dieſes
Weltunternehmens zu dem Jubeltage die beſten
Grüße und Glückwünſche.

Er gab den Beſchluß einer Betriebsver-
ſammlung bekannt, daß jeder Werksangehörige
eine beſtimmte Zeit ohne Bezahlung mehr
arbeitet; für die dadurch erzielten Lohn und
Gehaltsbeträge können über 100 Wanderer
Fahrräder den Saagrarbeitern als Jubiläums-
ſpende übergeben werden.
Hierauf ſprach der Gründer der Werke,
J. B. Winklhofer in bewegten Wortenſeinen Dank für die ihm erwieſene Ehrung aus.
Zum Schluß gab der Betriebsführer, General
direktor Dr.-Fng. Richard Stuhlmacher,
bekannt, daß der Arbeiter und Angeſtellten
unterſtützungsfonds ab 15. Februar d. J. von
600 000 c auf 700 000 C erhöht wird.

Figarren nach Gewicht

Von Josef Magnus Wehner
In jedem Kunſtwerk drückt ſich, bewußt oder

unbewüßt, der Glaube an eine beſtimmte Form
des Weltbaues aus, deſſen kleineres lebendiges
Abbild eben das Kunſtwerk iſt. Wie die Ar
beit die proſaiſche, ſo iſt die Kunſt die
hym niſche Antwort des Menſchen auf die
Schöpfung, und in den Weihegeſchenken oder
Spielzeugen, die wir den Mächten durch die
Wolken hinaufreichen, drückt ſich unſere An
ſchauung von ihrer Welt aus. Ohne Welt
anſchauung keine Form.

Aber es gibt, merkwürdigerweiſe, für den
Künſtler nicht nur eine Weltanſchauung, aus
deren Flur ſeine Kunſt erwächſt, es gibt auch
nicht unendlich viele, es gibt immer nur zwei,
Zwiſchen deren Polen ſich alles Leben abrollt.
Wenn hier als die beiden Pole unſerer
Welt das klaſſiſche und das germaniſche
Eelement genannt werden, die aller Form
unſerer europäiſchen Welt zugrunde liegen, ſo
kann hier wegen der notwendigen Kürze eines
Zeitungsaufſatzes nicht einmal aphoriſtiſch über
den ungeheuren Geſtaltwandel hingeleuchtet
werden, den jener polare Gegenſatz in der
wachſenden Welt bis auf unſere Tage gezeugt
hat. Das Antlitz der Völker und damit der
Geſchichte formte ſich, je nach der Wendung
zur einen oder der anderen polaren Leuchte
hin. Die frühlingshaften Zeugungszüge ger
maniſcher Völkerwanderung und ſpäteren Züge
galten der Vermählung oder Annäherung
beider Formen, und lange Jahrhunderte ſchien
es ſo, als ob eine ohne die andere nicht denk
bar wäre, als ob ſie zur Zeugung aufeinander
angewieſen ſeien wie Mann und Frau, wobei
das Germaniſche als das in die weiblichen
Formen der Antike einbrechende männliche
Element empfunden wurde. Ohne hier die
Züge der „Barbaren“ nach Jtalien, Spanien,
Griechenland, ja Kleinaſien als Brautzüge ro
mantiſieren zu wollen aus dem zartenKlageſchrei der überraſchten Braut war ja in
den verfloſſenen Jahren oft das Propaganda

oben begrenzt. Das zuläſſige Höchſtge
wicht beträgt für die Preislage von 4 und
5 Pfg. 8,75 Gramm, für die von 6 Pfg. und
7 Pfg. 4,5 Gramm, für die von 8 Pfg. 5,25
Gramm und die von 10 Pfg. 6,75 Gramm. Für
Zigarren, die mehr als 18 Gramm
wiegen, iſt ein Mindeſtpreis von 12 Pfg. vor
geſchrieben. Dann werden die Zigarren alſo
kleiner, wird mancher ſagen. Allein auf die
Größe oder Menge kommt es nicht an; die
Qualität iſt ausſchlaggebend. Das gilt
überall. Die Zigarrenherſteller wollen keine
Ausnahme machen, zumal bei ihnen die Ma
ſchinen arbeit keine Rolle ſpielt und
der handwerklichen Fertigung der erſte Platz
gebührt. Jn den meiſten Betrieben wird reine
Handarbeit geleiſtet, die allenfalls durch ein
paar Hilfsmaſchinen ergänzt wird. Das gilt
ſelbſt für Großbetriebe, die mehr als 5000
Arbeiter beſchäftigen.

Wie ſoll die Gewichtsbeſtimmung
der Zigarren im einzelnen durchgeführt wer
den? Man wird nicht jede einzelne Zigarre
wiegen. Bei den engen Grenzen der unteren
Preislagen mögen vereinzelt Abweichungen
auftreten. Es kommt deshalb auf das Dur ch
ſchnittsgewicht von 1000 Stück ver
kaufsfertiger Erzeugniſſe an. Die Zigarren
gelten als verkaufsfertig, wenn ſie vorſchrifts-
mäßig verpackt und verſteuert worden ſind.
Das „verkaufsfertige Gewicht“ liegt
alſo zwiſchen Ablieferungs- und abgelagertem
Gewicht. Es iſt Aufgabe der Herſteller, ent

ſprechend auf Feuchtigkeit, Schwere der Tabake
und die Arbeit der Wickel zu achten. Der Ein
fachheit halber hat man die Zigarren zu 4 Pfg.
und 5 Pfg. und die zu 6 Pfg. und 7 Pfg. in
je einer Klaſſe zuſammengefaßt. Es wird aber
trotzdem erwartet, daß der Preisunterſchied
beim Gewicht berückſichtigt wird.

Allgemein wird begrüßt werden, daß
über dieſe Regelung hinaus vom 1. April ab
die Zwiſchenpreislagen, d. h. Zigarren
zu 8, 9, 11, 14, 17 und 10 Pfg. wegfallen.
Sie waren nur geeignet, Verwirrung zu
ſchaffen und Qualitäts- und Preisunterſchiede
zu verwiſchen. Andererſeits liegt die Anord
nung im Jntereſſe der Erzeuger, weil dieſen
Preislagen, z. B. den 17 und 19-Pfg.-Zigarren,
praktiſch keine Bedeutung mehr zukam. Am
meiſten wird die 10Pfg. Zigarre geraucht. Auf
ſie entfallen etwa 35 v. H. des Geſamtver
brauchs. Es folgen die 5-Pfg. Zigarre mit rd.
20 v. H., die 6-Pfg.-Zigarxe mit 15 v. H. und
die 15-Pfg.- Zigarre mit etwa 13 v. H. Alle an
deren Preislagen bleiben weit hinter dieſen
Ziffern zurück. Der Durchſchnittspreis beträgt
ungefähr 9 Pfg., und zwar iſt er von Sep
tember bis Dezember 1934 von 9,2 auf 9,6 Pfg.
geſtiegen. Nach langen Jahren weiſt der Zi
garrenmarkt nicht nur eine mengen, ſondern
auch eine wertmäßige Beſſerung auf.
Die zielbewußte Marktregelung und die
Hebung der Qualität werden neben der allge
meinen Wirtſchaftsbelebung auch der Zigarren
induſtrie weitere Erfolge bringen.

Jmmer noch Einfuhrüberſchuß
Ueberprüfung der behindernden Clearing- Verträge dringend notwendig

Die Einfuhr
betrug im Januar 404 Mill. C. Gegenüber
dem Dezember des vergangenen Jahres iſt ſie
ſomit leicht geſtiegen. Jm einzelnen war
die Entwicklung ſehr verſchieden. Die Einfuhr
von Lebensmitteln iſt nach der verhältnis-
mäßig ſtarken Steigerung im Vormonat um
rd. 13 v. H. geſunken; der Rückgang entfällt
hierbei großenteils auf die gleichen Waren,
deren Einfuhr ſich im Vormonat erhöht hatte
ſo vor allem Kaffee, Butter und Eier.
Nur bei einzelnen Südfrüchten (Apfelſinen)
hat ſich die im Vormonat feſtgeſtellte Ginfuhr
ſteigerung im Zug der Saiſonbewegung (Ernte
in den Erzeugungsländern) fortgeſetzt. Die
Einfuhr von lebenswichtigen Rohſtoffen hat
im ganzen um rd. 10 v. H. zugenommen. Ge
ſtiegen iſt insbeſondere die Einfuhr von Tex
tilrohſtoffen. Im übrigen haben die in
den vergangenen Monaten abgeſchloſſenen
Kompenſations und Verrechnungsgeſchäfte ge
rade bei Textilrohſtoffen die Einfuhrmöglich
keiten weſentlich gebeſſert, während die ent
ſprechenden Ausfuhrgeſchäfte erſt ſpäter in der
Statiſtik erſcheinen werden. Abgeſehen von
Textilrohſtoffen, iſt eine nennenswerte Zu
nahme nur noch bei Eiſenerzen und Kupfer
feſtzuſtellen.

Pon. den europäiſchen Ländern konnten vor allem
Großbritannien (bearbeitete Wolle, Garne), in
geringerem Umfang aber auch Schweden (Eiſenerze),
Spanien (Südfrüchte), Polen (Roggen) und Bel
gien-Luxemburg (bearbeitete Wolle) ihre Aus-fuhr nach Deutſchland erhöhen. Jm Gegenſatz hierzu
ſind die Bezüge aus Dänemark (Butter, Eier),
Finnland (CEier), Jtalien (Mandeln, Nüſſe),Norwegen (Tran, Pelzwerkfelle), der Tſchechoſlowakei
(Holz) und Rumänien verſchiedene Lebensmittel) ge
ſunken. Jn der Einfuhr aus Außereuropa ſtehenkleineren Rückgängen bei Niederländiſch-Fndien (Zinn)
und der Türkei (Wolle) größere Einfuhrſteigerungen bei
den Vereinigten Staaten von Amerika (Erze, Metalle),
Braſilien (Baumwolle) und insbeſondere Argentinien
(Wolle, Felle und Häute) gegenüber.

Die Ausfuhr
hat von 354 Mill. im Dezember v. J. auf
rd. 299 Mill. im Januar, d. h. um etwa

fruchteten Boden erwachſenen Künſte ohne die
Durchdringung des klaſſiſchen und germaniſchen
Geiſtes nicht denkbar. Noch in den germa
niſchen Wolkenkratzern von New York zittert
das klaſſiſche Hausbild nach.

Die Angewieſenheit beider Formwelten
aufeinander hat in Zeiten ſchwächeren deut
ſchen Lebensgefühls nun zu dem Glauben ge
führt, als ſei die klaſſiſche Form, die uns
ſpäter als „franzöſiſche“ begegnete, die einzige,
die überlegene; als ſeſjen wir nur Jnhalt,
Kulturdünger, jedenfalls formlos. Wie iſt
dieſer Glaube, den heute noch manche Schrift
ſteller und Bühnenleiter teilen, zu erklären?

Das franzöſiſche Stück der Gegenwart
iſt zunächſt einmal klar. Auf einem mathe-
matiſchen Grundriß erheben ſich in euklidiſcher
Einfachheit die Formen; alles ſcheint ver
nünftig, leicht faßlich, längſt gewohnt. Weil
ausſchließlich alte Formen verwendet werden,
iſt die Gefahr ſeeliſcher Bedrohung, das Wag
nis menſchlicher Verwandlung ausgeſchloſſen.
Das Publikum kann jener heiteren Sicherheit
frönen, die von einer längſt geordneken, nir
gends in Frage geſtellten Welt ausſtrömt.
Logiſche Vollkommenheit weckt das Gefühl der
Anmut. Von der franzöſiſchen Sprache, die ja
keine Urſprache iſt und die Jahrhunderte hin
durch die öffentliche Sprache der großen Welt
war, geht der Hauch weltmänniſcher Glätte
und Leichtigkeit aus: zu einem einzigen Worte
flügeln wie leichtbeſchwingte Schmetterlinge
gleich hundert Reimwörter herbei, die gänzlich
unverbindlich auf der letzten, nicht mit dem
Sinne des Wortes gefüllten Silbe betont ſind.
Von dieſer ſpieleriſchen tänzelnden Art des
Reimes geht eine melodiöſe, farbige, ſchwe
bende Erregung aus, die auf der ſeeliſchen
Epidermis prickelt wie Sekt.

Auch die Proſa iſt meiſt nach klaren,
dialektiſchen Geſetzen entwickelt. Mit unfehl-
barer Technik wird die Jntrige geſponnen und
entwickelt, und da er alles verſteht, hat der
Zuſchauer noch das Vergnügen, mindeſtens ſo
klug zu ſein wie der Autor; am Schluſſe hat
er das Gefühl, einem wohlgelungenen Streich

Jekeif einer alten Jungfer gegen die „Hünnen“
geworden ſo ſind doch die aus dem be

beigewohnt zu haben, bei dem trotz allem
ſchönen Leichtſinn nichts geſchehen iſt, da ja

15 v. H. ab genommen. Dieſer Rückgang
iſt in erſter Linie jahreszeitlich zu er
klären. Im Januar 1934 ging die Ausfuhr um
17 v. H., im Januar 1933 Um 20 v. H. Und
im Januar 19832 ſogar um faſt 27 v. H. gegen
über dem jeweiligen Vormonat zurück. Der
Rückgang der Geſamtausfuhr gegenüber dem
Dezember 1934 entfällt zum ausſchlaggebenden
Teil auf Fertigwaren. Beträchklich ge
ſchrumpft iſt innerhalb Europas vor allem die
Ausfuhr nach den Niederlanden, Jtalien, Groß
britannien, Belgien Luxemburg, Frankreich,
der Schweiz, Schweden und der Tſchechoſlowa
kei. Jm Export nach Außereuropa ſind
in den meiſten Fällen Ausfuhrrückgänge zu
verzeichnen, jedoch ſtehen ihnen bei einzelnen
Ländern, ſo insbeſondere Japan und der
Türkei, auch gewiſſe Ausfuhrſteigerungen
gegenüber.

Die Handelsbilanz
ſchließt demnach im Januar mit einem Ein
fuhrüberſchuß von 105 Mill. gegen
über 46 Mill. im Dezember 1934 ab. Ebenſo
wie im Dezember iſt auch der hohe Einfuhr
überſchuß im Januar mehr oder weniger als
eine vorübergehende Erſcheinung
zu betrachten. Zu einem Teil handelt es ſich
zweifellos um eine Saiſonerſcheinung. Auch
in den meiſten Vorfahren war von Dezember
zu Januar ein Rückgang des Ausfuhrüber
ſchuſſes bzw. eine Steigerung des Einfuhrüber
ſchuſſes zu verzeichnen.

Hierzu iſt nach Jnformationen des DHD
zu bemerken, daß es ſich bei der Steigerung des
Einfuhrüberſchuſſes von 46 Millionen im
Dezember auf 105 Millionen im Januar
zum Teil zwar auch um eine Saiſonerſcheinung
handelt wie ſie in früheren Jahren üblich ge
weſen iſt. Dennoch erfordert die Höhe diefes
Einfuhrüberſchuſſes die ernſteſte Beachtung und
zwingt zu einer Ueberprüfung der ganzen
bisherigen Cleagring-Verträge, die in
der Richtung einer Verminderung unſeres
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gezeigt, daß dieſe Verträge, die gegen dent
ſches Anraten geſchaffen worden ſind, um
die Zinsforderungen der Auslandsgläubiger
ſicherzuſtellen, den deutſchen Ausfuhrhandel
immer mehr einſchränken, ohne in jedem Falle
die gewünſchte Zinszahlung zu erreichen.

Wirtſchaftsrundſchau
Neue Erxdölbohrungen gut fündig. In dieſen Tagen

ſtnd die beiden Erdölgeſellſchaften „Ebag“ und „Jtag“
nordweſtlich von Oberg erneut gut fündig geworden.
Beide Geſellſchaften wurden bereits auf dieſen beiden
Grundſtücken vor einiger Zeit fündig. Das Rohsl tritt
durch den ſtarken Gasdruck frei zutage und iſt wie bei
den letzten Bohrungen ſtark bengzinhaltig.

Jbero amerikaniſche Wirtſchaftsausſtel
lung in Berlin. Eine Jbero amerikaniſche
Wirtſchaftsausſtellung wurde geſtern i m
Marſtallgebäude in Anweſenheit zahlreicher
Vertreter des Diplomatiſchen Korps ſüd
amerikaniſcher Länder, der deutſchen Behörden
und der deutſchen Wirtſchaft eröffnet. Die
Ausſtellung iſt vom 16. Februar an zur all
gemeinen Beſichtigung freigegeben. Sie ſoll
Produkte und Anſchauungsmaterial ſowie
Darſtellungen der Wirtſchaftsentwicklung
Südamerikas von Argentinien bis Mexiko zei
gen und dazu dienen, das gegenwärtige Leben
der Jbero amerikaniſchen Staaten weiten
Kreiſen des deutſchen Volkes näherzubringen

Erwerbsgeſellſchaften
Malzfabriken Langenſalza und Wol

Söhne. Vergrößerter Malzabſatz. Die
Malzfabriken Langenſalza und Wolff Söhne,
Erfurt, AG. weiſen in ihrem Geſchäftsbericht
für 1933/34 darauf hin, daß ſich der Abſatz an
Malz etwas vergrößert hat, ſo daß die Werke
ausreichend beſchäftigt werden konnten. Der
Geſamtertrag des Geſchäftsjahres 1933/84
ſtellt ſich auf 0,86 Mill. (0,71) wovon
91 891 (2202) auf außerordentliche Erträg
niſſe entfallen. Nach 79 683 (77 502) und
46 000 C außerordentlichen Abſchreibun
gen auf Anlagen konnte ein Reingewinn
von 65.028 (37 592) verbleiben.

Umſatzverdoppelung bei der Sächſiſche
Werkzeugmaſchinenfabrik Bernhard Eſcher AG,
Chemnitz. Das am 30. September beendete Ge
ſchäftsjahr 1933/84 brachte eine Umſatzverdoppe
lung. Dank des hohen Auftragseinganges
konnte die Belegſchaft ebenfalls ver
doppelt werden. Bei 39 001 (28 869) Ab
ſchreibungen ergibt ſich nach mehreren Verluſt
jahren diesmal ein kleiner Ueberſchuß von
6402 wovon 3492 dem geſetzlichen
Reſervefonds überwieſen werden.

Hochvofenbetrieb der Julienhütte wieder
normal. Auf dem großen oberſchleſiſchen
Stahlwerk Julienhütte der Vereinigten Ober-
ſchleſiſchen Hüttenwerke AG. in Bobrek-Karf
konnte ein zweiter Hochofen wieder in Betrieb
genommen werden.

Tageoopiegel
Um die beſtehenden Differenzen wegen einer

klaren Scheidung zwiſchen Handels und Fabrik
marke im deutſchen Uhrengewerbe aus dem
Wege zu räumen, ſind Verhandlungen geführt
worden, die eine Verſtändigung brachten.

Am 16. Februar tritt nach 45jähriger Tätig
keit beim Nord deutſchen Llohd deſſen
Vorſtandsmitglied, Direktor Anton Brötje,
in den Ruheſtand.

Nachdem die Bauglaspreiſe im April 1984
um 5 v. H. geſenkt worden waren, iſt eine
abermalige Preisermäßigung für Bauglas um
weitere 5 v. H. mit Wirkung vom 11. Februar

Exportes ſo ſtark gewirkt haben. Es hat ſich

nur „geſpielt“ wurde. Alles läuft ohne Ueber
raſchung wie getypt und genormt.

Ehe wir nun unſere deutſche „Form“
dagegen halten, die oft als ſchwerfällig ver
ſpottet wurde, bis wir es ſelber glaubten, ſei
zumindeſt in Frage geſtellt, ob denn das un
deutſche Wort „Form“ für eine Erſcheinung
wie das deutſche Drama überhaupt zulänglich
iſt. Es erweckt nämlich zunächſt ſinnliche Vor
ſtellungen räumlicher Art, gilt alſo zunächſt
für Baukunſt und Plaſtik und nur übertragen
für das Drama.

Wir werden aber ſehr bald ſehen, daß das
deutſche Drama gar nicht auf die „Form“ zielt,
daß jedes Stück vielmehr wenigſtens den Ver
ſuch einer Weltſchöpfung darſtellt. „Form“ ent
ſpringt mehr dem ſtatiſtiſchen Bewußtſein des
klaſſiziſtiſchen Denkens, dem Raume des Seins,
während unſere deutſchen „Formen“ letzten
Endes immer dem Werden verpflichtet ſind.
Hinter unſeren Werken und Geſtalten ſteht
immer abgründig lächelnd die Natur, wir
glauben auch auf dem Gebiete des Geiſtes und
der Kunſt an die ewige Zeugung. Kunſt iſt
uns nichts Künſtliches, techniſch zu
Faſſendes, ſondern um jede ihrer Geburten
flimmert das Licht des Kosmos. Goethe war
der ſtarre Formbegriff zuwider, er wollte, daß
die „Geſtalt“ in „ſteter Bewegung ſchwanke“.
So kann uns Deutſchen „Form“ nur: zur
Ruhe gekommenes, Geſtalt gewordenes
Leben ſein. (Schluß folgt.)

Malerei im Bau
Jm BauweltHaus in Berlin wurde eine

Sonderausſtellung der ſtändigen Bauwelt-
Muſterſchau eröffnet, die ſich bemüht, neue
Wege der Anwendung der Malerei an öffent-
lichen, ſakralen und privaten Bauten zu zeigen.
Da der Platz der Ausſtellungsräume natur
gemäß beſchränkt iſt, handelt es ſich in der
Hauptſache nur um Entwürfe und Ausſchnitte
von Wandgemälden, Glasfenſtern, Flieſen und
Tafelbildern, dennoch bedeutet die Ausſtellung
einen erfreulichen Fortſchritt in unſerem Aus
ſtellungsweſen, bei dem die angewandte
Kunſt meiſt ſehr ins Hintertreffen kam. Größte

vorgenommen worden.

Beachtung verdienen die Flieſenarbeiten des
Dresdener Malers Fritz Tröger, die nicht nur
im Künſtleriſchen, ſondern auch im Techniſchen
hervorragend ſind. Nach langen Verſuchen iſt
es Tröger gelungen, eine neue Art von Wand
platten herzuſtellen, die ſich durch größte Rein
heit und Haltbarkeit auszeichnen. Ferner ſieht
man Wandmalereien des Müncheners Sepp
Frank, Kratzputzarbeiten von Hans Uhl, Wand-
bilder von Jlſe Medes und Glasfenſter-Ent-
würfe für die Erneuerung einer älteren Kirche
von Erich Waske. Die Ausſtellung iſt überaus
anregend und wird hoffentlich dazu beitragen,
das Jntereſſe an der künſtleriſchen Aus
ſchmückung von Bauten auch bei den Bauherren
zu fördern.

Der Jdeenwettbewerb für die
Dietrich-EckartFreilichtbühne

Der Jdeenwettbewerb für die Erlangung
von Entbürfen zu zwei Torpfeilern am Haupt
eingang der Dietrich Eckart-Freilichtbühne im
Reichsſportfeld iſt vom Preisgericht unter Teil
nahme des Staatsſekretärs im Reichs und
preußiſchen Miniſterium des Jnnern, Pfundt
ner, und des Präſidenten der Reichskammer
der bildenden Künſte, Profeſſor Hoenig, ent
ſchieden worden. Den Vorſitz im Preisgericht
führte Prof. Wackerle, München.

Unter der ungewöhnlich großen Zahl von
518 Teilnehmern wurden ausgezeichnet:

mit dem 1. Preis Bildhauer Konſtau
tin Frick, München;

mit dem 2. Preis: vildhauer Joſef
Walz, Rottenburg am Neckar;

mit dem 3. Preis: Bildhauer Toni
Fiedler, München.

Jm übrigen wurden zum Ankauf empfohlen
die Arbeiten der Bildhauer: Franz Alber
mann, Köln; Adolf Wamper, Münſter
(Weſtf.); Arno Preker, Berlin-Dahlem;Hans Schmidt, Berlin-Friedenau; Max
Eſſer, Berlin-Zehlendorf; Alfred Lörcher-
Stuttgart; Hermann Hahn, München; Her
mann Brachert, Georgenswalde (Sam-
landküſte)y; Richard Kuöhl, Hamburg;
Andreas Lang, MünchenOberammergau,
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Auskunft durch Reſseblüros und Fahrkartenausqaben

BERLIN I935

s geh Sdem Sohn 2

wenn nicht die treue Mutter-
hand für alles sorgt. Er hat sich
spitze, enge und, wie er meint,
recht „schöne“ Schuhe ange-
schafft. Nun sind sie hab ge-
worden und seine Füße kalt wie
Eis. Vor Frösteln, Kopfschmerz,
Husten, Schnupfen sucht er
Rettung jetzt am heißen Ofen. In
Zukunft wählt die Mutter fußge-
rechte u. bequeme, dauerhafte
Schuhe für ihn aus, die Füße
und Gesundheit besser schüt-
zen. Das sind Thalysia Natur-

form- Schuhe aus dem
HVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms G. m. b. H.

HVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms G. m. b. H.

Halle, Leipziger Str. 73
Schkeuditz, Hindenburgstr. 6b

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

Gewinnauszug
5. Klaſſe 44. PreußiſchSüb deutſche

(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 15. Februar 1935
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
d

2 Gewinne zu 20000 M. 346244
4 Gewinne zu 5000 M. 172263 183154
4 Gewinne zu 3000 M. 261989 44170

18 Gewinne zu 2000 M. 32193 40016 221636
241647 250945 285892 317647 320189 345717

32 Gewinne zu 1000 M. 1941 64243 68925 85641
118978 124269 134400 148182 155832 166154
490052 2654406 265767 278281 307482 321193

80 Gewinne zu 500 M. 1584 33204 53691 63760
68399 71786 76427 89829 97243 107552 116341
164034 187611 188646 191938 195378 204876
209666 213444 225052 228069 235319 247649
250990 261685 263698 269372 271755 285627
307052 311134 319073 320413 333846 340583
870076 371036 384944 385985 386290388 Gewinne zu 300 M. 1702 2316 3669 4950 5065
6072, 8432 9647 12147 12881 16116 25716 25734
27259 28424 28856 28855 29159 29849 30024
33335 35245 37593 40008 41408 42352 44064
51074 51847 54770 57107 59027 66368 67189
69940 70219 70246 71312 72775 76335 76712
78979 83163 84462 87443 88174 91577 92813
957834 96380 97689 104748 104909 105677 106961
107347 109377 111770 112153 z 117980118479 119893 120665 125813 71 131047
131861 132773 133475 136328 13 137912140592 141724 143627 144541 89 145356
147837 149215 150414 153836 19 1558851533848 163707 164392 170481 074 173053
173924 175002 176878 179924 191821123721 195002 187973 128877 327 200907
202142 204059 206211. 206321 9047 209346
210364 211952 217064 217385 823 219169
224492 228079 228231 240504 242138 24552
248980 250330 251370 254991 2655045 256063
257125 259879 264779 264810 268768 267884
269466 272083 273084 273720 277434 279086
281533 287595 288815 296611 2899027 301883
302609 303342 303894 303939 304723 312256
314234 314674 316483 317387 317656 318882
321734 323349 325702 331807 333488 337094
339396 348436 349024 349187 350394 350904
350959 355232 357915 363680 368401 370995
371283 372197 372776 374063 375489 375825
378247 380176 381104 381419 382380 383524
r 389684 391604 892978 396132 396838

7

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 376286
12 Gewinne zu 3000 M. 94420 166513 209192

289984 351217 397375
46857 68292 861659gor h 6 zu 2000 M.

3 119055 20724 15508232704 2898170 807088 367032 gegen ehe
24 Gewinne zu Wo ers 72718 121053

92 47252760 302820 374997 e125045 126136

80 Gewinne zu 500 M. 7355 13899 16101 16841
53257 32303 33774 46608 64621 85381 1064445
123974 133747 136874 144783 145574 154181
160485 165601 166765 ſ69618 175691 177791
173106 180178 188761 232609 247049 258975
260289 268116 268419 286394 290810 300464
312912 819545 337937 356599 387393
300 Gewinne zu 300 M. 3221 9413 9627 9854

11673 12040 12569 16865 18008 21748 21770
30849 35727 39110 44914 47194 50215 50588
50904 52146 62205 54587 56285 57715 62812
86966 68284 69961 70123 72464 73168 81863
82367 88455 89012 94352 98282 101871 103576
104849 105150 105209 107309 110848 116497
119364 118668 120712 124884 127496 127662
131786 133878 134677 137415 137694 138025
147821 148194 167128 169201 171937 172897
173174 173344 175400 177914 184867 187686
189068 190315 190486 191206 193362 193996
195277 195492 196604 197481 202920 206339
206773 208917 212829 218749 218036 218096
229402 221519 228279 228780 228682 231719
233711 284794 236407 236970 237275 238641
247846 248735 250129 251821 252333 354275
261481 262548 266195 272277 273869 282662
234096 286687 287430 291644 292180 293455
293561 298452 303178 305327 305872 309018
399744 310204 311447 317718 322287 331287
339405 341757 346532 349540 351864 358212
So 878176 7 368728 369276 369355

5809 376053 37637384891 392032 399179 5
20 Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und II.

47313 117466 172284 172079 17479205199 232066 323201 362840 U 047

Jm Gewinnrade verblieben: 460 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 75900, 2 zu je 50000, 6 zu je
30000, 8 zu je 20000, 46 zu je 10000, 160 zu je
5000, 316 zu je 3000, 728 zu je 2000, 1578 zu ſe
1000, 3712 zu je 500, 14882 zu je 800 Mark.

vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

Halliſcher Hausfrauenbund e. V. Möntag, d. 18. Fe
bruar 1935, 16 Uhr, im Saale unſeres Heims, Mittel
ſtraße 5a, Hauptverſammlung. Tagesordnung
1.5 Jahres icht. 2. Kaſſenbericht. 3. Entlaſtung der
Kaſſenführerin. 4. Arbeitsberichte der Mittelſtandsküche,
Sterbekaſſe, Kaſſe der Dankbarkeit, Grünes Blatt.
5. Satzungsänderung. 6. Verſchiedenes. Anſchließend:
Geſelliges Beiſammenſein. Ausweis: Mitgliedskarte 1935.

Der Vorſtand.

Volkshochſchule Halle. Wir weiſen noch einmal auf
folgende Veranſtaltungen hin: Montag, den 18. Februar,
20 Uhr, Neumarktſchützenhaus: Offener Volks
ſüngabend „Allerhand Schabernack“. Es
werden unter Leitung von Reinhold Hey den Muſik
referent des Gebietes Mittelland der H9) luſtige Lieder
geſungen. Dienstag, den 19. Februar, 20 Uhr, ſpricht
in Hörſaal 20 der Univerſität der Abteilungsleiter für
Bauernſchulung Dr. G. Heß über „Altgerma-niſche Bauernkultur“ (mit Lichtbildern). Am
Donnerstag, dem 21. Februar, 20 Uhr, findet im Hör-
ſaal 18 der Univerſität ein Händel-Abend ſtatt.Priv.Doz. Dr. Se raufky ſpricht üher Händels Lebens-
kampf Händels Muſikertum Händel und Deutſchland
Außerdem werden einige Händel-Arien von Frau Maria
Feſſel geſungen, Frl. Eliſabeth Brunner ſpielt die
DDur- Sonate Nr. 4 (Violine). Am Flügel: Paul
Klanert. Eintrittskarten zu 0,40 M. ſind in den bekannten Verkaufsſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Salz
grafenſtraße 2, part., zu haben. Es wird empfohlen, ſich
rechtzeitig Karten zu beſorgen

Bund Deutſcher Oſten, Ortsgruppe J. Unſer Koſtüm
feſt findet beſtimmt heute abend im Hofjäger (Lin-
denſtraße) ſtatt. Gäſte herzlichſt willkommen. Heinicke.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichtsverein. (Gegründet
3. Oktober 1819.) Nächſte Monatsverſammlung Dienstag,
den 19. Februar, 20 Uhr, im Hörſaal 16 des Melanch-
thonianums der Univerſität. Herr Oberlandmeſſer Her
mann Eſchenhagen, Nordhauſen, wird über „Kronach und
die Feſte Roſenberg in Franken“ (mit Lichtbildern nach
eigenen Aufnahmen) Vortrag halten. Gäſte, auch
Damen, ſind willkommen.

Berufsgruppenamt in der DAF
Ortswaltung Halle (Saale)

Sonntag, 17. Februar:
„Hork“ läuft im Thalia-Saal,

Eintrittskarten zu -,30 A bei
AdolfHitler-Ring und

Tonfilm
11 Uhr.
Neubert,

Beginn
Hofſtelter und

NS-Kulturgemeinde,,
Barfüßerſtraße. Sichern Sie ſich noch Karten im Vor-
verkauf!

Montag, 18. Februar:
Fachgruppe Eiſenwaren undKaufmannsgehilfen,

Hausbedarf, Saal, Dorotheenſtraße 1.
ſagen uns Beſcheid über

Jlgenſtein, Veidt, Walther, Geppert,
Dienstag, 19. Februar:

Kaufmannsgehilfen, Fachgruppe Tabakhandel, Rotes
Roß, Leipziger Straße, 20.15 Uhr, Tabakanbau in
Deutſchland, Redner Eugen Meyer von Fa. Steinäcker.

Werkmeiſter, Handwerkerſchule, 19 Uhr, Kurſus Kalku
lation und Fachzeichnen.

Werkmeiſter. Die Arbeitsgemeinſchaft beteiligt ſich an
Veranſtaltung der Fachgruppe Banken und Sparfaſſe.

g über „Die Neuordnung des deutſchen Altien
(Siehe unten.)

Kaufmannsgehilfen, Fachgr
Schänke Alt Holle, Leipziger S

Di Neuoördnung de
Berlin.

20115. Uhr, Hand-
werksmeiſter
Redner:

Werlkzeuge.
Franke.

Banken und Sparkaſſen,
raße 63, 20.15 Uhr. Vor
deutſchen Altienrechtes“.

Redner Dr. Bachmann,
Techniker, Kaufmannsgehilfen, Werkmeiſter, Fachgr.

Baugewerbe. Saal, Dorotheenſtr. 1. 20 Uhr. Lichtbilder
Film: „Der Bau der Bleiloch-Talſperre“. Redner:
Baurat a. D. Rudolph

Mittwoch, 20. Februar:
Werkmeiſter: Handwerkerſchule, Zimmer 7, 19 Uhr,

Kurſus Elektrotechnik, Fachgr. Papier und Druckgewerbe,
St. Nikolaus, 20 Uhr: Vortrag Bk. Behre, Druck in alter
und neuer Zeit. Fachgr. Textil- u. Bekleidungsinduſtrie.
Haus der Landwirte, Franckeſtraße. Vorträge: Was muß
der Zuſchneider von der Frühjahrsmode wiſſen? Aus
der Praxis für die Praxis

Donnerstag, 21. Februar:
Schulungskreis für natigonalſozialiſtiſche Weltanſchau

ung, 20 Uhr, Saal, Dorotheenſtr. 1.
Werkmeiſter, Handwerkerſchule, 19 Uhr, Sonderkurſus

der Arbeitsgemeinſchaft:
Freitag, 22. Februar:

Weibliche Angeſtellte, Fachgr. Textil Einzelhandel.
20.15 Uhr, Saal, Dorotheenſtr. 1, Beſchaffung einer
Wäſcheausſteuer, Rednerin: Frl. Rennert.

Voranzeigen:
Fachgruppen des Handels, Meſſefahrt nach Leipzig am

Mittwoch, 6. März. Sonntagskarte und ermäßigte Meſſe
karte zu 1,50 Fachvortrag und Führung. Anmeldung
bis 28. Februar, Zimmer 3

Werkmeiſter. Am 10. März findet die Meſſefahrt
nach Leipzig für die Fachgruppen Bau und Metall ſtatt.
Anmeldung bis 20. Februar, Zimmer 7.

Arbeiterdichter Heinrich Lerſch kommt am 7. März
nach Halle und lieſt im Neumarktſchützenhaus. Einlaß-
karten zu 50, --,30 15 bei der NS-Kultur
gemeinde, Barfüßerſtraße.

Auskunft erteilen der Ehrenamtliche Vertreter

Leipziger Messamts G. m. b. H.

Messadressb uch- Band I Mustermesse Band Il der J
schicht gegen Voreinsendung von je Band RM auf PostschechRonto Leipeig 66750 der Verlagsanstalt des

des Leipziger Messamts: Julius Ritter in Fa. C. F. Ritter,
V. m. b. H.. Halle, Leipeiger Straße s7/02 (Ritterhaus), Ruf 265 15; die Industrie- und Handelskammer zu Halle,
Franchestraße 5, Ruf 260 690 und 28225; das Lloydreisebüro Hermann Müller, Halle, Leipziger Straße 20; der
Hallesche Wirtschafts- und Verkehrsverband e. V., Abt. Verkehrsbüro „BRoter Turm“, Halie, Marbtplatz 25 die
Mitteldeufsche National-Zeitung, Halle a. S., Geiststraße 47
Messab zeichen zu Vorgzugspreisen: beim Ehrenamtlichen Vertreter Julius Ritter beim Llovdreisebüro
Hermann Müller beim Halleschen Wirtschafts- und VerkRehrsbüro „Roter Turm“ und bei der Saale- Zeitung in Halle.

und die Saale-Zeitung, Geschäftsstelle Kleinschmieden.

Technische Messe wird rechtseitig vor Messebeginn ver-

Gewandhaus-sSonderkonzert PDienstag, den 5. März. Eintrittskarten im VerkRehrsbüro des Leipziger Messamts.

Verſteigerunglandwirtschaftlich, Z. Inventars
Am Dienstag, dem 19. und und Mittwoch, dem 20. d. M.
vorm. von 9.30 Uhr an sollen in Halle (Saale) Trotha
auf dem Gutshofe der Firma Gebr Nagel i. L. frei
Wiillig öffentlich meistbietend versteigert werden

ca. 60 Wagen, lanclwirtschaftliche Maschinen und Ge
räte jeder Art in großen Mengen, Schiosserei, Stell
macher- und Schmiecdeeinrichtung, 56 Milchkühe, 2
hochtragende Färsen, 5 junge Färsen.

Am i. Rebruar Beginn mit totem, am 20. Februar Be-
ginn mit ſebendem und Fortsetzung des toten Inventars.

Conrad Drebinger, veeidigter Versteigerer
C (Sa al e), Mühlwes 16, Fernspr. 25019 und

Jagdverpachtung
Die Jagdnutzung der Gemeinde Crenfitz, Kreis
Delitzſch, Giſenb ahnſtation der Strecke Halle
Eilenvurg, in Größe von eg. 270 ha ſoll am

Sonnabend, d. 9. März 1935
nachmittags 13 Uhr, im Gaſthof zu Erenſitz,
öffentlich meiſtbietend auf 9 Jahre verpachtet
werden. Wildarten: Gute Niederwildjagd.
Bedingungen liegen im Gemeindehaus aus.

Der Jagdvorſteher Holzweißig.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Preſſen
bei Eilenburg, Kreis Delitzſch, Begirk
Halle (Saale), in Größe von zirka
365 Hektar ſoll am

Sonnabend, dem 2. März 1935,
nachmittags 15 Uhr, im Gaſthof zu
Preſſen, öffentlich meiſtbietend auf
neun Jahre verpachtet werden. Wild
arten: Rehe, Haſen, Hühner und
Faſanen. Bedingungen liegen im Ge
meindeamt aus. Der Jagdvorſteher.

Koch.

Brennholz
Louis Kuchelt

G. m. b. H., Ruf 25564
Dampfsägewerhk
Bugenhagenstr. 15

Amtliche Bekanntmachung

Pfänder Verſteigerung
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder Nr. 3811——7778 (Pfandſchein
Mai 1934) findet vom 5. März 1935

h ab im Verſteigerungslokal, An derMarienkirche 4, ſtatt. Beginn täg
lich 9 Uhr.Verſteigert werden Fahrräder, Gold
und Silberwaren, Uhren aller Art,
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, neue und getragene Kleidungs
ſtücke, Muſikinſtrumente, Pianos,
Pelze u. g.

Augen
SJchrrädder

Adler
Presto

Pfandſcheinerneuerung nur bis
0 el Sonnabend, den 2. März 1935.p Erxzielte Ueberſchüſſe können binnen

werden.Viktoria eLeihamt der Stadt Halle.Triumph
bei bequemer Oeffentliche Steuermahnung

Teilzahlung Grundvermögen-, Hauszinsſteuern,
Müllabfuhrgebühren und ſonſtige

T Hausabgaben für Februar ſowie dieDas ne u e Gewerbeertragſteuern für Januar-
Adler März waren am 15. Februar, die

Schulgelder für die Mittel und höhe
ren Schulen ſowie die Handels undDreigang- höhere Handelsſchule für Februar am

Gelriebe- 11. Februar 1935 fällig. An die Zah
Rad lung der zur Jnduſtrie-

ſteuer 1934 und der Bürgerſteuerteil-kür 1935 beträge, welche die Arbeitgeber zu den
Anfang März in den Steuerkarten 1934 und 1935

lieferbar angegebenen Terminen von ihrenArbeitnehmern einzubehalten haben,
Fachgeschäft ſowi r Lohnſummenſteuer und Ab-

g Voranmeldungen dazu, wirde Für verſpätete Zahlungen
a zuſchläge zu entrichten.

lundete 2 Rückſtände werden“äk durch Hoangsvollſtrecung gebühren
pflichlig eingezogen. Mahnzettel wer
den nicht zugeſandt.

Halle, den 16. Februar 1935.

III
kauft Sportartikel nur bei Schnee

und Handelskammer für 1934 und
der auf Grund der öffentlichen Ancler Schlager forderung fällig geweſenen Bürger

Vol. Proz. Fl.
V Cherry-Brandy,

hochfein
GetreideRümmel,

etw. Hervorragendes
Horn Eiercreme

aus frisch ausgeschla-
genen Eiern 20

Abtei- Likör e e 40 3.30
Allasch-Kümmel 40
Ananaslikör e 30
Boonecamp of

Maagbitt. e 40
Curacao, weiß oder

braun oKarthäuser, bester
Ersats für Chartreuse 40

Kurfürstlicher
Magenliköor e 40

Prünelle 32Glühwürmchen, sehr be-
liebter Damenlikör 30

Cacao, weiß. 30

1.80

2.50

1.80

1.85

1.80

1.80

1.95

1.80

1.85

1.80

1.85

1.60

1.75

Preise

einschließlich Flasche

t

Welvaroßkellere!

Wilhelm

Ruf 51462 u. 58062

Leipzig S s
In Haoſle (S.) Steinweg 55

Große Ulrichstraße 37
u Große SteinsfroBße Ecke

Zinksgortenstr. 15
Leipziger Straße 63

v Herseburger Straße 9ſogar
Der Oberbürgermeiſter. Fernruf 36457
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mnz ſleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltiqe Gelegenheitsanzeigend Veröffentlioht dis MNZ in der

Für eine großzügige Werbearbeit verbunden
mit organiſatoriſcher Tätigkeit,
größ. Städten berufliche, mindeſtens aber hauptberuflich
arbeitende, im Werben von Verſicherungen erfahrene

Außenbeamte
die vornehmlich den Stadtbezirk mit näherer Um
gehung zu bearbeiten gewillt ſind.
gebote mit Lebenslauf

Rürnberger Lebensverſicherungs Bank
Bezirksdirektion Halle (Saale), Riebeckplatz 3

und Zeugnisabſchriften an

ſuchen wir in allen

Ausführliche An

Funges
Ehepaar

ſucht Wohnung,
(Stube, Kammer,
Küche) bis 30
monatlich. Angeb.
unt. L 4548 an d.
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Garage
Nähe Königplatz ge
ſucht. Angebote u.
L. 4573 an MNZ.

Halle, Halle Geiſtſt r. 47.

Einige

sowie

Reit melden.
werbungen

Dreher
Horizontalbohrer

mit mehrjährigen Erfahrungen
nach auswärts gesucht. Es wollen
sich nur ersthlassige Kräfte unter
Angabe ihrer bisherigen Tätig-

unter
MNZ, Halle, Geiststr. 47, erbeten.

Ausführliche Be-
L s51809 an

schokolade

Bezirk einen

vergütung.

Für den Verkauf unserer TrinR-
(gesetzlich

Marke) suchen wir für den hiesigen

der in Cafés, Restaurants u. Hotels
gut eingeführt ist gegen Provyistons-

Angebote unter L 5224,
MNZ Halle, Geiststr. 47

geschützte

zum s of o

GroBhHhetfri e b
sucht jungen, nicht mehr
schulpflichtigen

Büroboten
Angebote unter L. 5225 an MNZ,
Halle, Geiststraße 47

rtigen Antritt

Redegew.

Vertreter
(innen)

zum Beſuch von Vieh
haltern geſucht.

Proviſion wird ſofort
ausgezahlt. Ange

bote Düſſeldorf
Poſtſchließfach 566

e

Allein
mädchen,

beſſeres, für klein.
fein. Privathaus
halt (2 Perſonen
ab 1. od. 15. zgeſ. Beſte Keunt
niſſe im Kochen,
Backen, Einmachen
und Haushalt er
forderlich, ebenſo
gute Zeugniſſe. Ab
ſchrift. Gehaltsang.
Alter und Bild er
wünſcht. Frau Dr.
M. Avel, Rittergut
Ermlitz b. Schkeuditz

Auhfütterer

ordenlicher, welcher
melken kann, zum
1. 3. geſucht.
Arthur Lindner,

Wiedemar.

Verwalter,
junger, nicht unter
22 Jahren, für ſo
fort geſucht. Ritter
gut Zſchepkau, Poſt
Zörbig.

Gchtwimm-

meiſter
ſtaatl. geprüft, für
ausw. für 165. S.
geſucht. Köcker,
Luiſenbad Halle.

Einige

Vörthalträser

mit mehrjähriger Tätigkeit nach

auswärts gesucht.
Angebote nur ersthlassiger Kräfte

mit Angabe bisheriger Stellungen
erbeten unter L. 5188 an MNZ.,
Halle (Saale), Geiststraße 47.

Ausführliche

Wirtſchafts
gehi

möchte ſich in Halle
oder Umgebung z.

rodeLand.

Laden mit
Wohnung

in geſchäftsreicher
Lage, paſſend für
Manufakturwaren
od. Büroräume zu
vermieten.

Bad Köſen,
Gerſtenbergk

Promenade 3.

zimmer
einzelne, große

möbl. Zimm., Bad
und Telefon, zu
vermieten. Böniſch,
Halle, Neuwerk 19

Büroräume

2

zu vermieten.

Laden
zu vermieten.

Halle,
ſtraße 14. Näheres
Täuber oder Röp
ziger Straße 196,
Keil.

Wohnung,
ſonnige, 5 Zim

Bäütker
lehrling

ſtellt z. 1. April1935 ein Ußlepp,
Halle, Wörmlitzer
Straße 106.

ber Gteno
typiſt in

mit guter Handſchrift (möglichſt
Nähe Könnern) z.
ſofört geſucht. Be
werbungen mit
Lichtbild u. Zeug
nisabſchr. erbittet
Richard Meiſert,
Könnern (S.).

Junger
Handlungs
gehilſe

für Gemiſchtwar.
Geſchäft auf dem
Lande (N. Halle)
zum baldigen. An
tritt geſucht. Er
muß das ſein,
was er verſpricht.
Lebenslauf mit
Bild u. Anſprüch.
unter L 6246 an

M 28 3, e
ze

Karoſſerie
konſtrukteur
jüngerer, ſoſort
geſucht. Angebote
ünter L 6247 an
die MNZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

Wo findet geſun
des kräftiges Mä
del, welches ſchon
in Stellung war,
ſofort oder 1. 3.
Stellg. als Haus
mädchen Erna
Rauchfuß, Halle,
Liebigſtraße 3, b.
Köppe.

herrſchaftliche, von
8, 6 und 4 Zim
mern im Norden
der Stadt z. 1. 4.
zu vermieten.

Pfeiffer, Halle,
Uhleſtraße 3.

Zzimmer,
möbliertes, zum
1. März. Halle,
(Saale), Zenkerſtr.Nr. 3 t r., rechts.

Kleines
Lebensmittelgeſchäft
mit Wohnung ſof.
zu vermieten. An
gebote unt. L 4579
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
1. April 3 Zim
mer, Küche, Bad,
von jungem Ehe-
paar, Kaufmann.Angeb. u. L. 6237

t Halle,
Wohnung,

4 Zimmer, m. Zu
behör, ſofort oder
ſpäter von pünltl.
Mietzahler geſucht.
Angeb. u. L 4577
MRNZ, Geiſtſtr. 47,

mit Zentralheizung

Halle, Königſtr. 84.

Landwehr-

Wohnung
v. Angeſtellten ge
ſucht. Stube Kam-Fleiſcher mer, Küche oder
2 Zimm. m. Koch

Lehrſtelle e u30——35 Alt od1. April geſucht. AngeboteKant Htto, Weißen n on n e
fels, Pforte 1. MHig, Halle (S.),

Geiſtſtraße 47.

Gonniges,
21. Jahre, Abſol gut möbl., ruhigvent einer Lehr ungeniertes Zim
änſtalt, mit allen mer, möglichſt ſe
Arbeiten vertraut Parat, geſucht.

Preisangebote unt.
L 4578 an MNZ,

März od. ſpäter Halle, Geiſtſtr. 47.
verändern. GütigeZuſchriften mit Ge Zwei
haltsangaben erb. Zimmer, Küche
Herbert Nitſchke, T. April geſucht.

Trebow b. Bleiche Angeb. u. A. 176
MRN8Z, Halle, Alter
Markt 3.

Ehepaar,
junges, ſucht 1-2
Zimmer u. Küche
ſofort od. ſpäter.
Angeb. u. L 4572
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnungs
taufth

Biete an: Stube,
Schlafzimm., Küche,
Korridor, ele
Licht, 27Suche größ. Woh
nung zum 1. April
oder ſpäter. Ang.

ter L. 4570 an
3 Halle, Geiſt

47.

Maß
ſchneiderei

Ernſt Fauſt, Halle,
Landwehrſtraße 2mer, verſetzungs ihalber ar e HKirager

vermiet. Raſchig, Aenderungen
Falle Forſterſtr. Uniformen, Zivil
Nr. I Zugebrachte Stoffe

30, m. Zutaten.

Kunſt-
ſtopferei,

Teppichſtopferei
A. Schmidt,
Halle (S.),

Alter Markt 25,
Albrechtſtraße 46. 46.

Spezial.
werkſtatt

für Türſchließer.
Reparaturen.

Bauſchloſſerei ſo
wie ſämtl. Blech

arbeiten.
Büttner, Halle,

Böllberger Weg 4.

Neuanfertigung,
Reparaturen.

Göhre, vorm.
Friedr. Berger,

Halle, n 62

Ein
rahmungen
gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
F. Peißker Nachf.,

gegründet 1855.
Halle (S.),

Barfüßerſtraße 8.
Fernruf 291 49.

Glasdöri
baut Doppelfenſter.
Glaſerei Döring,

Halle (S.),
Leipziger Str. 74,
Merſebg. Str. 158
Fernruf 295 31.

Klempner
arbeiten,

Jnſtallation, Gas
und Waſſer.
Dittrich,
Halle (S.),

Alter Ma Markt 22.

Kachelöfen,
Neu, Umſetzen,

SummaKachelofen
heizung. Stoll,
Halle, Goetheſtr.

Nr. 16. Ruf 289 41.

Elektriſche
Anlagen jeder Art
Kurt Jähnig, Halle,
Linden ze 67.

Ruf 219 37, 212 35.

h
Xurt. e

of

tette
E. ANNISCHESTR.10
isch ees

nbach

Echuhreyg
raturen

ſehr gute Aus
führung! Lamus,
Halle, Sophien
ſtraße 309.

Metall-
gießerei

ämtlichen Metall
juß, alle Legie-
ungen preiswert.
Specht, Halle, Kl.
Ulrichſtraße 24.

Licht,
Kraft und Radio
anlagen

Paul Weber,
Halle (S.),

Friedrichſtraße 21
Ruf 288 17.

Waſch
gefäße

Reparaturen
Böttcherei

Georg Hoske,
Halle,

neue,

Südſtr. 52.

Für wenig Geld
Holz

pantoffeln,
Holzſchuhe.

Chr. Muſche,
Halle, Gottesacker

ſtraße 14.

Foto
Werkſtätte
Charlotte Föhre,

Halle (S.),
Bismarckſtraße 6.

Ruf 261 61.

Damen
garderobe,
Konfirmanden

Kleider
eleg. Anfertigung.
Halle, Schmeer-
ſtraße 7/8, III r.
(Kuhgaſſe).

Fleiſcherei
Maſchinen u. Ge
räte, kompl. An
lagen, Trans
miſſionen u. Elek
tromotore. Spez.
Schleiferei für
Fleiſcherwerkzeuge,
Fach Reparatur
werkſtatt Ziv.Jng.

W. Schilling,
Halle (S.),

Hallorenring 11.

Schuhrepa

raturen
Neuanfertigungen.
Güttler, Halle,

Hermannſtraße 11.

Kachelöfen,
neu, reinigen, um
ſetzen Fr. Göricke,
vorm. C. Böhme,
Halle, Kleine Brau
haus aße 7, Ruf
Nr. 223 08.

Eßzimmer Mk. 535, 585
Schlafzimmer 465, 495
Küchen 185, 199

ein ſchönes Heim

MARTICK
Einrichtungshaus
Halle a. S., am Filten Markt

Große Auswahl v. 150 Zimmern
und alle Ergänzungsmöbel

billigsfahrlenrer in. öiin,
Alle Führerscheine

Alter
Markt 25, m

Grünstr. 51

m Fahrschule

Tankstelle Garagen
Hatlesche Automobil-Zemrale
Paul Hagemann Inh. Paul Engelmann

Reparakur

Ruf 21 305

Gesamtauflage zum Preise von 2s Pf. je fettes Vebersohriftswort und 10 Pf. für jedes weltere Textwort in der Grundsohrift

Halle
An der Joha

Martim-
Ref.-Realgumnasium i. E.

Neuanmeld. jed. Mittw. 10i. d. Schule

Luther-
Sauleß

nniskirone 7-2

von

Priv. Haudarbelts u. Kochſchule

Frau N. Brode, Gr. Alrichſtr. 9/10
Unterricht im Schneidern, Weißnähen
(Zuſchneiden u. Schnittzeichnen), Hand
arb., Glanzplätten, Kochen u. Backen
Tages u. Abendkurſe. Eintritt jederzeit

Auto
Kühler

aller Syſteme! Re
paraturen beſond.
preiswert. Ehrich,
Halle, Moritzzwin
ger 8.

Auto-
ſelbſtfahrer

verleih
auch ohne Chauffeur
Winter, Halle (S.),
Guſtav Hertzberg
Str. 1. Ruf 310 86.

Reparaturen, Neu
anfertigung, emp
fiehlt ſeine Werk
ſtätten für prompte,
ſaubere, preiswerte
Arbeit
Schild, Halle (S.),

Karoſſeriebau,
Merſeburger Str.
Nr. 73. Ruf 351 02

Autoreifen
werden von uns

Reparaturen
Kurt Nennſtiehl,

Halle (S.),
Thomaſiusſtraße 8.

Ruf 253 60.
échuh

macherei
gut und preiswert

Krüger,
Halle (S.),

Markt

Elektro
Sthtveißerei
aller Metalle (Heiz
keſſelglied.), Zhlin
derblöcke. Ertel,
Halle, Turmſtr. 60.
Fe rurüf 335 30.

Kunſt
ſchloſſerei,

Bauſchloſſerei
Eiſenkonſtruktion.

Hermann Claaſſen,
Halle (S.),

Albrechtſtr.
Fernruf

Radio,
Licht, Kraftanlag.

Paul Weber,
Halle (S.),

Friedrichſtraße 21.
Ruf 288 17.

GSchreibmaſch.
Reparaturen
Wohlfarth,

Halle (S.),

H
Alter 15.

/12.
5

I

292 25.

e e 10,Ruf 251 02.

Mepeltransporte
Otto Kaestner Co.

Hoetie-Seaie, Aſer Marie 7 Tel. 266 24

J e e CegerunoS geh

Dreher,
Fräß, Hobel
L. Eberwein
Sohn, Halle,

Große
ſtraße 24/28.

Glaſer

aller Art zu an
gemeſſenen Preiſen
führt aus OttoSchondorf jun.,

Halle (S.),
Glaſermeiſter An
der Schwemme 2.

A. Tenner, Halle,
Mittelſtraße 6, I.

Kunſt
ſtopferet

Reinigen,
Aufbügeln

Halle (S.),
Krauſenſtraße 10.

Maler-
arbeiten

aller Art
Malermſtr. Kupfer

Halle (S.),
Ludwig Wucherer
ſtr. 13. Ruf 221665.

Geld
knappheit,

dann FußwohlNot
hilfeBeſohlung die
beſte bill. Schuh
beſohlung. Damen
ſohlen 1,20 Her
renſohlen 1,60 A.
Ausführung D.

Fußwohl,
Halle (S.),

Kirchnerſtraße 184.

Arbeit. übernimmt

Brauhaus

Fernruf 233 83.

arbeiten

Damen-, Herren
wäſcht, färbt, mo
derniſiert ſchnellſt.

nach Maß (Quali

A. Franke, Halle,
Steinweg 12.

Foto
arbeiten

für Gewerbe und
Jnduſtrie!

FotoKurzhals,
Halle (S.),

Artillerieſtraße 98.
Ruf 360 50.

anlage

Art, ſauberſte,
billigſte
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nurhausſtraße 11. 11

Schloſſer
arbeiten,

Metallveredlungen
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

Motorräder,
gebraucht, ſteuer
u. führerſcheinfrei,
Erſatzteile, Repa
raturen preiswert.

SchulzHalle, Mühlberg 10

Motorrad-
fahrer!

Bei Seitenwagen
kauf erſt r

WernHalle, Kelnerſte. 17

tätsſtoffe) 50 60

Großthrom

neueſter modernſt.

Arbeiten.

Kleine Brau

haltbar u. preisw.
Perwerkt unſierwerkſtatt FinkPolſter Maß gräfe, dann S

4 4 Hindenburgſtraßemöbel, ſchneiderei n dern.
IJnnendekorationen, E. Heimhold, ruf 323 61.
Anfertigen, Aufär Halle (S.),beiten ſämtl. Polſt. Sonnenweg 13. Neu
Möbel. Hans Olkis, Anfertigung aller
TapeziererMeiſter, Herrengarderobe u.Halle (S.), Uniformen gummierungen

Halberſtädter Str. dern a elNr. 15, Ruf 249 17 innerhalb Std.Fleiſcherei t Vollmulden
Maſchinen, Geräte, führt aus,BilderEin Elektromotoren, Finkgräfe, Halle,

rahmungen Transmiſſionen, Hindenburgſtraße
komplette Anlagen. Nr. 65/66. Fern-

Vergolderei, Kunſt Anerkannt, beſte ruf 323 61.
handlung, Schnei Qualität.der, Nachf., Jnh. Spegialgeſchäft
Willy Weber, Halle W. Schilling, Halle, Autoreifen
Rathausſtraße 8/9. Hallvrenring 11.

e e gebrauchte, verkauft
Reparaturanſtalt. alle Größen.Radio Jngenieurbeſuch Reparaturen.

loſtenlos. Vulkaniſier- Anſtalt
anlagen Trautmann,

Halle (S.),
Alter Markt 36.

Bremſen
dienſt

ſämtl. Syſteme
L. Eberwein

Sohn,
Halle (S.),

Große Brauhaus
ſtraße 24/28.

Fernruf 233 88.

Klavier
unterricht

in u. außer Hauſe
Annemarie Burg
hardt, Halle /S.,

Fleiſcherſtraße 26.

Autokühler
Neuanfertigung,

Reparatur, Spez.
Opelkühler, ſowie
alle neuen Netze
f. hochbeanſpruchte
Kühlung.
Erich Pape, Halle,

Autog. Schweiße Mansfelder Str. 45
rei, Automaten- Fernruf 291 99.
ar vane E.S.),u r a Sert Winter- bl

autoöle
Vernickeln, Se
s Halle (S.en ſonidg, Peſtalozziſtr. 145.

Klavier,
Cello

Theorie, Blockflöte.
Baumgärtner,

Privatmuſiklehrer,
Halle (S.),

Yorkſtraße 12.

Sthneidern,
Weißnähen inkluſive
Schnittzeichnen, Zu
ſchneiden in Tages
und Abendſtunden
Henze, Schneider
meiſterin; Halle,
Böllberger Weg 2,

Karoſſerie

Geſell
ſchaftstanz

Gemeinſchaftstänze
Maria Riſel,
Halle (S.),

Guſtav Nachtigall
ſtr. 21 (hieß früher
Karlſtraße). Fern
ruf 285 90.

Tanzſchule

unterricht,
auch Sonntags!
Wollrath und

Halle (S.),
Martinſtraße 22.

Zirkel und Einzel-

diuFitſu
unterricht

Frau Jefferys,
Halle (S.),

Hauptpoſtnähe.
Martinsberg 7,I,

Klavier
ſtimmen

Kurt Donner,
Halle (S.),

OttoKüfner-Str.
Nr. 71a.

S

Hindenburg Nochschie
Hochschule für Wirtschafts-
und Sozialwissenschaften

Nürnberg
Ausbildungsstätte für Dipl.-Ktfl.,
häncer, Dr. oec. Billiger Lebensunterhalt.
Vere. 38 Pfg. Auskunft: Sekretariat, Findelgasse 7

Treu-
Vorl.

Dipl.-Hdl.,

deMagdalenag DHalle (S. ſiete
Röſerſtraße 4.

Privat
Unterricht

i. Schiteidern, Weiß
nähen. Tages

Abendkurſe. Ch.
SchumannWalther,

Halle (S.),
Hindenburgſtr.

Tanz
Einzel Unterricht
erteilt zu jeder

i0.

erteilt 3 Reparaturen TageszeitGerhard Lehmann, villigſt. Wally Beg Halle,
Halle /S., M. Ahlheit ſen., Adolf- Hitler Ring

Breiteſtraße 17. „Halle, Torſtr. 56. Nr. 17, Ruf 387 30

e es e eheKlavier LauteMandoline, Zithernunterricht unerr dinemn
erteilt Frau Mar oni Kohlig,garete Voshage, Halle (S.), Veigungs
Halle, Leipsiger Schillerſtraße 12.

r Unterricht erzeilte S mit r e
Franzöſiſth e n VioHaraktervoll. n

line, Mandoline wünſcht gebildete
Norddeutſche, be
rufstätig, 82jugendl. Erſ rſcheing.

blond, geiſtig rege,

n Ausſtott,und etwas eAngeb. u. L. 4575
an MN Halle
Geiſtſtraße 47.

lceh
verheirate Sie bin
nen 8Wochen, wenn
Sie ſympathiſch und
kurzentſchloſſen ſind

Frau A. Caſtner
Berlin, Joachim-

ſekund
Fernruf Querfurt

areife) erteilt.

426. Le hmann, Schulleiter

4

Priv. Keformrealyroaymnaſ. Querfurt

(für Knaben und Mädchen
Anmeldungen für Sexta (5. Schulfahr) ſowie
für alle anderen Klaſſen (Vl--UI) werden vom
18.—20. März 1935 von 10-12 Ahr
im Schulgebäude (Amtszimmer), Kirchplan Nr. 1,
entgegengenommen.
An der Anſtalt wird das Schlußzeugnis (Ober

Friedrich Str. 161
Ecke Kurfürſten
damm, vornehmſte
Eheberatung ſ. 1914

Heirat
30jähriges Fräus
lein, gute Aus
ſteuer u. ſpäteres
Vermögen, möchte
Herrn in Lebens
ſtellung kennen
lernen. Zuſchrift.
unter A 174 an
MNZ, Halle, Alter
Markt 3.

liche Kunden bringt,

Wohlau, Mleistee
ich helfe der Zunft! Sie brauchen nur über mich zu
verfügen. Ohne Werbung geht auch heute kein Geſchäft.
Und die beſte Werbung, die Werbung die Jhnen mit
der Zeit den Namen macht und Jhnen treue anhäng

iſt die Anzeige in der MN Z.
Für eine Anzeige, die ungefähr ſo lautet „Wo ſind
Schuhe zu reparieren Hole ab und ſtelle koſtenlos zu.
Fachmänniſche Arbeit niedrigſte Preiſe!“ ſind Jhnen
allein ungezählte Junggeſellen dankbar, die ja bekannt
lich in der Weiſe wenig auf ſich halten.
mals: Schuſterhandwerk jede Mark durch Reklame
macht Dich ſtark! Laſſen Sie ſich vertrauensvoll von
mir beraten. Meine Nummer iſt: 27631.

Alſo noch

III, Ecke Torſtraße. e



an

Sonnabend Sonnkag, 16.17. Februar 1939

An meine lieben Eskimos
Sobald jetzt die Sonne ein wenig höher

klettert über den winterlichen Horizont Nord
kangadas, werden die Sendboten zu den Eskimos
eilen, um ihnen die Botſchaft des Königs zu
bringen. Auf feſtem Pergament mit waſſer
feſten Buchſtaben ſo ſoll die Botſchaft die
nächſten Schneefälle überdauern. Das aber iſt
der Originaltext der Botſchaft, die bisher nicht
öffentlich bekanntgegeben wurde:

„König Georg der das britiſche Reich re
giert und Königin Mary, ſeine Gattin

die Jnnuits bekanntlich nennen ſich die
Eskimos allein „Jnnuits“, d. h. Menſchen

Die Königin und ich ſenden unſeren ergebe
nen Jnnuit- Untertanen in Nord Kanada und
an der Labrador-Küſte viele Grüße aus unſe
rem Haus am großen Lager.

Jn jedem Teil des Reiches, und liege es noch
ſo weit von uns entfernrt, liegt uns das Wohl
ergehen unſerer Untkeranen am Herzen und
macht unſer perſönliches Glück aus. e

Jhr möge wiſſen, daß wir hörten, kein Volk
der Erde kiebt die Familie mehr als die
Jnnuits. Möge daher jede Familie blühen, und
mögen Eure Kinder und Kindeskinder lernen,
ihre Eltern und das britiſche Reich zu ehren

Das geheimnisvolle Skelett von
Hempſtead

Nun haben ſich die Hiſtoriker und Kriminga
liſten von Long Jsland die Köpfe zerbrochen,
um das Geheimnis des Skeletts von Hemp-
ſtead zu löſen. Ein Mann hatte nämlich in
ſeinem Garten ein Skelett in einem Käfig
gefunden. Grauſige Seeräuber-Geſchichten wur
den dazu gedichtet. Jetzt hat ein Schnüffler in

Freilich iſt es ein altes Geheimnis Es
geht bis in den Unabhängigkeitskrieg (1775
bis 1783 zurück. Und der Tote iſt ein Soldat,
ein Britiſcher Dragoner, Private Silby mit
Namen.

Der Dragoner war ein etwas gewalttätiger
Herr, der eines Tages einem Mägdelein ſehr
energiſch zu nahe treten wollte. Darüber kam
der Bruder des Mädchens. Er ſchoß dem
Dragoner eine Kugel durch den Kopf und
hängte ihn in einem Käfig zur Warnung
für alle anderen an den Dachfirſt. Von hier
fand er dann eines Tages den Weg hinunter
in den Gartenboden.

Es herrſchten damals rauhe Sitten rings
um Hempſtead

Eſau unter 4 gekrönten Häuptern
Als in Kapſtaädt in der Zeitung zu leſen

ſtand, daß Eſau Maxman, der uralte Neger,
nün doch das Zeitliche geſegnet habe, nachdem
er das übermenſchliche Alter von 118 Jahren
erreichte, ſchickte man die mißtrauiſchſten Be
amten in die Regiſtraturen und zu den Ver
wandten des Negers Eſau Marman.

Nichts war zu drehen, nichts war zu deu
teln der gute Eſau war im Jahre 1817
als Sohn eines Sklaven, alſo von der Wiege
an ſelbſt ein Sklave geboren worden!

Er wußte noch genau, wie ſie damals feier
ten in Kapſtadt, als die Königin Viktoria ge
krönt wurde. Seine erſte Frau heiratete er
noch unter William IV., ſeine zweite und dritte
unter der langen Regierung der Königin
Viktoria und die reſtlichen unker Edward VII.
und Georg V.

Sklave war er freilich damals nicht mehr.
Und die Unzahl von Enkeln, die heute an ſeiner

alten Akten die Affäre geklärt.

S

Slelle

Meyer,
Halle (S.),

Fritz-Reuterſtr.
Naß-, Roll,

ſchrankfert. Wäſche
Ruf 356 96.

Wüſcherei
Schmidt,

Halle (S.),
Hindenburgſtr. 5.
Naß, Roll, Plätt

wäſche billigſt.

Wäſcherei
Diedrich,

Halle (S.),
Fleiſcherſtr. 1 u. 33

Ruf 225 45
wäſcht alle Wäſchen
zu bekannt ſoliden

Preiſen!
Wäſtherei

Belger,
Die ſolide Waſch
anſtalt d. Familie.

Halle (S.),
Martinſtraße 6.

Fernruf 351 27.

Beſtheranntes
Reſtaurant

mit Saal und diverſen Vereins
zimmern, zu verpachten. Zur
Verfügung ſtehendes Kapital iſt
anzugeben. Angeb. unter L. 5225
an die MRZ, Halle, Geiſtſtr. 47.

Heute
iſt wieder ein
friſcher Trans
port beſter oſt

preußiſcher

Kühe
hochtragend ſowie neumilchend

eingetroffen.

Fa. Oberländer BuchenHalle a. G., Delitſcher-Gtraße 10
Maſchinen
ſchreiben

Genge,
Halle (S.),

n e veilPhrenologie gymnaſtik,
Maſſage,

Gymnaſtik, Hetß-
luft, Elektriſieren

Anna Gerdau,

Puterhennen zum
Brüten, Einjährige,
schöne Zuchthähne
sowie Legehühner
und Rassetauben
preisw. u verkauf.

E. RIem erWörmlihher Str. 101
und Wochenmarkt
Fernsprecher 23484

Sachen
Bechtsberatungs, 1917, Hess

Volkmannstr

Bahre trauern, ſind ſchon ſtark ziviliſierte

Bearbeiig., Buchführ. Küch C Schlaf-
Schlafzimmer
spetsezimmer e

n,PolsterwarengRüthenherd
preiswert und gut möbel

gſt Mboclhans argSale Wteneet, Otto bernhar d eele S rer
Straße 7.

Papier
warengeſch.

Turmſtraße 1658,
Nähe Lindenſtraße

Herrenstraße 109

Bedarfsdechungs-
scheine werden in
Zahlg. genommen.

verkauft 2M. Gerlach, Zeitz, 2Vaderſtraße. Rück Anzug, öbel
porto erbeten. blauer, faſt neu, f. Seht an

ſchlanke Figur, 1,68.
groß, preiswert zu
verkaufen. Marth,
Halle, Königſtr. 26

Küchen v. 25.- an
Schlafz. v.
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Gute

Möbel
Neueſte Modelle

Niedrige Preiſe Preis wert u. gun
J kaufen Sie sämtlicheRennert Neue Möbel inNichel- Unterzeuge großer Auswahl
Hoffmann str. n Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
M auerſtraße 3

am Franckeplatz.

u. Strumpfwaren i. d.

erst. Spes.-Geschäft

H. Sohnes vent

Fernruf
32512

zimmer,

ſowie alle Einzel

e 4 Neueu. gebr.

unter drei Königen, einer Königin und fünf
Frauenherrſchaften gelebt

Alles wegen der Ohrfeige
Vor vier Wochen traf Miß Smith die Miß

Violet Wallace auf der Straße und gab ihr
eine furchtbare Ohrfeige, weil ſie ihren (der
Miß Smith) Bräutigam immer ſo freundlich
anſehe.

Miß Wallace hat ſich daraufhin mit Gas
vergiftet. Jhr richtiger Bräutigam aber ſchnitt
ſich die Kehle durch. Der Bräutigam der Miß
Smith ertrug es nicht, daß ſeine Braut an
allem ſchuld ſei und erſchoß ſich. Miß Smith
kam in dieſen Tagen in eine Jrrenanſtalt.
Und alles wegen einer Ohrfeige.

Ein „Herzensdieb“
Die Perſonalpapiere des William Currier,

75 Jahre alt, ſahen allerdings ein wenig ſelt
ſam aus: Er lebte in jeder Stadt genau vierzig
Tage. Dann zog er um. Ein Sonderling?

Ein Mann mit einem Tick?
Keineswegs. Nur William Currier hielt

es nicht länger an der Seite ſeiner Gattin
aus. Er hatte deren im Laufe der letzten Mo
nate und Jahre genau 14 geehelicht. Natürlich
immer ſo, daß die eine von der anderen nichts
wußte und er war ein lieber und treuer
Gatte bis zu der Sekunde wo er ein wenig
von den Reichtümern der jeweils geehelichten
Witwe ergattert hatte. Damit verſchwand er
dannTrauernd blieben ſeine Frauen zurück. Bis
er die Unglückszahl 18 paſſiert und zur 14. Gat
tin gekommen war. Dieſe Joſephine Kehoe
mit Namen war nicht von ſchlechten Eltern

Mnz Kleinanzeigen
Dis innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortan zeigen (einspaltiqe Gelegenheitsanzelgend Ver öffentlicht dis MNZ in der
Gesamtauflage zum Preise von 2s Pf. je feites Vebersochriftswort und 10 Pf. fur jedes Weitere Textwort in der Grundsochritt
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6.35. Hamburger Hafenkonzert 8.20:
Evangel. Morgenfeier. 8.50: Poſaunen-
muſik. 9.20: Chorkonzert. 9.55: Tages
programm. 10.00: Das ewige Reich der
Deutſchen. 11.00: Was bringen wir.
11.30: Bachkantate. 12.00: Mittagskonzert.

14.00: Wetter und Zeit. 14.05: Deutſches
Bauerntum. 14.30: „Es leben die Sol
daten 14.50: Winterwanderung i. d.
Sächſiſchen Schweiz. 15.10: Fünfzehn
Kapellen ſpielen zum Tanz (Schallplatten).
16.05: Länderfußballkampf Deutſchland gegen
Holland. 17.00: Kabarett „Die Schwärmer“.

18.00: „Hier FFD 101“. 18.30: Das
klingende Haus. 19.25: Sonderſportfunk.

Damenhüte
große Auswahl, Sr. Steinste. 84 20 gebrauchte

neueſte Modelle, Seoründettsss Keiſe- und Büro
Hante S Hinden Schreibmaſchinen
burgſtre 81, part. Rock gebr. H. u. D. Rad

Fuf 252 81. KontrollkaſſePO, verkäufl., faſteit, aus Uniforni- billig abzugeben

un s Radio n neten Fahrrad 6tein
300, Hof. Fernr. 236 14 uelle Erdg. Leipziger Straße 21werden für An 9 öbel P iv t e Fone

r ten Frivit. transporte 2 r u Fernruf 923 32. Keine
mittagstiſch

12.00-—3. 00

H Var7, 1

geſucht. Monatliche Autofuhren
Rechenberg, 3
Halle (S.),

S Kruckenbergſtr. 28
Ruf 224 60.

Vervielfäl
T kigungen
Rohrplatt. an hen

Koffe
billig Vormehyer,

gelber, Fr

is 1 örKötſchen u.
jau verloren. Fi
der wird gebete
zu melden an

Hobelbank,
Halle (S.),

tr. 10. güt erhalt., geſucht.
Alfred Rättig,

Halle,
Humboldtſtraße 3.Lichtbild

von FotvSchröder,
Halle, nur Elſa-

BDütkerei
zu pacht. od. kauf.
geſucht. Angeb. u.
L. 4574 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47

Inſtandſetzung und

Autofuhren n. Welß
2 Tonnen, fern männiſche Ausfüh-
und nah.
Schneider, Halle,

Mansfelder Str. 60.

Dauer

rung. Otto Krauſe,
Gartenbaubetrie

Halle, elkeſtr.

waren
oder ähnl. Geſchäft
gegen Baarzahlung
zu laufen geſucht.b f Angel 57 Fahrräd neuo muhren r n s e u. baut breite

wellen l Geiſtſtraße 47. wert, Schulz
Halle, Spitze 19.

SSchneeweiß.
Gand

verkauft. Köcker,
Halle (Saale), Alt.
Markt 16 (Keller-
laden).

Kinder

wagen,
moderner, preisw.

unnötigen
Laufereien!
Die Kleinanzeige in der M N
ſpart Jhnen Zeit, Mühe und Geld
Sprechen Sie ohne beſondere Un
koſten gleich zu Tauſenden an einem

Tage, vertrauen Sie Jhre Wünſche
verkäuflich. Angeb. der immer wirkſamen kleinen
unt. A 175 MNZ,Halle, Alter Markt Anzeige in unſerem Blatte an

Kinder
Schreibpult,
n
Halle, Schönitzſtr.
Nr. 20, II, links.

Futterkartoffeln
geſunde Ware preiswert abzugeben

Karl Erb Hindenburgſtr. 67
Damenrad,
faſt neu, billig zu

am Riebeckplatz

verkaufen. Jahnke, 2 eHalle, Zwinger vye NMöbelhaus
Halle (S.), Mühl-

M Länderfußballſpiel:

19.30:. Der Waffenſchmied. 21.80: 14.
Meiſterkonzert des deutſchen Rundfunks.
22.00: Nachrichten und Sport. 22.80: Unter
haltungskonzert.

25 Anzahlung und 18 Honatsraten à 4.40
en Wolksempfänger, Freude am ſeven
einen

Reiche Auswahl and. Fabrikate zu bequemsten Bedingungen

Das Fachgeschäft, 5 Min. vom BahnhofFackio-Friksch
Landwehrstr 20, Fernsprecher 29277

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.30: Tagesſpruch. 6.385: Hamburger
Hafenkonzert. 8.00: Stunde der Scholle.
9.00:. Deutſche Feierſtunde. 10.00: Muſikal.
Koſtbarkeiten (Schallplatten). 11.00: Ge
dichte eines Bergarbeiters. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Bachkantate. 12.00:
Morgenveranſtaltung. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 14.00: Arbeits und
Ständelieder. 14.30: Kinderfunkſpiele.
15.00: Eine Viertelſtunde Schach. 165.15:
Hörſpiel: Stunde des Landes. 16.05:

Deutſchland Holland in
Amſterdam. 16.50: Nachmittagskonzert.
18.30: Stunde der Auslandsdeutſchen. 19.15:
Sport des Sonntags. 19.80: (8. Abend):
Friſch auf Kameraden! 21.80: 14, Meiſter
konzert des deutſchen Rundfunks. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45:
Seewetterbericht. 238.00: Wir bitten zum
Tanz (Schallplatten).

yom Volksempfänger bis zumRADIO Superhet, Teilzahlung bis 18 Monate

farhgeschän Radiohaus Klrehnerste. 9
Eine Minute vom Bahnhof Ausgang Thielenstraßfe

des Schatzes erhalten.

Rundfuntz W

Nr. 40
auch in übertragener Bedeutung. Sie

trennte ihm eine Hemdbruſt auf, in der ſie
1000 Dollar vom Konto einer anderen „lieben
Gattin“ mitſamt der Quittung fand.

Mit Rückſicht auf ſein Alter lieferte ſie ihn
ohne „Ausſprache“ der Polizei ab. William
Currier muß jetzt die Gitterſtäbe faſzinieren
Er hätte mit 18 aufhören ſollen

Für den Schwan gegen den
Schwan.
Jm Stadtrat von Shrewsbury (England)

ſind Proteſte der Angler eingebracht worden,
daß die Anweſenheit der vielen Schwäne auf
dem SebernFluß den Fiſchfang ſtöre. Eine
Gegenpartei hat eine Vermehrung der Schwäne
um 15 Stück beantragt zur Erhöhung der
Romantik.

„Hier haſt Du ſie
Eine Frau in New Britain (Connect) hatte

ihrem Gatten einen Brief geſchrieben: „Jch
möchte Scheidung von Dir!“ Zwei Stunden
ſpäter fand man ihn tot auf, er hatte ſich mit
Gas vergiftet. Dem Brief ſeiner Frau hatte
er hinzugefügt „Hier haſt Du ſiel! Du wirſt
es nicht glauben, ich liebe Dich nochl“

Sie wiſſen, wo
Zwei ruſſiſche Prinzeſſinnen haben durch

ausländiſche Rechtsanwälte mit der Sowjet
regierung einen Vertrag über die Bergung
eines von ihnen vergrabenen Schatzes ab
geſchloſſen. Der Wert ſoll 160 000 Goldrubel
betragen, die Prinzeſſinnen ſollen 25 Proz.

Montag, den 18. Februar 1935
Leipzig.
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6.05: Bauernfunk. 6.15: Funkaymnaſtik.
6.35. Morgenkonzert. 8.00: Funk

gymnaſtik. 8.20: Morgenmuſik auf Schall
platten. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirt
ſchaftsnachrichten, Tagesprogramm. 10.15:
Schulfunk. 11.00: Werbenachrichten. 11.30:
Nachrichten, Zeit Wetter 11.45: Bauern
funk. 12.00: Schloß konzert aus Hannover.
13.00: Nachrichten, Zeit, Wetter. 18.10: Gar
luſtig iſt die Jägerei, Schallpl. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.20: Natur und Stim
mungsbilder, Schallpl. 15.00: Kunſtbericht.

15.20: Für die Jugend. 15.40: Wirt
ſämtl. FabrikateKadio e K. Huchtemann,

ſchaftsnachrichten. 16.00: Unterhaltungs und
Tanzmuſik. 17.00: Konzertſtunde. 17.30:
Deutſchland und die Weltwirtſchaft. 17.50:
Wirtſchaftsnachrichten, Zeit und Wetter.
18.00: Zum Feierabend. 19.05: Singt alle
mit. 19.35: Paul Eipper erzählt. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Jm Zauber Straußſcher
Melodien. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.20: Klaviermuſik aus aller Welt. 23.05:
Das EmDe- Orcheſter ſpielt auf.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht f. d. Land wirtſchaft.
6.05: Tagesſpruch. Anſchl. Choral. 6.15:
Funkgymnaſtik. 6.80: Schallplattenkonzert.

8.45: Leibesübung f. d. Frau. 9.40:
Hauswirtſchaftl. Lehrgang. 10.00: Nach
richten. 10.15: Volk und Staat. 10.55:
Körperliche Erziehung. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Die Rückkehr zur Tauſch
wirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört: Luzerne auch auf leichtem Boden!

12.00 Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

Sei schlau Racdio-Baukauf ein Raclio
gerät von

Steinweg s 7 (Eche Jacobstraß e)

14.00: Allerlei von Zwei bis Dreil
14.55: Programmhinweiſe, Wetter, Börſe.
15.15: Funkkaſperl. 15.40: Werkſtunde f. d.
Jugend. 16.00: Veſperkonzert. 17.80:
Buntes Portugal. 17.45: Tanzweiſen auf
der Violine. 18.20: Grenzgau Maſuren.
18.45: Wer iſt wer? Was iſt was? 18.55:
Das Gedicht. Anſchl. Wetterbericht f. d. Land
wirtſchaft. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend.

20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurznachrichten.
20.15: Guſtav Havemann dirigiert das

Landesorcheſter Gau Berlin. 21.30: Muſik.
Kurzweil. 22.00: Wetter, Tages u. Sport
nachrichten. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz.5, einſchl. Oel Eiſerne Bettſtelle berg 10.packung. Puüchel, Lichtbilder uHalle, Bertram- Und Kleiderſchrank Pſrabe Fern gute, billigſt. Foto zu kaufen geſucht. O nur sternstraße 2

er genüge nger u L re AUniſorm, De wag ab es ite
j z ſiraße 29. an MN8, Halle,raum getr., erſtkl. WegsSeerdigungs e Geiſtſtraße 47. Maßarbeit, paſſend 7 s

anſtalt Wäßſcherei für ſchlanke, große
Firma Geduhn,

Halle (S.),
Böllberger Weg 13.
Uebernahme ſämt

Hertel, Halle (S.),
Forſterſtr. 57.

Naßwäſche 14 Pf.
licher Beſtattungs

angelegenheiten.
frei Boden. Roll

kauft. Angebote u
L. 4564 an MR8Z,

wäſche 22 Pf. Halle, Geiſtſtr. 47

Figur, mit Mütze,
Bluſe, Koppel, ſebr
preiswert zu verk.
Angeb. u. L. 4569
an MRN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

billigste Preise Dre An ee
lot Aee Schlüooel zum Sefolg
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J n tiefer
Walter Roſche

HalleTrotha, den 15. Februar 1935.

Beleidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Jlje Hahne
Gunhilt Beneſch geb.

Frieder Beneſch
Marila Hahne

Dank, tiefen Dank allen, die unſerem
geliebten Toten ihre große Liebe und
Verehrung darbrachten und uns zu

tiefſt verbunden ſind

Magdalene Hahne geb. von Bergen

HansDHieter Hahne

Halle (Saale), im Februar 1935

Am Freitag, dem 15. Februar, entſchlief plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann, unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der Werkmeiſter

Arthur Merker
nach einem arbeitsreichen Leben, im Alter von 59 Jahren.

Ter a u er
Bertha Merker geb. Thunecke
ZFlſe Koſche geb. Merker

srank Roſche, Enkel

Die Beerdigung findet am Montag, dem 18. Februar,
I5 Uhr, von der Kirche zu Trotha aus ſtatt. Von

Hahne

Statt Karte

Ellen Richter

n

Allen denen, die durch Blumen, Geleit,
Schrift und Worte unſerem lieben Vater, dem

Mittelſchullehrer
Guido Traxdorf
die letzte Ehre erwieſen uud Anteilnahme an
unſerem Schmerz bekundeten, ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank

Karl Trardorf, Studienreferendar

Landsberger Straße 58.

Statt Karten
Für die beim Heimgang unſerer lieben
Mutter erwieſene Anteilnahme ſagen

wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ww. Martha Pötzel
geb. Frönicke

Halle a. S., den 16. Februar 1935

für Sonntag Septuageſimae, den 17

Miſſions(K), derſelbe Mittwoch,Donnerstag, 20 Helfervorbereitung.

Sekr. von Kroſigk, Profen.

Kirchliche Nachrichten
Februar 1935.

St. Briccius: 10 Miſſionsgottesdienſt, Funke, 11.15
20 Kirchenchor;

Reideburger Kirche: 10 Miſſionsgottesdienſt, Miſſ.

Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran
ziskus und Eliſabeth: 1. An Sonntagen, 6 Uhr. ſtille hlI.
Meſfe; 7 Uhr: hl. Meſſe mit Anſprache; 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Predigt; 9,80 Uhr: Kindergottesdienſt mit Predigt;
10.45 Uhr: Hochamt mit Predigt 18 Uhr: Segensandacht.
2. An Werktagen um 6.45, 7.15 und 8 Uhr: hl. Meſſen.

I 66 J. am Francke
M platz, 1 Min. vom

Schmidt a Brösel
Halle a. S Königsestr. 67 70
Gegründet 1886, Fernruf 26225 und 264 34

Treibriemen u. Transportbänder,
Bremsbänder, Gummi- Schläuche

für alle Zwecke,
Dichtungen, Packungen, Asbest-
Fabrikate, Gummi-Wasserstiefel.

Früte Dauer
Gegrüncdet 19

m o deſſe 19 3 S
infolge lang jähriger Konstruktions-Erfahrung

Alien voraus
Merseburger Straße 25, Eche Pfännerhöhe

Noforrad-
Speziolhaous
11

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Am 18. Februar verſteigere ich
pffentlich meiſtbietend gegen bar

9 Uhr in Paſſendorf:
J Radiogerät und div. Möbel

12 Uhr in Langenbogen:
1 Schwein u. a. m.

Käufer wollen ſich vor den Gemein
deämtern einfinden.

Jaeger, Obergerichtsvollsieher,
Halle, Marthaſtraße 14.

Brot
für

Zuckerkranke

nach Dr. Senftner

Alleinherſteller

W. Große,
Goetheſtraße 7.

Ruf 285 50.

Jlfe Kohlmann
Günter Wisgalla

Verlobte
Schkeuditz, den 16. Februar 1935

Winterjoppen
17.50 11.50 2.50
Hosen
4.50 3.95 2.45
Arbeitsschuhe
6.90 4.90 5.95

Leipeiger Straße 27
hint. Leipzig. Turm

Halle (Saale)
J Karlstraße 9

Wir haben uns heute verlobt

Gerti Gruppe

Karbeinz Walther
Leipzig

17. Febr. 1955

Jhre Vermählung geben bekannt

Hans Booſt JurerrElly Booſt u r egeb. Benkwitz Dr. Reutel
Halle S., den 15. Februar 1935 rFacharet für Haut- undMvererweg et J G iechtsſerankheiten

Halle a. S.

Statt Karten!
Eva Hellmuth

Studienaſſeſſor

D. Karl Donat
Verlobte

Februar 1935
ClausthalZellerfeld

Bin verszogen nach Gr. Ulrich-
straßte 25, Eingang Iägergasse

Frau kinna Franke
Hebammenschwester. Ruf 364 25

Albrechts Haturheilverfahren
Bioſogische Heil weise
Scharrenstraße 6, Fernspr, 559 38
Sprechstunden verlegt auf täglich

10-— 12 Uhr außer Sonntags
Besuche auß. dem Hause wie bisher
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Dr. Röhr
prakt. Zahnaret

Seerdigunge
inſitut

Oskar Anders,
Tiſchlermeiſter,

Halle (S.),
Brunoswarte 4.

Ruf 228 58.
Silberne Medaille.

Standes und Be
gräbnisamt.

Zur
k2cdick!

Toluba-Kerne
wirken fettzeh-
rend und Sind

unschädlich fürs
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theken zu haben.

vr. med. do herrmann
Facharzt für lungenkrankheiten
Hindenburgstr. 45 Fernruf 21043

Es fällt bei einem heizkräftigen
Srennstoff wie Ruhr-Anthrozit-ki-
formbriketts sofort auf, welch ge
ringe Menge selbst bei strenges
Käſte ausreicht, um das Zimmer
reichlich warm zu halten. Ebenso ist
es beim Köchenhberd, Woschkessel
oder Bodeofen. Der Verbrauch isd
öberraschend niedrig, es ist sehr
Schneil angeheizt, man braucht sich
kaum um das feuer 20 kömmern.

S
Zu allen Ersatz und kaufmännischen
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ist gar keins Frage, sofort
Mühſhans Alpenkräutertee von
Drogerie Krütgen, Könlgstr. 24/25

Mollinau-Brüchenwaagenbau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. G., Halle (S.), Fernruf 25601

Glefs-, Lastauto-, Fuhrwerks- und
Lagerhaus- (Rleinverkaufs-) Waagen
Umhau von Gleiswaagen, die den heutigen Verhältnissen
nicht mehr entsprechen, zu Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen
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Leipziger Str. 28

Schwear e D anrz 28 Jahre litt ich an trockener Schupeinigt Farhbt penflechte. Alles habe ich verſucht,

Meine Wecher
wecken Sie
pünktlich!
Amand

Kleinschmieden 6
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jetzt endlich bin ich befreit davon.Znnab men übera l H. Blankenburg, Halle, Königſtr. 48

Filiale Steintor 19
Fernruf 265 10

befreite mich in 32 Behandlungen von
dieſem Leiden. An dieſer Stelle ſpreche

ich Herrn Blankenburg meinen beſten

Monagvellametag

2 F. fur die ganz
F dehikat ſchmeckende

nA. K.
Bratwurſt

zur Probe 1 Pfd. nur
A. K. Bratwurſt erſt in
heißem Waſſer
laſſen nicht kochen
dann gebraten. Wer probt
lobt die Qualität!

Geräuch.Kuge Speck 0
I A. Knänſel äcnhareres

Mod. Speise zimmer 316,
Abouen
Kkbenen l. gr. Auswahl biit

Auch gegen günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenstfädt
I döbelfabrik Handel, Halles

Gr. Märkerstraßse
Enestandsdarlehnsscheine werden in

Zahlung genommen.

ziehen

AlleinVertreter:

Großgarage Süd

Curt Köhler a Co.
pfannerhöhe 71.72 Ruf 265 47

Sienäht
ſo einfach. fein

In dieſer Bewunderung ſind
ſich alle nähenden Frauen
einig. Bereits ſeit60 Jahren. So lange ſchon
bauen Seidel Kaumann,
Dresden, Kähmaſchinen.
Ein Höchſtmaß konſtruktiver
Erfahrung und techniſcher

69-7

Deine Zeitung

iſt die M
Vollendung ſteckt darum in
jedem arbeitenden Teilchen.Brennholz Dank aus.

Sobr. aus Buche ,ofenfert., Marta Kloß, Taubenſtraße 28
Pianos ren Halle (Saale), am 16. Februar 1935

ab 5Ztr. frei Haus.2s0 en n e l n ſchlaf Zimmer
an ürſten gabriten,Pianohaus erntu e e e e

Magreker Küchen Polstermöbel
e e n aller Art fFernruf: 318 79

j K. flöchIJnſerieren Gelee Hugo Mittelstaedt
hat Erfolg! K. i er. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

W
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e

das Reich der HausfrauAlle Preislagen bieten gute J

Arbeit in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt 5
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wahl und Preisgünstigheit zu
130,- 159,- 191,- 229,- 3559,Bedarfsdeckungsscheine wer S
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Garantieschein für 1 JAHR
Bei Nichtgefallen Vm-

tausch oder Geld zurück.
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Nickelkette RM. 0, 20. Doppelkette, vergold.
RM. 50. Kapsel RM. O, 20. Wecker, g. Mes-
ingwerk RA. 1,80. Versand geg. Nachn.
Katal. gratis. Jahresums, üb. 15 000 Uhren
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Nationalſoztaltſtiſche Wochenzeitung für das Deutſche Haus

Vor Zwanszis Jahren:

Das Leuthen des Weltkrieges
Um die Befreiung Oſtpreußens Von Alfred Hein

Es ging um Sein oder Nichtſein Oſt
preußens; abermals war trotz Tannenberg der
Ruſſe in Oſtpreußen ſengend und verwüſtend
eingedrungen, die ſüdöſtliche Seenkette rund um
Lyck und Johannisburg in ſeinem ſcheinbar
ſiegesſicheren Beſitz.

Starke tapfere Diviſionen der Ruſſen, die
Meiſter im winterlichen Verteidigungskrieg
waren, hielten gegen die vielfach unterlegene
deutſche 8. Armee ihre feſten Stellungen.

Da übernahmen Hindenburg und Luden
dorff plötzlich und völlig unbemerkt vom Feinde
wieder den Oberbefehl in Oſtpreußen, die kleine
Armee des Generals v. Below wurde um vier
Armeekorps verſtärkt. Der Ruſſe ahnte nichts;
die Transporte gingen unter dem Schleier von
Nacht und Schneeſturm zauberhaft leiſe vor

ſich.

Die Generale Litzmann, v. Eichhorn, v. Be
lotw, von der Marwitz und von Falk, alles be
währte Ruſſenjäger, leiteten die Teiloperati
onen, die wieder ein echtes Hindenburgziel
hatten:

Völlige Vernichtung des
ſiſche 10. Armee des
nicht nur vertrieben,

Gegners. Die ruſ
Generals Siewers ſollte
ſondern zerrieben werden.

Am 7. Februar entbrannte die Schlacht, für
den Ruſſen völlig überraſchend, im Raume von
Johannisburg und Lyck, am 8. Februar rund
um Tilſit. Die Deutſchen waren kein ſchwaches
Häuflein mehr wie ein akopalyptiſches Höl
lenwunder ſtanden die in aller Stille hergehol
ten Diviſionen vor den Ruſſengräben auf
Batterie um Batterie zermahlte die feſten
Stellungen der Siegesübermut des Feindes
wandelte ſich von Tag zu Tag in Verwirrung
Niedergeſchlagenheit Verzweiflung.

Die vorderſten Stellungen wurden kühn von
der deutſchen Kavallerie

trotz Glatteis und Schneegestöber
durchbrochen.

Die ruſſiſche Kavallerie warf ſich den an
ſtürmenden deutſchen Eisreitern entgegen
„von beiden Seiten“, ſo ſchildert ein Dra-
goneroffizier in ſeinem Fronttagebuch den
kühnen Kampfritt über das verſchneite Schlacht
feld, „wurden die Ruſſen gepackt und in zehn
Minuten höchſtens war die Geſchichte ſchon er
ledigt, denn die Raſſelbande riß aus wie Schaf
leder. Doch wir hinterdrein, was das Zeug hielt,
weiter, immer weiter, hinter den faſt auf den
Hälſen ihrer Pferde liegenden Ruſſen her.
Einige ruſſiſche Schützenlinien wurden glatt
überritten; andere Jnfanterieverbände ſtoben
beim Herannahen der wilden Jagd in ſchreck
hafter Panik auseinander; wieder andere,
welche wirklich Widerſtand leiſten wollten knall
ten in der Verwirrung ihre eigene Kavallerie
nieder, wodurch ſie uns ſchon eine Arbeit ſpar
ten; kurzum, es war eine grenzenloſe
wirrung, die

unsere wilde Jagd
bei der feindlichen Jnfanterie hervorrief. Die
Koſaken, Tataren, Baſchkiren und wie die Kerle,
die wir verfolgten, alle hießen, ſchlugen mit
ihren Knuten auf die Gäule ein und brüllten
wie beſeſſen.“

Aber da gebot der große Auguſtower Forſt
den Reitern Halt. Hier mußten Jnfanterie
und Artillerie das letzte grauſame Werk voll
enden

Inzwiſchen hatte General Litzmann in einem
tollkühnen Vorſtoß Johannisburg und Lyck ge
Kommen in der wieder eroberten HauptſtadtMaſurens begrüßte der Haiſer ſelbſt ſeine bei
ſibiriſcher Kälte zäher als die Sibiriaken den
Sieg feſthaltenden Soldaten.

Gleichzeitig hatte die aus dem Boden ge
ſtampfte deutſche 10. Armee des Generaloberſten
v. Eichhorn den Vormarſch von Tilſit nach Su
walki angetreten in wildeſtem Draufgänger
tum unwiderſtehlich.

So eingekeſſelt von allen Seiten hatten ſichdie Ueberreſte der Ruſſenarmee in den
Auguſtower Forſt geflüchtet. Doch Hindenburg
und Ludendorff ruhten trotz der ſchon gewaltighohen Gefangenen und Beutezahlen nicht aus.
Abermals das ganze vor jfas hinein in den
ruſſiſchen Urwald, in die vereiſte, wegloſe
Wildnis getreu dem alten Wahlſpruch:

Ver

Victoria et pro victoria vital
Sieg und für den Sieg das Leben!

v Am 14. Februar bekamen die rund um
Auguſtowo aufeinander zumarſchierenden Divi
onen der 8. und 10. Armee Tuchfühlung
ie Tannenbergklammer ſchloß ſich zum zweiten

Male enger und enger.

o Die ruſſiſche 27. Diviſion aus dem Wilnaer
Land kämpfte einen wahren Todeskampf bis
zuletzt gegen den nun übermächtig andringen

en Gegner. Sie verteidigten ja ibre Heimat

Aber es Sie wurden getötethalf nichts.
berwundet gefangen.

Wieder türmten ſich in den einſamen Wald
chneiſen und an leichenweißen Schneehängen

die düſter rot verblutenden gefallenen Ruſſen
zu Taufſenden.

Zehn Tage lang
dauerte das Sammeln der Gefangenen und der
wie in keiner zweiten Schlacht aller Zeiten
rieſigen Beute:

110 000 Gefangene, 300 Geſchütze, 500 Ma
ſchinengewehre, unſchätzbares Kriegsgerät, drei

Die
Links: Hindenbürg mit General Otto v.

Lazarettzüge, Tauſende von Pferden und die
Kriegskaſſe fielen in deutſche Hände. Der
ruſſiſche Korpsführer General Buſgakow, die
Kommandeure der ruſſiſchen 27., 29. und 58. Di
viſion viele Brigaädegenerale und Regiments
chefs gerieten in deutſche Gefangenſchaft

Es fehlten Leüte, die Gefangenentrupps
nach hinten zu bringen. Zwei Rheinländer,
die fünfzig Gefangene zu transportieren hätten,
nahmen den Ruſſen die Hofenträger weg, um

Der heldenhafte Froſch
Ein Kontrabaſſiſt des Philharmoniſchen

Orcheſters zu B. war geſtorben. Etwa ſtebzig
Mann hatten ſich um die ausgeſchriebene Stelle
beworben und zehn davon, darunter ich, waren
zur engeren Wahl geſtellt worden. Wir ſollten
an einem Vormittag dem Obergewaltigen des
Orcheſters vorſpielen. Jeder bekam eine Num-
mer und ich hatte Nummer zehn. Nun gab es
ſehr wenig Stücke zum Vorſpielen für Kontra
baß. Nach reiflicher Ueberlegung wählte ich ein
Stück, das eben erſt im Druck erſchienen war.
Nennen wir es den „heldenhaften Froſch“, es
war jedenfalls eine muſikaliſche Parodie.

Frohgemut betrat ich am Vortragstage das
Muſikzimmer des Generalmuſikdirektors. Es

die Fäuſte des Feindes in dauernder Selbſt
beſchäftigung zu halten Ueberall verſtopften
auf der Flucht ſteckengebliebene Bagage- und
Munitionskolonnen die Wege.

Nach Oſtpreußen kehrten die Flüchtlinge zu
rück; nun war, das fühlke jeder, den Ruſſen die
Luſt vergangen, nochmals dort Hindenburgs
Fauſt zu ſpüren, die ſchon an die Feſtungstore
der NjemenNarewStädte pochte.

Mit härtgefrorenen Stiefeln war die deutſche
Jnfanterie in Gewaltmärſchen und ſtets un
widerſtehlich ſofort angreifend, wenn der Feind
noch ein Halt wagte den Fliehenden auf den
Ferſen geblieben. Ueber Glatteis und Stachel
draht hatten die deutſchen Huſaren, Dragoner

Schneidfriderician ſchemund Ulanen mit

Sieger der Maſurenſchlacht:
Below, rechts Generaloberſt v. Eichhorn.

attackiert. Fahrzeuge und Geſchütze muß?en auf
Schlittenkufen hinter den Vorſtürmenden raſen,
um rechtzeitig den Sieg vollenden zu können
und neue Breſchen zu ſchlagen. Jmmer allen
boran verwegene Schlittenpatrouillen, die Stel
lungen des Feindes ertundend. eEs war eine beiſpielloſe Ervica, die in einem
wütenden Allegro vivbace unter widrigſten Un
bilden den Siegesgipfel erklomm gleich dem
Preüußenadler, der auch der Sonne nicht weicht.

Skizze von
Magnus Wehner

war erſt ein einziger Kontrabaſſiſt erſchienen
ein dicker Herr, der ſofort zu üben aufhörte,
als ich anklopfte; er wollte mir ſein Stück
nicht verraten. Wir ſtellten uns förmlich vor,
dann plauderte er

„Es iſt ja traurig, wenn ein Violiniſt ſtirbt,
aber man vermißt ihn kaum. Man merkt erſt,
etwa wie bei der Auflöſung des Reichstages
bei ſeinem Abgang, daß er überhaupt exiſtiert
hat.“

„Und wir Kontrabaſſiſten?“ fragte ich
ſchüchtern, indem ich meinen Kontrabaß ſeiner
Hülle entkleidete und ihn neben den Baß
meines Rivalen ſtellte

„Na, hören Sie, wir Kontrabaſſiſten ſind
unerſetzlich, wie der Hebbelſche Holofernes. Wir
rufen das Orcheſter zur Ordnung, wir ſtellen
das moraliſche Geſetz dar, wenn wir ſchweigen,
entſteht eine hörbare Lücke

„Sie haben wenigſtens
morgen“, antwortete ich.

„Finden Sie das etwa unangebracht, Sie
melancholiſcher Froſch“, pruſtete der Dicke los,
indem er mich mit verzweifelter Neugier beob
achtete. Offenbar wollte er auf dieſe Weiſe
herausbekommen, ob ich den „heldenhaften
Froſch“ auf meinem Programm hatte. Jm
letzten Augenblick gelang es mir noch, mich zu
beherrſchen. Entrüſtet verbat ich mir diefen
unerhörten Ausdruck. Der Dicke aber lächelte
befriedigt und klopfte mir auf die Schulter:

„Jetzt verrate ich Jhnen mein Stück. Es
heißt: „Der heldenhafte Froſch“. Und ſogleich
ſetzte er ſich nieder und begann zu üben. Jch
hörte ihm wütend zu, denn es war mir äußerſt
unangenehm, daß er dasſelbe Stück vorſpielen
wollte wie ich.

Plötzlich trat der dritte Kontrabaſſiſt ein.
Der Dicke hörte ſofort auf zu ſpielen und gab
ſeinem Bogen eine Doſis Kolophonium. De
dritte enthüllte ſein Jnſtrument und ſchwang
den Bogen brach aber plötzlich ab und
beugte ſich zu dem Dicken hinüber:

„Verzeihen Sie, kann man erfahren
„Man kann leider nichts erfahren“, ſchnitt

ihm der Dicke das Wort ab, „denn man iſt
ſelber neugierig.“

Mit einem Ruck ſteckte der dritte ſeinen
Bogen in den Wachstuchköchet und nahm eine
feindliche Haltung ein, während der Dicke
Griffe übte, ohne den Bogen zu gebrauchen
Auch der vierte Nebenbuhler, der ſich jetzt durch
die Tür ſchob, fragte mit verzweifelter Höflich
keit, welches Stück ſich die Herren zum Vortrag
gewählt hätten, und verſank, als ihm der Dicke
ebenſo boshaft wie negativ geantwortet hatte,
ſtehend in tiefe Melancholie, indem er den
Bogen troſtlos in der Rechten ſchaukeln ließ.
Neun Bewerber waren endlich im Vorzimmer
erſchienen, neun Kontrabaſſiſten hielten, ohne
ein Wort zu ſprechen, ihre Bogen in der Hand
und keiner fing an zu ſpielen. Man hörte nur
heftige Atemzüge, ſah lauernde Blicke und böſe
Geſichter. Da ſtürzte der zehnte herbei. Er
verbeugte ſich nervös nach allen Seiten, atmete
guf, als er ſah, daß er noch nicht zu ſpät ge
kömmen ſei und riß den Bogen aus dem Fut
teral. Die Spannung war auf dem Höhepunkt.
Würde er ſpielen? Alle Bogen zitterten

Der zehnte ſchloß die Augen.
„Verzeihen Sie“, ſprach er und ſpielte.
Es waren die erſten Töne des heldenhaften

Froſches.
Wie vom Blitz getroffen ſprangen alle neun

Kontrabaſſiſten auf. Ich war leider auch dar
unter. Es war eine Volksbewegung und der
allgemeine Aufſtand riß mich mit fort. Wir

den zehnten und beſchimpften ihn

Humor heute

umringten
wenig höflich, denn wir hatten alle zehn den
heldenhaften Froſch geübt

Er ließ ſich nicht aus der Ruhe bringen.
Und plötzlich begann der Dicke wütend zu
geigen, der dritte und vierte folgten ſeinem
Beiſpiel und bald war das ganze Vorzimmer
ein hölliſches Chaos von zuckenden Armen und
Köpfen. Gewitterähnlich donnerten die Bäſſe
durcheinander und ſchließlich glich das Ton
gewühl einem zitternden und ſchonungsloſen
Orkan. Es war der Kampf ums Daſein in
nackter muſikaliſcher Form.

Ich allein ſchwieg. Niemand merkte es, auch
der Dicke hatte mit ſich ſelbſt zu kämpfen.

Der Diener erſchien endlich und rief die
einzelnen Herren zum Vorſpielen auf. Es muß
drinnen vor dem Generaldirektor eine Tragi
komödie in neun Akten gegeben haben. Der

Ein kleiner Teil der rieſigen Gefangenenarmee, die nach dem zweiten ruſſiſchen Can
wurde, beim erſten Brotempfang, auf den die faſt verhungerten und exforenen Ruſſ

Nach der ſiegreichen Maſurenſchlacht
e

nä bei den Maſuriſchen Seen nach Deutſchland befördert
en mit Sehnſucht warteten.



mus und Opſerſinn gezeigt wird, davon
hat eine gewiſſe Bürgerſchicht in Deutſch
land überhaupt keine Ahnung.

Adolf Hitler

würdige Herr war jedenfalls völlig erſchöpft,
als ich mit meinem Kontrabaß vor ihn trat.

„Der heldenhafte Froſch, natürlich“, müur-
melte er.

Ich begann zu ſpielen. Schon
erſten Takten umarmte er mich.

„Sie ſind engagiert“, rief er.
Ich zog glückſtrahlend ab. Erſt auf der

Straße wurde mir bewußt, daß ich nicht den
„heldenhaften Froſch“, ſondern eine Cello
ſonate geſpielt hatte, die ſich zufällig aus
meinem Gedächtnis unter meine Finger ver
irrt hatte. Jch ſpiele nämlich auch Cello und
hatte damals nur aus purer Gedankenlvoſigkeit
dieſe glückliche Verwechſlung begangen, der ich
jetzt meine geſicherte Exiſtenz verdanke.

Wilhelm Buſch und das 48. Jahr
Das berühmte achtundvierziger Jahr ver

lebte Wilhelm Buſch ebenfalls auf dem Poly
technikum zu Hannover. Man war jung. be
geiſtert, und wollte unbedingt mitmachen!
Damals wurden aus dem Polhtechnikum

eigene Kompagnien gebildet. Man band ſich
eine weiße Binde um den Arm und ſchwang
wagemütig den Stock in der Hand. Begegnete
man aber auf der Straße einer ehrſamen Frau,
ſo rief man ihr dröhnend ſein: „Guten Morgen,
Bürgerinl“ zu.

Leider aber fanden dieſe Hüter bei den
Bürgern ſelbſt wenig Anklang. Und ſo konnte
es manchem der wackeren Verteidiger paſſieren,
daß ihn unverſehens aus dem Hinterhalt einer
Haustür eine wenig liebenswürdige weibliche
Hand mit ſchmutzigem Waſſer begoß!

An der Schtwedenſchanze ward exerziert.
Ausgerüſtet mit uralten Steinſchloßflinten
trugen die Verteidiger, und mit ihnen der
tapfere Wilhelm Buſch, ſelbſt das Schlimmſte
weg: die alten Flinten teilten ordentliche Ohr
feigen aus, und der Pulverdampf ſchwärgte die
begeiſterten Geſichter.

Uebrigens verlief die Sache äußerſt harmlos.

nach den

Was in unſerer Bewegung an Jdealis Finnfand das Tand der 40 000 Rälsel

Die Reiſe nach Hümylä
Finnland iſt ein Land des Rätſels im

buchſtäblichen Sinne. Das Rätſel iſt dort ſo ge
liebt, ſo geübt wie kaum anderswo noch. An
den nordiſchen Winternachmittagen und Winter
abenden, die ſich lang hindehnen, erfreuen ſich
nicht nur die bäuerlichen Kreiſe, ſondern auch
die bürgerlichen Schichten an dieſer uralten
Unterhaltung, die manche moderne erſetzen muß.
Von dem Umfang des finniſchen Rätſelſchatzes
gewinnen wir einen Begriff, wenn wir uns
ſagen laſſen, daß im Archiv der finniſchen
Literaturgeſellſchaft zu Helſinki rund 40000
durch Sammlerfleiß liebeboll zuſammengetra
gene finniſche Volksrätſel ruhen. Erſt ein be
ſcheidener Teil dieſes Reichtums iſt bisher im
Druck erſchienen. Um ſo erfreulicher iſt es,
daß Gottfried Henßen uns jetzt in der „Zeit
ſchrift für Volkskunde“ eine Auswahl finniſcher
Volksrätſel in deutſcher Uebertragung darbietet

wobei er uns eben auch von Hymylä erzählt!
Es pflegte ſich nämlich auf dem Lande beim

Rätſelraten meiſt ein kleines dramatiſches
Sprel zu entwickeln. In ſeinem Verlauf
wurde der „Dummling“, der drei (oder gar
mehr) Rätſelfragen nicht richtig zu beantwor
ken verſtand, auf die „Fahrt nach Hymylä“ ge
geſandt. Eigentlich war es ein Ritt nach dieſem
geheimnisvollen Ort oder Bauernhof, wo er ſich
die Löſungen einholen ſollte. Mit einem Spott
bers wurde er von dem Raätſelaufgeber hin
geſcheucht:

„Huſch huſch nach Hymylä!
Eine Maus ſoll dein Pferd ſein,
Katzendärme dein Halfter,
Eine Miſtſchaufel dein Schlitten,
Ein Kochlöffel dein Fahrzeug uff.“

Während dies Verschen erklang, ſonderte ſich
ein Teil der Rätſelgeſellſchaft ab, um den Hof
Hymylä zu bilden. Die Perſon, die den Hund
des Hofes darſtellte, begann zu bellen, zum
Zeichen, daß ein Fremder ſich nahe. Der Haus
wirt ſandte nun ein Kind oder einen Dienſt
boten hinaus, um zu hören, wer da käme.
Wiederum mit einem Spottvers wird dem
Hausbater berichtet, daß ein „dummer Burſche“
oder ein „armſeliges Mädchen“ in Lumpen auf
einer Maus angeritten komme. Ein beſchämen
der Empfang wird dem Ankömmling zuteil. Die
Großmutter iſt über ſeinem jämmerlichen An

Gelächter um Putjatin
Hygiene iſt einer der großen Ziviliſations

begriffe, auf den unſre Zeit mit mehr oder
weniger Recht ſehr ſtolz iſt; und es iſt in der

Tat ſchwer zu glauben, daß er vor einem
halben Jahrhundert noch wenig Gewicht hatte.
Dennoch hauſte bereits vor hundert Jahren in
Deutſchland ein Menſch, in deſſen Unterbewußt
ſein der Begriff ſchon deutliche Lebenszeichen
von ſich gab; er vollführte damals ſozuſagen
die erſten Zuckungen.

Dieſer Mann gehörte als Fürſt dem ruſſi
ſchen Uradel an und hieß Abramowitſch Put-
jatin. Da er der Meinung war, daß die Luft
in und um Dresden ſeiner kranken Gemahlin
und ihrer nach kränkern Stieftochter beſonders
zuträglich ſei, hatte er ſeinen dauernden Wohn
ſitz in dieſer angenehmen Landſchaft genoni
men. Er legte alsbald für Frau und Tochter
im buſchigen Elbgelände einen weiträumigen
Park an zum Spazierengehen und errichtete
inmitten des Parkes eine hölzerne Villa, die
einen Turm mit Eſplanade und nicht weniger
als 16 Balkone hatte. Ueberall ſollte den Be
wohnern der Zutritt von Licht, Luft, Sonne
ſo bequem wie möglich gemacht ſein. An das
Schlafzimmer der Prinzeſſin ſchloß unmittel
bar der Kuhſtall an, ſo daß die Kühe, wenn
ſie wollten, durch Luken die Köpfe herein
ſtecken konnten. Der warme Tierboden war
nach der Meinung des Fürſten von weſent
licher Heilwirkung auf eine Lungenſüchtige.

Er ſelber ſetzte ſich gern in den ſchnellſten
Genuß der Luft ſeines Gartens. Zu dieſem
Zweck führte eine von ihm erdachte Seilbahn
dom Turm mitten in den Park; auf der
rutſchte Putjatin wie ein geölter Blitz her
nieder. Mehr als einen ſtillen Naturſchwärmer
(denn der Park ſtand allen Beſuchern offen)
iſt er auf dieſe Weiſe unverſehens auf den
Buckel gebrauſt.

Einen beſonders wohltätigen Einfluß auf
die Geſundheit ſchrieb Abramowitſch Putjatin
dem Vergnügen des Schaukelns zu. So hingen
denn in allen möglichen und unmöglichen
Stellen feines Beſißes (auch im Kuhſtall)
Schwenken und Schaukeln; im Park faßte eine
nicht weniger als dreißig Perſonen. Schau
kelnd nahm der Fürſt den Tee, ſchaukelnd
prüfte er den Rechnungsbericht ſeines Haus
meiſters; in einer beſonders begnadeten Stunde
erfand er den Schaukelſtuhl.

Auch eine andre Art beſchleunigter Be
wegung hielt er für geſundheitsfördernd. Zu
dieſem Zweck führte er einen umfangreichen
Sack oder lederne Beinkleider mit ſich, wenn er
einen Freund beſuchte, der im nahen Pirna
auf einem Berge wohnte. Dieſen Berg verließ
der Fürſt nämlich nicht anders als kollernd
oder rutſchend: Stil Putjatin. (Es iſt gewiß
nur ein plumper Zufall, daß der Freund das
Amt des Direktors einer Jrrenanſtalt be
kleidete.)

Von dem wohltätigen Einfluß der friſchen
Luft und des Sonnenlichts auf die nackte Haut
war Abramowitſch Putjatin in hohem Maße
überzeugt. So belivegte er ſich meiſtens durch
aus leichtgewandet innerhalb ſeiner vier
Pfähle. Ja, die läſtigen Viſitenſtunden nützte
er dergeſtalt aus, daß er nackt hinter vier
ſpaniſchen Wänden auf und abſpazierte, wäh
rend er ſich mit ſeinen männlichen und weib
lichen Beſuchern unterhielt. Jmmerhin trug
er Sorge für das körperliche Wohlbefinden
ſeiner Gäſte. Jeder erhielt ein Stückchen
Schokolade und ein Glas Waſſer, nicht mehr.
So ſollten die Gäſte zu Mäßigkeit im Eſſen
und Trinken erzogen werden. Stil Putjatin!

Erzählung von
Kurt Arnold Findeiſen

Ging der Fürſt, was er gern und mit Be
wußtſein tat, zu Fuße aus, ſo war es nur
folgerichtig, daß der Uneingeweihte über ſeinen
Aufzug ſtaunte. Vor das Geſicht hielt Putjatin
an einem Griff im Sommer eine Maske aus
Buchsbaumholz, im Winter eine aus Samt,
um vor Staub und Jnſektenſtichen geſchützt zu
ſein. Während von ſeiner linken Schulter eine
Hundepeitſche und ein ſilbernes Pfeifchen herab
hingen, Gegenſtände, die er im Verkehr mit
ſeinen beiden Möpſen benötigte, war an ſeiner
rechten mittels eines Hakens ein Regenſchirm
befeſtigt. Das war aber nun, bei Gott, kein
gewöhnlicher Schirm, ſondern ein wahres All
machtsding, mehr als zwei Meter breit, mit
runden Glasfenſterchen zur Beobachtung der
Wolken. Bei beſonders unerfreulichem Wetter
zeigte ſich der Fürſt wohl gar in einer Um
hüllung aus ſchwarzem Taft, die die ganze Ge
ſtalt vom Kopf bis zu den Knöcheln einhüllte
und ebenfalls mit Gucklöchern verſehen war:
ein Schilderhaus ſchien lebendig geworden und
wandelte. Obwohl Putjatin ſeinen beiden
Möpſen ſehr gewogen war, hatte er doch eine
geradezu abergläubiſche Furcht vor tollen
Straßenkötern. Es war darum nur billig,
daß vor und hinter ihm betreßte Diener ſchrit
ten, die mit zweizinkigen Gabeln zur Hunde
abwehr ausgerüſtet waren. Dieſe Gabeln
wären rot lackiert.

Fuhr der Fürſt zu Hofe, wo er trotz ſeiner
Seltſainkeiten eine Rolle ſpielte, erregte ſeine
Equipage berechtigtes Aufſehen. Es war ein
langer, unförmiger, himmelblaäu angeſtrichener
Kaſten, der nicht auf gewöhnlichen Sprung-
federn ruhte, ſondern auf einem Blaſebalg.
Mittels dieſes Blaſebalges entſtand im Jnnern
heftiger Luftzug, der beſtimmt war, die körper
liche Abhärtung zu fördern. Zuzeiten war der
Luftzug ſo ſtark, daß der Fürſt ſeine Sark
mütze mit beiden Händen feſthalten mußte.
Bei Schneebahn wurde ein Schlitten benutzt,
der einem mächtigen Glasſchrank glich. Hinten
ragte wie ein grüßender Arm ein geknicktes
Rohr, daraus eine Rauchfahne wimpelte. Ver
gnüglich ſaß, in ruſſiſche Pelze verpackt, der
Fürſt, wärmte ſich die Hände an einem eiſer
nen Oefchen und zeigte Spuren äußerſter Be
friedigung, wenn ſein Gefährt gebührende Be
wunderung fand.

In dieſem heizbaren Schlitten wurde Put
jatin, als er an einem Januartag des Jahres
1830 geſtorben war, nach Deſſau übergeführt.
Hier wollte der merkwürdige Mann neben
Frau und Tochter begraben in einem Mauſo
leum, das er ſelbſt entworfen hatte, mit
Zeichen und Jnſchriften: Stil Putjatin!

Die vertrackte Vernunft, die ſein Leben
regiert hatte, hatte den Tod lange in Schran
ken gehalten. Auf ein Alter bon 81 Jahren
hatte es dieſer frühe Hygieniker gebracht. Hätte
er nicht noch als Greis zum Schrecken der
guten Dresdner ſplitternackt in der Elbe ge
badet, wäre er vielleicht ſo alt geworden wie
Goethe, mit dem er in ein und demſelben Jahr
geboren war.

Zum Schluß ſei noch zu bemerken, daß Put
jatin auch inſofern im Dienſt der Hhygiene
ſtand, als von begriffsſtutzigen Zeitgenoſſen
unſagbar über ihn gelacht worden iſt. Und
Lachen ſoll ja angeblich die Geſundheit fördern.
Ob aber auch bei Begriffesſtutzigen?

blick ſo erſchrocken, daß ſie ihm ihren heißen
Brei in die Augen ſchüttet, als ſie dabonſprin
gen will. Auswaſchen ſoll er ſie ſich in der
Jauchegrube uſw. Schließlich fragt man ihn
nach ſeinem Begehr, und da erzählt er nun, daß
ihm zu drei Rätſeln die Löſungen fehlen. Da
hat er z. B. nicht gewußt, „welches Drei
bein ſich auf der Stelle dreht“ oder
welcher kleine flachsſchwänzige
Vogel durch die Wand hin und her
fliegt, oder „was auf dem Landeliegt und im Waſſer ſteht. Und jetzt
erfährt er, daß er es im erſten Fall mit dem
Spinnrad, im zweiten mit der Näh
nadel, beim dritten Rätſel aber mit dem
Netz zu tun hat. Außerdem wird er auch be
wirtket von den HymyläLeuten, nämlich mit
einem alten Katzenſchwang, an dem die Mäuſe
genagt haben.

Inzwiſchen aber fragk ſchon her der übrigen
Rätſelgeſellſchaft einer voll Teilnahme: „Wie
mag es nur unſerem Hymhläreiſenden er
gehen

Iſt der inzwiſchen klug gemachte Dummling
zurückgekommen, ſo ſtellt er ſich in die Ecke an
der Tür und erzählt in Verſen ein Lügen
märchen über alles das, was er in Hymylä ge
ſehen haben will. Die Schafe hätten dort den
Fußboden gekehrt, das Eichhörnchen habe den
Pflug geführt, die Ferkel hätten Bier gebraut,
die Hausfrauen gegrunzt wie die Schweine, mit
dem Keſſel habe man Holz gehackt, mit dem Beil
aber gekocht uſw. Zuletzt wartet er auch mit
den drei richtigen Löſungen auf, und nun darf
er ſelber den Rätſelaufgeber ſpielen.

Unter den finniſchen Volksrätſeln ſind
manche recht eigenartig. Geradezu dichteriſch
wirkt die wundervolle Umſchreibung des Nord
winds mit den Worten:

„Selbſt der König horcht auf,
wenn der Lappländer ſein Lied ſingt.

Es war im November, anno 18, zu Leuven
(Louvain) in Belgien. Auf dem Rückzug.
Mittags 1 Uhr.In einer Gaſſe hinterm Rathaus (ich meine
in einem alten Hotel) ſpeiſte das Offiziers
korps ab. Einſilbig. In der gedrückten Stim
mung der Entbindung vom Fahneneid

Jch ſaß an der Tafel des Oberkommandos.
nDie Herren des Stabes waren nicht da. Als

einziger Flieger hockte ich unter lauter
Fremden: Stäben der durchmarſchierenden
Truppen. Es wurde Feldküche gereicht. Ein
Tiſchtuch war nicht aufgelegt. Ein näſelnder
ſächſiſcher Major führte den Vorſitz.

Da platzte plötzlich ein Mann herein, den ich
kannte, ein Stoßtruppführer der Jnfanterie,
hart, Reſerveoffigier. Preuße. Pommer, wenn
ich nicht irre. Die Stirnknochen traten ihm
aus dem Geſicht.

Ich ſah es ihm an, eh er es ſagte: Draußen

ziehen ſie herum. mit roten
Fetzen.

Werl177???
„Die Mannſchaft!“
Da brandete ſchon das Brauſen an.
Ein paar Männer ſtürzten auf.
„Geblieben!“ kreiſchte der Major. Er zog

die Piſtole, vertrat uns die Tür „Kein Herr
derläßt mir das Lokal!“ Er befahl, beiſammen-
zubleiben Befahl es als Tiſchälteſter.

Beiſammenzubleiben Und
Und 22722271

„Laß ſie kommen!“ ſchrie er.
Jch grinſte. Wir grinſten.

Sie kamen nicht. Sie brauchten uns nicht.
Die Mannſchaft machte „Revolution“. Das

Leuven )8 Ridßerd Luringer
Jch weiß nicht mehr, wie wir hinaus

gekommen, der Jnfanteriereſerviſt und ich. Er
hielt eine Anſprache an die Leute.

Sie hörten ſich's an. Mehr auch nicht.
Frgend etwas war geſchehen, das mich

lehrte: Es iſt hin. Wie es geweſen, das
iſt hin.

Was kommen müſſe, war mir nicht klar.
Jch machte meinen Straßendienſt: Notieren

der heimwärtsflutenden Verbände, Feſtſtellung
der Stammeszugehörigkeit, Einwirkung auf die
Vernunft der „Räte“.

s hat mir keiner ein Achſelſtück von der
Schulter heruntergexiſſen. Gepangzert mit allen
Ehrenzeichen erreichte ich die Heimat. Dort
legte ich ſie ab und tat einen Schwur. Dann
reichte ich meinen Abſchied ein.

Jch bin nie einem Kriegerverein, einem
Offiziersbund und dergleichen beigetreten Ein
ſam brach ich mir einen Weg durch die unbe
griffene Zeit. Jch ſchrieb einen „Kleiſt“, ein
wildes Bruchſtück. Nicht meuternd. Reboe
lutionär.Ich glaube, es iſt dabei geblieben.

In meiner „Fliegerſchule 4“ habe ich dann
d Offizier unter die Mannſchaft einge
reiht.

Ich anerkenne die „Maſſe Menſch“ nicht, ſo
wenig wie „die einzelnen Im deutſchen
Schrifttum habe ich verſucht, eine Mann
ſchaft von Männern (und Frauen die
ihren Mann ſtehen) zuſammenzuſchließen durch
Kameradſchaft. Jn der Erziehung der Maſſen
zur Mannſchaft erblicke ich die Erziehung
zum Volk.

Adolf Hitkers trage ich wieder mein Eiſernes
„Offigierskorps“ blieb „beiſammen“. Kreuz.

Jſa ließ den Koffer geſchloſſen. Jn der
großen wildledernen Handtaſche trug ſie alles
Notwendige, um ſich nach der kurzen Bahnfahrt
zu erfriſchen und kleine Nachläſſigkeiten ihrer
gepflegten Erſcheinung mit geübten Kunſt-
griffen wieder aufzuholen. Sie nahm den
ſilbernen Kamm, einen kleinen Zerſtäuber mit
Kölniſchem Waſſer, Puderdoſe und Lippenſtift
heraus und trat vor den dreiteiligen Spiegel
neben dem Fenſter. Nun ſtand ſie im Sonnen
licht, noch zärtlich jung und mädchenhaft
ſchlank. Ein wenig blaß war ſie infolge der
ſtarken inneren Unruhe und Spannung, aber
um ſo mehr leuchtete der ſehnſüchtige Glanz
ihrer dunklen Augen.

Sie blickte hinunter auf den Strom der
Menſchen, ſah die Straßenbahnen und Kraft
droſchken in endloſen Reihen nach den roten,
gelben, grünen Lichtzeichen vom Verkehrsturm
den Platz umkreiſen. Es war früher Nach
mittag. Achim würde erſt am Spätabend an
kommen. Das bunte großſtädtiſche Getriebe
war eine unwiderſtehliche Lockung für die
junge Frau am Fenſter des Hotelzimmers. Sie
zog ihren neuen ſchwarzen Tuchmantel mit dem
ſchmeichelnden Fuchskragen wieder an, ſchloß
Knopfreihe und Ringgurt, ſetzte den kleinen
Federhut auf und betrachtete ſich noch einmal
in ſelbſtgefälliger Drehung vor den drei
Spiegelſcheiben. Sie war ſchön und grüßte
lächelnd ihr Bild. Eine Frau wie ſie durfte
Anſprüche an das Leben ſtellen; ſie hatte recht
getan, mit der armſeligen Vergangenheit der
lehten Jahre rückſichtslos abzuſchließen. Jetzt
lag eine ſorgenfrei, reiche Zukunft märchen
bunt vor ihr ausgebreitet.

Jſa verſchloß das Zimmer und eilte die
breite Treppe hinab. Langſamer ging ſie durch
die prunkende Eingangshalle, ließ den gold-
betreßten kleinen Pagen die blinkende Dreh
kür bewegen und ſtand nun tief atmend und
ein wenig verwirrt im Freien. Sie überſchritt
den Fahrdamm, ging die Leipziger Straße
hinauf und betrachtete mit Genuß die Auslagen
in den Schaufenſtern. Von heute an würde ſie
ſich alle dieſe ſchönen Dinge kaufen können.
Stärker als je zuvor empfand ſie, wie ſehr
ihr der Glanz und der Reichtum ihres Eltern
hauſes in der Ehe gefehlt hatten.

In einer mittleren Provinzſtadt des Oſtens
war ſie aufgewachſen. Jhr Vater nahm dort
als Beſitzer einer großen Fabrik eine geachtete
Stellung ein. Als Jſa noch ein Kind war,
ſtand ſchon feſt, daß ſie ihren Geſpielen Achim
heiraten werde. Deſſen Vater und der ihre
waren ſeit jeder Geſchäftsfreunde. Auch die
Rechnung mit ihren Kindern ſchien glatt zu
ſein, und niemand begriff Jſa, als ſie ſich
gegen jede Vorausſicht in einen armen und
unbekannten jungen Menſchen verliebte. Walter
war einige Jahre älter als ſie. Sein Vater war
früh geſtorben. Mit ſeiner Mutter lebte er in
dürftigen Verhältniſſen in einem kleinen
Hauſe außerhalb der Stadt. Er behielt am
Anfang ſeiner Beziehungen zu dem ſchönen,
verwöhnten Mädchen klare Vernunft und wies
immer wieder auf die Unſtimmigkeiten hin,

Eine Frau kehrt um Erzählung von
Fritz Martin Rinkelen

die zwiſchen ihnen beſtanden. Aber Jſa ver
ſchloß ſich ſeinen Einwänden, und als ſie bei
ihren Eltern auf unerſchütterlichen Widerſtand
ſtieß, entbrannte ihre Liebe nur um ſo heftiger.
Schließlich ſchreckte ſie vor dem
nicht zurück und verließ das Elternhaus.

Walter fand in einer kleinen Nachbarſtadt
eine Anſtellung als Buchhalter. Die beiden
jungen Menſchen heirateten und richteten ſich
recht und ſchlecht ein. Zunächſt fühlte ſich Jſa
wunſchlos glücklich. Aber als der erſte Rauſch
ihrer Liebe verflogen war, empfand ſie die
beengten Verhältniſſe doch als drückend. Stun
den zunekmender Unzufriedenheit und Uebel
launigkeit kamen immer öfter vor. Jſa zürnte
ſich ſelbſt und verſchwieg ihrem Mann, daß ſie
fich nach der gewohnten Welt ſorgloſen Wohl
lebens heimlich zurückſehnte. Jn dieſem Zu
ſtand der Unzufriedenheit, vor allem mit ſich
ſelbſt, traf ſie Achim. Er war in ſeinem Wagen
in die Stadt gekommen, um eine wichtige ge
ſchäftliche Verhandlung zum Abſchluß zu
bringen, und lud nun ſeine Jugendfreundin zu
einer Spazierfahrt ein. Achim erſchien ihr
jeht als Verkörperung alles deſſen, was ſie
infolge ihrer Heirat verloren hatte. Er ſelbſt
verhehlte ihr nicht ſeine Freude, ſie wiederzu
ſehen. Er verabredete mit ihr ein zweites Zu
ſammentreffen, und im Verlauf des Sommers
ſahen ſie ſich in immer ſchnellerer Folge. Achim
verſäumte keine Gelegenheit, ihr ſeine unber-
minderte Zuneigung zu zeigen. Es kam dahin,
daß er ihr vorſchlagen durfte, ſie ſolle ſich von
ihrem Manne trennen. Jſa begann ihren
Haushalt zu vernachläſſigen. Walter beklagte
ſich nicht, aber ſeine ſtille und traurige Rück
ſichtnahme empfand ſie in ihrer Verwirrung
nur als Schwäche oder Gleichgültigkeit. Als
Achim erneut in ſie drang, mit ihm ein neues
glänzenderes Leben zu beginnen, widerſtand ſie
nicht mehr und entſchloß ſich zur Flucht. Walter
mußte ſchon frühmorgens aus dem Hauſe
gehen. Sie ſah ihm aus dem Fenſter nach, wie
er in ſeinem abgetragenen Mantel, noch müde
und ein wenig gebückt, eilig die graue Straße
hinunterging.

Dann hatte ſie in größter Eile einen
Koffer gepackt und war nach Berlin gefahren.
Nun ſchritt ſie durch das Getriebe der Groß
ſtadt an den leuchtenden Läden vorüber. In
den blanken Glasſcheiben ſpiegelte ſie ſich wohl
gefällig, eine anmutige, ſchlanke junge Dame
auf dem kürzeſten Weg zu allen Schätzen und
Fröhlichkeiten des Lebens. So ließ ſie ſi
traumhaft, erwartungsvoll von dem brauſen
den Strom und Gegenſtrom der Menſchen
tragen. An den Häuſern erglühte das Feuer
werk der flammenden Lichtreklamen.

Plötzlich fühlte Jſa Hunger; ſie betrat eine
kleine Konditorei und fand einen letzten unge
ſtörten Platz. Der prächtige Raum war von
vielen ſtrahlenden Kronleuchtern erhellt. Den
Boden bedeckten ſchwere rote Teppiche. Um die
fleckenlos weiß gedeckten Tiſche ſtanden behag
liche ſamtbezogene Seſſel. Seltene. wunder
bare Blumen blühten an den Marmorpfeilern.
Eine halblaute heitere Muſit ſchwebte über den

Als ſchlichter Soldat der braunen Armee

Aeußerſten
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unter ſchlohweißer Braue, ein Diplomat, deſſen

Deutlichkeit, daß ſie unter einem unklaren, aber

hundert Geſprächen der Gäſte. An einem Nach
bartiſch ſaß eine auffallend ſchöne Frau mit
ſehr ausdrucksvollen Bewegungen, offenſichtlich
eine Schauſpielerin; neben ihr, das Einglas

Geſicht Jſa aus Abbildungen in den Zeit
ſchriften kannte. Am nächſten Tiſch verhandel
ten zwei eifrige wohlbeleibte Herren über einen
Stoß von Papieren Geſellſchaftliche Neuig
keiten, Klatſch, Börſentips ſchwirrten umher.
Pagen in himmelblauen Jacken brachten
Zeitungen. Ein Kellner fragte Jſa mit höf-
licher Verneigung nach ihren Wünſchen.

Und in dieſem Augenblick. das dienſt
vefliſſene, glatte und ſatte Geſicht des Befrack
ten über ſich inmitten der erſehnten großen
rauſchenden Welt, ſah ſie ihren verlaſſenen
Mann vor ſich mit einer ſo ſchmerzhaften

unentrinnbaren inneren Zwang haſtig aufſtand
und faſt laufend die ſchwelgeriſche Gaſtſtätte
verließ. Gleichſam aus einem Traum auf
geſchreckt, ſtand ſie wieder auf der lärmerfüllten
Straße. Aber es geſchah ihr, daß die tatſäch-
liche Umgebung zum Traum wurde, und das
Bild, das nur in ihrem Jnnerxen beſtand, war
die Wirklichkeit; denn noch immer ſah ſie ihren
Monn, die leicht gebeugten Schultern, die
ſchmalen blaſſen Hände, die traurigen Augen,
die harten Züge um den Mund Er war nicht
mehr derſelbe, deſſen natürliche Friſche ſie einſt
bezaubert hatte, jedoch jäh überſtürzte ſie die
Erkenntnis, daß ſie allein die Schuld daran
trug, wenn er immer verſorgfer und vergräm
ter geworden war, daß ſie nichts getan hatte,
ihm ſeine weigende Aufopferung und Pflicht
kreue wenigſtens durch kameradſchaftliche Teil-
nahme zu ergelten. Jetzt, da ihre Hand ſchon
den Schlüſſel zu allen bunten Schätzen des
V. ebens gegriffen hatte öffnete ſie ihre
Finger wieder, als ob ſie Feuer umſchloſſen
hätten. Sie verſtand nicht mehr, was mit ihr
geſchehen war, als ſie ſelbſt ihre kämpferiſche
und beſcheidene Liebe war, der ſie ſich hatte
entziehen wollen.

Ich war verblendet, dachte ſie. Kein Reich
tum iſt ſo groß, daß er einen Menſchen könnte
glücklich machen. Alles iſt zum beſten geord
net, wenn wir nur unter den gegebenen Ver
hältniſſen mit Willen zufrieden ſind, unſer
Herz iſt größer als die Welt. Jſg begriff
erſt jetzt, wie ſtark und beglückend Walters ſtille

Hausgeiſt Khrich Shnac

Unter der Schwelle ſammelt er bleibende Ruhe,
Denn er kennt mich ſeit langem an Schritt und Wort
Süße Gerüche bewahrt er
Vatergeräte, Stoffe und Mutterhort

FAbenös hauſt er am Herde mit glähendem Barte,
Streng gebietend der Flamme, dem Element,
Und ſein FAuge, das ernſte, wächterbejahrte,
Leuchtet im Mond, den er heiöniſche Mutter nennt

Immer iſt er daheim, wenn auch alle gingen,
Er behütet das Brot, die Kammer, Stiege und Stein
Gütig iſt er und liebt mich in allen Dingen,
Unö er iſt einſam wie ich

Ueber die Diele geht er auf heimlichen Sohlen,
Tief und verzaubernö ſchimmert ſein Geiſtergeſicht:
Jhm ſei das Haus und meine Armut befohlen,
Wenn mich vor Kummer der Schlummer zerbricht

S

Liebe war, der ſie ſich hatte entziehen wollen.
Ein Blick auf die Armbanduhr zeigte der

jungen Frau, daß ſie in einer Stunde zurück
fahren konnte. Sie eilte zum Hotel, hinterließ
dort eine kurze Nachricht für Achim und atmete
auf, während die Tränen ihr heiß in die Augen
ſtiegen, als ſie im Eiſenbahnabteil ſaß und
der Zug auf ſingenden Rädern die Stadt ver
ließ. Bald lief er mit den Minuten um die
Wette. Die Lichter der kleinen Bahnhöfe
ſprangen heran und ſtürzten zurück. Am
Himmel, über ſchwarzen Wäldern, zogen die
Sterne auf.

Jſa ſaß ganz ſtill. Sie ſchloß die Augen und
war von einer wunderſamen, tiefen und unver
gänglichen Freude erfüllt.

So kam ſie heim.

Ein kleiner Kaktus bittet
Selbſtverſtändlich iſt Reinlichkeit eine Tu

gend, und ich möchte den ſehen, der etwa daran
zu zweifeln wagte, daß der Verbrauch von
Seife der Gradmeſſer für die Kulturhöhe eines
Volkes iſt. Es gibt Glaubensſätze, die man nun
einmal unbedingt feſthalten muß.

Es kann jedoch auch vorkommen, daß Tugen
den durch übertriebene Ausübung Laſtern gang
verdächtig werden und Zuſammenbrüche im
Gefolge haben. Aus dem Feſthalten an
Glaubensſätzen ſind ja auch ſchon des öfteren
verheerende Religivnskriege entſtanden, und
wenn die Reinlichkeit ſich zu den Verzückungen
des „Großen Reinemgchens“ ſteigert, ſo reichen
die Verwüſtungen faſt an die eines Religions-
krieges hinan.

Mit der großen Reinigung von Amts
räumen hat es nun eine beſondere Bewandtnis.
Sie hat zwei Geſichter wie Janus. Dasfreundlich lächelnde, hochwillkommene Antlitz
eines Urlaubstages, das einen Tag Strandbad,
Faltbootfahrt oder Wald bedeutet. Und das
andere grimmige, verdrießliche, ärgerſchwangere
Antlitz der Rückkehr auf das Schlachtfeld, wo
der Kampf des Geiſtes der Reinlichkeit mit
dem der Ordnung getobt hat.

Oder hätte etwa jemals eine der ſonſt ſo
wohltätigen Feen der Reinlichkeit begriffen,
daß die Dinge wieder genau auf denſelben
Platz zurückzukehren haben, von dem ſie ge

Skizze von
Karl Hans Strobl

iſt gerieben, die Wände abgeſtaubt, die Möbel
abgewiſcht, aber die Akten ſind in einer gerade
zu durchtriebenen Weiſe ſorgfältigſt in Ver
wirrung gebracht, die Bleiſtifte liegen beſtimmt
in der Seifenſchale, das Tintenfaß ſteht im
blitzblank geſcheuerten Spucknapf, und man
kann froh fein, wenn man nach bloß ſtündigem
Suchen den Bürorock in der Schublade entdeckt,
wo man ſonſt die alten Frühſtücksbrotpapiere
hinzutun pflegt.

Eines Tages fand ich auf meinem Amts
ſchreibtiſch einen kleinen Blumentopf mit
einem grauen, verſtaubten, runden Ding, das
gegen die ganze Welt Büſchel und Stacheln
ſträubte, ſo einen richtigen, verſchrumpften bo
taniſchen Jgel. Und dabei lag ein Zettel mit
den Worten: „Ein armer, kleiner Kaktus bittet
h vor den Furien der Reinigung. Hart
lob.“

Die Sachlage war mir verſtändlich. Heute
begann am anderen Ende des langen Ganges,
an dem unſere Amtsräume lagen, das Feſt
der Reinigung, und der Kollege Hartlob hätte
ſeinen Bürokaktus vor der Behandlung mit
Fußbodenbürſte und Seife bei mir in Sicher
heit gebracht.

Hartlob war ein Waldmenſch und er ſagte,
er wolle auch in ſeinem Amtszimmer etwas
Grünes haben. Als ob ein Kaktus etwas
Grünes wäre. Aber ſo war er. Sein Vater

in uralter Truhe,

und gerne allein

ſolcher die Pflicht, ſich ungewöhnlich auszu
drücken. Etwas davon mochte auch auf meinen
Kollegen übergemendelt ſein.

Dem Kaktus gewährte ich die erbetene Gaſt
freundſchaft, den Zettel ſteckte ich in meine
Rocktaſche.

Als ich nach dem Mittagsſchläfchen zum
Kaffeetiſch kam, ſaß Fritz mit einem Stückchen
Papier da und ſtarrte nachdenklich darauf
nieder.

„Du, Vati“, fragte er endlich nach frucht
loſem Grübeln, „warum hat denn der Herr
Direktor das geſchrieben

„Was denn, mein Kind?“ entgegnete ich
gütig wie nur ein Vater, der die Amtsſtunden
hinter ſich hat, ausgeſchlafen iſt und Kaffee
trinkt.

„Das da von dem Kaktus“, ſagte Fritz,
indem er auf den Zittel tippte.

s war der Zettel meines Kollegen, den
Fritz aus meiner Rocktaſche gefiſcht hatte. Es
gehörte nämlich zu den Lebensgewohnheiten
dieſes jungen Mannes, meine Rocktaſchen täg
lich daraufhin zu unterſuchen, ob darin nicht
etwas für ihn Brauchbares zu finden ſei. Ein
Umſtand, der mich bald nach ſeinem Eintritt
in die Welt bewogen hat, Briefe und alles,
was peinliche Erörterungen hervorzurufen im
ſtande geweſen wäre, immer rechtzeitig aus
meinen Taſchen zu entfernen.

Den Zettel Hartlobs hatte ich als voll
ſtändgig unbedenklich vergeſſen, aber es iſt ganz
falſch, wenn man meint, die Kinder leben in
einem glückhaften Zuſtand, in dem alles in
harmloſer Einfalt erſcheine. Es iſt merk
würdig, welche bedeutenden Gedankengänge ſie
manchmal an Unbedeutendes knüpfen.

Aber Fritz entriß mich meinen Betrachtungen
und drängte auf Antwort.

„Nein, mein Kind,“ ſagte ich ſanft, „das
hat nicht dein Herr Direktor geſchrieben. Das
hat ein Mann geſchrieben, der nur zufällig
Hartlob heißt, genau ſo wie euer Direktor.
Das kommt ſchon vor, daß zwei Leute den
ſelben Namen haben.“

Fritz ſah mich ungläubig an. „Nein, Vati,
das kann nur unſer Direktor geſchrieben
haben.“ Er mißtraute mir. So weit erwachſen
war er ſchon, daß er davon überzeugt war,
die noch Erpachſeneren ſprächen auch nicht in
allen Fällen die Wahrheit. Man ſah ihn an,

ergründen, welches Rätſel ſich hinter dem
Kaäktus des Herrn Direktors Hartlob verberge.
Und er war ſchon ſo erwachſen, daß er wußte,
es nütze nicht viel, in die noch Erwachſeneren
zu dringen, wenn ſie einmal etwas nicht ſagen
wollten.

Gleich darauf kam übrigens das Mädchen
mit der Meldung, der Mann mit der Mit
gliedskarte des Geſangvereins ſei da, und das
brachte mich von der weiteren Beſchäftigung
mit dem Seelenleben i
Ueberbringung der Mitgliedskarten von

ab. Die
VerAuf

des Kindes

einen bringt immer gewiſſe ſtörende
wallungen hervor.

Fritz aber wurde durch nichts darin geſtört,
ſeinen Weg geradlinig bis zum Ende zu gehen,
einem unheilvollen Ende, wie gleich voraus
geſchickt ſei. Es wurde am anderen Tag offen
bar, als Fritz nach langem, merkwürdig ver
ſonnenem Stillſitzen einen Zettel aus der
Taſche hervorzog und vor mich auf den Tiſch
legte. „Da haſt du ihn wieder“, ſagte er.

Es war ſchon wieder dieſer Zettel meines
Kollegen Hartlob, der mir da vor die Augen
gerückt wurde.

„Was iſt denn mit dieſem verdammten
Wiſch immerfort für ein Getue?“ fragte ich
begreiflicherweiſe ungehalten.

„Jch ich habe“, ſtotterte Fritz knallrot,
„ich hab' den Zettel in die Schule mitgenommen
und dem Herrn Lehrer gezeigt und hab ge
fragt, ob das der Herr Direktor geſchrieben
hat. Und der Herr Lehrer hat geſagt, ſo
was kann der Herr Direktor nicht geſchrieben
haben. Und
Und es kam noch etwas hinzu, voneinem Sturz von Tränen begleitet.

„Und der Lehrer hat mir zwei Tage Haus
arreſt gegeben wegen Frechheit.“

Jch möchte nun verſchiedenes wiſſen.
Ich möchte wiſſen, warum Fritz ſo hart

näckig darauf beſtanden hat, daß ſein Direktor
den Zettel geſchrieben habe, und was er ſich
dabei gedacht hat. Jch möchte ferner wiſſen, wo
die Grenzen zwiſchen kindlicher Harmloſigkeit
und Frechheit gelegen ſind. Und im Zuſam
menhang damit möchte ich vor allem wiſſen,
was ſich der Herr Lehrer gedacht hat, als er
las. „Ein armer, kleiner Kaktus bittet um
Schutz vor den Furien der Reinigung.“

Die Macht des Sterndeuters
Zur Zeit Ludwigs I. von Frankreich lebte

am Hofe ein ſehr kluger Aſtrologe, der ſich
rühmen konnte, die beſondere Gunſt des
Königs zu beſitzen. Doch auch gegen ihn
zeigte der Herrſcher ein unfreundliches Be
nehmen, als der Sterndeuter den Tod eines
Freundes Ludwigs vorausſagte und die Pro
phezeiung ſich auch wirklich nach acht Tagen
erfüllte

Dem König war dieſe richtige Vorausſage
verdächtig. Er nahm ſich vor, den Mann zu
ſtrafen und zwar ſo, daß auch ſeine Weisheit
lächerlich gemacht werde. Er ließ den Stern
deuter zu ſich kommen und ſagte: „Du biſt
doch ein ſo kluger Mann und weißt alles vor
aus So prophezeie jetzt, wann und auf
welche Art Du ſelbſt ſterben wirſt.“

Als dieſe Frage ausgeſprochen wurde, ſtan
den aber ſchon hinter einem Vorhang verſteckt
einige handfeſte Soldaten, die auf ein Klingel
zeichen des Herrſchers hervorbrechen und den
Armen aus dem Fenſter werfen ſollten.

Der Aſtrologe ahnte etwas Aehnliches. Er
ſchwieg einen Augenblick und antwortete dann
„Jn den Sternen ſteht von der Art meines
Todes nichts geſchrieben, wohl aber, daß ich
drei Tage vor dem Ableben Sr. Majeſtät mein
Leben laſſen muß.“

Der König wurde bleich und herrſchte den
Gelehrten an, er ſolle ſofort das Gemach ver
laſſen. Der Wurf aus dem Fenſter unterblieb

nommen worden ſind? Gewiß: der Fußboden war ein deutſcher Schriftſteller und hatte als daß ſein Gehirn heftig daran arbeitete, zu

Allerlei Kurzweil für Feierabend
aus begreiflichen Gründen für immer.

Schachaufgabe
Ernst Marwitz

d e kg ha b e

h

C

e

a be e g hbMatt in drei Zügen

Dame e 2, Turm e 4. Läufer c 2, d 4, Bauer
f 2. Schwarz: König d 5, Läufer b 7, e 7,

3 2

Kontrollstellung. Weiß: König a 3,

Bauer a 5, a 6, c 7, d 6, E 5, h 5.

Kleiner Schwindel
4 Fritz hat zum Geburtstag einen Photo
pparat geſchenkt bekommen und iſt ſehr ſtolz
auf ſeine neue Kunſt. Und dabei macht er
allerlei Experimente und behauptet Dinge, die
Un wahrſcheinlich klingen. Beiſpielsweiſe beharrt
er dabei, es ſei ihm möglich geweſen, eine Selbſt
aufnahme von ſich zu machen, obwohl ſein

pparat keinen Auslöſer hat und als kürzeſte
Naheinſtellung nur eine Entfernung von 1,50
Meter geſtattet. Aber Fritz zeigt eine Aufnahme

vor, die unverkennbar ein Selbſtporträt iſt,
wenn auch etwas unſcharf und verſchwommen.

Wie hat er dieſe Aufnahme gemacht und wie
kam man ſeinem Syſtem auf die Spur?

Silbenrätſel
Aus den Silben

an dorf e e e ent er esfähn feu fir frank gei hehor i in ki kra läm lei len
S ly mer mo mung net nis
nol rae re reich rich ro ſau

ſe ſit ſon ſtanz ſtock te tri
u um ze zoſind 18 Wörter zu bilden, deren Anfangs und

Endbuchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, ein Zitat von Shakeſpeare ergeben
(ck ein Buchſtabe).

1. Sprengmittel a 752. Fluß in Oberitalien z
3. Schlachtort i. Böhmen (1813)
4. Stadt in Südtirol
5. zuſtänd. Amtsſtelle, Dienſtweg
6. Schlingpflanze
7. militäriſcher Rang a a
8. Bewohner Grönlands e
9. Apfelſorte o10. europäiſche Republik ne

11. Darlehns aufnahme gen e e r e
12. großer Raubvogel e13. höhere Lehranſtalt e
14. katholiſches Sakrament n
15. Grenzgebirge zwiſchen

Europa und Aſien
16. bibliſche Männergeſtalt
17. Weſpenart
18. mecklenburgiſche Univerſi

ar

o s 7f 5
III

tätsſtadt a 532

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. deutſche Hafenſtadt,

5. Stadt in d. Pfalz, 7. Verbrechen, 9. Mineral,
11. Schankſtätte, 13. plattdeutſcher Dichter
15. türkiſcher Männername, 16. Anſiedlung,
17. dichteriſche Kunſtform, 18. Gewäſſer, 19. Schick

ſal, 20. ruſſiſcher Erlaß, 23. Engel, 24. Reiter
ſoldat.

Auflöſungen aus voriger Nummer

Schachaufgabe
Lösung: Könige t d

Wenn Schwarz Kid 4 X Se 3, dann Df
X t 6 mwatt.

Wenn Schwarz b 4 X S C 3, dann e 2
e 3 matt.
Wenn Schwarz c 6 c 5, dann Df 5

X k 6 wmaäatt.

Wenn Schwarz f 3 X e 2 dann S e 3

zur Käſegewinnung, 6. deutſcher Maler

maß

Kurzname, 3. männlicher Vorname, 4. Ferment

8, Luftfahrzeug, 9. Mengenmaß, 10. altes deut
ſches Längenmaß, 11. Spielgerät, 12. Papier
maß, 14. Ort im Kreis Gelſenkirchen, 20. Nacht
vogel, 21. Papageienart, 22. japaniſches Längen

J I X e 2 matt.Der kluge Kellnet
Der Gaſt trug Uniform.m n 7 ſt trug AnifRechnen wir mal
Die Zahl heißt 29.

3 r t e Silbenrätſetb 47 1. Dividende, 2. Jlmenau, 3. Enkfernung,t. Elmen, 5. Jsmene, 6. Granit, 7. Elburs,
M 7 z. Nihiliſt, 9. Sanſibar, 10. Tombola, 11. Erzbiſchof, 12, Nachtigall, 13. Apollo, 14. Tunis,

20 21 22 15. Umjak, 16. Reſerve, 17. Verdi, 18. Erdbeben,
19. Rogate, 20. Landauer. Die eigenſte Natur

verleugnet ſtraflos keiner.

24 KreuzworträtſelWaagerecht: 1. Jdee, 4. Siam, 7. Delta,
Senkrecht: 1. Gebirgskeſſel, 2. weiblicher 9. Etage, 10. Amati, 11. Lemgo, 13. Angar,

15. Neer, 16. item, 17. Lear, 20. Pius, 23. Raabe,
24. Erato, 26. Aſter, 27. Start, 28. Regie,
29. Text, 30. Riga.

Senkrecht: 1. Jdol, 2. Degen, 3. Etage,
4. Stint, 5. Agram, 6. Meer, 8. Amor, 9. Etui,
12. Medea, 14. Genug, 17. Laute, 18. Abart,
19. Reſt, 20. Peer, 21. Jrrer, 22. Steie,
23. Raſt, 25. Olea,
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Für den Eintopf-Gonntag
Labskaus. Zutaten: Pfd. Zwiebeln,

Pfd. Margarine (oder Butter, Schmalz uſw.),
2——3 Pfd. gekochte und geſtampfte Kartoffeln,
1 Pfd. Rinderpökelfleiſch, gewiegt und gekocht
und Fleiſchbrühe.

Herſtellung Zwiebeln, kleingeſchnit
ten, werden in Fett gedämpft. Dies wird über
die Kartoffeln gegoſſen. Fleiſch oder Corned
beef ſind dazwiſchen gerührt.

Borſcht. Zutaten: Pfd. Rindfleiſch, 22
Pfd. Weiß- oder Wirſingkohl, 128 Pfd. ge
ſchälte Käartoffeln, 2. Pfd. Tomaten, ein wenig
Räucherſpeck, 2——3 Eßlöffel ſaure Sahne.

Herſtellung: Fleiſch und feingeriſſenen
Kohl zuſammenkochen. Dann Kartoffeln da
zu tun und weich kochen. Dann das gerührte
Mus der Tomaten, den feingewiegten Räucher
ſpeck, die Sahne oder Milch und ein Teelöffel
Weizenmehl hineinquirlen. Gut mit Salz ab
ſchmecken.

Eintopfgericht mit Fiſch. 128 Pfund Fiſch
filet, 1 Pfund Sellerie, Pfund Porree, eine
kleine Kohlrübe, 124 Pfund Kartoffeln, etwas
Majoran und Kümmel, 1 Würfel Maggis To
matenſuppe, gewiegtes Dillkraut und Peter
ſilie. Die Fiſchſtücke werden zwiſchen das in
Scheiben geſchnittene Gemüſe gelegt und der
Anguß wird durch die mit reichlich Flüſſigkeit
angerührte Würfelſuppe ausgeführt. Auch ein
Würfel Maggis Ochſenſchwanzſuppe iſt emp
fehlenswert. Kümmel bleibt als Gewürz.

Schwäbiſches Kartoffelragvout. Eine Auflauf-
form fülle man lagenweiſe mit 128 Pfd. rohen
Kartoffelſcheiben, 1 Pfd. würfliggeſchnitte
nem Schweinefleiſch, Pfd. Tomaten, in reich
lich Speck gebräunter Zwiebel, übergieße das
Ganze mit 1 Taſſe Waſſer, in dem man 1 Et,
Salz und Pfeffer ſowie 1 Teelöffel Kartoffel
mehl vergquirlte und backe die Speiſe, mit
Butterflöckchen belegt, 1 Stunde.

Moppen: 500 Gramm Zucker mit 6 ganzen
Eiern tüchtig ſchlagen, 250 Gramm aufge
kochten, wieder abgekühlten Honig, einige ge
ſtoßene Nelken, geſtoßenen Zimt, Zitronen
ſchale und 10 Gramm in Milch aufgelöſte Pott
aſche dazutun und zuletzt mit 750 Gramm Mehl
zu einem glatten feſten Teig verkneten. Dieſen
fingerdick ausrollen, in längliche Streifen
ſchneiden und jeden mit einer halben Mandel
helegen. Bei ſcharfer Hitze hellbraun backen.

Frankfurt a. M. bekommt das
Reichsmodenmt

Bei der Ausſtellung des ſtädtiſchen Mode
amts teilte der Oberbürgermeiſter mit, daß
Frankfurt zum Sitz eines Reichs
modeamtes beſtimmt ſei. Als Leiterin
ſei die Obermeiſterin der Frankfurter Damen
ſchneiderinnen vorgeſehen. Ueber die Aufgabe
des Modeamtes führte er aus, daß hierin ſich
deutſches Künſtlertum, deutſches Handwerk und
Getwerbe, deutſche Jnduſtrie in gemeinſamer
fruchtbringender Arbeit zuſammenſchließen. Er
betonte, daß das Modeamt geſchäft-
ich in keiner Weiſe intereſſiertſei, daß ſeine Arbeit voll und gan z
all den Wirtſchafts zweigen zugute
kommt, die mit der Mode in Ver
bindung ſtehen. Die Ausſtellung bot eine
Fülle modiſcher Kleinigkeiten von erleſenem
Geſchmack. Im Mittelpunkt ſtanden die Er
zeugniſſe der Edelſteinſchleiferei aus Jdar-
Oberſtein. Die Leiterin des Frankfurter Mode
amts, Frau Prof. Klimt, ließ entwerfen, was
von den Schleifern aus Jdar-Oberſtein aus
geführt wurde: neuartige Knöpfe, Verſchlüſſe,
Kugeln, Gürtelſchnallen, Pfeile und Nadeln.
Zahlreiche Lichtbilder zeigten zum Teil Ent-
würfe des ſtädtiſchen Modeamts. Die Modell
zeichnungen von Trude Brückner, Annemarie
Hill und Eva Heſz zeugten von ebenſo hoher
Geſchmackskultur wie die modiſchen Arbeiten in
Stoff und Leder, Gürtel, Verſchlüſſe, Schals
und anderes mehr.

Für die deutſche Frau
Man muß auch vergeſſen können

Dem Heute leben und auf die Zukunft hoffen
Das Glück im Leben der Kinder beſteht

darin, daß ſie, unbeſchwert von dem Druck und
den Feſſeln der Vergangenheit, nur dem gegen
wärtigen Augenblick leben. Uns Erwachſenen
iſt dies Losgelöſtſein von früheren Erlebniſſen
nicht beſchieden. Und wenn wir darüber nach
denken, was uns mit Freude, was mit Leid
erfüllt, ſo erkennen wir, daß ſehr oft
die Schatten und die Lichter der
Vergangenheit
es ſind, die auf das Gegenwartsbild wirken.

Weil es einſt beſſer ging als jetzt, weil wir
verloren haben, was wir früher beſaßen, weil
Menſchen, auf die wir bauten, uns enttäuſchten,
darum ſind wir unzufrieden und vergrämt, ob
gleich wir auch heute noch viel günſtiger daran
ſind als viele andere, obgleich noch viele Blumen
in unſerem Garten blühen. Der Vergleich
mit dem früher Geweſenen ver
giftet unſere Freude an dem, was
wir haben, unſere ſchlechten Erfahrungen
machen uns mißtrauiſch und bitter gegen unſere
Mitmenſchen. Unter der Laſt der Kette ver
gangener Tage ſchleichen wir gebückt und freud
los durch das ſonnige Heute.
Wem helfen wir damit?
Weder uns noch den anderen. Aber können
wir denn ankämpfen gegen unſere Natur, die

eben nicht danach angetan iſt, Ballaſt über
Bord zu werfen? Doch, wenn wir wollen,
dann können wir uns ſchon ein wenig frei
machen aus den Feſſeln der Vergangenheit.
Freilich iſt es uns nicht möglich, glattweg zu
vergeſſen wie die kleinen Kinder, die ſich durch
geſchickte Ablenkung im Augenblick überliſten
laſſen; aber wir brauchen auch unſere alten
Schmerzen und Enttäuſchungen und üblen Er
fahrungen nicht ſo zu hegen und zu pflegen
und immer von neuem aus der gnädigen
Dunkelheit des Geſtern ans grelle Licht des
Heute zu zerren, daß ſie uns ſtändig quälen
und bedrücken. Und ebenſowenig dürfen wir
dem unwiderbringlichen Glück entſchwundener
Zeiten ſo ausſchließlich nachtrauern, daß für
den Augenblick keine Luft zum Atmen bleibt.

Sollen wir den Anforderungen des Tages
voll entſprechen und dazu bedarf es unſerer
geſunden Kraft und Elaſtizität dann müſſen
wir immer einmal

mit feſter Hand einen Strich unter die
Vergangenheit ziehen,

uns mit kräftigem Willen wehren gegen ihre
truben Schatten, uns von den Feſſeln lähmen-
den Vergleiches loslöſen, neu anfangen, dem
Heute leben und auf die Zukunft hoffen. Wie
ſagt doch Goethe? „Und ſolang du das nicht
haſt, dieſes Stirb und Werde, biſt du nur ein
trüber Gaſt auf der dunklen Erdel!“

Welchen Einfluß hat das Temperament
auf die Entwicklung des Kindes?

Bei der Kindererziehung ſpielen die Tem
peramente der betreffenden kleinen Menſchen
keine geringe Rolle. Hat doch ein jedes ſeine
Licht und Schattenſeiten, die je nachdem,
ergänzt, gemildert oder ſtark zu
rück gedrängt werden ſollten. Nicht
immer ſind die ausgeprägteſten Temperamente
auch die beſten. Sobald nur die Lichtſeiten
der Sanguiniker: Frohſinn, Gemüt-
lichkeit und Teilnahme für die Nebenmenſchen
hervortreten, ſind ſie angenehm im Umgang;
auf die Dauer können ſie aber ihre Schatten
ſfeiten: Zerſtreutheit und Flatterhaftigkeit
nicht unterdrücken, und dieſe ſtoßen ab.

Ebenſo kann ein ſehr ernſter Menſch eine er
freuliche, beruhigende Erſcheinung ſein; ver
ſteht er, andererſeits, als echter Melancho
likersaber gar keinen Scherz, ſo wirkt er
niederdrückend. Die Denkkraft eines
Cholerikers zeigt ſchon in früher Jugend
Tiefe und Scharfſinn, ſeine Willenskraft iſt
groß und ſeine Offenheit erfreut; aber die
Schattenſeiten ſeines Charakters, Verwegenheit
und eine gewiſſe Anmaßung müſſen zur Zeit in
das rechte Fahrwaſſer gelenkt werden. Phleg
matiſche Menſchen pflegt man ihrer Ge
duld und Verträglichkeit wegen gern zu haben;
doch darf der Hang zur Bequemlichkeit nicht
in geiſtige Schwerfälligkeit ausarten. Für das
Leben iſt die richtige Miſchung der Tempera
mente durchaus nötig.

Die Welt läßt es ſich nicht gefallen, daß der
Chloriker alles mit Gewalt durchſetzen will,
ebenſo wenig kann der Phlegmatiker alles
durch Bequemlichkeit erreichen. Die Welt iſt
nicht ſonnig genug, um ſanguiniſch von der
heiteren Seite allein genommen zu werden;
aber auch nicht ſo dunkel wie der Melancholiker
glaubt.

Jn der Jugend iſt eine Miſchung noch zu
erzielen; Eltern und Lehrer iſt es in die Hand
gelegt. So müſſen ſie darauf achten, daß ſich
der kleine Sanguiniker in Ausdauer übt und
das, was er begann, auch beendet. Jung ge
wohnt, alt getan. Sie müſſen mit melancholiſch
veranlagten Kindern Geduld haben und ihnen
mit vieler Liebe begegnen, da ſie leicht miß-
trauiſch ſind und ſich für zurückgeſetzt halten.

An phlegmatiſche kleine Menſchen darf man
nicht zu viele Anforderungen auf einmal
ſtellen, da dieſe ſonſt von vornherein alle
Willenskraft aus Furcht vor der ihnen unlös-
bar erſcheinenden Aufgabe verlieren. Der
Verkehr mit Alters genoſſen hilft
hier am beſten. Kinder fühlen ſehr bald
den Tadel oder Spott der Gefährten und
ſuchen ſich deshalb doch lieber der Allgemein
heit azuſchließen, als dem eigenen Ermeſſen
zu folgen. Noch bedeutenderiſt ſpäter
der gegenſeitige Einfluß in der
Schule. Melancholiſche kleine Menſchen fin
den hier wenig Zeit, trüben Gedanken nachzu-
hängen und verſchließen ſich auf die Dauer
der Einwirkung des Frohſinnes ihrer Ge
fährten nicht. Phlegmatiſche Kinder werden
halb unbewußt durch die anderen im Streben
mit fortgeriſſen. Sieht ein kleiner Choleriker,
daß ſich ſeine Altersgenoſſen nicht von ihm be
herrſchen laſſen, ſo fügt er ſich allmählich auch
den Anſichten anderer.

Ferner hat die Lektüre Einfluß
auf das Temperament. Geiſtige Be
ſchäftigung erwärmt den Phlegmatiker und
feiert den unpoetiſchen Melancholiker doch
ſchließlich an. Freilich ſollte man bei ſan-
guiniſch veranlagten Kindern das Leſen von
Büchern romanhafter Färbung etwas be
ſchränken. Somit tragen richtige Wahl der
Spiele, Umgang mit gleichalterigen Gefährten
und ſachgemäße geiſtige Beſchäftigung viel da
zu bei, Temperamente auszugleichen und da
durch den Kindern den Lebensweg zu er
leichtern. Anna Marie Witte.

Das Fubiläum der Dauerwelle
Jn Wien wurde das 25fährige Jubiläum

der Dauerwelle von der Genoſſenſchaft der
Friſeure feſtlich begangen. Die Wiener Haar
künſtler gaben Veranſtaltungen beſonderer Art,
vor allem eine Ausſtellung, ein Preisfriſieren.
Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Muſeum ge
gründet, welches die Haartrachtenſchau der
Völker aller Zeiten, und auch die alten und
arg ten Behelfe der Berufsfriſeure ent
hält.

Wenn ich weiß, daß du kommſt
Wenn ich weiß, daß du kommſt,
iſt das Mahl ſchon gerichtet,
iſt der Tiſch ſchon bereitet,
iſt das Feuer geſchichtet.
Auch zu ganz früher Stund
muß es hell bei mir werden,
denn das Licht tut dir kund
wo dein Heim iſt auf Erden.
Wenn ich weiß, daß du kommſt,
bin ich für dich gekleidet,
wie gelähmt iſt die Hand,
alles Tun mir verleidet.
Steh ſchon ſtill an der Tür,
wie mein Herz ſtille ſteht.
Bis du kommſt. Bis ich ſpür',
daß dir's grad' ſo ergeht.

Alma Johanna Koenig.
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Ende einer ruſſiſchen
Hoſſchönheit

Eine einſt in der ruſſiſchen Geſellſchaft ge
feierte Schönheit Marjag Taberkoff ſtarb
kürzlich als Gemeindehirtin der Orkneh
Jnſeln. Sie war die Gattin des ruſſiſchen
Hofjuweliers Taberkoff, der ſich in die 17jäh
rige Tanzelevin des kaiſerlichen Balletts ver
liebt hatte. Die junge Frau fand bald Ein
gang bei Hofe; nach kurzer Zeit ge
hörte ſie zum täglichen Um gang
der Zarin. Deren Fürſpräche war es auch
nur zu verdanken, daß ein peinlicher Zwiſchen
fall zugunſten des Paares Taberkoff beigelegt
werden konnte. Während eines Hoffeſtes ge
ſchah es nämlich, daß ein Großfürſt der
jungen Frau, deren Schönheit einen ſtarken
Eindruck auf ihn gemacht hatte, nachſtellen
wollte. Jn ihrer Empörung verſetzte ihm
Frau Taberkoff eine ſchallende Ohrfeige. Es
fehlte wenig, daß der Hofjuwelier daraufhin
in Ungnade fiel. Jn den Stürmen der Revo
lution wurde Marjas Gatte von Bolſchewiſten
erſchoſſen. Der Frau gelang es, zu entfliehen
und ſich einige Zeit in Rußland verborgen zu
halten. Dann konnte ſie mit Hilfe eines eng
liſchen Kapitäns, der ihr das letzte Geld ab
nahm, auf deſſen Schiff nach England ent
kommen. Hier verſuchte ſie mit ungebrochenem
Mut den Aufbau eines neuen Lebens, aber
alle Verſuche, als Sprachlehrerin oder Küchen
mädchen in großen Hotels ihr Brot zu finden,
ſcheiterten. So war ſie im Grunde
dankbar, als ihr die kleine Gemeinde auf den fernen Orkneye
Jnſeln den ſchlecht bezahlten
Poſten einer Hirtin anbot. Jahre
verſah ſie mit Eifer ihr Amt, aber auf die
Dauer war ſie dem rauhen Leben nicht gewach
ſen. Todkrank kehrte ſie nach London zurück,
wo zufällig der gleiche Arzt ſie fand, der ſie
einmal in Rußland behandelt hatte. Gr er
kannte die einſtige Schönheit wieder und nahm
ſich ihrer an, allerdings ohne das entfliehende
Leben eines geſchwächten Körpers aufhalten
zu können.

Lehrlinge im PutzmacherHandwerk
Der Reichsverband des deutſchen Putz

macherHandwerks teilt mit, daß infolge der
von ihm ſeit mehr als Jahresfriſt ſyſtematiſch
betriebenen Förderung des handgearbeiteten
Hutes ſich in letzter Zeit ein fühl-
barer Mangel an gelernten Fach
arbeiterinnen bemerkbar gemacht
habe. Das Putzmaächerhandwerk und der
Reichsſtand des deutſchen Handwerks weiſen
unter Bezugnahme auf den Mangel an Fach
arbeiterinnen die Handwerks- und Gewerbe
kammern darauf hin, daß die Lehre im Putz
macherhandwerk, die noch in jüngſter Ver
gangenheit ſehr wenig erfolgverſprechend war,
e eine ausreichende Exiſtenzmöglichkeit
iete.

inwe
eiſfo Waſch- und Bleich SodalEinweichen der Wäſche. H



Scholle und Pfluo
Mehr Nußbäume

Das Holz unſeres Walnußbaums iſt ein
wertvolles Nutzholz. Es gehörte einſt mit dem
Eichenholz zu den vornehmſten Hölzern in der
deutſchen Möbelherſtellung. Erſt als Edelhölzer
anderer Weltteile dem europäiſchen Markt in
immer größeren Mengen zugeführt wurden
mit Namen, die die ſchönſten Märchen er
zählten, da wollte man die guten deutſchen
Hölzer nicht mehr.

Jm dritten Reich hat ſich bald ein Wechſel
der Mode angebahnt. Man kehrt wieder mehr
zu den ruhigen, vornehmen deutſchen Edel
hölzern zurück, zu der Eiche, der Ulme und den
Hölzern der Obſtbhäume, vor allem dem Nuß
baum. Und Nußbaumholz iſt heute ſchon ſo
gut gefragt, daß es notwendig geweſen iſt, die
Ausfuhr dieſes Holzes zu verbieten.

Dieſes Ausfuhrverbot rechtfertigt ſich vor
allem, wenn man den ſtarken Rückgang des
Nußbaumbeſtandes in Deutſchland betrachtet.
1913 betrug der Geſamtbeſtand noch 1 787 000,
während er bei der Obſtbaumzählung 1933 nur
noch 1483 000, alſo rund 300 000 Stück weniger
betrug. Bei dieſem geringen Beſtande, der
tragfähige und noch nicht tragende Bäume um
faßt, iſt es nicht verwunderlich, wenn auch die
Nußernte bei weitem nicht für den hei-
miſchen Bedarf ausreicht.

Darum iſt das Ausfuhrverbot für deutſches
Nußbaumholz hocherfreulich. Darüber hinaus
aber ſollte noch mehr geſchehen. Auch das
Pflanzen bon Obſtbäumen gehört zur
Erzeugungsſchlacht, vor allem von ſolchen, die
uns von zwiefachem Nutzen ſind, die ein vor
zügliches, ſchönes und beliebtes Nutzholz liefern
und eine von jedermann gern genoſſene nahr
hafte und bekömmliche Frucht. Beides trifft
beſonders für den Nußbaum zu. Daneben iſt
dieſer Baum aber auch durch ſeinen ſtämmigen
Wuchs mit mächtig ausladender Krone eine
Zierde an allen Plätzen, und es gibt deren noch
überall genug, wo ein Nußbaum gedeihen
könnte, ohne irgend etwas anderes zu ſchädigen
oder zu verdrängen, allein zur Schönheit und
zum Nutzen.

m

Schnitt und Aufbewahrung
von Edelreiſern

Edelreiſer ſollen nicht bei Froſt geſchnittenwerden. Die Halt ſelbſt, wenn ſie nicht ge
rade mit beſonders tiefen Graden einwirkt,
ſchadet ihnen zwar nicht, wohl aber das ſchnelle
Auftauen, wie es dort geſchieht, wo die
warme Hand die Reiſer berührt. Beſte Auf
bewahrung der Reiſer bis zur Veredelung, die
von Ende Februar (Kirſchen) bis Ende April
(Apfelbäume) ſtattfindet, iſt eine ſolche in
einem möglichſt kühlen, aber froſtfreien
Keller. Er darf vollig dunkel ſein. Hier
wird ein 10—15 Zentimeter dickes Beet aus
Gartenerde, beſſer noch Flußſand, wie ihn der
Bauhandwerker verwendet, hergeſtellt. Jn dieſes

werden die Reiſer, aufrecht r etwa2 Zentimeter tief hineingeſteckt. Das Erdreich
ſoll ringsum gut anſchließen und feſtgedrückt
werden. Jnſoweit die Reiſer vom Erdreich und
Sand umſchloſſen ſind, verderben ſie für den
Pfropfzweck. Deshalb ſollen ſie nur eben
genügend tief im Grdreich ſtecken, daß ſie feſt
aufrecht ſtehen. Sie dürfen auch nicht flach
liegen, weil die wagerechte Lage Veränderungen
in den Reiſern hervorruft, ſo daß ſie verſtocken.
Die Erdbettung darf nicht zu naß ſein, ſoll
aber auch im Laufe der Zeit nicht n aus
trocknen. Begießen iſt nachteilig. Droht die
Bettung trocken zu werden, wird ſie mit natur
feuchtem Erdreich aus dem Garten erneuert,
und die Edelreiſer werden umgeſteckt.

Wem die Erdbettung unbequem iſt, hilft
ſich mit einer Kartoffel, oder Dahlienknolle,
einem lange haltbaren Apfel. Dann werden
die Reiſer an ihrem unteren Ende mit
langem Schrägſchnitt angeſchärft und in die
Knolle bzw. in den Apfel hineingebohrt. Die
natürliche Feuchtigkeit ſchützt die Reiſer vor
dem Austrocknen. Dieſes iſt die größteGefahr, ein zu trocken gewordenes Pfropfreis

verwächſt nicht mehr, und die Veredelung bleibt
ergebnislos. Das Austrocknen kündigt ſich
ſtets zuerſt an den Pfropfſpitzen an, die feingerieft erſcheinen.

Gartenbaudirektor A. Jan ſon (Wutha).

Richtige Lüftung der Ställe
Die Lüftung der Ställe iſt in erſter Linie

durch ihren Bauſtoff bedingt, weniger durch
den Raum und die Bauart. Die Anlage von
Entlüftungseinrichtungen ſtellt hierin nur
einen Ausgleich dar, und zwar geſchieht die
Zufuhr der Luft durch die Stallwand, die Ab
fuhr infolge der Eigenſchaft des Steigens
warmer Luft durch die Decke. Es iſt verſtänd
lich, daß ein durchläſſiger Bauſtoff
(z. B. Lehm, Fachwerk, Holz) hier unbedingteinen hohen Rang einnimmt, eine beachtliche
Tatſerhe, die für die Beibehaltung der land
ſchaftlich anſprechenden und ſinngemäßen
Fachwerkbauten ſpricht. Bei der Lüftungder Ställe muß man ded ausgehen, daß das

Vieh etwa dreimal ſoviel Kohlenſäure in der
Luft verträgt als der Menſch, ein Umſtand, der
für die Warmhaltung der Ställe von Vor
teil iſt.

Zufuhren friſcher Luft durchDie
die Wände wird durch die Anlage kurzer Röh
ren günſtig unterſtützt; ſie laufen durch die
Wand, und zwar nach außen geneigt, damit

kein Regen durchlaufen kann, und mit dem
inneren Teil etwa 1 Meter über dem Rücken
der Tiere liegend. Dieſe Einrichtung ſchützt
vor Zugluft, die ſich immer nachteilig aus
wirkt. Fenſter haben in Ställen hauptſächlich
den Zweck des Aufhellens; ſie ſollen nur an
windſtillen und vor allem an trockenen Tagen
geöffnet werden. Die Abfuhr der Luftgeſchieht durch die Decke; dem iſt Rechnung zu
tragen in Bezug auf etwa über dem Stall ge
lagertes Heu, da die abgeführte Luft die
feuchten Ausdünſtungen der Tiere mit ſich
führt. Man lagert alſo zweckmäßig unmittel-
bar über die Viehſtände beſſer nur Streuſtroh
und das Heu in entfernten Ecken des Bodens.
Durch Abzugſchlote wird die Luftabfuhr vor
teilhaft geregelt, ſoweit dieſe gegen über
mäßigen Wärmeverluſt (durch Ummauerung
mit Luftziegeln oder Holzſchlote in Lehm ge
packt und gegen das Eindringen von Regen-
waſſer (Klappe oder Ueberdachung) geſchützt
ſind.

Behindert wird die Lüftung, wie ſie auch
geſchieht, immer durch Feuchtigkeit. Des-
halb iſt es notwendig, für die Wände einen
Bauſtoff zu verwenden, der leicht abtrocknet,
und ſie überhaupt ſo zu ſchützen (etwa durch
Ueberragenlaſſen des Daches oder breite
Regenrinnen), daß die Wände möglichſt wenig
feucht werden.

J. Ludw. Tölken (Wernigerode).

Gartenarbeiten im Februar
Jm Obſtgarten

Erſt im Januar trat in den meiſten Gegenden Deutſchlands ſtärkerer Froſt ein, ſo
daß die Bodenarbeiten faſt überall vorher be
endet werden konnten. Auch der Baum-
ſchnitt und das Auslichten ſind infolge der
milden Witterung z. T. ſchon ausgeführt
worden. Sollte mit dieſen Arbeiten noch nicht
begonnen ſein, ſo muß dieſes bei günſtigem
Wetter unbedingt geſchehen, da bei mildem
Wetter der Saftanſtieg frühzeitig beginnt. Mit
dem Schnitt wird auch eine gründliche Reini
güng der Stämme vorgenommen. Mit Baum-
kratzer und Drahtbürſte entfernt man die
Rinde von den Stämmen und fängt in einem
um den Stamm gelegten Sack den Unrat auf,
den man ſofort verbrennt. Jſt dieſe Arbeit ge
ſchehen, dann kann mit Ende des Monats,
falls mildes Wetter herrſcht, mit der Winter
ſpritzung begonnen werden. Am beſten iſt Obſt
baumkarbolineum, für Kernobſt 10prozentig,
für Steinobſt 8prozentig. Man muß für einen
tragfähigen Hochſtamm etwa 6--7 Liter, für
einen mittelgroßen Buſchbaum 3-4 Liter
Spritzflüſſigkeit, für Formobſt entſprechend
weniger rechnen. Bei günſtigem Wetter kann
auch mit dem Umpfropfen der Bäume be
gonnen werden; am meiſten wird heute dieGeißfußveredelung angewendet.

Jm Gemüſegarten
Jn dieſem Teile des Gartens wird es noch

nicht viel Arbeit geben. Nur derfjenige, der ein
Frühbeet zur Verfügung hat oder bauen
will, muß mit den Arbeiten beginnen, m mög
lichſt früh friſche s Gemüſe zu ernten. Die Er
wärmung des Frühbeetkaſtens geſchieht r
Zerſetung von organiſchen Stoffen mit Hilfe
von Bakterien. Je nach dem verwendeten Material tritt bei dieſer Zerſetzung eine hohere
oder niedrigere Temperatur ein. Am meiſten
wird Pferdemiſt verwendet, der aber nicht ſehr
viel Stroh enthalten darf und möglichſt friſch
ſein muß. Beim Packen geht man nun ſo vor,
daß man zuerſt eine dünne Schicht Stroh, Laub
oder Torf als Jſolierſchicht nach unten auf dem
Boden ausbreitet, dann bringt man auf dieſe
Schicht gabelweiſe bis zum Kaſtenrand Pferde
miſt, den man ſehr ſorgfältig verteilt; beſon
ders iſt Hier auf die Ecken und Ränder zu
achten. Dann wird die geſamte Fliche ange
treten und mit Fenſtern bedeckt. Nach 2 bis3 Tagen tritt eine Erwärmung ein. Fetzt erſt
bringt man die Erde auf den Kaſten, wartet
aber mit der Ausſaat oder Bepflanzung, bis ſie
ſich etwas geſetzt oder erwärmt hat. Miſch
dünger, Dünger und Laub, reines Laub können

ebenfalls zum Packen verwandt werden, die Er
wärmung iſt aber nicht ſo gut und anhaltend.
Für die Frühtreiberei kommen Salat, Karot
ten, Radieschen, Kohlrabi in Betracht.

Jm Ziergarten
Bei günſtiger Witterung und an geſchützten

Stellen blühen mancherorts ſchon die erſten
Frühlingsblüher, Schneeglöckchen, Mär
genbecher, Winterſtern, Seidelbaſt. Die mit
Tannenreiſig, Stroh oder Laub zugedeckten
Pflanzen dürfen, wenn es die Witterung er
laubt, gegen Ende des Monats etwas von der
ſchützenden Hülle befreit werden, das Deckmate
rial iſt zu lockern und weniger dicht aufzulegen.
Der Raſen, auf den wir im Laufe des WintersKompoſterde oder kürzen Dünger gefahren
hatten, wird nun ſcharf abgeharkt, Moos,
r und harte Gegenſtände, die die Meſſer

s Grasſchneiders ſtumpf machen werden dare entfernt. Ehe der Safttrieb beginnt, werden

die Hecken geſchnitten. Der Gehölzſchnitt
ſoll möglichſt bis Ende des Monats beendet
ſein. Wenn es das Wetter erlaubt, beginnt
man mit der Vorbereitung der Beete und Ra
batten, beſonders zur Ausſaat der Sommer
blumen, die an Ort und Stelle ausgeſät
werden müſſen. Sommerblumen, die erſt im
Frühjahr vorkultiviert werden, kann man jetzt
ausſäen. Von den Tulpenbeeten, die mit Laub
ſtark abgedeckt waren, entfernt man bei milder
Witterung das Deckmaterial, das jedoch für
Kälterückfälle immer noch bereitzuhalten iſt.

Dr. W. Redecker (Dahlem).

Geflügelzucht-Lehrgänge
an der ſtaatlich anerkannten Lehr und Ver
ſuchsanſtalt für Geflügelzucht Halle- Cröllwitz

Wie alljährlich, ſo finden auch in dieſemJahr an dem obigen Jnſtitut unſerer Landes

bauernſchaft Kurſe ſtatt, in welchen Jungbäuerinnen und Jungbauern Gel egenheit ge
geben iſt, ſich die notwendigen Kenntniſſe aufdem Gebiete der neuzeitlichen Geflügelzucht

anzueignen. Die Kurſe laufen wie folgt:
1. vom 25. Februar bis 23. März: 4Wochenlehrgang für Anfänger und Fortgeſchrittene
Gebühr 25 M.; vom 25. Februar bis81. Mai: 12 Wochenlehrgang für Anfänger und
Fortgeſchrittene. Gebühr 40 M.

Der 12Wochenlehrgang dient gleichzeitig
dazu, Geflügelzuchtlehrlinge auf die im An
ſchluß daran ſtattfindende Geflügelzucht
Gehilfenprüfung vorzubereiten. Anmeldungen
ſind rechtgeitig zu richten an die Staatl. anerk.
Lehr und Verſuchsanſtalt Halle (Saale)
Eröllwitz, Hoher Weg 7.

Die richtige Wahl

Was bringt der Landfunk?
Leipzig ſendet:

„Die ſtammesgeſchichtliche Entwick
lung Oſtfalens“, Dr. Albert Hanſen,
Eilsleben.
„Die Verbeſſerung unſerer Wieſen“,
Landw.Rat A. Weißenborn, Rudol
ſtadt
„Arznei und Gewürzpflanzen in
Thüringen W. Eichhorn, Groß
neuhauſen (Thür.).
„Zur Frage des gerechten Preiſes“,
Dr. Paul Hornburg, Dresden.
Mitteldeutſche Bauern halten Thing.
Auguſt Lamhofer (Dresden) und
Werner Radmann (Halle).
Deutſche Erzeugungsſchlacht:
„Viehhaltung auf wirtſchaftseigener
Grundlage“, Dipl.Landwirt Meier,
Dresden.
„Leiſtungsſteigerung in der Woll
erzeugung“, Prof. Gärtner, Jeng,
„Was müſſen wir vom Landjugend
austauſch wiſſen Alfred Kegel,
Dresden.

Königswuſterhauſen ſendet:

17. 2., 8.00: 1. „Unſer täglich Brot“, Paul Böt
ticher; 2. Hörtericht aus landw.
Betrieben“; 8. „Lehrgang für Jung-bauern“. Hans Zörner und drei
Jungbauern.
in Bach wird reguliert“, Hörſpiel,
„Luzerne auch auf leichtem Boden“,
Auguſt Heß.
„Mehr Eier! Aber wie?“
Erzeugungsſchlacht: „Die Leiſtungs
fragen bei der Rindviehhaltung“,
Joſeph Weiß.
Die Magdeburger Schafzuchttage“,Funkbericht.

„Rechts fahren links überholen.“
Die Reichsſtraßenverkehrsordnung
und was der Bauer davon wiſſen
muß. Werner Dickmann.

T

Die Kleinlebeweſen ſind treue Helfer des
Bauern bei der Nährſtoffverſorgung der Pflan
zen. Der Bauer tut gut daran, auf reiche
Entwicklung des Bakterienlebens im Ackerboden
bedacht zu ſein und die Bearbeitung ſo einzu
ſtellen, daß die Lebensbedingungen ſeiner
kleinen Helfershelfer verbeſſert und erhalten
werden. Wie er das macht? Er erfährt es
auf gen Sprechabenden. Wenn wir vom Boden
ſprechen.
C

Fragekaſten
Ausbringen von Stallmiſt auf

Grünland. (F. M. i. D.) Kann man Stall
miſt auf Grünländereien, deren Boden ge
froren iſt, ausbringen?

Antwort: Die Stallmiſtdüngung des Grün
landes, das gefroren iſt, muß beſonders vor
ſichtig erfolgen. Es beſteht die Gefahr, daß der
Froſt im Frühjahr aus dem Boden nicht ſchnell
genug herauskommt, ſo daß der Wachstums
beginn ſtark verzögert wird. Auf jeden Fall iſt
dafür Sorge zu tragen, daß nur ſehr gut ver
rotteter Stalldünger und dieſer auch nur in
beſter Verteilung auf die Wieſe oder Weide
gebracht wird.

Ve rfütterung ganzer Getreidekorner an Schweine. (L. P. i. K.) Jch
möchte mir das Echroten des Getreides er
ſparen und bitte um Auskunft, ob die Ver
fütterung ganzer Körner an Schweine ratſam
iſt

17. 2., 14.05:

18. 2., 11.45:

19. 2., 11.45:

20. 2., 11.45:

21. 2., 11.45:

15.10:

22. 2., 11.45:

28. 2., 11.45:

15.15:
18. 2., 11.40:

19. 2., 11.40:
20. 2., 18.80:

22. 2., 11.80:.

11.40:

Antwort: Ganze Getreidekörner werden nur
ſehr unvollkommen verdaut, ihre Verabfolgung
iſt deshalb un z weckmäßig. Das Schroten
des Getreides iſt unbedingt anzuraten. Quellen,
Dämpfen oder Brühen der Körner können
keinesfalls als Erſatz des Schrotens angeſehen
werden. Nur ganz gelegentlich einmal verab
folgt man einige unzerkleinerte Körner,an Ferkel, um die an die Aufnahme feſter Rah
rung zu gewöhnen.

Verantwortlich: Kurt Hainke.

Der Qualitätsreifen für jedes Fahrzeug
Lieferung nur durch den Fachhandel



Deutſche ſtraftfahrt
Mitteilungen des Nationalfozialiſtiſchen KraftfahrKorps und des Deutſchen AutomobilClubs Gau 18 Mitte

Jntereſſantes vom Kaiſerdamm

Blickpunkte der Automobil- Ausſtellung
Beobachtungen auf einem Rundgang durch die Hallen

Zage- nd Verkehrsplan

Zur 1995

Die große Autoſchau 1985 erſtreckt ſich über
ſämtliche neun Hallen des Ausſtellungsge
ländes. Das Jntereſſe der Oeffentlichkeit iſt
überaus groß und man wird mit noch ſtär
kerem Beſuch der Ausſtellung als in früheren
Jahren rechnen müſſen. Aus dieſem Grunde
müſſen ausreichende Vorkehrungen für eine
reibungsloſe Abwicklung des zweifellos ſehr
ſtarken Verkehrs und auch für einen glatten
Verkehr innerhalb der Hallen getroffen
werden.

Wir faſſen die weſentlichen Punkte, die in
dieſem Zuſammenhang zu beachten ſind, zu
ſammen:
Eingänge:

Die Ausſtellungshallen ſind insgeſamt durch
drei Eingänge zugänglich. Der Haupteingang
befindet ſich am Kopf der Halle l, Bredt-
ſchneiderſtraße; ebenfalls von der Bredtſchnei
derſtraße aus gelangt man durch einen di-
rekten Eingang in die Halle II. Die Hallen III
bis VIII ſind ebenfalls von der Straße aus zu
gänglich, und zwar von der Königin-Eliſabeth
Straße aus, am ſogenannten Funkeck.
Oeffentliche Verkehrsmittel:

Das Ausſtellungsgelände kann mit der S-
Bahn, der Untergrundbahn, der Straßenbahn
und mit dem Omnibus erreicht werden. Die
am günſtigſten gelegenen Bahnhöfe ſind für
die S-Bahn der Bahnhof Witzleben, für die
Untergrundbahn der Bahnhof Kaiſerdamm.
Die Straßenbahnlinien 58, 72, 75 und 93 er
reichen die Ausſtellung; die Halteſtelle liegt an
der KöniginEliſabethStraße: Das gleiche gilt
von den Omnibuslinien M und 18.

Straßenſperrungen und Eiſenbahn
verkehr:

Die KöniginEliſabethStraße iſt für den
Verkehr zwiſchen Bredtſchneiderſtraße und Ma
ſurenallee geſperrt. Die Rognitzſtraße iſt nur
für den von der Bredtſchneiderſtraße zur Oſt
preußenallee gehenden Verkehr freigegeben.

Parkplätze und Parkverbote:
An der KöniginEliſabthStraße und Bredk

ſchneiderſtraße wie auch an der Oſtpreußenallee
ſind große Parkplätze vorgeſehen. Dagegen iſt
das Parken auf der Bredtſchneiderſtraße und
der Rognitzſtraße, wie aus dem beigefügten
Plan hervorgeht, auf den die Ausſtellungs
hallen umgrenzenden Strecken allgemein ver
voten; dieſe Straßenzüge ſind vielmehr den
Vorführungswagen der Ausſteller vorbehalten.

Veranſtaltungen
Die Jnternationale Automobil und Motor

rad Ausſtellung wird der Mittelpunkt für einen
weiten Rahmen von Veranſtaltungen, nein
und ähnlichen Ereigniſſen ſein. Die zahlreichen
Beſucher aus dem Jn und Ausland werden
Gelegenheit haben, ſowohl mit den ſie inter
eſſierenden Kreiſen zuſammenzukommen als
auch auf Tagungen und Vorträgen Einblick in
die Struktur des deutſchen Kraftverkehrs zu
gewinnen. Jn nachſtehendem geben wir eine
Auswahl deſſen was ſich an Veranſtaltungen
rund um die Berliner Automobil und Motor
rad Ausſtellung gruppieren wird
17. Februar, abends: Winterfeſt des
a. gebruer 200 uhr: Geſeltiger Abend des Verbandes

der Motorradhändler e. V., Berlin (Schultheiß-
Patzenhofer am Knie).

18. Februar, 12.30 Uhr: Preſſe Empfang der Zubehör-
Induſtrie

SchnauferlClub

n

Halle

chenhalle
74

Aueleſtung
Halle Fauptengano
Ausstellungs-Buro

re

Wie finde ich mich zurecht?

d e Parkplatz fur Wagen
mit roten Parkschildern

Packplatz für Vorfuhrungswagen
mit ummern bis 99

Purhplats fo lonfuhrungs wagen

mithummern I00 und darüber

Paſen verboten

18. Februar, 20.00 Uhr: Feſt der Arbeit, veranſtaltet vom
Reichsverband der Automobilinduſtrie E. V. im
Zoo.

18. bis 19. Februar: Unterausſchußſitzung des Komitee
J. S. A. 22 (Kraftfahrzeuge) (Jnternationale Fö
derattion der Nationalen Normenvereinigungen).

19. Februar, 21.00 Uhr: Geſellſchaftsabend des Baltiſchen
Roten Kreuzes (Hotel Eſplanade).

21. Februar, 20.00 Uhr: Bierabend der Gruppe Berlin
der Deutſchen Kraftfahr.- Offizier Vereinigung
(Landwehrkaſino am Bahnhof Zoo).

21. Februar: Tagung der Gauſportleiter des DDAC.
Ferner findet vorausfichtlich am 18./19. Fe

bruar eine Straßenbautagung mit Vorträgen
zahlreicher bekannter Perſönlichkeiten des
Straßenbaus, Kraftfahrſports und Kraftver
kehrs ſtatt.

Das Volks-Motorrad
Aus dem Programm der Auto- Union

Mit dem wirklichen Volksmotorrad,
der RI-258-PS, beginnt des DKW- Programm
1935. Als nächſtſtärkere Räder folgen vier Mo
delle der 200-Kubikzentimeter-Klaſſe mit ſchlich
ter bis komfortabler Ausſtattung. Dann ein
normales 350-Kubikzentimeter-Rad, während
die Spitze zwei 500-Kubikzentimeter-Zweizylin-
der Modelle in normaler und Luxusausführung
mit elektriſchem Anlaſſer bilden.

Der Erfolg hat bewieſen, daß die DKW-
Motorräder konſtruktiv richtig und

Geſchwindigkeit von 120 Kilometer erreichen ſoll,

Einige intereſſante Modelle/ von der Jnternationalen Automobil- und Motorradausſtellung.
Oben links der neue Mercedes-Benz-Sportwagen mit Stromlinienverkleidung, oben rechts
das erſte Motorrad mit Kompreſſor, eine 550-ccm-Jmperia-Maſchine, unten links der neue
MaybachStromlinienwagen, unten rechts der Kaiſer Stromlinienwagen,
beſondere Form auffällt und mit Motorradmotoren ausgerüſtet jſt, trotzdem aber eine

ausgereift ſind. Faſt jedes dritte
deutſche Motorrad nach den Zulaſ
ſungsziffern 1934 ſtammt von DKW.
Die DKW-Motorräder ſind nicht nur preiswert,
ſondern vor allem auch einfach, robuſt, wirt
ſchaftlich und außerordentlich ſtraßenſicher.
Alle Modelle, von der kleinſten RI-2 S an
bis zur großen 500er Maſchine haben einen
Zweitaktmotor mit Umkehrſpü-
lung und ein dreigängiges Blockge-
triebe. Der organiſche Motorgetriebeblock iſt
anſpruchslos in jeder Beziehung. Erſt die Um
kehrſpülung mit Flachkolben hat aus dem
Zweitaktmotor die ideale Maſchine gemacht.

An dieſen Spitzenleiſtungen deutſchen Mo
torradbaues konnten 1935 keine grundlegenden
Veränderungen, ſondern nur Verfeinerungen
vorgenommen werden. Das Programm wurde
noch durch eine Neuheit ergänzt: die 350Ku
bikzentimeter Spezigal-Gelände-
ſportmaſchinemit Hand und Fuß
ſchaltun'g, einem uverwüſtlichen Ge-
brauchsrad mit günſtigem Leiſtungsgewicht,
gleich gut geeignet für die Straße wie für jedes
Gelände. Neu im Verkauf, doch in vielen gro
ßen internationalen Rennen erprobt und be
währt, iſt auch die DKWe Sport 250 Ku
bikzentimeter, eine Hochleiſtungsmaſchine
der unteren Klaſſe mit verblüffenden Eigen-
ſchaften.

Das neue Geſicht des Kraftfahrzeuges

der durch ſeine

Aufnahme; Deutſcher Preſſe KliſcheeDienſt

möchten

S Muäke- DD M
DDAC Ortsgruppe Halle.
Statt der im Februar fälligen Mitglieder

verſammlung findet auf vielfachen Wunſch ein
luſtiger Faſchingsabend mit Damen
ſtatt, und zwar am Sonntag, dem 24. Februar,
um 19 Uhr im Hotel „Rotes Roß“, Leipziger
Straße. Geſellſchaftsanzug iſt nicht erwünſcht,
auch gibt es keinen Weinzwang. Wir tanzen
und ſind einige Stunden luſtig beiſammen,
Gegen Vorzeigung der OrtsgruppenMit-
gliedskarte beträgt der Eintritt für Clubkame-
raden und deren nächſte Angehörige 50 Pf.
für eingeführte Gäſte 75 Pf. Eine Karne
valskappe gibt es umſonſt. Wir erwarten
zahlreiche Gäſte.

Das Sportprogramm der Ortsgruppe
liegt nunmehr feſt. Ausführliches Rund
ſchreiben ergeht dieſer Tage an die Club-
kameraden:

9.--10. März: Jnoffizielle Wochenendfahrt nach
Friedrichroda.

24. März: Anfahrt nach Bienitz.
7. April. (Gauveranſtaltung) zweite mitteldeutſche

Zuverläſſigkeitsfahrt.
12. Mai: rühlingsfahrt ins Blaue.
16. Juni: (Veranſtaltung des NSKK gemeinſam mit

dem Gau 18) HuyGeländefahrt bei Halberſtadt.
23. Juni: Gras- und Sandbahnrennen in Halle

(ONS- Genehmigung vorbehalten).
13.--14. Juli: Wochenendfahrt im Harz mit Findig-

keitswettbewerb (Herrenfahrt).
4. Auguſt: (Gauveranſtaltung)

ab Magdeburg über 400 Kkm, dazu
Ortsgruppe mit 20 Wertungspunkten.

25. Auguſt: Fuchsjagd für Wagen und Motorräder
Dübener Heide.

8. September: Zuverläſſigkeitsfahrt
Halle“, ca. 200 km.

29. September: Ballonverfolgung oder Ortentierungs
fahrt.

12.--43. Oktober: (Veranſtaltung des NSKK mit
Gau) Nachtorientierungsfahrt im Harz.

20. Oktober: Abfahrt zur Laubfärbung.
Das reichhaltige Programm ſoll für jeden

nach ſeinem Geſchmack etwas bieten. Die
Ortsgruppe erwartet deshalb zahlreiche Betei
ligung, auch bei den Zuverläſſigkeitsfahrten,
die keineswegs, wie immer irrtümlich ange
nommen wird, eine beſondere Materialbean
ſpruchung darſtellen, ſondern nur das Können
des Fahrers unter Beweis ſtellen.

r

Zuverläſſigkeitsfahrt
Wertungsfahrt der

in der
„Rund um

Die benachbarte Ortsgruppe Zeitz ladet
die Ortsgruppe Halle zu einem „Luſtigen
Abend“ am 2. März ein. Es wird ein großes
Programm geboten und allerhand Ueber
raſchungen. Jntereſſenten wollen ſich beim
Ortsgruppenführer melden.

Straßenſperren
Nach Mitteilung des DDAC Gau 18

Mitte ſind in der Woche vom 18. bis 24. Fe
bruar folgende Straßen im Gaugebiet ge
ſperrt:

Vollſtändige Sperren:
Tornau-Söllichau--Durchwehna. Sperrung der

Straße bis 30. Juni. Umleitung nach Söllichau über
Düben; nach Durchwehna über Düben--Authauſen--Coſſa.

Suderode--Stecklenberg. Sperrung bis zur Fertig
ſtellung im Frühjahr.

Sperren wegen Reichsautobahnbau:
Burg Drewitz-Zieſar. Sperrung von Schopsdorf

bis Zieſar bis 2. 3.. Umleitung neben der Fahrbahn.
Görzke--Grüningen. Sperrung von Wollin bis Griülk-

ningen. Umleitung neben der Fahrbahn.
Halbſeitige Sperren:

Weißenfels Merſeburg. Bauarbeiten von
fels bis Bäumchen. ß

Weißenfels -Zeitz. Bauarbeiten von Weißenfels bis
Wernsdorf und von Nauendorf bis Zeitz.

Weißenfels Zeitz. Bauarbeiten in Lützen und Rip-
pach bis auf weiteres.

Weitere Straßenſperren ſowie touriſtiſche
Auskünfte nebſt koſtenloſer Ausarbeitung von
Reiſerouten mit Proſpektabgabe beim DDAC
in Halle, Univerſitätsring 3, Ruf 299 53.

Weißen

Leiſtungsprüfungsfahrt für Laſtkraftwagen.
Jnfolge zu kurzer Vorbereitungszeit für die

Induſtrie wird dieſer Wettbewerb, der für den
24. bis 80. März vorgeſehen war, auf den Herbſt
verſchoben.

Sonderzug zur Automobil- Ausſtellung
Da der erſte Sonderzug zur Automobil

Ausſtellung, der am kommenden Sonntag
fährt, bereits am Mittwoch vollkommen aus
verkauft war, fährt am Sonntag, dem 24. Fe
bruar, erneut ein Sonderzug nach Berlin
zu dem gleichen Preiſe von 5.40 RM. II. Kl.
Die Eintrittskarten zur Automobil-Ausſtel
lung ſind zum ermäßigten Preiſe in Verbin
dung mit der Fahrkarte von 1,— RM. beim
DDAC, Univerſitätsring 3, zu erhalten. Wir

t unſere auswärtigen Ortsgruppen
bitten, uns rechtzeitig Nachricht zukommen zu
laſſen, wieviel Karten ſie benötigen.

Steigender Abſatz bei General Motors
Wie amerikaniſche Zeitungen melden, haben Gene-

ral Motors im Jahre 1934 insgeſamt rund 1,2
Millionen Automobile verkaufen können, wo
gegen 1933 nur 0,87 und 1932 ſogar nur 0,56 Millionen
abgeſetzt wurden. Auf dieſen Abſatz an Händler kommen
auf den amerikaniſchen Markt 77 v. H., auf das Aus
land 23 v. H.

Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer,
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